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Snhalt DECS Sahrganas 1940
AUufjäße
C hrijtus „Herr“ unDd „HaUPf“, „Herr Der elt“ unDd »  aup Der Kirche“

QAon Landesbilhof © Haupfpaltor Dr oh &©imon Schöfel
Hamburg

Oie MWittenberger Cranachapothefke, AIon ©anitätsrat Dr D  1e
Krüger, YXutheri|tadt ABiitfenberg

arl Gejhichtsbild DDTII antfe bis Brandi Ion Vrofel)or Dr
Dulius Hashagen, Mialente 121

Qutbher Der Oegenwart Iion pfei)or Baul ZAUlihaus, Crlangen
YZuthers el  rat AUT Doppelehe 1lipps DDN Heilen Don HaUpPPAMNOT

S heoDdor nole, Hamburg
Yutfbers YıeDder nach Derwendungsitilen 11 1 Jn DfelJ0r Dr

Hans Yoachim DIer, Votsdam 51 106
Xutbher unDd DIe Qemeinde Iion TDTe|jDr Dr artın QYoerne, Leipzig
Xutber uUunD DIE VreDdiat. Iion Vrofellor Dr artın Yoerne, Leipzig
Xuthers iDerha in Der Yıteratur Der OGegenwart, dDon HauUpipaltor

S hevdor nolle, Hamburg
Neuzeitliche Yutberforichung Hon HaUpPIPALOT S heovDdor noNe,

Hamburg
Ur Durchticht Der utfberbibel, XDon Defkan rieDdri Vangenfaß,

Ziünchen f 113
Ur Erneuerung DDN Martin Luthers „Zieuem Seitament“. Aon Vrofeljor

Dr KRobert Ve Hamburg 118

Martin Quiber
Dankpjalmen 55
Oie DpijeNe S ür



ıs Der Quther-SGejellichatft
VII Sagung Der Zuther-Gefjellichaft unD Gepfember 1940

Don Oberpaltor Nıktor _©rü‘ner, Berlin

‘3Bud;beiprecbungen:
Althaus, VBaul, unD nole, Shevdor: 21itl;et unD DAaS VrobefeltLament DDN

1938, ufachien “ 113 118

ranDi, arl Katjer arl Qßeiben unDd Schidjal einer VBeriönlichkeit
unDd eines Welireiches 121

Buchwald, eDrg: Yutbhers ewiges Iiort
D Campenbhaujen, Crhr Qutbher. Die HaupijHriffen
renDantk, anns: artın Quther unDd Der Bergbau. Band Der Mıilder aus

Der Mansfelder DBergangenheit
Kinder, Crnit Geijtliches unDd weliliches egimen Scites nach Yufbher
ncUe, S herdor  * Sie Eucharijtiefeier unDd Der utberijche Gritesdienit 127

128Krekßel, Hans: Qutber unD Der heilige C hri}t
Krüger, Gotffried: Sıie Qutherifa: MWiifenberg ım anDdel Der ahr-

unDerie in (70) zeifgenSjjijchen BHildern
Qutbher, MNarfkın: erie. Neim. UuSg. (Der rie DIE Römer)
Xulbher, Martin: NNerke. IBeim. AUusg. (Nachihriften Der QYor-

ejungen über Römerbrief, Salaterbriet unDd Hebräerbrief)
Mühlhaupt, Frwin  +  * artiın Qufhers Evangelien-Auslegung
Bılmar, Augu rieDri rijian; $Shevlogijch-Nirchliche 1äße HEeraus-

gegeben DDN arl amge 126



Yuther DEr Segenwart
Iın Haul Alihaus, Crlangen

- Zuilhers B ieDerkehr.
er DIie 1INNETC el hichte Der Chritenbhei DeutihHlands i leßtien Zienichen-

er vertehen will, Der DarT wichtigen Satjache nicht vprbeijehen:
Yutber U1 wieDdDergekommen.

Auftber i feiner Beit bei uUunNns vergeljen worDen. vm ahrhunder.
nd DDN Dem Studium Yutfbers 19wD Der rlanger Shevlogie WIie in
Der ©SDfifiInger &Sheovlogie Albrecht Ritichis unDd jeiner uie \tLarfe Q)ir-
fungen a  en In Der ir Xuther DUrCH jeine Kircdhenlied
und Katechismus Oıe Orundzuüge jeines Vebensbildes unDd jeiner ejchichte
erntien IDITE Der Schule Bivgrapbhien Xuthers weif verbreitet nı
HUr Den Utarrhäulern inzelne jeiner vopltstümlichen rilten las inan auch

Den Kreijen Der nichithevlogijichen Sebildeten, DOÖie Crinnerungsiage jeines
Vebens voltstümlich, ebenio MWDIE DIE er\tätten unDd -Denfmäler

ÄUnDd DOCH mMuß Nan agen Den leßten zahren (:  i Xuthber wieDer-
getommen ! Bei Den JUNGgCN Shevlogen begann C6, Zioch 1E en 10 viele Mien-
jicben Deutjchland Qutber gelejen WIe Den beiden Jahrzehntien jeit Dem Oropen
Kriege Zi0ch 1E 1nD Derhältnis 19 viele usgaben DDN QZuthers erten
(n UsSWa gefauft worDden. „ZUIir lejen Xutbher DIeJeS (OffD Mus-
gabe Der Ochrift „Von Der Sreiheit Chrijtenmenijchen“ fann inan weithin
ber DIE HAahrgänge Der Siudenten unDd JUNgen Brarrer )Oreiben, ANuch außer-
Halb Der theplogijhen Fakultäten unD Der Shevlogenijchaft überhaup CLZWANG
)ich Der Oopftor Niartinus eue AUNurmerfhamteit DDLI allem bei Den Hilorikern
Cın be)onDeres DBerdienit hieran DAaS GrDRe Xutberbuch DCS Berliner Kirchen-
hiltorifers arl Hl itellte Den Retormator mitfen DIE OGegenwart

ihre religiöe Dekaden; unD Ratlojigkeit ihr aDı hes ethijches Fragen
unDd ließ DIE gropen eDanien Xutbhers gegenwarisgewaltig aufleuchten ©)ie
määchtige Sejchloijenbheit Der Boilchati Yurhers ebenıD IWDIE ihre beltimmende
Wirkung Der geiligen Gelchichte Der eut)chen unDd Der profeltantijhen
Nolter mwar 10 eINDLUASDD unDd umfTaljen noch nicht Dargeitellt worvden. 8DdaAs

N]a jireng evlogijche Buch wirftie er auch weif ber DIE Sheplogen
Yutber YNiitteilungen



hinaus unD hat ent)heiwenD DazZu beigeiragen, DAaR Yutber im Dijentlichen Bewußt-
jein DCS eu:  en VBolkes, DD allem bei Den GEeNLIG Sührenden, weithin au7s eue
eın Nebendiger unDd eine AUuacht WwWurDe, Oıe Wievderkehr Luthers haft u19 in
Deutichland nıcht zuleßt geholten beı Dem Rıingen mıf Der brennenditen gen-
wärtigen rage Der ritenDeit, Der nach Dem Derhälinis DCeSs Cvangeliums
UT Quliur, Der Ir AUT „Welt“ Um vertehen, wie jebr IWDIr geraDde hier
QXuthers bedurfien unDd Was uns eDeuiE haft, i e$ nölig, furz DIE geiliige
Lage 5 erinnern, ın Der DIie eue Begegnung mf Xuibher uns irat

2' S—%er Kulturprofetantiismus,.
Während Der Jahrzehnte DDLIK Dem Weltkriege DIie Borherricha in

Der prote}tanti)hen < fentlichkeit Deut}  anDds Der )ogenannfe KRulturproie-
itantismus mit jeiner QDlung DCS roblems „CEvangelium unDd Quiltur‘“, Sie
be]agfe Der Hrijiliche Slaube bewährt Jich wejentlich als Miut AUT KQultur, DAas
DOrijfliche DS erweilt )ich in Der aupfjache als Hingabe DIE vSlki)hHen,
\taaflichen, tulturellen ufgaben Der en]  er 8DLas Christentum il DIE gele
DECeS Kultur]chaffens und DIE ra DCS FOri]HriLLeS. em DIie Kulturgebiefe
immer mebr DUurchdringt, DmMmm: Der IBille ÖOopites ür DAaAS DIts- unDd OSiftaais-
unDd Geiltesleben Der en!  er TorfichreitenD AUT DBerwirklichung, OÖie Iielt
wäch!t Dem el Ooites enigegen, DAas Reich SGoftes ÜL im KRKommen bineim
in unire SGeichichis-Welt, Reich ÖOofites unDd Quilturleben ollen unDd werDden ein-
anDder immer mebr DUr  ringen. S8das Chrijtentum geht 19 WaDrDa in DIE Nelt
eın unDd geht wejentlich in We  1  er auf. Duie neufe|tamentliche Cschatvlogie
wurvDde ei eniweDder vertannt unDd umgedeuftfet DDer bewußt als einem DeL-

zugehörig abgelehnt. ODas Chriltentum pNfte ohne Borbehalt
weltofen, fulturbejahend, weltlich jein,. ©pannungen zawilchen Chriltentum unDd
Quiltur waren DAazZU Da, autgelöit unDd überwunDden werDden, Die Eschatvlogie,
DIeE ECwigfkeits-Gejpanntheit DCS Chri}tentiums verlor jedentalls in Hinjicht auT
DAas überindividuelle en allen D, Ddiejer Kulfurprofe\tantismus Dmnmatr
her DDN Der Vhilotophie DCeS Deutfichen YDdealismus unD hat in Der Sheologie jeine
großen afer unDd Zräger Schleiermacher un RicharD D $Sr0ß mancher
VBorbehalte uldigte ibm gutenfeils auch DIE ule DDN RitjchL, DDLE allem
aber Der geiivoNlite unDd wirkfungsmächtigite evloge Der unmittelbaren QIDr-
friegszelf, Crnı FTroveli1 H.



Selbitver)tänDdlich WAar Diejen eDanien niemals DIE evangelijche
ir uUunDd Sheologte yerralen ewejen. ID DIE bei VYaien unDd $hevlogen
DAas D“enten beherrichte, Daa mman ber DAaASs DBerhältnis DDN Chril}tentum unDd
Quiultur vpiel WENIGET DPIIMULL)CD, vpiel zurüchaltender unDd )fepfijcher., Der iur-
profe|tantismus TanD allezeit ernite ritLıier. ber eıne ryue fam DDCH
er DUrCH DAS ungebheure SGel’chehen DCS OGroken Krieges unD jeiner unmittel-
baren Vplgen.

Krije, Cschatovologie, Diajtaje.
Der Krieg zerbrach jedentalls DeutihHlanD aufT breiter rton Den V DrI-

Ohritfsgiauben. Denn ließ DIe D“ämonen 10s, we Der TreunDdliche HUManIS-
INMNus Der Borkriegszeit JLängit Durch DIE „Entwidlung“ Der MNentchheit gebänDdigt
wähnfte. Durch DIE Sechniierung DCS Krieges bereitetien DIE Npltker )icD DIE bisher
nicht erhörten grauenvolen en Der Material]hlachten. Furchtbarer noch
IWAatr DIie Fopfalijierung DCS Krieges DAaAs Schüren DCeS DBölterhajjes, DIE morali)che
Achtung DCeS politiichen Oegners, DIE Lügenpropaganda als Rampftmitktel, DOie
ı hauerliche Zullionenhöhe Der Blutoprer TanD feine Sinngebung DUurcCh eine

echte Cni) Heiwung, DUrCH wüÜürDdige eue Ordnung NIp WAatr hier überhbaupi
noch ınn S DD unDd Seutel haften als DIE eigentlichen ©ieger DAaS FelD ebalten.
Der geglaubfe KDsmos DCS Menihheitsiebens enthüllte )ich als unbeimliches
aDsS \  i(an verzweirelte Der Seichichte,

Mit Dem allgemeinen KRulturglauben GINdg auch Der „Drijtliche“ Bruch
D“as Chriltenium DIE Turchfbare Katalirophe Des Weltkrieges nicht
verhbindern vermocht ©viern geglau hafte, DIE Quilitiur Dem el ÖOoites
enigegenrtühren tönnen, WAar Ower ent£äujcht, 3D 12 DIE rijtliche Iielt

Der inan a arbeiten wollen? In Diejer Lage gewann mman enDdlich wieDer
Den lic ür DIE Überweltlichtkeit DCes NRNeicdhes OGoitfes Man wurDe reif,
DIE Cschatovlogie DCS Heuen Teitamentes neu vertehen als enfichewenden
UG DCeS Cvangeliums, CD jte DAaSs ESrieben DCS Krieges ND jeines USGANGS
DAS ema „Evangelium unDd Quiulliur ganz QUo Öie MAntiwort DCeS Quiliur-
profe/tantismus IDAr unm5gli geworvden. eBt cbien zunäch!t alles DIE
Richtung flarer „DYia)taje“ fatt Der bisher verjuchten yniheje weilen, charfer
Abjonderung DCS Evangeliums unDd Der ir DD Den nliegen Der Quitur
unD DCS Dijentlichen Vebens

DYieje Stimmung ranD Aurnahme unDd itärkiten sDdruc 1 Der )ogenannten
1



„Oialektijchen Shevlogie“, A IDAT jedenfalls ibrem eriien Stiadium recht
eigenitlich „Sheologite Der Kei s ©1e proflamierfe, DAR DAsS Chritentum 7!ganö
unDd GZUAr unDd reiclos Eschatvlogie“ e ©has HeIßT SdaAs NRe1ch Sopoites Ü unjerer
Iielt und Se1cht )chlechferDdDings iran)zenDdent ©)as ge)cht en Der
Menichheit tebht Ganz unDd Gar unfter Dem Hem Soites, Der rije, 1 DUr unDd
DUrCh nichtig, Dem DDE unD Gericht perrauen &s ZeUg DD DL NL NegatlD,
Der Unımn Der Seichichte 11 IDr ©mn, ınr HINWEIS au Dif S)as gilt DD allen
erfen, DIE man 1eS)eLis Der Krije geglau a  @, DDN pIt unDd aa
eben|vowohl WIe DDN Der Quilitur ©OÖie rijtliche Berkündigung hat feiner Diejer
Ordnungen DDECr erfe WIEe bisher eıin PDIILIWES Borzeichen gÖöfflicher i}tung
unD Sinnhaftigtfeit geben, ©Sie hat nı anDeres tun, als allem men!]cb-
lich-ge}chichtlichen en DIE Kriie, Der jeDerzeit unDd ausnahmslos \teht,

verfündigen unDd Dem gleichen tem DIE HOMNUNG, DAaS Reich O©oites, DAas
eben Diejer Krije fein Kommen, eine Nähe LÄNDIG antfündiat. Auch DIE OHri)

liche1 tann inren Sinn NT Der Kriuje haben, 1 DIE e UDr DÖIe TUS,
DIE alles Menichliche DD pitf unDd jeiner Offenbarung her erfährt, Irir auch
DAaS &iht He [81 Der IMen!ıch nur tebht SGericht, pnNDern auch alle ethbilhen
IHormen ND erfte, „aHe wirflichen unDd möglichen Önhalte men/|chlichen S  uns“,  “
Ser Chrit ACUG DD D alıo nicht Durch DIeE Behaupiung beitimmter ge‘chicht-
er Ordnungen unDd 1ele, DNDerN geraDe Segenteil DUrcCH Den DBerzicht
DArAauUT, DUr Den au alles Vathos, DCS fonjervativen 19 guf wWIe DCS revolu-
tionNÄren, DCS nationalen WIe DCS internationalen u

DYfieje „Sheologie Der Kr ‘6 hat zweifellos eins vermocht j1e brachte
Geichlechte, DAS ©inn Der eichichte, Den bisher gültigen Iormen, CIrD-
NUNGECN, erten DCS ge‘hicdhtflichen Vebens itregewrprvden WAT, DAaAS CEvangelium
unerhört nabe, ©Sie zeigte Den DD Der Kryje er]chütterten Mentıhen, DAR )1e
als plche Dem er Soiftes nich jerner,pnDern näber als DIie anDderen,
DIE noch Slauben hatften, heilige rdnunNgen unDd IHormen annten. D“ie
Ratiojigket uUnDd Berzweiflung Der Seichichte unDd jinnvollem ge)chicht-
en Handeln WwWurDde als äDAgDgE ZUMT CEvangelium ND ZUM Slauben g„-
wertet unDd benußtf,.

ber amı rühren IDIE ıon DIie verhängnisvole Wirkung DIejer Shep-
Dgle ©1e führte aus Der Railojigket unDd Siep]is DUrCH DIE Berkündigung Soites
unDd jeiner Ofenbarung nicht eiwa heraus, jonDdern 1e. Darın Tel ) AUT EChre



©oftes. ©ie Eonnte nicht anDers, SDenn )ie batte DIeE ©ewipheit ®ofies als DCS
Dpfers Diejer Welt, DCS Dpnfkret Sebietenden unDd Des Richters Der
ver)hüffet unfier Der Otalektit DD He unDd wigfkeit. Sie Nielt und OÖe-
1D reitlos eNIGDHILL unD DermD)D  e lte nicht mebr als Iiert O©oDitfes 5 eDen
Daher FEonnte unDd DUrfie )te feine Eonfkretien iIhıhen eijungen ür DAas ge)Dicht-
liche en geben, feine Fonfrefien Bindungen als are SCeBung Sofites eben
lehren, 5 feinem beitimmten Cin} DCS rijten Tür DIE Se!taltiung DCS ge]hicht-
en Vebens nach Soifes en anleiten. GSie mu im Gegenteil AUmM
an gegenüber Dem Schidjal DCSs Bolkes, DCS Stiaates, Der Quiltur ruren,
Folgerichtig Eonnte Der „Raum Der Kirche“ Dem Raum DCeSs allgemeinen
Vebens HUT ausgegliedert unDd ıy Y  ın gegenübergeitell werDden. OYıe
DBerantwortiung rür Den Djjentlichen OQeilt unDd DAaAS en DCS Nnikes chien Darin
aufzugebhen, DAaR DIE Ir  1  e Berkündigung Den Bewegungen unDd Bieljekungen
innerhalb DCS DIIsiebens DAas Vathos, DIE Begeifterung nahm; DAR ite ö'
allen heipen Cinjaß Tür DAaSs pplittıche Reich, jeine Berireiung unD Erneuerung
iın DIeE „RFrije“ Tührfe mittels Der CErinnerung DAaAs überweltliche Reich Soites,
Demgegenüber alle ı] he SGeitaliung, DIE eErneuerung eben)ogu wie Her-
)jeBung, ÜUnrecht unDd un UE Dielje Dijtanz i ıebr weif Iienn
alles men!)hliche Sun unDd OrDdnen uUunDe DDLE Ditf U Dann wIrd Der Unter-
cHhieD DD Ordnung unD Unordnung, DD Qurbau unD HerleBUNg, DD ranft-
Heit unDd SejunDdheit eines Nolksiebens rvelativiert. SDann hat C 3o B, auch feinen
Simn, mit Leiden)Halt ür DIE Heiligtei Der Che unDd DIE Strenge Der Ge]eB-
gebung und Bolksjitte in en DCS ge‘hlechtlichen Vebens einzuirefen,.

ID Dieje theologijche altung IicH Tolgerichtig auswirkffie, Da mußfien Chrijlten-
tum unDd MNolksieben einander rtem. werDen. DaR Diejer Gefahr Die Chrijftenheit
Deui)chlands ım großen nicht erlegen U, DAazZU hat entjheiwdenD DIE Iieder-
tehr 9Rattinä Quthers geholfen.

40 Der IU eg Xutbers,
D'uıe Überwindung Der blopßen DSialtaje mit Luthers bedeutetfe feine

ücdfebhr AUTIM Rulfurprofte)tantismus, Der DAaSs Reich Soites unD DAas eichicht-
liche en Der en!  er in Aolt, aa unD Quiltur vermengie, DSViejer Quiltur-
profeltantismus WDAaTr ja NLr DUrCH ergelien unDd Berleugnen Der tierlten Er-
fenn£inijNje Luthers mööglich geweljen. Luthers re DD Den gtpei Reidhen,



DIE DIt geififtet hat, verbietfet fcb[ecbterbings jeden Chiltasmus, eDde Dermijhung
DD Cvangelium unD KQultur, DDN Chrijtusgelchichte unDd polifi)cher Serhichte
ber Qutfbher hat Der Ir zugleich eingelchärft, DAaR DIL Der Schöpter DCS
geichichtlichen Vebens UL, DAaR erhalten will, DAaR aTUur lebenswichtige
Ordnungen geiiifiet und IHormen egeben hat DSieje Ordnungen in ra unDd
Oelundheit ewahren, auT teje Hormen DAaS Direntliche eben auszurichten
aTUur ÜL DIie Chriltenhei im Slauben pit Den Schöpfer mifverantwortlich,

Mit Diejen eDantien UE Qutber untfer 1118 auts eue mächfig geworDden,
Sr hat uUNSs lufherijche S hevlogen Der YHachfriegszeit (wir efamen UZUG auch
aus Dem ager Der „Lhepkogie Der Krije“) GEeEZWUNGECEN unDd TFeUDIG gemacht,
DIe Sragen DCS pltsiebens, DCes NRechtes unDd ©iaadies, Der Quiultur im 1 DCS
Chritenglaubens pit Den Schöpfer unD Erlöjer DD run auT DUrCDZU-
Dentken. Iir 1ınD DAaDUrCH iın eine Arbeitsgemein|chaft auch mift nichtihevlvogijhen
Sentern eTührf worvden, DDLEK allem aber lebenDdiger Antfeilnahme Dem
ppolitijhen unDd tulturellen en unjeres WBolkes, AUIN TreuDdigen Cinjaß . in
jeinem Ringen u Erneuerung unDd SGejundung jeines nationalen unDd )ozialen
VYebens,. IWir werDdDen DUrcCh Xutber DADDLE bewahrt, hierbei DAas Evangelium DvDPn
ZeIus Chri}ltus DIE Volitit DDer DIE Quiltur verraten. Miit Den gleichen
ABalfen, DIE Wr DIE pjeuDdochrijtliche Vreisgabe DCS ge  1  1  en VYebens
jühren, tfämpfen IIr jeden erluch, politijche DDEr pziale Bewegungen
als Reich-O©oites-Sejchichte auszugeben, DAas überweltliche Reich Jäfularijlieren.
Die en nach eiden Geiten bin hat Lutbher uUunNs egeben. Seimn Chrijtentum
i „eschatologijch“, Cr en über 1eje Nielt unD SGejhichte verzweiTe
nüchtern, zerrei jeDe romanfi) He DDer Wealilit  e Derflärung Der Sejchichte,
Der politilchen unDd Der tulturelen UnDd weilt Den Cbhrilten unDd DIe ri}tenbhei
zugleich in eben Dieje Iielt unD Oejhichtfe binein, mitf Der Gewipheit, DAaR hier
en unDd ufgaben Schöpfer egeben 1nD, DUrCD DIE unjer eben bin
auf eine wigfei erhält unDd räg en unDd urgaben, DIE Wr als jeinen
©HSpferwilen antbar unD Demüfig erfennen, Denen IDIr ım jjen
un DIeE wigftel mit ganzer Hingabe Dienen aDben, Mit Xurher fommt
weDer AUT ungebrochenen ABeltlichkeit DCS Kulturprofejtantismus noch AUT
pialen Eschatologie Der Krijenthevlogie, Miit Yutber feht in Der ibli)hen
Spannung DD Schöpferglauben unD Erwartung DCS überweltlichen KReiches Sof-
fes, DDN ‘ mnaus]chauen ber Diele Iielt unDd zugleich DOCH DBerantwortiung Tür jle.



C€briffuß „SHerr“ unD „Haupft“
„Herr DEr QIWelt“ unD ‚Haup Der Kirche“
Iıon Sohbann SGimon SHST7rel, Hamburg

Nan Hörf Jeit einiger ET Däufig DDII „Herrn Der Kirche“ revden, belonDders
Dann, wenn Der Antechtung Der Ir geDdacht wIrd unDd DDN er Deljen, Der
als „Herr Der Kirche“ teje leitet uUunD e  itm IMS D eDde ÜL
ver|tänDdlich, weil begreiflich ÜL Was gemeint UT gemeinft aber ÜL DIE Fatjache,
DAR DIE irche, wie )te DDN Chriltus ge]tijiet ÜL, auch niemanden ber JicD haf,
Dem )te ehprjam verpflichte UL, DDN Dem )te DIie Horm LDres VYebens
ängt, Den )te befennt, Tür Den )ie leidert unD fämp{ft, als eben TU)IUS unDd in
alleın. &r unDd Nrr räg jeine ir DUrCD DIE YNiacht jeines Hamens nach
jeiner Derheipung, mwie eiwa OoiiirieD MArnold ım 1e. Jagt: „ Sr i Der
Herr unD feiner mebr, Der euch DASsS Heil gewähret.“1 anDderes, feine AUuacCht,
ND ware e noch 10 IodendD unDd gewaltig, fann jeine irefen,
DAas auch verlucht worvden ÜL, bald geitlich, bald weltlich, Sder Ir gebiefe
NLr CT YVesha  3 Chrijltus Der „Herr Der Kirche“, a Und DDcCh! Hıier
e  1 eın un Dem i1iıtan TIl unDd )ich ejinnen muß, Dem DIE rage
auTbricht, ob WIr DIE abrbei {reifjen, wenn WIr 1D prechen, &s A nämlich
eiwas jehr Cigentümliches DAas „Herr-Cem“ denu Xutbher jeDentalls hat Jich
arüber jebr ernıe ausge)prochen, unDd AWAaT 19, DAa eben DICS „Herr-Sein“
Chri}ti DD eiwas anderem auT DAas chHärfite abbhebt, unDd Das 81 Das ”  aupfi-
Gein“ Hen Sr tut aber 1D, DAR e]us Den »”  erın Der s nennft,
aber „DAas aup Der KRirdhHe“, em aber Xutbher 1D Heidert, il )ich
bewußt, nicht eiwa NL eine begrifliche enauitg£fet hberzumkelen, DIieE erwün
ÜL, pnNDern eiwas auszulprechen, WDdads aus Den leßfen Sieren Der abrbei
Dmm: unD DurdHgehalien werden mMuß, grunDtäßlich.

Sd%“er n  a Der Yuilber aur Den an riel, DIie Doppelbeziehung eln
AU Belt unD Ir Harzulegen, IDAr folgender: Der Retformaitor IDAT DDN Dem
Veipziger Sranzisfanermönch Augultin Aldeld in einer Ochri} angegrimnNen, DIE
Den Sitel {rug „Über Den apoitolijchen Stuhl.“ Oie Schrift IDAr zunäch!t
lafeint erichienen (Super apostolica sede)  ’ Lutbher ea  etfe )te nicht, Olls )ie
aber auch Deuftich ausgegeben wurDde („Ein Gar f;u®tbat und nugbarlich Büchlein



DDN Dem Babitlichen Stuhl“),*) nahm YZulher ©telung, nicht 1owobhl jeinetwegen,
DNDern Rückicht auT Den Crnit Der hier angelhnitfenen rage SWAr q
)ich Xutbher, WIE jedDermann WEeIR, geraDde Der eit DDE Er]heinen Diejer
Kampfihrift eingehendD mif Yom beichäffigt uUunD Darüber geichrieben, eıin,
Der Sranzistkaner eben Dagegen eine Srüunde voprgebracht unDd 1e1€ galt

enffrärten Xutbher fat CS, indDem LD nicht 1owohl Dem ZKONCD als Oegner
te behandelt in Nr gelegentli unDd Dann mitf überlegener Yirpnte
pnNDdern indem DIE rage Der ır unDd IBelt noch einmal Durchdentkk, unDd
AWAT DDN Der Schau DCS OGegners hber und eben DICS gibt Yuthers MAniwort ibre
DBedeutiung; )te erTolgte Der Schri}t: „Hom Laplitum Rom“, 1520 HET
geU alıp DIeE rage DCeSsS apliiums, DIE Mittelpuntkte Der QIier-
bandlungen ieht aber DIE Austführungen Xutlhers greifen weif ber DIE rage
DCS Römijchen Siudhls hinaus unDd gehben L Orundjäßliche, AUT rage nachIr
unD Yielt un Deren DBeziehungen e]us überhaupt or Qutihers ugen
feht glei  am DIE Schau, DIE )icH Dem biefeft, Der DD Der Cwigtkeit ı DIe Siefe

Er hat DDLK 1ich Ir unDd ihrer VBerichiedenbheift, egen!äßlich-feit. ZeDde Der beiden aber febt anDderen Derhältnis ZeI1s,
unD AWaT )olchen, DAas nicht vyerfaulcht DDer ver)hoben werDen fann.
D_r U Zelus ”8 etr‘ ) hier il DAas n8 aupt“

Folgen IRIr Dem Sang Der Erörferungen utfbers! Der Hranzistanermönch
q ipm DAaAS ema ge‘tellt, CNg begrenzt i Der rage nach Dem Wapıtium
Er zeichnete iejes, 1002 0% jelbitver|tändlich, als göffliche OrDdnung, gefreu Der
Sradition jeiner irche, uUunDd nannte Chri}tus iDr aupT, Veirus aber, tell-
verireiung C Drilti, DAsS irDil He aup Der ILCDE, MNiehr noch ganz HUgE Der
DAaSs Miittelalte Durchziehenden eDanken, nannte Chri)tus auch DAas aup
Der Iiöelt unDd bean!pruchte amıt ıimplicite Tür Den anl als Den Sielvertreter
Zel, auch hier DIE Anerfkennung, DAaR DAS aup ‚en Yian iebht ganz gleich
alto, Db DDT Den ugen DCS IönchHes Ir DDer Yielt ieht U7 Tifus
DAS geitliche, Veirus DAas irdijhe „Haupi“ unDd Dagegen eben empörft )ich Xutfber
mif Veidenihaft DDLE allem aber DIE Behauptung, SeIus jei auch DAaASs
„ aup Der elt“
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rei ÖOrüunDde q Der Sranziskaner ür eine Behaupfiung vorgebracht;
erten: DAaSs HEUGNIS Der Sejchichte, weiften IWDIeEeE QXuibher yelbit

)agt aus Der ernun tammenden unDd Driften, Den angeblichen S O
We1Is aus Der SCchri}t 1)

Der erite run. DAaSsS HEeUGNIS Der Sejcht  e tfann man hier ausichalten;
YZulber )elbit behanDdelt in hier Nr ganz furz Denn, WDas Da gelagi WIrD 1ınD
NUuUr DIE en Behaupfiungen, Darın gipfelnD, DAaR jeDder KekHer ÜL, alıo auch
Yıılber, Der DAas Vapyıttium als g5öffliche OrDdDnung beitreitet (Das Seipräch 5
Leipzig 1519 iffert überall nacd)

Bedeutjamer U1 ichon Der Driftfe Tun. Der 2WwWelLe je1 zunäch!t über-
gGangen Der Sranzisfkaner beruft 1ich hier, abgejehen DDN Der üblichen BHe-
weistührung TÜr DAaSsS VBaplitum nach Qatth 16 b 21 unDd anDeren Stiellen,
auT DIE nalogie DD Mltiem unD Heuem SFetament Er befont DAR nach eln
CIGENET ANusiage Fein S üttelchen DDIN SGejeß infallen ürfe, und z1e DDIE hier
aus DIeE inie NS Heue Feitament aber 1D, DAR unfter SGeijes nicht etwa HUL, IDIE

Yurther fut DAaASs Sitengeleß, Den SYetkalog verteht oNDern auch DAaAs tultijche
OGe1e8, DIie QHılder unDd erjonen DCS en Teitamentes Taßt altıo SGejes
Dem umrTaljenden ©Sinne Der üdijhHen S&  A  hHora uUunDd hier Nnun aa  1 DDLE allem DIE
Seltalt DCS HVhenprielters Uaron, DIE Den Vordergrund gerüct WICD DS%“er OÖe-
Dankengang il TolgenDder: HNarpn WAar Hoherprielter, e alio eine Igur Dar,
DIE Heuen un ihre rr üllung en mülle unDd Diele eben jei VBapit-
tium egeben. Xutbher j eIbiit ifter1: „Das Ite SFeitament it gewejen ein Ngur
DCeS Heuen SFeitamentes, 1eweinl Denn Dasjelbe hat leiblichen pberiien
WVrielter gehabt 10 muß Das eue auch jolchen en WIie WD anDers
DIE 1Igur erfüllt werDden, 1D DOCD C hrijtus hat Ggelagi: ‚YNicht ein Buch|tabe, nicht
ein S üttel ol vergehen DD Dem Se1e8, muß alles errüllt werDden. “*) Damit
IDAr Xutlber AUIITE Kamprte getfDdrDert unDd AW0AT auT jeinem eigenecn Gebiefe,
auT Dem Der Schrift unDd ihrer ANuslegung,. Ungemein reljeInD mWIie Xuiber Den
amp autnimmt unD Tührt! Iar behanDdelt hier nicht DIE rage nach Dem
Se1eß überbaupf pnNDern beichräntt )LCD undächtt DArAauT, DAaS Berhälinis Der
Bılder ım en Feitamente 5 ibrer r1üllung ım Heuen Darzulegen, Dem

©D gruppiert Luther DCS Franzisfaners eDdDanken; Diejer jelbit a  e „mif 1e  en wer-
tern“ eine ©ache U 1ege 5 yübhren geDacht 9l, VE S, 2717/8)

“) VJL, S, 302, 2195



Sinn, DA DAas Leibliche DDrT eine Cn prechung nur im Qeiltlichen DCS Neuen
STeitamentes aben fönnte; Dann aber tellt CT, ım Ynı DHIuß an Augultin, *)einen Der wichtigiten exegefijchen runDdjäße Tür DIE Deutiung DCS en Zeita-
menfes aufT, Den nämlich, DAR Bilder unDd VBerlonen DCeS Mltien Feitamentes NUur
Dann neuteltamentli geDdeufte werDden tönnen, wenn ıe „einen Direntlichen
Dr Der rı ür lich aben, „Der DIE igur unDd DIie geiltliche r{ üllung
zujammentrüge,“?2) 10 wie eiwa DIE eherne Schlange DDN eIus jelbit auT jeinen
S’DD gedeuftfe WIrD, DDer Dam DD Vaulus mift flaren Drien als Mb6bbilS
CDrilfi, DDer Der vels in Der ZBüle als eın Seheimnis, DAaASs au Chrijtum wei
Ztiun Tebhle aber geraDe Tür MNaron JeDes Iiprf DCS Neuen SFeitamentes, DAaS in als
eine Figur eirı hinitelle; unmSglı alıp Fönne HNaron eın Sypus TUr VBeirus
jein, Hier mwIie DNnt jel alle YVeufung DCS en SFetamentes, DIE nicht ausDriück-
lich DDIN Neuen Seitamente gegeben jet, eın ZUeg in DIie rre, SEine Srenz-
ztebhung DDN geraDdezu erlöjender arbeit, DIE Der men chlichen ılltür auT Dem
Sebiete Der Bibeldeutung DAas andwer eg MNan höre NT, me Yurber hier
\priCHt, unDd man muß be‘hämt Teit'tellen, DAaR hier bereits in voller Klarheit
nieDdergeleat Ü, Was Jich heute er!t mübjam wieDer iın Der $ hevlogie DUurchringt
(1 in Dem DBuch DD SYılıhneider: „Cvangelijche Ofenbarung“‘), DAR
nämlich Nr Diejelbe ra DIE DIE Heilswirklichkeit CDalit, auch DIE Heilserfennt-
nıs gibt. XZutber Tormuliert DAS 10 „ AD, DAR niemand anDers DIieE Igur ausS-
lege, Denn Der Heilige Oeilt )elbit, Dder DIie igur ge]eBßi unDd CErrüllung getan hat !),
auf DAaR Iort unD Wert, igur unDd r{üllung unD beider ErHärung ©Dfites
jelber, nicht Der Jkenichen eien, auf DAaß unjer Slaube auf göffliche, nicht auT
men/]hliche erfe unD Drie begründet fet “ 3) Uu7 Den SFall MNMaron angewenDert,
eDeuife DAS, DAaR wohl DAS HOHeprieltertum DCS MNaron DDM Neuen Feitamente
in DIE Erfülung GeZDgeEN UL, unD AWAar DUrcCh are Ausiagen Der eiligen Schri};
aber Dieje wenen rund ND Deuftlich auT CDrijius unDd nicht auT Veirus; Denn Nr
C hrijtus WIrD als Der Hohepriejter gepriejen, Der unjere Schuld gelühnt, unDd in
DAas obere Heiligium eingegangen i ebräerbrie7).*) DY“iele ©OSemalt aber un
Dieje Ä6tellung hat Chrijtus niemals abgegeben, hat niemals einen Stellvertreter

VI, ©, 304: „Das hat anc ugultin gejagt, DAas DIie Nguren ge  nm im
haDder, nit |cOrifft Daneben +

I, , VI, , 304,
*) Q, ,Y 305; 271
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eingele Xutfbher geht hier ausTührlich auf DIE Cxegele Der einzelnen 1ıbel-
itellen ein weshalb Der Lapıt niemals DIE Obrigfeit Der ir jel, ©8Dhas Vapıt-
tum alıo men}  1 unDd nicht göffliche Cinri  ung!

Nan mMußRß Diejen exegefi|hen, bO aut Der ScHri[t rubenden Gedankengang
Luthers DDLTE ugen aben, wenn inan Nnun beurteilen wull, Was AUT rage
Der Iielt- unD Kirchenbeziehung zen weiten unDd Haupffeile jeiner Mus-
rührungen Jagt DDrT auf DIE OrünDde Der ernun eingebht DIe Der ran-
zisfaner ıDn antTübhrt Xutber Tormuliert DAas 19 „DYVer anDdere run. DAaR
ich miftf furzen prien egreife, I{ DIE natürliche ernun lautet alıo

Eine egliche SÖGemeinde auf rvden, ol )te nicht zerjallen, muß haben ein

letbliches aup unfter Dem rechtien Haupfe Chrito DOiemeil Denn DIE
ri}tenbei il eine Q»%emeinDde auT rvden, mMuß ı1E ein aup aben, und DAas ÜT
Der Vap ““ 1) IWBozu Der Franziskaner gelegentli auch noch DIE eDAUPIUNG
Tügf£, „DAR TilS jei ein aup Der Sürtfen, Der HeWwWen, Der Chrijten, Der eßer,
Der Räuber, Der Huren unD Buben,“ mit anDderen Idiorien: Der Iielt

hier DUrfie Yurber nicht 1hweigen Denn hier IDar wieDer, wenn t1an

19 agen wıll auf jeinem eigen‘ten Sebiete AUIN amp gerufen, auT Dem nämlich
Der ernun unDd iDrer Seltung geiilichen Dıngen. Iienn aber itgendwp,
1D IWDAar Luther hier AUIM Kampre berechtigt unD AUTIT erlöjenDden Drie eTäbhig
Denn eben mm DIE SGeltung Der ernun 1997088 nicht zuleßt jeinem ganzen
Kampfe gGegangen WIieEe äan auch hier wieDer Te) itellen fann,
DICS DIie beiden Vole 1ınD un DIieE Xuthbers Erfenntinis frei Schrifterfennt-
11S$ unDd Bernuntfterfenntnis, wWIie @$ eben _ Idorms 1D rormuliert qa
Luthers MAniwort i ı harf Sr $ DD vprnNHerein ab DaR
„DIE ernun DD  —_ zeitlicher Dinge DBrauch ge1h5p ıll anzieben unDd Dem
göiflichen Gejege gleichttelleni +

99Denn, Was we  1  „  e OrDdnung unDd MNier-
nun weile, 1{ Gar weift unter Dem göfflichen Ge1e8“ °) „Cs il Gar ı hbimpflich,
DAR IDIE Oottes IBort wollen mift unjerer ernun verfechten, 1D IDILE UrC Das

VE 200 181
201 ED MlvelD a  e ge]agt „Cs E  1 nit GEeNUG, DAaR Chrijtum 5

Hirfen DDECr aup habe Denn WAaTre C6 GCeNUG, 1D waren alle HeWeN, alle uDden, alle rrenDden,
alle e  er re  e Chrijten Chrijlius i eın Herr, in Hüfter, CIn irfe, ein Haupi Der ganzen Iielt
inNan wıl DDEer will nicht“ 201 nm

L, VI 291 1*_0
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Iöort OÖDoites en uUuNns wider alle 8’ein5e webhren.“*) are Bibelitellen iüßen1e)e2X DHehaupfiung,. SDann aber gebht Xutlber, nach jolcher icherung, MT Den Iier-
nun  eweis jeines Oegners eın UunD ZEeIGT, DAR Diejer jet, jelbit mwenn DIE
Doraus’eBung CICHTIg ware  >  + Denn jei einfach nicht wabhr, DAR eine egliche OQe-
meinDde auT en eın einiges leibliches aup unter Chrijto habe, „Wieviel

inan Fürltentümer,“ )agt Xutber, „JinNDet inan SHISijer, ©ILÄDTe, HAujer,Da zwei Brüder DDer Herren gleicher Sewalt regieren ! Ha )ich DDCD DAS römi)cheNReich ange eit und piele andere er in Der Ielt ohne eın einiges aupau7s beite regierft, Iie regieren JeBßt DIE igenojjen?“ Cben1o e  1 „Im weltlichenRegimente fein einiger erberr, 1D wIir DDCD alle eın menjchliches SerchleInD, DDN einem afer, AUdam, getfommen jein, u]wW.“) DwuLfie gufe Serhichtstennt-1nis Xuthers hier Den Oegner ad absurdum ; aber Dann geht weiter unDd
{iefer, ın DAas OrunDdjäßliche hinein. Yurber unfer]u DIeE rage, WDdads Denn DIE
\tliche OSemeinde )et, ob eine letbliche DDer getitliche Derjammlung, unD weiltin glänzender und furzer AusTührung nach, DAR „Der Chriltenhei Wieien, ebenund Hatur“ )ei „Nicht eine leibliche Derjammlung, onNDdern eine DertammlungDer Herzen in einem Jauben“,3 „DDN Chriltus jelb aus allen leiblichen äußer-en STtädtien unD rien gezDgen unDd in DIieE geiltlichen rfe gelegft“.*) „DYer-halben alle, DIE rijtliche Cinigtfeit DDer QÖemeinde leiblich und außerli machenanDderen SGemeinden gleich, 1ınD rte en (D), Ddenn iejelben warfien auchihres Yejjias, DAaR ol auft benannten äußerlichen rien, nämlich Hgerujalem,eın äußerliches Reich autrichten unDd alıo Den Slauben, Der allein Chrijti Reichgei}tlich unD innerlich macht, abren lal]en.“®) Man muß alıo nach Yulber auTsärTite unfer|heiden zwijden Kirche unDd ircDe, OÖememde und SGemeinDde;
inan MUuß „DIe Awei Kirchen mit vyerjchiedenen IHamen nennen,. Die erite, DIE
natürlich, gründlich, wejentlich unDd wahrbhaffig UL, wolen MIr heißen eine geNi-liche innerliche Chrijtenbheit, DIeE anDdere, DIeE gemacht unDd aupßerli U wollen MWIr
heißen eine leibliche äußerliche Chrijtenheit.“®) ZAicht 10 Treilich, als ob DiefeAwei Kirchen vDPNeINANDer gefirenn wäaren, wie mman euftfe noch DI1 {ut, indem
man „lichtbare“ unDd „uUnjichtbare“ Ir völlig auseinanDerreißf, FCinem Qutber
IDAT plche Herlegung DerIr vDBllig unDdentbar; jact yelbit, unDd zAwar geraDe

M, VJL, S, 291, AL S M, VE ©S, 292, 12
VE ©, 293, ÖM 3, VE S, 293,
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hier, DOCH Ir 11nD ir irennf£: „QUCHT, DAR WIr 1E OEnr id)eii5en
wollen, DNDern ugleich, als wenn ich DDN einem Aienıhen rexDe unDd ibn nach
Der egele einen geiltlichen, nach DdDem el einen leiblichen IKenichen N}  )
DDeTr wie Der Apoitel pfleat innerlichen unDd außerlichen Ienıchen A HNCcHNECNH,
alıo auch DIie EUT Berijammlung, nach Der ee1le eine QÖememde iın einem
Slauben einträchtig, wiewohl nach Dem el \te nicht Mag einem rfe
verjammelt werDen, DOCH eın eglicher Hautfen an jeinem rie verjammelt
Ir s verhält LD nach Xuiber mift Der Kirche wiIie mit Dem Mienichen, Der
nach Der egele un)ichtbar UL, nach Dem eıbe Dagegen ichtbar; aber eben Da-
DUrcCh WIrD u  —‘ DIie rage nach Dem aup Der Ir brennendD,

£LXutber wenDdet jich .IDr Nun AU, nachdem 100 bisbher gleichtam mwie DUrCH
einen ÄUrwald mit harten Schwertern Den Wieg gebabhnt bat Sr ieht DDLEr Dem
Heiligtume unDd DImnet DIie S üre unDd TOrDerT jeden aufT, einzufrefen, indDem
ruTt „ Aun wollen wır DD Dem HAauUpie DECer Chrijktenbeii.“*)
UnDd hier Nun en DIE eni]hemWenDden ©ÖÄBe, zunäch!t ber DIE wahre IrCDEe,
©ie, „DIE rite“ nich Der E, DnNDern Dem ejen nach erite „Chrirten-
heit, DIie allein i DIie wabhrhattige irche, Mag unD tann fein aup auft en
a  en uUnD )te DDBN niemandem auft rven, noch BÜ DDOT n WVapıı regiert MAg
werDvden, DpNDern allein CHrilus iım Himmel 18 hie DAas aup unD?
regiert allein.“®) Damit i DAas ent]hewmwenDde Merkmal Der ir angegeben:
jte hat eın aup unDd WDIrD DDN Diejem vegiert, ND DAS eben gilf Tür DIeE Ielt
nicht, War WIrD Die Nielt auch DDN C DHri)ius regiert, aber nicht DDn Chrijtus als

DAas hier on hberauszuheben DDNDem aupfe DEr Welt, onNDdern
CHriltus als Dem „Herrn“ Der ABelt; UunD DAas i etwas Dem Wejen und SGrundjage
nach anDderes, Man 1e DIeE ir teht nach Lutbher in einem einzigartigen
Derhälinis Chri)lius, DAas auch NUurLr einmalig U, Dem nı unDd niemanD in
Der Ibelt teilhaft,. Sie, unDd e allein;, hat CHhrijius AUMM Haupfe, unD DAas aus einem
einjachen, in Der Hatur Der Sache liegenden SrunDde Quther Jormulier1:; „YVdenn
eines jeglichen eingeleibien Haupfes atiur UL C9O, DAR iın jeine Sliedmapen
einföße alles eben, Sinn unD Werk, welches auch iın weltlichen äupftern be-

wiefen WIrD, Denn eın FÜrı DCS VanDdes ein]lö mn jeine Untertanen alles, Wdads

IB, VI, S, 297, Ö 3,  N VI, 207 06;
J3 VI;,; 297, ÖL perrung hier wIie in allen folgenden Hifaten DD mir,



er in jeinem en unDd Simmnn haft, unD macht, DAR alle fe'ine Untertanen ibm
einen gleichen ©inn unDd en empTangen und tun alto DAaAs Wert, DAS wil,
welches Idert Dann wahrbhatftig er aus Dem Fürıten Dyjen in jeine nter-
tanen, Denn ohne in hätten )ie DAas nicht gefan, Itun DELMAG fein Men)ch Dem
anDdern noch jeiner eigenen egele Den Slauben unDd alle Simne, en unD
Kertfe Chrijtt einNsdpen, Denn allein Chritus; Denn fein Vapii, fein BiDDT DCeLr-

Mag 19 vpiel tun, DAR Der Slaube unDd 1997685 eın Driltliches iedma en ıoll,
iın eines Ienichen Herzen ertehe.“* ©as 1unDer alıo, DAaASs unDder DCS lau-
bens, Den niemanD machen DDer gebiefen fann, DnNDern Den C hriltus NUuTr )hentft;
DAas unDder DCS Lebens, DCS Organijchen ım tieriten ©inne, wenn inan 1D will,
DAaSs ebentalls nicht gemacht unDd eboten werDen, DpnNDern Nr DD en jelb
gewect unD geichentt werDden fann, DAas Ö  1 C$, Waqas YZurber als DAS Heiligium unD
KeinvD Der Ir empfinDdet uUunD iın einem einzigen Iiort gehüftet WEeIß, in
DeMm, DAaR C hrijius DAaASs aupfi, DAaAS aup Der Ir UL Lutber gebht Diejer

Der ipm DDIN Franziskianer vorgeleagien rage nach Dem Baplitum weiter
nach unD tellt Hun Teil, Was Der Wapıt ÜL, nicht nämlich Stelvertretier CDri)lit
ın Diejer Beziehung jeiner Kirche, nicht etwa auch eın aupt, eın letbliches
aup Der Ir  S pnNDdern Dfie DCS Herrın, „ SwSltbote“, AUpoltel, wie DIE anDeren
auch; aber Dieje Austührungen, 19 WICHLIG )te 1InD, tönnen DD uns Diejer

übergangen werDen. ©Das ECEni)Heidende ÜL, DAaR Luibher bier hberaushebt,
mwie DIE Beziehung Der Ir CHhri)ius NUL unfter einem einzigen 1  e, DAS
DDCH mehr als eın ıD U, gejehen werDden tann, nämlıich unfier Dem, DAR Chrijtus
DAS aup UE UnD jedermann, Der Xuthers AYusführungen Heit, mMuß rübhlen, wIie
Qutber alles Daran lag, 1e12€ abrbhei ohne Srübung herauszultellen; in iıhr
fulminiert im DIE sahrhei DDN Der irche, unDd Dieje eben beiteht Darın, DAaR
i1e iDr gANZCS eben, ı blechtbin alles, Wds )ie belißt und wir£kt, DDN C Drijius hat
unDd NT DDN iLDm, mwie in einem anderen Der Herr jelb1t jagft »” bin
Der ZBeinltod, ihr )eiD DIE Neben“, und DAS 1eD ingt: »”  1e Der Weiniioc jeinen
en zuliröm ra un Vebensijart.“ Lutbher beruft 1ich hier mit Nachdruck
auT Den Apoltel Vaulus, Der Cph DIE GememDde ibr aup erinnert unDd
iDr ein)Därft, DAR WIr „In allen Sıingen wachjen en an Dem, Der DAaSs HaUpi UL,
Chrijtus;“ unDd Qutber i )LCH DEewWUußRT, l)iep einem Bunkte )teben, bem‚}
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Denn itgendwo, unerbiftlich DIE abrbei durchgehalten werDden muß, Hier gebht
DAas SGeheimnis, DAas Seheimnts nämlich DCeS Veibes Hen )e

jener weiten DPTUNG, DIE miften in Der Iielt Der un. unDd DCS S DDes als
DIeE eue Iielt ODites in DIE He eingefügt UL Die Ir 41 Diejes Seheimnits,
DIE wabhre unDd wejentliche Kirche; aber )ie U1 eben NLr in Dem ©inne, iın Diejem
aber DDÜIG, DAR )te nı UD )ich haf, nı DD Der Wielt, nı aus Dernunft,
nı aus irdijchen Kräfrten, weDer aus eligion no aus W weDer aus
aIiur noch Übernatur, weDer aus Dem ‚töcb“ noch aus Der en!  eif,
pnNDern allein aus Chriltus und DAS aus ipm als Dem ”3 aup e

IL,
ber 1e)€ rage [ÄBT Jich un nicht mebr unfterdrüden, unDd auch Luther

mu auT 1E eingehen U1 Chriltus nicht au err UnDd ür wen? Für
DIE Ielt DDr yür DIE irche, pder für beide? UnDd Wads eDeufte DaS, wenn

Chrijtus Herrt UL?
Der Franziskaner betannflicß ım amp Autber Chrijtus

aup unDd Herrtn, Hirten unDd ufer in einem emzuge genannt, unD in
1D ber beides gejeßt ber DIieE Kirche wWwIie ber DIE WWelt, unD Dagegen empSrft
ıich un Xurtbher mit NammenDder CEnirültung,. HÖren 1IDIr zunäch!t, Was hierzu
jagt „UH0 U DAas auch gefan, DAR chreibi im Lateinijhen unDd eufichen,
DaR Drijius jel eın aup Der F ürfen, Der HeEieN, Der Shrirten, Der eßer, Der
NRäuber, Der Huren unDd en ware nıt wunDder, DAR alles eın unDd Hl
ım Riojter Den Unjeligen S’DD anjähen unD anıhrien jolcher gräulichen
Lälterung. Iias ol ich jagen? Öl Chri)tus nun eın HurenwiIrt worDden aller
Hurenhäujer, ein aup aller KDrDer, aller eßer, aller Schälte? Weh” DIr,
DU unjeliger IMeentich, DAaR DU Deimnen Hern alıop AUT Lälterung Tür alUe Ibelt
eßelt Der arme Auentch wl )hreiben DDN Dem aup Der Chrintenbeit, unD
DD Großer S ollheit meint C aup un Herr eıen eın Ding
CHrilius U1 wohl eın Herr er inge, Der SFrommen unD Der Büöjen,
Der nge unDd Der Feuftel, Der Yungtrauen unDd Der Huren, ber il nit eın
aup Denn allein DCS Irommen, gläubigen Chrilten, in Dem OQenlt verjammelt;
Denn eın aup mMuß eingeleibt jein jeinem Rörper, wIie LD aus S VBaul, Cph. 4
ewehre habe, ND mußften DIeE Sliedmaren. Dem aup hangen, ihr Iiert
1unD en DD ıD aben, Darum MAg C Hrijtus nıit jein eın Haupi irgendeiner



bSöjen Gememde, ob Diejelbe ım wohl unferworfen U als einem errn,. Sleich
WIeE jein Reich, DIE Chriltenbheit, An  11 nit eine leibliche SGememDde D  er  er  ) DD-D
i ipm alles unfterworten, Was geiltlich, letblich, D: unDd himmlijch 16.<3)

Lurtber empfinDdet altıo geraDdezu als eme Beleidigung e wenn inan
jein „Haupfjein“ unDd jein „Herriein“ vertaufcht, jedentalls nach einer RIHIUNG
bın, IWDenn inan na  1 eIus AUM Haupfe Der Iielt macht. Denn UT Iielt hat
De1ILS eine anDdere Beziehung, Tür DIE Ibelt i Herr. as hebi Xutber, wie
WIr jehen, aufs ÄärTite heraus. Chrijtus U nach ibm eın Herr aller Dinge, Der
Srommen unDd Der DIeN, Der CEngel unDd Der SZeuftel, Der Yungtrauen uUunD Der
Huren, &s i ıb alles unferfan, DAas eitliche, wie DAas eibliche, DAaAS HSliche
wie DAaAs Himmlijcdhe; DIE Ir alıo 19 guf wie DIE Iielt,

Xuther verbreitet 1 Diejer nicht ber Den run. DCS errjeins
e Sr )eBt DAas als aUlbetfannt uUunDd au DD einem Gegner unbeltritfen
DDLAUS, SD brauchen auch WIir hier nicht naDer DArauft einzugebhen. &s genügt,
feitzultellen, DAaR Chriltus Der Herr il als Der, DUrCH Den DIit DIE Iielt ge]‘halfen
hat unDd DUrCH Dden jie richtet, nach einbelligem HZeUgNIS Der Schrift unDd Der
Chrijtenheit, ©Ohas eDeufet, DAaR ber ihr itebht, DAaR CL, wie man heute manchmal
jagt, DAaAS gGan% MAnDdere Dar)ieli; DAR alıo im Herrjein Zelu DIe QDijllanz zum. Aus-
Druck ftommt, Der AbitanDd, Der in DDN jeDer Qreatur irennt, zuma DDN Der
)unDdigen QKreatur.

Die rage WAar ür Xutber NT, ob C Drijtus auch DAas aup Der INielt jein
tönnfte, unDd DAS eben A unmSglich. ©olches Ddentken, i nach Xutber allein ıon
eine DHeleiwigung e unDd Der rtun hierfür i au s Dem oben Oejagien Cr-
ichtlich aup uUunDd eib gehören Ja auTtS innig}te zujammen. D“as aup [äßt
eine Sinne unD Krärte Dem eb zulirömen, Der Vcıb NuxX auUS, Was DAaSs
aup will. e 1e Iielt rilus Die rage aufwerten er jte DCL-
neinen; Denn wWware C hriltus DAas aup Der ZBelt, 1D würDde amı nı anDeres
ge]agt, als DAR ım OSrunDde alle DIeN eDdanken, Drie unDd erie in Chrijtus
ihbren K)PTUNG hbaben  9  + Dann ware DIe TAage, woher DAaSs BDie Ommt, mit dem
HiNWeIS auf Zejus beantiwortef, ©SD ieht Xutber DIE Dinge, unDd DD er eben
jein zUrnNiger Ein|pruch DIE Dehauptiung, e1uUs jei aup Der Yielt,
Nein, i DAas nicht unDd fann nicht jein. Chri)tus ÜL Der Richter Der Iielt unDd
als IDr HE,
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ILEL
Sine rage bleibt noch ÜbrIg, unDd auch Diele mu Yulber egant-

worften, unDd )te geravDe i uns eufe wICHLIG, DIE rage nämlich, ob jich nun DAas
Herrjem AeIM au auT DIE ir erlire unDd DIeJE rage U1 unbeDdingt be-
jahen, Chri]tus i unzweifelbaft auch Der Herr Der irche, IDIE DAaS Nutber eben-
ralls ohne alle eDentfien bejabht Wenn jagi DAR ipm alles unterworten 114
DAas eiltliche wIie DAaSs eibliche, DAas HSlliıche IDIE DAas Himmli)dhe. Chritus dusnd  1l
unzweitfelbaft auch Herr Der irche, unDd indem DICS herausirt unDd

wieDer, TI auch Der ir gegenüber DIE ©Souveränität ZeIu DIE
Erı heinung,. &s i{ nicht D, DAR LEeIUS als DAaSs aup NL asıelbe 100708 0 %a IWIeEe

JeDes anDdere Sliedmaß Der irche, onNDern als DAS aup i zugleich Der
Herr; aber unDd DICS gilt eDenfien indDem Herr A TL nicht DAas
Beiondere Den DrDEergrundD DAaSsS ür DIE ir 8 „8€II!“ nämlich i
eIus Jür alles, IDIE Denn auch alles DDTLT ım ins Oericht muß, auch DIE irche;
Denn DAaS Oericht äng B  z Haule Opites Hert ÜL HEeIMUS auch Tür DIE irche,
LIDIEe TÜr DIE Iielt Ü indDem 1E regiert unDd nach jeinem tele, inDem

e räg unDd DUuldet ihrer nar unDd ÜUnDe, glei WIie DIE Ielt ©Sobald
inan alıo DDIN errn Der Ir pı bringt inan eiwas AUTIT MAusDdruck IWDas
DIE ir gemein]am hat mift aller Ibelt ufen unDd Bdjen, QIer-
heigungsvollen unDd Der Yrohung, ber ım DrIie DDIN Herın Der ir TLv v ..  E C
nıcht DIE Erı heinung, Was DAas Beiondere Der Ir ÜL n Diejem DYerhältnis
unDd NLr ibm wirD Niyıterium Wirklichtkeit, DAaSs DIE Dogmatiker als
1N1O0O mystıca bezeichnen, DAas Cinmalige nD Cinzigartige, DAas Nur Der ir
gegeben UL, WDIie ım Soitesdienite, Satramente, Der SGemein)chart Der
Kirche unDd en JeDes Cinzeilnen 3Uum MAusdruck Dmm.:

E in FCinwand reilich UL noch eDenfien DIeE rage nämlich, ob 10
eIDUNG DDN „Hert“ unDd „Haupi“-Sein Zelu Durchhalten Läßt auch Dem
übrigen HEeUGNIS Der lutherijchen rirfen gegenüber, insbejonDdere aber auch

Dem Neuen SFeitamente, Iias hier UBIG machen Eönnie, ÜL einmal DIE
FTatjache, DAaR Der zweifte Slaubensartitel eın RBekenntnis il Zeus Chrijtus
n  Dem Herrtn“ unDd DAaR Xutbher jeiner berühmtfen Auslegung weiten Kapitel
DAZU jagt ”„ glaube, DAR e]us Chrius je1 Herr.“ QAıcht anDders

YXutbhber, Mitfteilungen



ezeugen viele Ausiagen DCS$ Heuen Seitamentes, DAR überall DDrT ZeIus
jeinem Seheimnits xtannt WUurDe, alsbald au DAS Befenntinis auTbrach,

DAaR „Der Herr“ jel, Hedermann WEIR, wievpiele Unterjuchungen geraDde Diejem
Befenntnis e Dem Herrın, Dem „RYLLOS“, gewid me worDden 1InD
C hriltus alıo DDCH vieNeicht „Der Herr Der Kirche“  °  + ÄUnDd NUuLr DIesS  O Duie eIDUNGg
zwijcdhen „Herr“ unD ”Sjaupt“ alto DOCH unmSglich?

Nein  1 OGeravde Das HEUGNIS Luthers IWWDIE DAas DCS Heuen SFeitamentes
SeIMSs Dem Herın beweilen, DAR inan au7s ärTite 1eje ANusiage abgrenzen
MUuRß DD Der anvderen, DIE DAas aup Der Ir verehri

Schon Der QKWeine Katechismus WE Den Weg, wenn Xutber DDrT DDTI CIM
Dem errn agt; „Der mich erIöjet hat erworben unD DD allen
Q©ünden, DD S DD unDd DD Der SCewmwalt DCS Feutels i Hıier C166 Lutbher q WW d$
DAS „Herr-Sein“ Hen 1ich DOließt nı QOeringeres nämlich als Den ampr,
Den ZeIus DIE Miächte Der Sin)ternis gerührt unDd Den ©ieg unDd Sriumph,
Den el er10o  en hat OÖıie Herr1chaft Zeiu U1 alıo furz gelagt im

KampT DAas ©atanirhe autfgerichte worDden unDd ıin Cr heimung geirefen
unDd hat Deshalb ihr Siegel Der Aufertehung unDd Himmeltahrt erhalten,

Quther UDr DASs weiter ım Sroßen Katechismus aUS, ausDdrücklich
DIE rage na Dem „Herr-Sein“ Selu aufwir unDd AIDAT Der uslegung DCeSs
zweiten riıikels, naturgemäß Der Ori U Dem DIE rage nach ZeIs
„vDem Herrın“ enftichievden werDden mMuß Yurtber Tag „Was UL nNnu DAas!
eın Herrt werDdDen?“ nD Gibi DIE Mntwort: „DV3as U{S, DAR mich erIöjet
hat DDN UnDe, DDIN Seurel DD S’DD unDd allem Unglück, D“enn habe
teinen Herın noch DNIG gehabt DpnNDern bin unfter DCS Seutels Sewalt geTfangen,
AUTI DDE verdDammt Der unDe unD Blindheit verliri gewejen.“

„D3venn Da IDIE ge‘hafren unDd allerlei 1ufs DDN DL Dem atfer
empfangen haffen, fam Der Seuftel und ra uUnNs Ungeborjam, C©ÜünDde,
S’DD unDd alle Unglüc, DAR IDIE jeinem Brn unDd Ungnade agen, CIg
VBerdammnis verurteileit, WIEe IDIE vermwirkt unDd verDdDienet hatten, Da WWDar fe
Raft, noch S roM, bis DAR Jich Diejer CINIGE und Sottjohn unjers zam-
IMets unDd &C1lenDds aus$s runDdlojer üftfe erbarmet unDd DD Hiımmel fam, uUunNs$

helten 010 1inD Jene $Syrannen unD? Stiodmenrter alle vertrieben, unDd il
ihre geirefien GEeIMs Chrijtus, eın Herrt DCS Vebens, Serechtigkeit alles

QOuis unDd G©eligfeit unDd hat uns arımme unD verlorne Menihen aus Der HDÖUen



en gerijjen, GeWwWoNNEeN, yrei gemacht unDd wieDerbracht DCS YNakters Huld
unDd naDe, unDd als jeim igentium unter jeinen icm und Schuß
DAR UNs LeHLETE DUurcCh jeine Gerechtigkeit eishet Gewalt en und elig-
feit i

„Das je1 DLE Summa DIE)CS riitels, DAa DAas Drileıiın Hert
auTs einfältig|te )DDie als ein Erlsjer DAas Ü Der uns DDIN Seuftel A
DpIit DDITN S DDe AUTN eben, DDN un AUT Serechtigkeit Ta hat unDd el
er  q YUes anDere, Was DAaS alte Slaubensbetfenninis Den einzelnen
Stücden aus Dem en ZeIu Jagf Ü nach Yuther HUr angeTühri un A<1gen,
DAR auT 1e)€ Wene „Mein Herr wurDde“, „vdenn Tür Jich Der feins gefian no
DeDurti a „S8arnach wieDer auTer\tanDden, Den S’DD ver|hlungen unDd Ge-
lre)jen, unD enDdlich GeNn Himmel gerahren unDd DAas egimen GeNDMMEN AUT
Rechten DCS VBafters, DAR ibm Feurtel unDd alle ewal muß ınftertan jein und
AUIT iegen, 1D ange, DIS 11118 enDlich üUng'ten SZage Gat )heiDde
unDd pNDere DDTL Der bSöljen Nielt eurte S’DD un eic.  4

Nian iebht DIE HerrıchHaft Hen Ü£Yber DIE Iieli ber DIeE )LCDT-
bare unDd unjichtbare, insbejonDdere ber Das jatanijche Reich unDd alles, Was Durch
DIE IMiacht DCS Bdien DIE Iielt gefommen U4 ber un unDd S’DD unDd i

err|cha DIE DAarauft abzielt Den Mienıhen aus Diejem MNachtbereich DCS
Dpjen herauszureinen unDd Tür U + SDB i Der Sal Zeius „Der
Hert“, auch „Unjer Herr“,

ber Demjelben Augenblick Dem Erlöjhung Durchgeichlagen hat
in welchem eıine erI5lfe Schar Al Da alıo ein äuflein rilten Dalteht
1obald DILiE1r Wirkli  eit UL, Da ieht’s mitf Zelus anDers: Da UL
DAas aup Yutber bezeugt DICS im Sroßen Katechismus beim rififien lau-
bensartitfe Cr verbreitet IT DDr befanntlich wieDer ber DIie rAage, Wds DIieE
Kırhe U£, Deufet DAas Iiprt ‚‚eccles1a‘, überje mit , ©emeine“ nD legt als
„©emeinichaft Der eiligen“ auUS, DAS er eine „heilige Gememe“‘, WIE eben
Diejer u  1A8 AUum DrIie ır Dritifen Slaubensartitel Dezeugt UnDd DAazZu
jagt nun Xutber: „D83as PE  1 aber DIE YNieinung unDd Summa DD Diejem U7a

gläube, DAaR Da jei eın eiliges äuflein unDd OÖGemenmne auT en ıteler
eiligen, unfier eın m äupi brı DUurch Den eiligen Qeilt zu]jammen-
beruften, Cinem auben, Sinn und Deritand mit mandcherlei aben, DOCH
einfrächtig Der iebe, ohn Roiten unDd paltung. Yerjelbigen bin auch eın

*



tüc unDd Slied, aller Üfter, 10 te auch teilbaftig unDd Mitgenvoj
eiligen Oeijt Dahingebracht unDd eingeleibet,“

1e, DUrCH Den
Iias aber DAS Heue Feitament anlangt, 10 genügt wohl Der Hinweils aufT DIE

NnNeueren Unfterjuchungen, wie e eitwa im U örierbuch DD Qıttel vorliegen, als
Unterjuchungen AUM Ryrivsbegriff. Überall, ım ganzen Heuen Seltamentpringt, 1obald Chritus als „Kyrivs“ DijenDbar WIrD, DIE abhrbet iıns Auge,DAaR Der Herr Der Iielt UL, Dem DIE Qeilter ıunfertfan mD, Der Dem Zeutel DIie
Yiacht nimmt, Den S DD überwindet unDd DIE DUe beiiegt eın Herr, Der nichtrubht, „DIS auch Der eın überwunden Ii 66 und DIEC 1Da Dem afer
zurüdagibt, Chritus U1 nach jeinem Selbitzeugnis Der ärfere, Der „dem Siarten
Den Harnijch niımmf, DAarauft ıich verlier unDd Den aub austeilt“ : E  11 Der
Herrt, Dem auch urm unDd en unfertan 1nD, Dem nı wivder|tehen MAg,jei unter Der &CrDde, auT Der rDe DDeCr ber Der SrDe.

„Herr“ UT ım Neuen SFSeitament DUrcdhHgängig Der ANusDdruck
Tür DIie Ppsmijche Sewalt un Macht, DIE EeIMS übft es  a Dienen
ibm DIie nge unDd itfiern DDE idm DIe Feufel (Qark, 1, 13). In jeiner Oegenwart1ich Jelbit DIE Rreatur erlöft (Martk 1 13 DIE FSiere in Der VBerfuchungs-ge]chichte), Deshalb uligen ibm DIE ngel, Oies 3 erfennen, E  it gewi eiwas
Cinzigartiges, unDd 1eje Erfennftnis U äch!t Nur Der Ir egeben unDd nichtDer ZUeli; allein, mman Dart nıcht verwechjeln: einmal DIE Erfienninis unDd WE  z
lie gegeben UL, unDd Dann DIE Sache jelbit ! OIie Crfenninis Der Allgewalt des
Herın HeIus rijius Ü gewi HNL Der ır ge  en  » aber DIE err|chau$s jelb U auTtgerichte ber Der Iibelt. S hevlogilch ausgeDrücdt liegen DIeE
Dinge 19 DAas „Herr-Gein“ Ze)u U7 Der NRealgrun®d Tür DAaAS Enitehen Der
irche, Tür DAas erden jenes Geheimnijjes, DAaR He)us „Haupit“ jeiner Semeinde ULunD Dieje jJein Vecib ber DIie emeinD uUunDd ir ZBachten aus eI1s DUrcCH Niprt
und Slauben 117 Der Erkenntnisgrund aTür, DAR us Der Herrı UIunderbar bringen übrigens DAas Herr-Gein YeIu viele Bıilder AUM Mus-
DruLcCk, insbejondere DCS Yiittelalters, 19 DIE DCS yüngiten er!  e$ DDer
DIE, DIE zelum zeigen, mwmie ber Der rokiuge {hront: YXurtber bat wahr-)heinli cOhon als nabe in agdeburg gejehen. MYnDders aber, bei jeinerIr üit, Da A  1 inmitten jeiner Gemeinde als iDr AaupDpi; Nr DAR jich DieDaritelung DIeEJeS ehbeimnijjes DDN je1b)t verbietet
geben unDd in ZUirklichkeit erlebt werDden.

)le tann Nur ım Idort G&
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GD haben Wr alıp 2wel Beziehungen Zelu beachten:
FeI1s ÜL „Herr DEr elt“, unDd AWWDAT in ırem Ganzen Umftange, DIE Kirche

eingelhlo)en; aber 41 au »”  aup Der Kirche“, Der wahren unDd wejentlichen,
unDd man fann 1eje€ Begrime unDd eziehungen Nicht einTach verfaulhen, auT
jeden <CFall nicht 1D, DAaR Chri)tus aup Der IHelt ÜL NHeides aber arr er noch
Der DBolendung uUunD Der Anerfkennung; DAas erite, indDem „alle BunNgen befennen,
DAR AEeILS Der Herr el“, DAS anDdere, indem DIE Gemeinde mift irem HaupTe
vBöllig eins WIrD unDd jenen eib unDd jene eue OGemeinde bildert; Der DIE
legien us)agen Der Omenbarung gelfen,

Iie WICHTIG aber Dieje eDanien ür QXutber E 2216 eine jeiner leßien
rijten, DIE „Wider DAaAs Vaplitum A Rom, DD STeufel ge]iifiet,“ aus Dem

1545 Auch hier DMmMt: auT DIE rTage, Wer DAaS Sericht Der ır jel,
5 prechen unDd ertlärt, ıunfter Ablehnung DCS VBapiitums „DVDie Chrirntenbheit
haft feın aupfi, fann auch fein’s mebr aben, Denn Den einzigen ©ohn
Soites, C Druit Dder hat ©iegel unDd Briefte, DAR nicht irren tönne,
unDd ÜL Rom, noch einen Or nicht gebunDden.“

ıll inan ber Den leßien Tun. Tür DIE Cnergie fennen, mit Der Xutlber
beides auseinanderhält, DAas „HAaupf-Sein“ unDd DAS „Herr-©ein“ Zein, Dann
muß inan Yuihers Seihichtsautffallung edenken; 1e]€ i Ja bis eufte
nicht tlar herausge|tellt, obwohl ihr vpiele Unfterjuchungen geraDde in Den leßten
Yahren gewidme wurDden,. ©as ECEntihHeiwende it JeDD nirgenDds gejehen.
&C€s ilt Zutihers AYNuttrallung DD einer zweirachen 1  e), Deren
eine Tübhrt als „Herr“, Deren anDdere treibt als »” 8 aup I0 Doch Davon päter!

mo mir 1ele SGejchichtsichau Yulhers AUT Daritelung hier vPprbehalten,.
©ie er]t i 1D recht Yuthers großes Gejchent DIE Welt, neben Der Rechtferii-
gungslebhre DAas 1  igite, DAas Xuiber Der eiligen Schrift unDd DAaSs et
DDCH: Der Offenbarung, Der abhrbei entnommen baf; 1A, ohne DIE ım Tun.
Ues in Der Xult ı ODwebi, jel DIE eDhre DD Drie ÖOoites DDer DD Slauben,
vpPn Der Kirche DDer Der VBeron eIL, DDN Der Rechffertkigung DDer Den atfra-
menfen, DDT allem DD DIt &s rubht DAaS alles auT Der eIDUNGg 2weier OÖOe-
ıhichisreihen unDd Deren einer eben i Chrijtus „
„ HaUpi“ ’etß“‚ Der anderen aber
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“Neuzeitliche Lutherfor] hung‘)
Iıon ShevDdor Rnolle, Hamburg

Umbruch Der Xufherior] hung
Olls q 1918 DIE Quther-OGejellichatt gegründer WULDE, Hemrich

Böhmer jeme Schrift ber „LZuther 1 Der neuerten Sar hung“ Der
ammlung »99  afur unD Geilteswelt“ AYurlage herausgebracht ©1Cs Düch-
lein bietet gufen Ausgangspuntk TÜr eine Überlicht Wdads DIE u therfor-
DHung jeit Dem nNDe DCS Weltkrieges Deui)lhland erarbeitet hat &s Ze1g
nämlich Deufklich, DAaR Böhmer Oanzen DAaSs nDe or hungsepoche
Daritellt DAR 1LCH aber inzwiljdhen eine Gan$ eue CShau DDN Quthers eben,
erDden, Lehren unD irfen DUrchHgeleBßt hat Böhmer tellt Dem überlieferten
Qutherbild Der OrthoDdoxie, DCS Wietismus, DCS Dealismus unD Der Bürgerlich-
feit DCS neunzehnNIenN Sahrhunderis DIE Haupfergebnij}je Der Xuther-Forichung
gegenüber, DIE Deutl  anDds größier Hitoriker Levpold DD anfte mf jeiner
Oeljcht Der Retormation (1839) ND jeiner iDr zugtunDe legenden An hau-
uUung DDN utber eingeleite hat DYiele DD U wejentlichen DUCCH DAS
hijtori)che Önterejje en unDd Iert uthers gefennzeichnet Der Idelt-
KIeG uUnD DIE innere Er| Hütferung, DIE IDIE jeimem Getolge Durchgemacht
aben, hat uns DDN Dem Opfimismus Detreit, Der glaubt, jich mif Den geichicht-
en QHlungen, Denen LDIE jelbit autfgewachjen 1nD, egnügen Eönnen,
Die große Cntitäujchung, DIE IDIE erlebien, Tührfe $ rıcıy Hen Revijion
Der Bergangenheit, au auT DdDem ©ebiete DCS aubens unDd Der IECDE, Die
WBertoDde Lliberalen S’hevlogie mit iNrer DPTIMNEL) HeN usgleichung DD

eligion unDd Bildung ranı mift Der VerioDe DCS Kultur/taatstdeals unD jeiner
tatjächlichen ÜUmgeltaltung DDN KRulturtragen WWl aLOr1)He Ikkapnahmen eın

nDde Quthers Reformation als amp DIE Umgeltaltung Der ehre uUunD
DCS VYebens WurDdDe wieDer attuell. Gem Oeilt, Der AWEICT e}  e)  eiten Schlachtigebiet
WOAL, Wwurvde unjerer HEeWIMWeENDeE wieDer gGegenWÄärTTIG. Diejes Srlieben DCes er

Bol Ernit WWol, „Über NeUECeTEC Xutherliteratur unD Den OÖang Der Yutberfor]hung“ in

„Chrijftentum unDd Willenıchart“ 1933, 20111 1934 HeiINrICH Hermelint, „DYie
neu: Lutherforihung“ ın „  eDL undıchau”“ Ii, d 1935, ©, 64  ’ &, DBogeljang, „Luiher-
lıteratur DEr leßfien AWeEI zahre“ in „D3“Teutjche Shevlogie“ D 1935, ©, 2501 C110 Wo. „Die
HaupiIypen Der neueren Luthervdeuiung“, Siuttgart 1938,



ı hichtlichen es Xulbers als éinet Yiacht Tür Den Oeiltes- unDd Vebenstiampf
Der Oegenwart A Der ieflte run. Tür DAS, WAas mman Yuther-Renaijjance g-
nannt hat B ÄährenD Wilbelm DSıilihey unDd CErnit Z roeltjch Xutber ın DAaSs OMiittel-
a  er zurüdverwiejen, brach ILD DIE Erfenntnis elementar Bahn, Der arl HoU
MAusDdruck gab „ZUIr berühren uns mit einem Lebendigen ODie NRetovrmation
tebht nicht CnDe, oNDern er]_ Antang ihrer -Weltwirkung.“

$arl HoU UT Denn auch gewejen, Der mit jeinem 1921 er]hienenen Buche
„Zuther“ DIie eue DD Der Zutherfor]hung erDdinetie,*) &s \tellfe, obwohl

weDer e  re noch en ım ©anzen beichreibt, jondern Uu7räße und Drirägeber CEinzelfragen bieftet, DAas Iiert in Den hatfen, DAaS, „emme Xutherdeutung
DD 19  Zr  fematijcher anzbeit, iypijher Cigenar unDd geichlofjener VBrägung“

ZBU0MH), „DIE reichhaltfigite unD gefchloffene ammlung DDN SGedantken unDd
s]agen Xuthers ber alle Gebiete DCeSs religiöjen und )E  1  en Lebens, DIE wir
ZUur Heit hbaben“ (Hermelint), bot Reinhold. Seebergs 1898 erjchienene, 1917
neubearbeitefe Zuther-Nonvgraphie, eın el jeines Lehrbuches Der Dogmen-
ge]hichte, ?) eebergs 1n tematijcdh-wijfen|chaftliche Haltung, DIeE DD Hegels Sr-
fenninistheorie uUunD pekulation beemflußt Ü Hat Der ur]prünglichen Cr{ajungDCeS Retovrmators u getan unD DIE Einzigartigkeit jeiner rerdrmatoriıchenCErfenninis in hiltorijche Selehr]amteit eingeebnet, ©D e 92. Geeberg Der
SHwelle zwijchen er unDd Xutberforihung „ Er Taßt DIE pojitiviten Be-
mübungen, DIE DAas 1 + Sahrbunder DIE YHeuerfahjung Xutbers ge]eßt Dat, jelb-TANDIG unD priginell zu)ammen, zugleich DDLE tobleme ıtellen, DIE iın DIie
Hukunft weijen“©DH) Das giult auch DDN Der Zienautlage jeines erfes im
te 1933, ©ie bringtnı grundilegend Heues Die S’Ur AUT pD /e Der
Lutherforfchung aber hat arl HoU au7Tgeltoßen, unD AWDALT nicht NMr nach Deuft-
{icher ZKemung. Der Finne Sodsmunen nannte in Den „Erneuerer Der Xuther-Dr{ hung“ Der CSHweDde plImiiröm agte „ Er mit ar HU unDd jeinmenSchülern brach DIe eue Yurbherforichung DUrch.“ Dhieje DBedeutung hat olDUrCh DIE Cindheitlichkeit Der Anı hauung DD Xutber, DIE jem zBert in ge)hlojjenerFolgerichtigkeit allein aus Slauben ableiteft, DIE Varadoxie ihrer berreiendenSirenge dDem Öewijjen DCS moDdernen Menichen als Qericht uUunD 1a Dariut

2 arl Holl, SGejammelte ZAu7jäße AUT Kirdhengejchi Yulber, SFübingen 921?; 1025436
Reinbh, Seeberg, Yehrbuch Der Dogmengefjchichte Ag DYV%ie Lehren Yuthers, IO17. +
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unDd ihre SGeltendmachung nicht mebr als Redukkion, )onNDern als
wirklichen ZHeubeginn auUTZeig Dgen Cinzelheiten mit Recht angeTochten
werDden, insbe)onDdere auch DIE Konliruktion Der Rechtfertigungslehre jelb1t DIE
Orundıhau HoUs bebhält ihre DBedeutiung als DDurchbru unDd Autrbruch 5

Cpoche Der QZutherrforichung, rür DIE Zuthers Ver! unDd eDre Dem
eufigen Sejchle noch ebeniD eite WIEC Dem Damaligen.

Yufhers MWerDden ND eben
OÖıe Srübhlchriffien

Für HDMUs QZutherbild WwWurDde DIE ungewSbhnlich )tarfe Derwendung DDN
Yurhers ri}ten bedeutjam YNuszüge DAraus Durchziehen Den (Z MAn-
merfungen, DIie Diejen „unterfellern“ weiten )te ıich AUM Xutherlejebuche US,
Bei Der ANuswahl werDen DIE Frühjhriften DeVDOrzZUGT. Hol U DADDN überzeugt
DAR Den Zahren DDN —_ Xutlbers Bpferijche ra )LCH gewal-
tigiten en  e hat. OD gibf DIE Bevbachtung Der Antfänge Luthers Den üujel
AUM DBeritändnits jeines reJoprmaftori|chen erDdens, Diejer mefthoDilCche Anjaß bei
Den Sundamenten bat 1 Der DIGE bei manchen Ur KanonijierungDes 1JjUnNgen
Xutber auT Kolien DCS en gefübhrf WDAas EClert*) mif Recht Fritijiert hat ber
Tür DAaAS lebendige DBertändnis Der werDdDenden rveformatori)hen Erfenntnis IDar

DD größier ZBICHLIGEECN unDd Wirkfjamtkeit, IBir itehen nicht mebr DDLEK Dem Z

l]tarrien Qild DDer Iiert DCS jertigen Xutlbher, pnNDdern rieben DAaASs erDdDen Der
evangelijhen Crfenninis, DAS Wachjen Der relormatori|hen Haltuna Der IBert-
falt DCS OQeiltes mift „ZBUIr belaujchen DAaAS eimliche SGeipräch Der eDantfen DCS
Retovrmators unDd tiun amı 1i jein inner|ies Sjet5“ wein Hıer
übhlien IWDIE> uns exilentiell jelb geiropiten als en DAS ebentaus DD
He unDd ir her DIE Zieubelinnung aufT DIE Srundlagen DCS aubens GC-
wiejen unDd geworten IDAT Hıer Janden IDIE Den tlallı) hen Aurbruch AUM YHeuen,
Der uns glaubens- tHirchen- unDd geiltesge)hichtlich IDDI WwurvDde ©D as Shevlogen-
geihlecht Der OGegenwart 1aBß noch eimmal Den DCS ittenberger
D{e]J0LS DDTE Den Kampljahren Der Retformation A, Diejer Nehrer LD AT 19
wirkjam, DAR auch DIE ZAichiihevlogen bei im DIE ule BGINgenNn unDd Tür ite
DIE wichtigiten SrühvorlelUNgen Deuf)hen usgaben herausfkamen, A+ S&

') ert, IKorphologie DCS Xutiherifums L, IL, Niüüncdhen 1931/2,



DIE DBolts-Ausgaben jeiner rirfen übernommen wurvden, Fuüur Diejen Heu-
q IDar DDN proviWentieler DBedeutung, DAR Den beiden leßtien
AentıhHenaltern DBorle]jungen Der rühzet nach vierhunDdertjähriger Berborgen-
heit Den Archiven nidedt wurvden unDd Nnun er]}timaligen T1 ans Xicht
Der SGegenwart iraftfen, YHachdem DIE WDBorlejungen ber Den Salaterbrieft DDN
1516/17 unDd DIE Vialmen DDN 15153/15 ıon ırüber verDirentlicht9 wWwurDe
rür unjeren Heitab|Hnitt Der Sru Der DBorlejungen ber Den Römerbrieft DDPDN
1515/16 unDd Den Hebräerbriet DDN 1517/18 DDPN größier ichtigkeit DYDaNNeES
ider, Der Den Römerbrief bereits 1908 >) Den Hebräerbrief 1929°*) T!
zugänglich gemacht a  €, baf 1938 unD 1939 jein NeUaArLIGeS CDditionsverfahren
unDd DIE eın ganzes Sorıcherleben mrTallenDde Mrbeit Den Frühvorleijungen
mit Der Herausgabe Rahmen DCS SGejamtwerkes Xutbers Der Ibbeimarer
Ausgabe gefrDdnt, E, Q[Ö Nieipinger hat Dann DIE 1918er]hienene. Eritausgabe
Der DBorlejung ber Den ©alaterbrief 1516 /17 DDN DD Schubert 1 Neu-
ausgabe mit \  er unDd eDitinstechnijcher Drrekitiur hinzugefügt, DYDiele
quelenmäßige Erı hließung DD Qutihers rühzet gibi Der Yutherforichun
Der Zieuzeit Den charatkfteriltijchen Siempel,

9 O“as Surmerlebnis.
Sehr eingehend U DIE rage nach HeWıpUnNtkt unDd Ölrt DCS Durchbruchs Der

ihevlogiichen SErfenntnis Xutbers verhanDdelt DIE ältere Dr|chung
Diejen Ohon 1511 unDd Irüber angeleBi 10 bat inan ibn JeBßt \päter Jucht
zument innerhalb Der B]almen-Borle{ung, auch ver]hiedenen Stiellen,
al19 zwilcdhen Sult 1513 unD Herb 1514 (€E, Hir]ch,°) Boehmer,®) @O Dgel-
jang,”) 04 ee. ZBenDdor]*) meintf mrüher hbinautgehen AU mühljen, zwijchen

30h Fıider, Lulbhers DBorlefung über Den Römerbrief, 1515/16, Veip3z1ig 1908
3oh Fider, Quthers Drle])ung über Den Hebräerbrief 1517/18, Leipzig 1929; Demjelbenq erıchien Hirıch uUnD anns üderft, Luihers DBorlejung über Den Hebräerbrief, Berlin 1929,
0h Fider, Die Borleijung über Den ARömerbriel. Ibeim., ANusg, 56, 1938 OÖie ZYach-\ hriften UTr DBorlejung über Den Römerbrier unDd DIE Dorlejung über Den Hebräerbrief. Weim.

Uusg, S4; 1939,
Meipßinger, Oie er Borlejung über Den Salaterbriet. Ideim.Ausqg, 51, 1939,

Hir Inıtium theolog1ae Lutheri. Sübingen 1920,
Boehmer, Der Junge Yuther, Svoiha 1925,

‘) (& Bogeljang, 8“ıe Antfänge DD Yuihers Chri  Dgie Berlin 1929



Doktorpromotion unD Vialmenvorleiun 1 1512 b1S Suli Kurz
ieht DAas enf|OewenDe Heue Der OGewimmnnung Der „HeuserkennInıs“ uNnND 1eBT
Den ZWDI HOI Der Römerbriefvorlejung als Sermm (1516) ichfiger als DIeE
TAage Der D“atierung Ü DIE jte beitimmenDde nach Dem ÖnhHalte DCS Durchbruchs
reformatorijcher Erfiennfinis, egen jeime ei\chreibung als „Surmerlebnis“
(nach Dem ©8 artfenturm DCS O»nrauen KioNers, Der Quihers ©fiudierzimmer ent-
hielt) \{ DDN verıIqiedenen ©Geiten I5 wWeripruch erhboben worDden. NVian meinfte,
DAas Surmerlebnis bald als PIETTILLCH veritanDdene DHekehrung, bald als DmManti)Ch-

1nDologiierenden iberalismus ablebnen A mülen DVemgegenüber WIrD Der
egxegetijH-Iheplogildhe Charakter DIEICS IHerDdDens betont Bauer mein£ DA
Der Univertitäfsprofeijor Ganz unvermertt au DIE te]ormatvorilche Bahn geführt
e21.“) Geeberg LäRt „DIE ıch5pfertiche Umbildung“ aus Dem „Produkkiven ILAN3-
verjtehen“ DEr allegorij H-Iropologijichen Cxregeje Yulhers hervoprgehen.?)
mwan wenDet ıCD DAaAs CIeDNIS DEeS OMO rel1g108us undDd ieht DAas erDden
ım SOrIICHLIL DCeS Doctor bıblhliıs Der AYuslegung Der @O A0
warnt DDLE Über|häßung Der exegefichen ECEntwedung als eines „zeniralen
©runDderlebnijes“, D, alter iebht in Der biblilh-Ihevologiichen Entdedung
nicht Den Antang Der Shevlogie Luthers, DnNDdern AbiHIuß, Der ıD jeme
religisie Cniwidlung be atige,.* Beitehen bleibt nach LYutlhers gewichtigem, wenn
auch in Der Chronologie itrenDdDen Selbizeugnis DDN 1545 DAR DAas rerormafp-

Scheel, MNiartiin Yurtber, DD  3 Katholizismus AUT Retformation, Z übingen 1930,
unDd Ar Aul

ABenNDDrT, DYer Durchbruch Der uen Erfenninis :  ers 1  e Der handiHrift-
lichen Überlieferung „DUIDT., VBierteljahrs{chrift“, 20, 1932, 12411

l Qurz, Oie Heilsgewipßheit bei Luibher. Oütersioh 1930,
K, auer, Oie Aiitenberger Univerlitäistheovlogie unD DIE Antänge Der Deutjhen e7Dr-

mation, S übingen 1928,
&, Seeberg, Die Antänge Der Shevlogie Yulhers in „ HEHOÖTTI Tür Kirdhengefchichte“

53; 1954,
ı Swand Rechffertigungslehre unDd Chrintusglaube ine Unter|uchung AUT ©yitematitk

Der NRechffertigungslehre Yutlhers ihren ntängen, Leipzig 1930,
&, Qolf, Ur Cniwidlung Des 1UuNgen Luther in „Zheol, MBlätter“ 1934, E Der AUbı HIR DEr

Cniwidlung DCS JUHNgCN Lutbher „HeN|Or. DIE Sheol.“, 1, 1924
D Walter, SDder religisöfe CEniwidlungsgang DCS Jungen Luther, Schwerin 1925,

° &. Sirade, ufhers GrDRES ©elbitzeugnis 1545 über jeine CEntiwidlung Aum Retiormator,
Leipzig 1926



riüche SFundamentalerlebnis DIeE DUrCH DAas Crbarmen Ooftes erTolgte Crihließung
DCeSs iblichen DBertändnijes Der KRechfrfertigung Röm. 1 gewejen UL
Vaulus er]OIoR ipm DIE WVrorte DCS Varadieres, &s handelt 1 alto nicht Nr

eineg wijjen]hafili xegeiijche Erfenninis, oNDeErnN ım DIE grundlegende
Errahrung mif Dem in irejenDden unDd berreienden Drie Sottes

Xuibher unD DIieE plajiti
egen Q, Müllers Konkkiruktion Der rverormaftorijchen Crfienninis als

Wiederbelebung Der AUugultinijhen S hevlogie ber vorthomiijiiche Arübh-
holajtitfer!) hat ee Den Sfamismus utbers 1 jeiner Srühzeit geltenD

gemacht, @v B D17 Dat Xuthers Ybwendung DDMNTV Ofamismus auT Den Cinfiuß
DDN 30D D, Siaupiß zurüdgerüDhrt Dejen enfü  1  e Stelung zwircdhenSDer „Kreuzesthevlvogie“ tatholijcher EDILLE Der Trührefvrmatorijichen ür
Yurther DIeE bedeutjam anregenDde Übergangsitufe wurvde.?) ame hat Den
Jachweis eTübhrt, DAaR Auguitin Xutber ein gufes TL Der Betireiung DDN
Der pftfamijtijhen DIalit weitergeholfen, @CT Dat aber aucD GezZeigT, DAR Xutber
einerjeits Den DD ugultin übernommenen Stiücen jeiner KRechtrferfigungs-
eDre innerbhalb Der DDMMM Nartholizismus gezDvGCNECN Orenzen verbleibt unD DAR

anDdrerjeits DIeE reTormatorijche Rechtfertigungserfkenntnis unabbängig DD
QAUuguijiin hat

4Ö Quihber unD DIie QK Y MLE,
OÖıe DeDdDeuiung Der QUHIELE ür Luthers erden hat ver|hiedene Beurtfeilung

gefunDden. 9' ee Der „Shevlogia Deutich“ JeDes ge]hichtliche Iier-
Ddienit ür DIE Dereitung DDeEr Degründung DCS vejormatorijchen DBertändnijjes

Evangeliums abge)prochen.®) Ziach Boehmer haft QuiberDIie QIKyliiter
ın allen Jür in wejentlichen Sragen volltommen mipver|tanden unDd 1E NLr bis

*) M, Q, üler, uihers ihevlogijche uellen. Oiepen 1912 Yurhers Wervdegang bis AUmMm
SFTurmerlebnis. Soiha 1920,

, Scheel, Miartin Xuther, DDIN Katholizismus AUT Rejormation, D YZübingen 1930,
unDd aQZuufl

Wolf, ©faupiß unD Xutbher, eın DBeitrag AUT Chevlogie DCS yohannes DD ©IaAupiß
unDd Deren Dedeutung Tür Luthers iheplog, Werdegang,. Leipzig 1927, Yohannes DDIL OSiaupi$
unDd DIE thevlog. Anfänge Luthers, Yuther-Fahrbuch 19209,

M, Hamel, D%“er Xuther unDd Auguftin,. 2 Bde., Oütersioh 1934 /5,
O, Scheel, Saulers QAyitiE unDd Yutbers re[ormatorijche CEntidedung. Sübingen 1920.



gewijjen Ya als Noihelfer gebrauchen tönnen, Neuerdings hat inan
DIE Bedeutung Der myliidhen Veriwvde Tür eine CEniwidlung e veranıchlagt,
D“abei NnDder DIE Fatlache, DAR bei Xutber 19wohl DAS Sa wWwIe DAaAS Neimn AULK
myl{ichen Sheovlogte vorliegt, verıhiedene Yeuftung, Geeberg nimmt jtarfe
Anregungen Der Derbindung offamijtijcher unDd mytijcher FSendenzen q
ehn aber Abhängigkeit insbejonDdere DDPN Der neuplatonijchen BUIPIBUNG Der
OGoifesidee ab *) Bogelhang unter|heidet eın TUNDes unDd vorbehaltlores Hem
AUT romanijchen COILE unDd em a AUT Deui)hHen COI LäRt aber auch QXutbhers
sa Ö mY Fermmologte mif charfen IHeın Deren onivologijlhen
©pekulationen verbunDden jet D, alter e reit DAR Xutber nflänge

DIE COILLE DIE lich Der eriten Vialmenvorlejung nden, Der Römerbriel-
vprlejung verdrängt hat unDd DAR DAas ana erTolgende QKQennenlernen Saulers
nı Daran geänDer. hat Sder ernite\fe © eDdantke Der CDIEM DD  3 Veiden als
ZBeg pfit habe Xutber inNs Benirum DCS Cvangeliums, jeiner theolog1a
OCTUCIS geführt aber Diejer Cinfluß je1 NMr mööglich gewelen DUrCH eın QUUR3-
ver|tLänDdnis DCeS Utreigenen myitijchen Aoiivs, DUrCH DIe Umdeufiung DCS nio-
Dgl  en ins Eihi He Due Orundzüge jeiner Sheologie agen DDLTI Der QKenntinis
Der yıtıker Teit 9) OÖie DD  “ manchen Geiten gema  en DBeriuche, DIE ent|chei-
en ECEntiwiclhung DCS ©oitesbegrifes bei Yurber auT DasSs QKennenlernen Der
Qyiiker zurücdzurühren unDd amı DIE Netovrmation DIE Yinie Der (HIME
zwilchen ar unDd DHme emzuovrdnen uUunDd ihr \pezifiiCh rerormatorilches
Suit A bringen, 1ınD DD Der Sheoplogie als unbaltbar abgewiejen.

Der Yulbher,
BujammenftaljenDde rirnen ber Den JUNGgCN Quther bieten Scheels

AWCI anDe „Martin Xuther, DDM Ratholizismus AUT Retormaftion“ unD?
Boehmer „DSer Xuther“, ee zeichnet Yutfhers QilD DIS AUmMm urch-

bruch Der re]drmatorilchen Cntwdedung 1513/14 Boechmer bis 1521 ee hat
DIE Yıurherlegende fatholilcher unD evangelijcher Herkun{t Aerüört DUrCH G
nauelte Aus]HSpiung Der bivographirlchen unDd thevlogirihen Quellen, Sie Neu-

*) N, Seeberg, ©ie religisjen SGrundgedanken DCS JUNgen Quther uUunD ihr DBerhältnis zum
Oftamismus unD Der eu:  en INDWMEL, Berlin unD Leipzig 1931,

&, pgeltang, Yulher unDd DIE IDE, AZutber-FJahrbuch 1937
Walter, IyiiE unD NRechtfertigung beim UNgen Yutber Oütersioh 1937%.
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auflage DCeS NBandes (Im Klojter) baft eine vopllitändige Umarbeitung aller ent-
)heiwenden UbiıHnittfe gebracht. ÖnsbejonDdere bei Der DSarıtelung unDd Weriung
Der rerormatorijchen Erfenntinis Quihers i Der Crirag Der hijtorijch-|y|tematijchen
Mrbeit DCS vPrautTgeganNGgeNenNn ahrzehnis Deutlich pürbar AYıcht mebr DUrCD DIE
LD 18  1  er An)pannung uUunDd geiiger Ta onNDdern ım SYıenite DCS$
WIrd Xulber AUM Retovrmator DUrCH DIE Omfenbarung im unDder Des Kreuzes.

Döhmers AUrbeit, DIE an)chaulich in DIE ı Driftitelleriichen rbeıten DCS Vro-
feijors unDd in DIE jeines Dzeiles einTührt, erTährt eben eine Neu-
bearbeitung. m 59 A  an jeiner „©Qejchichte DCS Chrijtentums“ (1935) Der-
wenDet v' alter Den breiteiten Raum auT DIE Schilderung DCS jungen
Xutbher, indem nicht NLr DIE Crirägnijje Dder SFor]hung zujammenfaßt, on-
ern l1e auch auf Orund jeiner eigenen Arbeiten ergänzt unD fotrigiert_.

Sejamtbivgraphie,
Die einzige gröpRere Oejamtbivgrapbhie, DIE ın Der 1Nneueren HE entitanden

ÜL, tamm: nicht DD einem S hevlogen, oNDern DD einem 1ologen, 920 S hiel.?)
ber Diejer AHaturwijjen|chaftler beherr'cht nicht Nur DIE Neuere Yutberfor)hung
unDd hat )ich nicht Nur in DIE Quellen )elbit hineingelejen, pnDdDern i unDd DAas i
charafkfterijtijch DDN Der Shevlogie Quibhers 1D erTaRßi, DAR 1E unbeichadet
einer padenden, fünitlerijchen DVartelung iın Den DrDergrun jeines Yutlher-
bildes rüct, A, DIe CEntdedung, DAaR UfDers Slaube DBerzicht auf alles Binen
unD DYerharren in Der Ungewi  ei ber Den verbvrgenen ılen DCS unbefannten
Soites jel, an  11 ım run. unDd Kern jeines ganzen erfes Hier 1eg pIjenkunDdigeine Über|pibung DDL, DIie Xutber GZAr DIe Heilsgewi  eit ab}pri ber Die Siefe,in Der um Yurthers 119 wWird, unDd DIE ra plajtilcher Sliederungund Anfchaulichkeit, ın Der herausgemeißelt WIrD, Läßt DIE DBegegnung zwilchenDdem Ientıhen Der Segenwart unD Dem Retormator hier ABirklichkeit werDden,
s räg Den exijtentiellen Dekenninis-Charatter, Der ür DIE Neuere Xutber-Tor]chung bezeichnendD i unDd Der in Der Widmung MAusdrucke „DYen Jungeneutichen, DIie noch DIE ra DCS Oeijltes lauben.“Sp gehen DIE eriten CErntewagen DDIM e Der Xutherforichung NeUuerer
VBrägung ereits in DIeE euern eın ND werDden AUHT Oemeingut eines
Ge)hlechtes DDIL Shevlogen unDd Vaien.

3 , tel, Auther, VBde, Berlin 1933/35,



ufhers eDTE
OÖ“ıe Rechfkfertigungslehre als paraDdoxe Cinbheit

Boehmer haft AWAAT DIE Shele DDN Sroeltich abgelehnt DAR DIE
Rechirertigungslehre eine Umftormung miffelalterlicher eDanien )el,
vertrat aber el DOCH DIie Doppelgeti  Tigkeit Xutbers SDenten. Sr
jab DIE enfi)hewenDde CEntwdedung Qutlhers Darın, DAaR Der eligion, DIieE
unfter Der Xalt er Kleider, Dem Wolytheismus Der HNAaAalwen YBolksreligion unDd
Der )ublimeren DCS pfjiztellen Quitus unD Dogmas IWDIieEe Dem Nawen antbeis-
INUS Der CDIE eriiiden DrDhfe, Xicht unDd Nuft chaffte unDd e wieDer als eiwas
eMlges, Önnerliches, Veriönliches, als eine Qejinnung DCS Herzens inıtellte,
nier Diejem Oberbegritf Der Gejinnungsreligion erga Jich ıD eın egen]aß
wijcen Xuthers Rechtfertigungslehre unDd jeiner Satramentsau f Jung WIie

zwijlchen Öönnerlichem unDd Außerlichem. Ion Da aus Boehmer feıin Iier-
LANDNIS rür Luthers Stelung ım Abendmahlsiireit; )1e IWDAar ipm eine antfecht-
bare Vofition, un DIE irrtüumlich tfämpffe, Dem axDn, GINGE um VYeben
unDd Geligtkeit,

ber auch DIe Bedeutiung Der Rechtfertigungslehre wurDe DD Boehmer
eingeichräntt IDAr jab Den Ertenninischaratkfer VD Yuthers DBerutungs-
bewußtein, Der eben ehre AUM MNusDdriutek DmMmm: als ent|chewenD Tür
Den weltgel‘hichtlichen Cr1olg jeiner erfünDdigung ber bezeichnete
Diele ehre NUur als Den KriegszultianD Der Retormation C meinte, inan

AUmM Ganzen Der NRetformation Den FrieDdenszujmian binzunehmen, eine Dpige
DD Faten unDd Ereignijjen, Durch DIE eue BUNAÄNDE geichaten würDden CD
WurDe DIE Rechifertigungslehre ihrer Einjeitigkeit Haltung Kriegszulfand
DIE HriedenszulfanDd Der SGejinnungsreligion nicht mobilijier U
werDdDen braucht Dieje Einengung Der Rechtrfertigungslehre unD ihre Qonira-
Lierung AUT Sakframentsiehre Wr eute AWAT noch DDri nach, man Xuther
jeiner zenfralen reTormatorijchen Stelung eninehmen unDd mi anDderen
eHlung beifrauen möchte, )ıe it aber Der Dr DUNG überho

Boehmer Eonnte DIECICS DPpPpPelgelt  1ige 11D Xutbhers geitalten, weiıl
in Niann Der ewegung ab, Der FEindrücden D{jeN|LaAND

nicht aber Denter ge‘hlojjenen Syems, Sr ıaD DIE SyitemIojigkei DCS
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RNeformators als eine noiwenDiIge pige jeiner geitigen Fruchtbarkeit unD amı
jJeines welthijtorij hen irtfens

Diejes anti)ytemaftil)che Bertändnis Yutbhers DDN jeiten DCS Kirchenhijtorikers
1 zunäch!t unDd bahnbrechenD nicht DUr Syitematitker, oNDern Durch

Kirchenhirtoriker, arl HoU überwunDden. GCein Qutherbuch erbringi Den
Yachweis, DAR Xutbers qharakteritij Hen Vehren eın ©yitem DD geraDdezu
\irenger Folgerichtigkeit zugrunDe 1eg unDd DAR DEeI] alles DurchblutenDdes
unD belebenDes Herz DIE Rechtfertigungsliehre i GetDdem e  11 wieDer DCUTL-
Lich geworDden, DAaR LYulber Retformator als Qehrer Der Ir e  1 MANe DBeriuche,
Dieje Einjeitigkeit DCS Yutherbilvdes WieDer zugun]ien einzelner BUÜge ACT-
reipen, 1UnD gejcheitern.

HDUs aus Den Quelien GEeEWDPNNENET mefhoDijcher Srundan)asg Der ehre
Yuthers itebh DUtCD Sder Slaube Hat mift DdDem Varadox Der Siünderliebe DCS
eiligen Spites als unDder tun unD tann DDCH, phne 1205 IiyMerium

rafionali)lieren, Der Rechtfertigung als eine Sinnembeit errfahren, Der
DIE egen)äße Durch ODpites ich5pferi)che 1e um]pann 1ınD

Freilich E  1 amt HOUs Xutberbuck feineswegs fanonijiert ielmebhr U DAas Sr-
gebnis Der legtien beiden Hahrzehnte eine weitgehenDde Übereinitimmung Der SEDT-
ı her Der Ablehnung DCeSs )ylfemati)hen Religivonsbegrifmes, Den Ho mif jeinem
richtigen Orundan)aß verbinDet HoU DIie DDN anft ber Ril) übhrende
Yinie Der Eihiierung Der eligion weiter, WDelnn DAas Religisie Dem Sittlichen
als leßtem Wahrheitsmaßpltab unDd Wirklichkeitszeugnis unteroprdonet. YVagegen haf
Jich Der Wivder)pruch DD vpielen Geiten unDd aus verichiedenen Lagern erhoben;

Der pezil  -Iutherilchen Stelung Der Bekenninijje unDd RKatechismen bis
in zuUr Dialektijhen Shevlogie tel DIE rton Der Bekämpfung,. QMalther, *)

, Ihmels, ?) Ril) Shieme, * r, Iraub;°) Hermann, ®) QUlithaus, ‘)

%) ABalther, Heue Konlirukkionen Der Rechifertigungslehre Lulbhbers „Heue Kirchen-
zeitjchrift“ 1923, SOM Zoch eın Nipri 5 Yuthers Rechifertigungslehre „Heue Kirchen-Heit-
ichri 1923, ©, 008 IT HU, ©uas rgebnis Der AuseinanderjeBung über DIE Rechiferkigungs-
lehre, 1924

°) Q, Öhmels, ©Das Chrijftentum Lutihers jeiner Eigenart 1927
Rıtjchl Dogmenge|hichte DCS Vrofetantismus 1912 heologijche Briefe

Miartin KRaDde, 1928 (Die nächiten Anmerkungen rolgenDde Geifte.)
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Fr ©®ogarten*) u0 d irittien wiDder 1e)2 DYiLLON, DS%er ZINgeii richtete 1ich
Drei Vuntkte : Oie Faujale Mptivation Der Rechfrferkigung, DAaSs DBerhältnis Der
Chrijtologie AUT $S’heplogie DCS Sebois unD DAS Derhäliniıs DCS Cvangeliums
5 Den nafürlichen Ordnungen, OQ ol Dat als rgebnis DIC|CS Rampfes heraus-
geitellt DAR HoMs erhiziitijche Rakionalilierung Der pyaraDdoxen Cindheit Den
SGegenjäßen auT allen Drei ebteien DD Der Dr huNGg mif gewijnen Cin-
Deutfigkeit zurüdgewiejen U Sr hat aber irDB Diejer ranien Den meiboDildhen
Orundanijas Der paradoxrxen Eindeit Der unabhängig DDN HOUs Religionsbegrit
DUrcHgeführ werDen fann, als unüberbietbar gewerte

2Q Theologiıa C H: 6:3

Sine wichtige Bevbachtung AUM DBer|tändnis Der ehre Quthers hat
)ich unfer iDrer Kennzeichnung als „Shevlogie DCS Kreuzes“ ergeben. Yırtber
jelbit hat ihr Vrogramm Der eidelberger Disputkation DD 1518 autgeitellt
Er )te DIie theolog1a GCEUGCGIS als DIie wahrbhafte £hevplogie Der theologıa gJori1ae
gegenüber, DIeE in ı holalticher Spehulation DDer myltijcher Kontemplationdirekten Berkehr DCS Menjhen mit pit er]Ohliepen mD  e, ıe
barung Cpites aber, DIE reuz mift jeiner NieDdrigkei unDd Schmach erTolgt,
z A  1 Omnenbarung Der Derhülung RNil) hatfe DIE theolog1a GCTUCIS als
Niönchsthepvplogie bezeichneit unDd )ie Daruım als Wor]iure ür Xutbhers eTorma-
Drijhe S hevlogie angejehen. QUlthaus hat Demgegenüber DIE theologıa GCEUCIS

autgemwiejen als DAasS bleibende eje thevlogiihen Oentens bei Lutbher, DAas
Vrinzip aller Gofteserfkenninis.“) vDewent hat 1e)€ ‚‚theolog1a CEUCIS

£hieme, BUu Den neuelten Vroblemen Der Iuth Rechtrfertigungslehre „ HET Shevol
Kirche“ 1925 Hu arl Holls Au fajlung DpPN Lulhers Chrijtologie „£heo Tätter“ 1928

Sr TaUl ©ytemati]hes A HoNs Lutiherbuch, eitjchr eD. Kirche 1924
Hermann, Bevbachtungen 8 Xulhers Rechtfertigungslehre, Leipzig 19924 Fragen aus

Der Geicht Der Drijtlichen in HEeIDHT HI heol, 19532/33
Althaus, zum DBeritändnis Der NRechtferkigung „ HEMCODT 1n1t. Cheol » 1930 2  T

epD. AUu7läße DE Oütersioh 935)  J SHDOites D  el als ©S Der Rechtferkigungslehre Luthers
Yutber-Fahrbuch 1931,

Sogarten, £heplogie unD Wijlenihaft, Srund] Bemerkungen ä arl HoUs „Luiher
CHrijtl, Welt, 1924

Alhaus, 8D“upie Bedeuiung DCS Kreuzes Yuthers D“enten Bierfteliahrsichrift Der Yulher-
Geit 1926



austührlich Dargeiiellt unD ezZeigt DAR )te nicht auT eine eimzelne Verivvde
Xulhers ECEniwicdlung beihränkt werDden Fann, onNDdDern Die Iignafur jeimnes e
jamften theplogijchen DSentens bildet *)

Hermelınt Dat Diele Varadoxthevlogie DCS Kreuzes als DIE Sheo-
Dgte Lurlber eIngewanDdt DAaR Der ialektijche Cinıhlag Der Omenbarungsthevlogie
DCS Dries ıhon tart jei gegenüber Der Erlölungsthevlogie DCS )pätferen
Xutber, Sr mo überbaupt Den UnterichieD zwijcdhen Dem D  }  n Xutber
unDd Dem )pÄäteren NRetormator Der ehre nicht verwijchen laljen ewt WIrd
nan DDLTE einjeitigen unD unfrithen eVPrZUGUNG unDd Derwendung Der
Srühjchriften Xuthers Jür DIeE Geijamtdar|telung jeiner ehre wWatinen mühyen,
gleichwohl bleibt DIie theolog1a GCEUCIS methoDi)hH-Iheplogii Der einbeitliche An)aß
Tür Yuthers DSenten überhaupt

AUuch DIeE /uarnungen DDLT Dialektijcher Überipigung Der Varadoxiheovlogie
WIrD inan wobh nicht überhbören DÜrren. DOie DD ar ausgehenden uUunDd be-
llimmten S’hevlogen 1InD ohne Hweirel weithın Der er)uchung erlegen, Quthers
Baradoxtiheplogie DCS Kreuzes uUunDd Der Rechfferkigung DIE Sheovlogie Der
Dialtaje umzudeuten D8DVap ar nNeuerDdDings Den Zgr Xutber erömnei
hat ACIG DAaR eıne S’heologie nıemals mit Der Luthers überein)timmtfe, HU
hat mit NRecht Xuthbers &S heplogie Dagegen DerwaDhr DAR e )iCH Der Aaradoxie
r1|D5pfe, pnNDern Te ige teIlt DAR IDr DIE Cinbeit binter Dem egen]jaß
gehe 8Das Kampireld auT Dem hier wWurDde, 1£ DUurcCh DAas DBerhältnis DDN
eus absconditus unDd eus revelatus DPDPTUNG unD Erlölung, Sranızendenz
unD Öommanenz, e unDd wigtet Vrotologie unDd Eschatologie, OGejes unDd
Cvangelium, Wrädeliination unD DBeriöhnung abgeite ils Durchbruchsitelle
DIie|CS Kampfes erwenlt DAR unjer HeitabıHnitt ülle DDN nter-
Juchungen DAas Rıngen DIE Schrift bringt, DIE Yırlher )eIbit neben Dem afe-
Oismus als jeine belte bezeichnet haf: De arbıtrıo, Salt alle mebhrbändigen
Zuther-Auswahl-Ausgaben bringen )te ge)onDeri gab lte UT, Dgarten 1924

Iterer Deutjcher Überfebung, 1937 Schumacher moDdernen Über-
Iragung heraus, ee ıon 1905 DIe Dersijentlichung Der Brauyun-
1\hweiger Ausgabe bei volNer Anerfkennung Der ganz DejonNDers eimdrudspolNen
DYaritelung DCS Religivonsbegriffes Xuthers DIE Cin) Hränkung gemacht, DAaR DIE

*) Zovewenich, Yulhers theolog1a CEUCIS Aiünchen 1929 1932 ANufl

Autber NMitkeilungen



)te umrahmende majlive ©upranaturalität eufte Beriremden erwecde unDd Diele
zeitgerHichtliche Bedingthei ihre irfung egrenze. Dgarten DAgegen ıebt

ihrer Vrädeltinativnsliehre „DIE profeltanti)he Hentralehre“, Er feiert )te
als Kampfan)]age DCS reTormatorijchen Oeiites Den moDdDernen OQOenlt ©Cei
leßiterem DAS DIE ZBirklichkfer Begründende eine algemeine Dernunttiwahrheit

inne Der Öommanenz ©oites, 10 jei DIE Begegnung zwijcdchen ©HDBpTer
unDd ©e1DDpT DIE gegebene Airklichket OGegenüber Diejer enfralilierung Der
Vrädeltinativonsliehre hat er miftf Recht geltenD gemacht DAaR te ür Xutber
HNULr HWrsgedanke ür DAaAS entirum jeiner ehre DDN Der NRechirertigung allein
aus Slauben Aunr 4  1 nämlich AUT BwWerlegung DCS Ireien ıllens unDd AUT ärkung
DeS aubens Chriius, Dem DIE Vrädeltinativonsangit überwunden G  1
Die Eni)telung, mitf Der Mrno Deutelmojer * Yutbers ScCHrift eın SÖOopkumen
pantktheiltijher AUuembeitsiehre zwijchen DIit unD Iielt unDd amı Der CDTUL-
Llichfeit Yutbers umzudeuten verjuchte, 1 als rälıchenDdes ©atyrıpiel AUM Drama-
{ı Hen Ringen DIE Bedeutung Diejer Schrift wivderleat “)

O“ie MUrbild-Nbbild--Qehre,
Finen eigenarftigen DBerjuch DCS Der|tändniıyes Der Varadovx-Chevlogie

Luthers unternimmt @Q ©eeberg mift reichem quellenge|chichtlichen Niatertial
DIEeTL Bänden „Luihers $S’heovlogie, Miniive unDd HDeen“ DD Denen Der an>d

„DYie Soitesanı hauung“ 1929 unD Der anD „Chrittus, Birklichket unD Nr-
bilDd“ 1937 erichienen 1nD ?) Ideitere an. ber DIE ©Satframentsidee unDd DIE
Anı hauung DDIL en unD S’DD en Tolgen wıl DIE treibenden Kräfte Der
S’heologtie Yuchers unDd ihre su)ammenhänge auTzeigen. Sr geht abeı DAavon
auS, DAaR DAaAs AHichtausge)lprochene, aber Drausgejeßfe bei jedem Denter DAas
ECEntjhHeidende Jel. ls iruchtbares Ilipverändnis arevpagitijCcher eDanfien
glaubt DAas an]prechen tönnen, WAas nach jeinem aier Xuthers religisjen
Franjzendentalismus nennt DÖıe VaraDdoxie DCS Chriltus als Der DVaritelung

S) TND Deutelmojer, Yulher, Sitiaat und Slaube HZena,.
< Knolle, Yulhers Slaube, ine Widerlegung (Deutelmvjers). ©chriftenreihe Der

Yulher-Oej, 10,
°) ©eeberg, Luthers heologie, NMiniwe unD ecen, HD, 5 D“ie ©oitesan|hauung. SDöf-

Lingen 1929, Chrijius, ZBirklichkeit unDd MUrbild ©iutigari 1937,



egen)a wirkenden Soites unDd Deshalb als DIE DNfirefe Omenbarungverborgenen O©oites, Sr DeriIrt DAas in Der Doppeltheje : 1 DIt MWIir bei
utber nach Dem ©eleß DeS SGegen)aßes zwiljchen DIt uUunDd Welt, AWAT ın Der

Welt, aber Den Augenihein, DIE Bernunft unDd DAS eitenDe,
SDder Oei1ll U nicht als rationales Bewußtjein DDer Önnerlichtkeit 5 verNehen,

onDdern als tonfreige|chichtliches irfen ım 11Ch, ım QBorn, im Satrament,
nier Der „Wirklichkeit“ C hrüiti vereht „DAaSs na Sejhehen“, wIie DIie
Überlieferung DDN CHhrius beı‘hreibt unD ım Dogma Der Srmität unDd Der
Chriltvologie reitleg Sas „Urbi UT C hriltus, in)ofern mit Diejer ZBirklich-
Feit im Slauben DCS Chrilten ND jeinen Crrahrungen lebt. Chri)ltus bildet in
IZKen]hwerdung, Sierben unDd Autertehen DIE Mrft ab, IWIie DIt überbhaupt
handelt. m Slauben WIrD Der Chri}t Diejem 2rbild tonform. In Diejer 2Mirbild-
Shevlogie unDd ibrem VaraDdox, DAR pit DUrcCh Sterben en Tübhrt, 1e
©, DAaASs grundlegende MÄrerlebnis Lutbhers, Der Jich DIeE S heovlogie Der NRechiferti-
gungslebhre einvrönet. Hinter Diejer AYnıchauung eebergs philojophiiche
KQonKruktion Der als einer Dialekfij Hen Einheit DPNn Dergangenheits-
eichebhen unDd ÖGegenwartsdeutung, SWAr verwahrt I1 @O eine yYitema-
{ He Konliruktion, pnNDern wıll „eine Hlichte, aber rlebte nalyıe einzelner
wejentlicher Schriften“ Quthbers geben unDd ff DAas in jieben Querfchnitten,
ber jein Foniiruktiver AUnjaß beitimm DDCH wejentlich Cinvrönung unDd SVYeutung
DCeSs Niatertals, Zl 1e)e€ Weile „rÜckht Xutber in beirä  1  e AHähe pbiLo1D-
hijchen Überlegungen neuplatonijcher YAbkuntt, wie jte namentlich Der en  en
COMIE vertraut jın ©D gerä Xutber in eine Sinie mit atp, CEAhart,
unDd egel. &s WWDAarTr DIE Mrbeit DCS Inzwijchen beimgegangenen D, alter,
1e]e Konfitruktion emer naben Derwandijchaft Der Kechtrertigungslehre mit

er platonijchen Urbild-Abbild-Lehre als irrerührend erweijen. IDAr DerHuverficht, DAR „Seebergs neuplatonijche Vhantalte ber Shemata aus LufhersShevlogie faum Liefgreifenden Cinfluß aufT DIE Forıchung gewinnen DCLr-
mag““.*)

D, alter hat mit NRecht DIieE Qutherforichung UTr Qf3acbfamfeit aufgerufen,DIE SGedankenwelt Qutbers nı mit TremDartigen &lementen AU überfrulfen,jondern Jür DIie Herausarbeitung Der geicl)icbtlid; einwandfrei Jeititellbaren
1 + D, Walter, Luthers Chriftusbild in 2utbet-3abrbu@ 1939,

*



ehre DCS Reformators Drge iragen. Iion Da aus U auT Der eine
arl Barths ÖDdeNKINZIeETrUNG DCS Gegen]aßes zwilchen Heiligkeit ND nDde
mit Dem onNIOLogilhen egen]a: Awilchen wigkfetr uUunDd Beit als reform
Überfremdung X betämpfen. Iın Da aus i auf Der enigegengejeßfen

eebergs religisöjer Sranızendentalismus als neuplatoni)O-myjiheAnte
verwerten. Diejer Varadvxihevlogie mift jremDden philojlophirchen QISDr-

zeichen WIrD DIE Xuther aus Der 1DeE erwachjene theolog1a OCTEUCIS jeiner
Rechtrfertigungsliehre Oültigkeit ehalten,

Yuther unD DIE VDrediagt
Ison Martin DÖD“overne Veipzig

IO D“ıe 5Ugäange 3U M reDdDiger Lutbher.
lus Dem mfie DCeS rIielers, DAaAs bisher DAas en Der ır prägte unDd

beherrichte, 1£ DUrcCH Xuthers NRetormation DAaS Vredigiamt geworDden, DAS „Umt
DCS göfflichen Iiortes“ UnDd nicht minDder als DIE Fatholi he Kirche Vrielter-
amt hat DIE Ir Xutfhers ihre INNEeTEC uite Diejem Aredigtamt Nian Dat
gemeimnt DUrCH Diejen Vrimat Der VreDigt je1 UTDers ir DD vprnNDHereınN
auch ıhon mi Dem afe einjeitigen Oopfirinaritsmus unD Sntellektualis-
MS belaltet, ber WDenn DAS „ Worit“ ür DIE KRerovrmation DAS DHöpferijche unD
lebenipendende Seheimnis Der Ir d  1£ 19 I  1 auch DIE Folgerung unverme1lich,
DIE Xutber hier GEeZDYEN haft „C€s :  1{ alles beijer nachgelajıen Denn DAas YiDrft
unDd E  1£ nı beijer geirieben Denn DAaAS Idort i QAUuch LIDCT DIE ungebeuren Nier-
Juchungen 1e DIeE mi Diejem Yrimat Der AVreDdigt tat DIE Ir Der
Retformation einziehen, WIrD Luther Darın recht geben müjlen Und Heichen
DIEICeS reformaftori]hen „Wort -Vrinzips müljjen DIE Yurgabe Der S hevlogie unDd
DIE AYurgabe Der WVreDdiat Gan% nabhe aneinanderrüden, ©owohl ı Der S heplogie
WIe Der Berkündigung geht \  1eßl nı anDeres als um Die
doetrina evangelı, Yehramt unDd Vredigtamt greifen OCHriit Jür Schritt beinabhe
un)heibar ineinanDder,

Dieje VBerjonalunien DCS S’heplogen unDd DCS VreDdigers, aut Der Der mis-
geDdDantke DCS e  en Yulheriums DeruDht, hat Xutlber jeinem Seile jelber ein-
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DrutLcspoll bewährt DSDer FDTeIOL unD Der reDiger Xutber Dbeides gehört 8;-
jammen. s U er\taunlich, wiepiel e unDd Krärtte Der NRetvrmator Den
Yient Der Vredigt ewanDdt hat Sr hat )icH nicht verdrieken lalıen, jeinen
FreunDd Bugenhagen während jeiner auswärtigen NıiNionen jahrelang auT Der
Kanzel Der Wittenberger Stadikirche yeriretien. AIipn Dem Umtang Der Vredigk-
tätigfeit Luihers egen DIE mebr als 2000 Vredigten, DIE Der Oejamt-
ausgabe vereinIat inD ein iImpopnNIEereNDes HEeUGNIS ab MANHe rien DDN
VreDdigt ınden )ich Den wohl AWAaNZIg Vredigtibänden Der SGejamtausgabe
vereint en HunNDderien DDN Sonniagspredigten ber DIE Veritvpen Der
Ir eine nicht GELINGETE Fuülle DDN pChen- unD Neihenpredigien ber Den
Ratechismus, ber 1  T  e er DW, u  eile, nichi zuleßt auch ber
jrei gewählte Shemen Der Driilichen e  re unDd UnDd WIE wijjen, welch be-
Deufjame olle 1e]e€ Vredigitätigkeit Luthers reformatorijcher Oejamt-
wirkiung Tür ZBittenberg unDd weit Darüber hinaus gelpie hat Mit jeinen Ge-
waltigen SnNvPfAvIIHreDigien DD 1522 hat Xutber eine Der Frittj hiten Siunden
Der JUNgEN evangelijchen ewegung enf]heiwendD unDd eitenD eINngegriffen.

Demgegenüber e  {t DIE YHachwirkung DCS Vredigers Yurtlber jeiner Ir
eigentlich U m IierwunDdern GELING gewejen. Sder HaAUpPfIGrunDd 1e6 Den
©Hwierigkeiten Der Überlieferung IS Haupiquelle Tür DIE VreDdigt DCS e7Dr-
mafiprs galt jahrbunDdertelang DIE Ggroße ammlung Der 106 Kirchenpoitille,
Ihun entbält aber geraDe Dieje ammlung NMr AuUum geringiten eile DD Yulber
wirklich gehaltene Vredigtien. Ciwa UT Hltte 1 lte emme )elbitänDdige Buch-
verS fNentlichung YXurbers; UTE anDderen HÄltte 1eBi )1e IL aus nachiräglich DDiT
IremDder Hand bearbeiteten Urediginach|Hriften zujammen, DIie jich DIE ‚ebr
weit DPMmM gelprochenen TIGa enfirfernen. ANicht viel beljer iebht mit Der
Überlieferung Der meilten tblijchen Reihenpredigten, Hur eın leinmer ruchtel

mebr als 2000 Vredigien, DIE DIE Sejamtausgabe eutfe biefet i DDN
Alutber elbit herausgegeben worvden, unDd auch Diele 1nD feineswegs wörtliche
NReproduktion Der gehaltenen VreDdigien,

Er it neueiter Meif Ü Der wirfliche reDdiger Xutbher breiteren Nejer-
Freis wieDder zugänglich geworvden DUrCH DIE Dersfentlicdhung Der Nach|Hriffen

Der Sejamtausgabe, Hıier 1in Diejen rijten, Deren größien Teil WDITE Dem
jelbitlojen Sieiß DCS MWittenberger Oıiakonus Rörer verDantken, Dmmen IDITE nun
retlich beglüdender Unmittelbarteit DAaAs lebendige Creignis Der Xulber-



DPreDIgL heran, wenn auch Dieje lJateintjh-Deutichen i HpProDukte NIrgenDds
wSrtlich icheren exXt Darbiefen. * m ganzch warfen Diele A  rijten aber

noch auf Cine jachgemäße ZuUuswertung Tür DIE DBervolljtändigung
DCS Bildes DDM S hevlogen Yurtber WIE Tür eiIne ichärTere Crfajjung jeines
ÜreDdigerppriräts., Unjere DBorkelungen DD Xutbers AUredigtweile 1D noch vpiel

einjeitig DDN Der Kirchenpoliilie her beltimmt, DIie 1 eigenilich feine Vredigien,
DNDern MeeDitationen UnDd ©itovorlagen ür Vredigien entbält Oerade hier
hat DIE LXulhertorichung noch 21in weites uUunD verheipungsvoNes el DDT 11

11. Der Srundcharakter DD Zutihers Vredigi
e Dorbehalte, DIE 1ich aus Der gerchilderfen Überlieferungslage ergeben,

Dürfen 17118 nicht bindern, eineg urze Gejamtcharakterijtit Der VSreDigt Xurbers
5 verjuchen, ıs IDr NLAg DEeUTLICH werDvden, WIie wejentlich auch Diejer Bereich ı1
Vebenswert DCS Retovrmators gegenwärftige robleme unD urgaben Der
evangeli] Hen Ir hineingrei{jt.

1' Ynr allem anDderen Tallt aufT, WIie nabe Vredigi n»D „Zehre: bei
Qutbhber einanDder. benachbart 1inD ZUcht Nrr Der Kirchenpoltille, auch

Den ANach|Hriften 1nD Kanzel unD Katheder weife Sireden lang faum 5
unter|heimwen, Fur DIie rhebung DD Quthers Shevlogie 1nD tele UreDdigien
eine unentbehrliche ueVUe, Iıter QXuthers evDanien ber DIE Kindertaufte tennen-
ernen wıli ÜL DDT allem DIE VreDdigt ber Ikatth Der alten-
poltile ewiejen,. Die ıchon genanntfen ÖnNvpfavitpreDdigien mmD eın HAaAUPTZeEUgGgNIS
Tür QXuihers ehre DD Der Beichte, Und auch 1eTe evlogiiche LZehrprobleme
IDIE C hri)tologie unDd Sriniıtätsdvoma wervden hier nicht jelten erBriert. SCın IBort
auls Yuthers Sijhreden®) beleuchtet uUunD beitätigt Diejen DerunDd jehr Deuftlich:
»”  &s i Gar piel mebr Der ehre Denn Der Dermahnung gelegen.“ D“ieje
Vredigt ıll bewußt „LZehr“-Vredigt jem. ©ie hat eine DDN Xurber immer
wieDer etonte prinzipiele Yähe Aum Katedhismus;, AUT DOriltlichen ehre
rür DIE Semeinde, „Lapft uns NUur Chrijltus und Den Katechismus predigen.“i

*) DBuchwald, Vredigien Muartin Yulbers hat Jür CIMIGE Hahrgänge Diejer
Hachihriftien eine an]prechende Wiederheritellung geboien,

&, Hirıch hat An an Der Bonner ANuswahlausgabe 1—38) DAas „SeIbitzeugnis“
DCeS Vredigers Qutbher aus jeinen rirfen unDd Sijchrevden jehr glüclich zujammengeitellt, Hier U
enDlich DIE „Homiletik“ Lulbhers iyen, DDN Der bisher WUuRIE,
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Aicht anDdDers umjchreibt Qutber Dem SGoitesdien]iplan Der „Deutichen Meije“
1526 auch DIE Aurtrgabe Der VreDdigt TÜr DIE CeNGECTE ChriktengemeinDde, Der Da-
mals bejonDderen ultus zuweijen wili Diejer „Katechismus“ UL 19owohl
Behaupiung uUnND währung DCS „FeIMeN Cvangeliums“ DDT allem Der
Slaubensgerechtigkeit Den römichen Widerjacher WIie auch fa
ECntraltung DICICS Evangeliums Jür alle Bezirke DCS Dritlichen VYebens In aller
Füle unDd reite Der INartationen aber rTaDIifale Konzenkration aur Chri)tus und
DIie Rechfkfertigung „zelum Chritum aHein MAg Der Heilig OQOGe1lt predigen, Der

HEg OQent wWEIR ON nı  S,$

26 DYfieje evangelt]Dhe Lehr-Predigt il Nnun aber zugleich enft)hloNene
ı1ıbel--Vredigi, IDIiE j1ebr, DAas r Der erglei mit Der Vredigiiradition
DCS Niittelalters, SWAr hat Xutber nicht, wWIie DIE weizer Retormatoren
wollten, DIE Reihenpredig ber ibliı)he er AUT Aleinherr]haft
Der Ir erhoben. tel als DIEJE eDn 1ch, wenigiiens rür DIE Sonntags-
predigi, DIE alte VBeritopenvdrdnung Der Ir ber Diele Veritopen-
DPreDIgi ban  1 VPrWIEGEND Bibelauslegung, „HOomilie“, ohne Shema, ohne ©-
)tem, hautigiten Erklärung Der einzelnen erıe unDd AUbıOHNUTE nach Der
NReihen|tolge DCeS S exites xegele unD WVreDigt 1inD uminde Der Kırcdhen-
poltle, beinahe gleichtinnige egrije gewOrDenN. Alerdings, DAas SGe]amtbild
1{ auch hier tomplexer, als Dem er  eın Der )tcD HNr 1eje gedruckfen Nipr-

agen hält Iienn Yuther ber DIE en Evangelientexte beinabhe abhr ür Sahr
auts eue preDigl, 10 O  1 Ganz DDN )elbit genStigt, DIE QAUkzente jedesma anDers

jeßen, bald DIC]CS, (DI1D DCS extes per]pektiwt herauszubheben,
Und auch Den gedruckten prlagen WIrD Der Sang Der Auslegung AauTIg,

Xutbhers STrUDzeit Talt regelmäRßig, überfreu3zt DUrCH beitimmte fatechetijch-
gmatı he Schemata, eiwa DAS ema Slaube unDd iebe, Heilsgabe CHhriiit

unDd Cxempel C Drui, EL auch DUrCD DIE Seilung Der Vredigt „CErbauung“ unDd
thevlogijche Volemit („Harnı)h“) ber DAS geltaltenDde Orundprinzip bleibt
DDCD DIE STextauslegung, Aach unjeren DBegrinen gewi teine exatkte siegung
Je Diejes exXfes jeiner Beionderheit unDd Cinzigkeit )onNDern eine Cxegeje,
DIeE, DIT miftf großer Kühnbheit unDd Unbedentklichkeit Diejen Spezialiex einvraönet

DAas anze Der ıbel, DAas heipt Tür iber  +  + DIeE Boilchatt DD Der yreien
1nda. ber jeiner QAUbjicht nd bleibt Quther au.cD auT Der Kanzel Xegenl,
„Wer Sexf wohl gerajjet ÜL, Der Ul ein Doktor.“



In Diejer iDrer beifont DYgmatilch-Iatechefkijhen unD biblilch-exegefij hen
Vrägung \ hein: uns Lurthers Vredigt Dem Wejen unDd Aufrirag einer „lebendigen
DBerkündigung“, wWIie wWIr ıe eute vertehen, bei oberflächlichhem gujehen viel-
er ebr Tern. ber au hier ereite 1L1s$ Der Retormator Überrajichungen.
@O Hirıch hat uNs neuerDdDings DAaASs omilefti)he Vrogramm QXuthers refon)irulert
(1 28 Anm.). Beinahe Der )tar£ife Eindruck Dieles Vrogramms i DIeE Cnfi-
)hieDenDheit, mit der Xutbher auTt eine päDagovgailhe, Dem FaNuNGgsvermMÜügen
DCS ı Ohlichteten HÜrers 1ebevp angepaßte Vredigt Drängt,. Cin Qutherwort
Tatt vieler: „ Ian 19 auT Der Kanzel DAaAs pIt mıiftf Iilch raänten will
DOpfktiorem Vomeranum (Bugenhagen), donam, Vbhilippum iın meiner VreDigt
nicht wi]) ich preDdige inen auch nicht, onNDern meinem Hänslein unDd
EIislein, auT DIE entie ch “ eraDdezu mift Yeideniıcha nimmt Xutber gegenüber
Den „Hugen Vredigern“ Vartei TÜr DIie „CEintältigen“ unmfer Der Kanzel, DDLI allem
ür DIE HUgenD, „Hian ol 11 attommodtıeren DIE Buhdörer, unD DAas rehlet
gemeinigli allen Vredigern.“ Und DAaraus ergibf IIC auch DIE egel, DIE Yutber
be7olat: ” eißige mich in meinen Lredigien, DAaR LD einen pru DDLK mich
nehme, unDd Da el ich, DAaR l1e fönnen agen: DAaAs i DIie Vredigt gewejen.“

Biblirche Vehrpredig unD pÄäDaAgDgallChe pIts- unDd YUugenNdDprediagl:
beides rorderi unD übt Xuther, Fine eite Der HannunNg, DIE Den Dgen Talt

zeriprengen TD  + UnDd DOCH feın Wideripruch, Der usglei wıl! nicht Nr
in Der periönlichen Sabe, ın Der tünitlerijchen Bildkrafi Der Sprache, in Der CeL-

zieberijchen eishet DCS OSeniuus Luthers autge)u jein. DD Diejem Der
)9nlichen Charisma DCS Vredigers Xutber ware viel 5 rühmen. ber mit Dem
allem tommen WWr Der Sache nicht auT Den run. ©GonDdern DAR Diele tart ins
Dogmatijche unDd Cxegefiche hinüberipielende Lutherpredigt Dennoch Ganz echte
Derkfündigung ÜL, 1D akftuell, 10 „lebensnahe“, wie NUuLr Je DIE ©iimme eines
Vredigers iın Der ir IDALr unDd jein tann, DAas i amrı EnDde NTr verltehen aus
Der enD GIiECeLT, DEr AHualität, Der ewijensunNmitfelbarkeit Diejer 9 e“
jelbit, DIE Xulber aufT Dem arDeDer nicht minDder als auTt Der Kanzel treibt. Iter
Den Slauben 1D mWiIie Xutber als DIEC per)önlichtte Aneignung Der abrbei Tür
mich verteht, Wer Diejen Slauben 10 ebhrlich unDd unbeldhSnigt in DIE Situation
DCS „angerochtenen“ Ienichen hineinitellt, Der vre. ganz DD )eIbit, auch ohne
Unitliche mei1hoDdilche emühbhung, Den wirfklidhen MNienıhHen, auch Den ein-

unDd unfomplizierten Mn Xutber ern DIE riltliche DBerkündigung, DAR



eine jelbitwirkenDde Mtualität DCS Evangeliums 61bi, DIE IWDIr nicht nach-
träglich DAs Idort heraniragen, DNDern DIE uns aus Dem wa unD gehor]am
gehörien DrIie jelber zuwäch!

I11, O“ıie heuftfige Aufgabe hrijllicher BHerkündigung
ım 1 Quthers.

Mit Diejem Musblic UL ım SrunDde auch ıon DAas Cni) hHewenDde gejagt,
WAas Der gegenwärtige VBerkündiger DECS Cvangeliums Yutbher eniWeden
ND gewinnen hat s i niCht Der Sinmn unjerer eutigen Lurher-Bewegung,
Yutbhber „reitaurieren“, auft jeine Drie OwSren, ıpn )Elavpi1D nachzu-
ahmen, nicht ın jeiner ebre, er vecht nicht in jeiner VireDdigt. Heutige Cyan-
geliumspreDdigt wenDdet 1tch einen INien)hHen, Der in DIE Ir GAanz anDdere
pIyHologiiche, Dpziale, weltanıhauliche VBorausjekungen mitbringt (auch WE

CDriit UE als Quthers Wittenberger Vredigtihörer, Uuch ıpn gebt DICICS Cvan-
gelium Luthers in Der geheimen Fiere jeines MenıHijeins, jeines Tamiltären,
LänDijCHeN, nationalen DBerufts nicht minDder IET als jeine nen DDT A00
ahren; wWeIß NUur nicht DDN vprnNDhHerein, unD Der VeDIGEeT DAarT ıD DIeJCS
praus-Auijjen nicht an  1  en, mMuß muit iDm glei  am Ganz DD DDICN,

radice antangen, unDd AWAT nıcht Nur DDN Der urzel DCS Evangeliums, pnNDern
DDN Der urzel jeines AQeenıhjeins ben Diejen ujgaben i Der
cHriltlichen Berkündigung in unjeren agen weıithin Der QMiuf, DIE {röhliche Gelbit-
gewiphelt ihrer Sache verlorengegangen; WIr inden e au gefangen in
einer YNervoliLät, ın einer Reijlektiertheit Der INeihovDe, in einem Wideriireit DD

ge  1 AnDajung unDd gereizier Vrotfeltitimmung, Der ihre ewige QAs01-
macht nı glaubwürDdIg machen njer SGeichlecht beginnt langıam DDMN

Quther lernen, DAR feinen bejjeren unDd geraveren IBeg „lebendiger“
Bredigt Gibt als DAaAS perIönliche, DAaAS „exitentielle“ Ergrifjenjem DD Der O
benDdigkeit Der „2ebre“, Der ©Sache &ine weitere Spezial-
eDre DD Xutber her wWware Dann DIeE n  e  1NG, DAR eine rICHTIG vertandene
Yebhr- unDd NaftehHismusprevdigi Den bejonderen eranitwortiungen Der
ır  e iın unjerer eit gehört Miit bloper „CErbauung“ ÜL nicht auszutfommen
gegenüber emner Oenerativn, DIE DDIN Evangelium, auTs anze gejebhen, nı
mebr LB unDd DIeE eben Deshalb allen Iipvdeuiungen Dieles Evyangeliums beinahe
wehrlIos preisgegebgn ÜL Mber WIr tönnen Diele Möglichkeit einer zeitgemäpen
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Erneuerung von 2uti;érs Vredigt hier eben nNur anDdeuften. Wir Eönnen ebenfo
NUur anDdeutfen, wIie jeine pAÄDAGOGELCHE Yung DDN Der Vredigiautfgabe eutfe
hinemitrint in eine euentdedung Der Erziehungspflicht Der irche, Chrijtliche
Vredigt, DIE hier auT Xutber DOörf, fann LD nicht mebr rejigniert zurüdziehen aufT
eine Reftgemeinde DD en unDd Qelirigen. S©as Cvangelium, DAas Xutber
PreDdiagt, greift immer in DIE Hukfuntt DInaus, Yır inD auT Dem Wege, QZuthers
Ir Neu )hauen als DIE irche, DIE DMmMmm:

Bücherichau
Mühlhaupt, Crmwin Iiartın Lutihbers Evangelien-Auslegung, 1, Feil ÖO1e Weihnachtis-

unD Borge)|hichten bei Aiatthäus unD ufas (Qiatth. 1ia UunD u GB &;+Derlag
Dandenhoveck 1, Ruprecht, OSfkingen, 1938, VILL unD 3A04 ©eiten. eil (Qatth, 3—25)
1939, O Lieferung 5 1,80 RIM, 520 ©S,
Der e  e CEvangelien-Rommentar, aus Yurlbers Werken zufjammengeitellt, itammt aus Dem

ahre 1866, Cberle hat ihn, hauptjächlich aur Den VBoltilen-Bredigten TußenD, harmonijiert. Ön-
zwijcdhen UL für Yuthers VPrebdigten ın reiches Material DD HandiHriftenfunden 115 Xicht gefireien,
Das iın vielen Bänden Der INieimarer Ausgabe jeinen Niederichlag gefunden haft. &s anDe! \ich
Dabei Zach|hriften, Ddie uns viel näbher Yulhers tatjächliche Vredigt herantühren als DIE
Voitilenpredigten. Mühlhaupt legt jte in Der upftjache ZUgruUNDe, Mit Recht (3} 1E nl 5
einem pjjenen ex1 zu]ammen, jonDdern tellt DIE Auslegungstypen nebeneinanDder. OÖ ıe
Auswahl UT Dabei nicht immer leicht, gibt DOcCh bis 5 VPredigien über Ddenjelben CEL, ber
ich habe Den CEindruck, DAaR MI gelungen UL, Die Hauptilinie Der Auslegung Xuthers aufzuzeigenunDd DIE Nebenlinien Darüber NiCcht A vernachläfligen, Sr bietet einen DDer mehrere PredigtiypenunDd DrDnet DAs reitliche NMiaterial ein. Duie Aufgabe, DIE ım geiiellt WAaLr, nämlich Den Auslegungs-
SFexi 5 bringen, U Ja eine anDere, als DIE eIcht  e  er Derwertiung DCS S exies in Der Vredigt-weije YZuihers A beichreiben, Auch Darauf Jäßt Der Herausgeber man erhellenDdes Licht enber DIE Aurgabe, DAas Vredigtmaterial Der Iieimarer Ausgabe Tür eine Dariielung Der WVredigiYuihers auszuwerfen, teht noch S, ©Si1e ÜL Faum ın Den Anfängen begonnen, Merkwürdig GCeNUG,DAß DIE Vredigt DCS Niannes, Der LE AUmM OÖtrund Der Retrormation gemacht haft, noch mwijjen-j haftlich berriedigende Darkielung unDd pragmatı)che AuieDergabe gerunDden haf.

m 10 vervdien|tvoller il Das Unternehmen DCS Söitinger DBerlages, DIE Auslegung ufhbersın einem QIiert herauszubringen, DAas nun ‘Viarrern, Yehrern unDd bibellejenden VYaien Den ReichtumXutbericher Cyangelien-Deutung in zugänglicher Sorm er]hliept
ıne weitere ©chwierigkeit bietet DIE Oeitaltung DCS Sexies, Die Dprlagen en jicH Ja aus

priginalen Deutjchen Sezxten Xuthers, aus lateiniichen Fextien unDd aus DeutjchH-Iateinijchen YHach-\hriftentextien zujammen. SS fann nicht ausbleiben, Da ur]prüngliches Autiher-Deutich 100 mif
moDerner Überfebung mi]ht Bei Dem Hwed, Der Der Auslegung Dienen ıoll, ann inan amı



einver|tanDden jein, DAaR Der Herausgeber DIE u: Xuthertexte Dem heutigen Sprachgebrauch
annäheri 3} glaube reilich, DAaR inan ohne Beeinträchtigung DCS Beritännijies noch jhonjamer
mi{ Quihers Dr unDd Saßitelung umgeben Fönnie. en Den mooDernen Redewendungen

u  — Xulhers itehbengebliebeneDiktion allzu el als archatjtijch ab, Bei Den Überjekungen aus

Dem Latemnt  en hat Der Herausgeber )icH weitgehenD Dem S’enor unD Worigebrauch Der Quther-
iprache angepaßt. Bei Der \Owierigen Autgabe, mehbhrere NachjhHriften Y einem Cxki ® verbinden,
hat erTalljer DI1 glücliche HanD bewiejen, obichon inan hier mancdhmal verchiedener Meimnung
jein fann.

Dar LIDIL Nun plche Evangelien-Ausiegung aben, muß mi großem San Degrüßt werDvden.
INbenn IDIr auch Qutihers Cxegeje vielen Einzelheiten nicht mebr yolgen ftönnen UnD wDenn auch
eine Vredigien nicht eintach eine Borlage Tür DIE Vredigt Der Gegenwart jein fönnen, D UL DDCH
DIE Meilter|cha jeiner Auslegung unDd Anwendung DCS extes 19 tiefgewurzelt und 19 jharfumrijjen,
DAR 1E€ auch unjerm heutigen Gejchle DIE e Schule AUT D“eutiung unD Berwertiung Der vDan-
gelien ÜL Nian annn ı Der xegele Der Gegenwart DIieE Beovbacdhtiung machen, DAR Der Cxeger Quther
WwWieDer jteigendem Marße 5 ren fommt MNian fann NUur wün]ıdhen, DAaRß Diejes HanNdbuch Der

Evangelien-Ausiegung Luilhers Jür VreDdiagi Unterricht unD Bibellejen recht pielen DIE hobhe ule
reformatorijhen DBerftänDdni]ies wervden MDGC, ©ie ÜL beijer als viele moDerne ulen, DIE mit
Ddiejem Urteil nicht verworTteEN jein pllen. ber Der Herausgeber hat recht, jein Norwort
mif Niellers SOıktum beichließt „Wem Yuther ausnehmendD ge7ällt Der DArT wijjen, DAR Der

eiligen Schrift vprangekbmmen i m DiejCeS Cindringens DIE Nıbel willen \9  1 Guf emm

HanD Diejer Auslegung Xurtlber wieDer vernehmlicher au Den Kanzeln mitpreDdigt unDd Bibel-
ILunDe IDIEe Religions- unD Konfirmandenunterricht miflehr£f OMNiit euen Ausliegung Der
eiligen Schrift DUrCH Xuther begann DIE Reformation, nit Der Erneuerung jeiner Auslegung
unjeren agen ILD Der reformatorijhe TUuN: unjerer ir  e gewahrt unDd gefeitig noUe,

Bucdhwald, eDrg: QZuihers ewiges IDr Wartburg-Berlag, DIn 1937%7,. 354 ©,
ine Quther-Auswahl, DIE Der FunDdige Qutherforihe S  $ Der &ille jeiner QXuther-Kenntinis

e\h5: hat unDd flarer Oliederung geitaliet. Jn 2wöNT Haupfteluen ftommt Yulbher IHorie,
D8Dder DeuiichHe Iiann feht an jeinem KQampf Tür DeutijchlanDd, in jeiner Werkung DCS Deufjhen
plfes unDd Der Deutiıhen Sprache, in jeiner Oabe Der Bibelverdeut|hung, n jeiner Stellung S

ufjcher Seijichichtsichreibung unD 5 Den uDeN. Sas Berhältnis DD Menicdh unD DIt wird
UbihHnittien: ESrfienninis OGoifes, TI)LUS, Oofites IBort %er Slaube aufgezeigt unD

inDde tolgen, Diele nit Recht unDd Aurgabe, Ooffesdienit, Vredigiamt, aufTe, Beichte, bend-
mabIl, SGebet unD Kirchengebäude. ©Oes Refovrmators Shäßung DCS Staates als Ordnung
SDpites 1rD unier Den Überfchriften: Staafisanitalt, Sder ad: UunD DIE Untertanen, Der ag
unDd DAas Recht, ad: unD irche, LQandesherrliches Kirchenregiment, 1ICg, AYulruhr Dargeftellt,
Arbeit unD Beruf, HAUS, ule, Stände (Bauer, Yehrer, Krieger, Handwerker, Kaufmann,
Shevloge, Duriit, AUrz1), Rünite und pziales bilden weitereAYuswa  rene. Luihers DD

SDD unDd CWIGEM Veben macht Den Beichiuß Yöre DIE Überjicht 2216 WIirxD LXutbher als Nehrer Der
ir  € zugleich jeiner Bolktsverbundenheit IDIEe als eTormaitor DCS gejamfen Vebens Der
Miederher|tellung jeiner göftlichen Ordnungen [ebenDdig. Mber Der Vrediger Dpmmt nicht 5 [Ur3.



Den Schlußteil DCS Buches, eın  > AIiertel DCSs OÖanzen, bildet (im Önhaltsverzeichhnis merkiwürdiger-weije nicht q  UDr ”  ın Rirchenjahr in AbiHnitfen aus Vredigten Luthers“ ine urze pitille,DIEe Der ememDe jehr Guf Dienen fann Cın u  J beachtenswerter erjuch, Xuiber als Vrediger Der
Öegenwart 8 Oechör bringen, OÖie ANusitattung i multergültig; GroRes, Der Sache eines HYaUS-
\haßes angeme)enes Yormaf, are Aypen, zeifgenSilijche Bilder in gufier ABieDergabe, DaRDIE Sundiiellen überall NAU, meilt nach Der Ibeimarer ANusgabe, angegeben 1inD, auch ein QWer-
zeichnis Der bensftigten rirfen Lutlhers mf Deren CEniitehungszeit beigefügt UT, erhöht DIE Brauch-barfteit DCS Buches, Überall )pürt inan Den icheren Orin DCS Herausgebers, DeCr nıcht NULLr Yulbherennft, pNDern auch DIE Vraxis unDd VAäDdagovgik jeiner Derlebendigung WeIß. nNDVUe,

Yultber, OÖ“ıie HaupijhHriften, herausgegeben DDN Sıhr. v.Campenhaujfjen. 008 ©eiten,
erlag Sfteiniger, erlin, D, O
Cinbändige Xuther-Auswahl-Ausgaben ıteben noch mebr als DIE mehrbänDdigen unter Der

Beidhränkung, DAR jeDe Auswahl Der Sicht einer beitimmten E DDer MNivDe in Der Einitelung AUMNRetormaitor unferliegt. Auch Dieje UsSWa fann naturgemäß DAavon nicht yreibleiben. ©1e ll
„Den ganzen UunD unverTälichten Yulber bringen, beichräntt 10 aber auT „DIE geichichtlich DDLLK allem
Toriwirkenden unDd GElg eniicheiwenden HUgE Diejer einmaligen unDd unaulösbaren LerıönlichkeitunD ihrer Lehre“, &s Ul Deuflich, DAaR auch hinter Diejer Definition eine beitimmte Sicht \teht, eben
Das humanitijch-Haffizijtiiche JDdeal DEr geiiig Toriwirkenden großen Verfönlichtkeit, ©Oie SeltaltungDer Kirche icheidet au s, „KRerformatori|che Derkündigung“, auf DIE rirfen Dsbe-
ıhränkt, alio auf DIE mHeit DDr DdDem eigentlichen AUu7rbau Der re[ormatorijchen irche, UL fein Crjaß,Denn Yırlhers Reformation WAar mebr als D  € Derkfündigung, LE IWAar Wiederheritelung Der rechtenOejtalt Der Rirche, H®aß ıine chrijtliche Gemeinde 4  A i DDCD nicht Yulhers leßtes Iort AUTKırchenfrage, Sechört Der eil „Don QKonziliis unD Kırhen“ nicht A Den HaupitjHriften ? Nicht„Don Ordnung Soifesdienities « DDECT DAaS SrunDdjägliche aus Der „DH3eutjdhHen IKe\je“? ZAucht eın
Sendijchreiben? Nıcht eın TÜ aus Den Abendmabhlsichriften? Nicht eine Schrift über DIe Che?em e  Ges 1eD uiDers Nıcht eine Se]angbuchvorrede? Aıcht eine charatkteriftiiche Vredigt-probe (DIe ÖNVVFAVIIPreDigien ind nicht bezeichnendD ür Den Vrediger Yulber, 1D WICHLIg unDd De-
rechiigt LE 1InD AUT DYaritelung jeiner rerormatorijchen Haltung)? Ienn Dreifunftel DCS esunfier Der Über{chrift „©laube unDd DpIf“ \tehen, 19 fann inan Dieje DBevorzugung aus Dem AnliegenDer Heitlage als DUurchaus berechtigt anerfennen, aber inan muß DDCH DIE bejondere Sicht Diejer MNus-
wahl ugeben; Die Schriften AUIN Bauerntfrieg nehmen freilich DDCH wohl mift Talt eın n ehntel DCS
Gejamtumfangs zuviel KRaum ein, 19 gut Nan DAaAs iel, ungerechffertigte Angrife G  © YulhersHaltung abzuwehren, ver|teht. Yuthers rie DD Der ZBartburg Den Kurfüriten 1522 (in Den
Erläuferungen unD ım Önhaltsverzeichnis merfwürdigerweije 1521 1) unD jeine Briere DD Der
Coburg ale Augsburger Unterhändler ollte inan DDCH nicht als „Aolitijche riefe“ bezeichnen. ©1iebezeugen Ja geraDe DIE Scheiwdung Der beiden KReiche unD InD in Der DBekräftigung Der Unabhängig-feit DD Cvangelium unDd Dekenntnis gegenüber Den politıyhen Sewalten unpolitijch ganzunDd Gr jeeljorgerlich ! IWienn ım A, eıl Der ehre „als beite Cinleitung“ in Dieje Stüce aus De

arbıtrıo gebracht werDden, 10 fann inan Daflir anTübhren, DAaR Yulber DAas AIierk als eine Aaupf-angejehen unDd Darum neben Dem Kleinen Katechismus alleın DDN jeinen Ochriften erhalten



wijyen wolltfe, möchte aber bei Dem eın thevlogijhen Charatkfter \hwerkien alıbers Tüglich
bezweiteln, DAay te eine oLlche OGemeinver|tänDdlichkeit beanıprucdhenDde Auswahl hineingehört
zuma LE wiedDerum Talt Cein Hehntel DCS ganzen ÄUmftangs Der Ausgabe ausTülf, aus Den
Frühvorlejungen, Auslegungen DCS ers unD Der Cvangelien hätten hier Dagegen nıcht yebhlen
D  en.

©Oie exi10orm il ür alle Herausgeber DD nıcht reinwiljen)haftlıchen LZuther-Ausgaben eine
Noi glaube aber nicht DAR inan Luihers Deuilch Rückjicht aufT Das DBertändnis DCS moDernen
Lejers 19 e1it preisgeben unDd um]chreiben muß, WIEe Der Herausgeber tuf IBem 1a DIE eDdDanfen-

DDN De arbıtrıo umufei tfann iNan auch zumufen, DAaR )ıch Yulhers prech-
1orm bineinlie{t Anmerkiungen unD BUu)äße, IDIeE )te Der DBert bietet fönnen Unveritändliches
unD Mipverftändliches abwehren, ohne DAa Der CSprachtenor und Sprachhrhyihmus Lulhers zeriidrt
1rD Ibenn DIE Briete in IDrer He  a rait unveränDdert „WwieDergegeben“ iwpervden tDnnen, DYNeE DAaR
Das ibrem DBeritändnis Abbruch fuf 19 gilt Das auch DD Den übrigen rilfen Ahuifbers, SD“enn „DIeE
außerorDdentlich per]önliche Vrägung“ DIieE hier nıcht zerjiöri WwerDden jo1l eignet Dem gejamien Schri{t
tum DCS Retormatprs, MUnDd MWDenn DIE Bibelzitate ihbrer ur]prünglichen Sorm belajıen werDden,
» DDN Dem allmählichen W DTU):  er  n Luihers Überfebung ine gewine Doritelung A DCL-

mifteln“, 1D DAr nan Den vpiel leichter einzujehbenDden TUuN: Der Eniwidlung Yuibhers Sprache
erit recht Tür eine wWorfgeirteueEe Wiedergabe anTübhren. bın auch Der Durch Erfahrung

prlejen Yutbers reich vbegrünDdefen IKeinung, DAr Der 10R Yurhers ©prache mebr DD
Der räghet unjeres verflachten Schrirtdeut ausgebht währenD DAaAs QANolt Yutihers lebenDdiges
©prechen noch ıebr wohl quTnimmt Dgen plche Übertragungen Luihers en DÄDAGDGEDHES Recht
AUT OÖewinnung beitimmter, menl intellekHueller Schichten aben, DIE eigentliche DBolksausgabe
Xutbhers bieten LE 111 nicht  + unDd IDIE Dürfen uns nıcht mift iMnen begnügen.

1e)e€ ANustelungen jollen DIE DBervdienttlichkeit Diejer Ausgabe nicht leugnen, ©volch billige,
zujammengefaßte Cinband-Ausgabe i rühmenswerf, Oanz vprzuglich 1ınD DIE ge‘hichtlichen Fin-
Tührungen unD Erläuterungen DCS Herausgebers. Knole.

Kinder, CErn]i: Seiltliches unDd weltliches Regimen Soites nach Xulber (Schriftenreihe
Der YZuthber-Gejelljchaft, Herausg. DDIL Baul Althaus unD S£hevdor nole, He 12)% Iieimar
1940, DBerlag DrBSöhlaus YHacht. Seiten.
Lulhers SGeDdantken über Den 'ad unD über DAas Yerhältnis DD ir  e unDd Staat Ind i Den

lebten Hahren mebhrfach entitelli unD verzerr Dargeitellt worDden. ©has gilf ı er}ter Vinie DD Arno
Deutelmvijers Buch „Siaa: unDd Slaube“, Dwuie Auther-SGejellichaft hat Ach|t eine GrunD)AßB-
liche Kriktik Der Lurher-Aunajjung DYeutelmovjers Shevdor RQnolles ©  1Drl „Luihers
Slaube“ 1938 gebpten. &s War aber nD1iGg, Darüber hinaus Dem immen MuıpverftänDdnis Der
Staatslehre Luthers im bejonderen enigegenzufrefen. IBir aben er L1ic CErnit Qinder Ge-
efen, Yutbhers ehre DD Den beiden NRegimenten (SÖ$Difes au s Den Quelen Neu Darzujiellen unD
DIeE Karıkatur DVeutelmpjers als ö erweijen. Luthers ehre DDN Den 3Wel Reichen E  1 weiter-
hbin bei Helmuth Qitteli jeiner beftfannien Schrift „Religion als Sejhichtsma  K6 1938, ür Das
Derhälinis DD ad unD Hirche einjeifig unD unvpIILÄNDIG ausgewerfet worDden. Auch emgegen-
über IDAT eine Neue unberangene Crhebung Der SGedantken Luthers NDLG Ernit Qunder bieftet ıe



gründlich unD jauber, Cr legt ihr nicht Nur DIE einihlägigen rijfen Luthers, jonDdern au eine
Vredigien ZUGruNDe, ©Oie Daritelung UT nicht Durch vorgerfapßte egrimNe unD Urteile beherr1Ccht,
jonDdDern Mreng ja aus Den uellen InD reich mit mitaten belegt. Sabeti )ınD jelb{f-
ver]LänDdlich jür Den QKXenner Quihers feine jenjationellen uen CErfenninijje X erwarfien, aber
umgefehrt ein au Der Deuftelmvjer-Senjation zugunifen en HÖrens aufT Xutber. m ein-
zelnen 41 manche eine Beobachtung gemacht uUunD gu Tormulierf; etwa ©, O%ıe 1r STEE
nicht 10 nabhe DIE DCS DAaS geijtliche egimen: Tührenden Chrijftus, IWIeEe DIE weltliche Drig-
feit DIE Öpites im weltlichen egimen: {ritt““ S)as gezeichnete 1D {uf DUurch \iıch je1Ib1t
Deutelmojer ab, Daher hat Der mit Recht DArauft verzichten, )ıch im exie jelber mit
S©), auseinanDdDerzuljeßen. Iır in einer er  e DD Anmertungen wenlt eıne ufherdeutiung furz
ab, Bekanntlich ÜL yür Deutelmvjer bejonDers Luihers Schrift De arTbitrıo AUMmM DBerhängnis
geworDden, eil 1E fait als leßies vielmebhr als erites unDd grundlegendes Iiori Yuthers behanDdelt,
DDN Dem aus alles azu )ich CSpannenDde entiwertiet DDEr umDdeufet, QinDder )agt DAazu mit e
(: D2, MAnm., 1 „Nian Dart unD höchtte ErfennininNe DCS Slaubens, wIie )1e DIE Schrift ‚Bom
unfreien Iilen‘ qus/pricht, nicht AU eriten machen wolNen! Man 1rD 1E erıt veritehen, ennn inan
DIE er‘ten, grundlegenden voll ernit nımm1 !“ Auch Qıttel jIn0 einige Anmerkungen gewidmern,
Sopiel ich jelber QLiittel auT Dem Herzen habe iebhe meine Schrift „Cvangelium unDd Qpon-
eilton“, ich glaube, DAaR Qinder ibm an einem untte unrecht fuft. MNian tfann 111 nicht
agen, DAR Qüııttel Den einzigen nwed DCS ECvangeliums in jeiner für DIE Obrigfeit, jeinen
weltlichen, politiichen Auswirkungen jieht A3) Qinder yjormuliert jelber vDrliCchtig, S iheine
19 SGewip tellt Kiikel, Der bejonderen Abjicht jeiner Schrift entiprechend, Dieje Geite in Den DrDer-

Baul AUlthaus,;grun ber Darın er1ch5p jich ibm Der ınn DCS Evangeliums feinest[alls,
Krüger, Ooiifried:; ©“ie Luihernadt Wiitenberg im Niandel DEer ZahrhunDderie in

(70) zeifgenDYII1  en Bıldern. erlag YNiax Oenft, Qutfheritadt Wittenberg, 81 ©eiten.
©yaas älteite ©StaDtbıld Wittenbergs itamm: er]i au s Dem 1550, &s n  € lıch in Der ın

Aniwerpen erichienenen lateini)hen Überfebung einer panijch geichriebenen OÖe1ch! DCS Schmal-
taldırchen Krieges. DarR DEr Deutich-Nämijche Qolonialort „„1IN termıno ciyılitatıs" DUrcCh zahrhun-
erie ohne Mbbild 1eb, ÜL veritänDdlich. eniger, DAaR DIE KRelwWenz DCS jJächlihen HWEIGES Der
Astanier, DIE UniverjitätsiiaDdt FrieDrichs DCS eijen, amn allerwenigiten, DAr Yulhbers qa Der
DrDLI Der NRetormation, feine 1  1  e Daritelung JanD. Freilich nach Lutfhers SDDe er1heinen DIE
©Stiadibilder Dann in DverwirrenDer Fülle Der Wittenberger Heimatforicher, Sanitätsrat Dr Rrü-
g  » Z21G \!e 138185 ın Diejem DD  _ Der Stadiverwaltung vorbildlich herausgegebenen ertfe mit
icherer Führung. ©i1e piegeln DIeE wechjelvollen Schickjale Der in Der Seicht treulich wiDder:
Der Schmalkaldirhe Krieg, DIE Beit DD Ende DCeS 16, bis Mitte DCS Jahrhunderis unD ı hlieplich
DIE CEniwidlung Dn 1750 Durch Den /jährigen Krieg unD Der Derreiungstkrieg geitalten DAas Qild
S©e wechjeinDde Sejtalt Der üÜrme Der Schlopkirche unDd Der Stadikirche veränDdern \Lärkiten DAas
Q311D, 1546 1tD Der Schlopßkirdhenturm mit jeinem reizvollen Sumpentkreuz, werDden eben]o DIE
gofiilchen Vyramıwen Der ©Sitadvikirche abgeiragen, auft Den Vlaiiformen OGejchüge aufzujltellen.
Crjaß beitommt DIiE Stiadfkirche 1558 Durch DIE noch heufe vprhandenen achfedigen enat]ance-
\tübhle mit Vaterne unDd KRuppel, DAS D durch Spiktuppeln. Yur DBercdhiepung unDd Brand



geht Der Schlopkirchenturm 1760 /jährigen ICg verloren; Der Xa Barockiurmes DDN

1770/1 geht WwieDer bei Der Belagerung 1813 Slammen auf Crit 1892 befommt Dann DIE SCHIoR-
ır ihren eufigen urm. D unD anDdere Cinzelheiten Der Qutfheritadt werDden GENAUCT
unD zuverlälliger Darbietung Der grundlegenden Bild-Iypen Dem Be|hauer Deutlich S11 TAaDI-
ge‘hichtlich MWDIeC tirchenge]hichtlich glei bedeufjames Iiertk DAas jeDder Lutherfreund ich bei Dem
eritaunlich bıllıgen TeIS A n erwerben D  e, noVe,

rtenDdan anns, Jr phil tariın Yuiber un Der Bergbau. NBand Der ilDer aus Der
Manstjelder Bergangenheit, 112 Seiten. Manstelder Heimatverlag CErnit neiwer, Cisleben-
Luthertadt (1939)
OÖı1e Der BeiChrif rür DAas DBerg- Hüften- unDd ©alınenwejen VBreußijchen aa 1933

erıhienene Mrbeit Ü hier mit gutiem OrunDde, eIwWas erweitert, mitf Al  ildungen als Buch CL-

jichienen. Senn te enthält auch AniprechenDdes unD eues rür Den weiten MUmitreis Der uiherge-
gemeinDe, Zucht NUr Xuthers eIgeNnNE Beziehungen AUTIE Bergbau, in Den auch Das HÜlLenwe
unDd Der Salinenbetrieb eingel  pjjen ÜL, 10 DAaR auch DIE Reformation alle mi berücd]ichtig.
1D (Der erJajjer hat auch eine Gercht Der Hallı) Hen VBiänner|chaft gejhrieben), werDden hier
Dargelegt eine ver|hiedenen Außerungen über ihn, insbejonDdere ein DBerhältnis $ Den Nians-
Telder Sraten DBriere DDIL Srat Ulbrecht InD Überfebung beigegeben, auch DIE AQBÜrDigung DCS
„Bergmannes“ Xutfber Der Lutherpredigt DCS Bergpredigers QMiatthelius unDd Den Bergmanns-
predigien CSpangenbergs) Ser Nachdruck Der Schrift 12g Der aufT CIHENE Norarbeiten DCS
e geüßfien Daritelung Der Mrbeit unDd DCS MAnteils Hans Quihers unD jeiner Famıilıie
alle Drei ©chwiegeriöhne Hütfenmeijter Der F DrDEeruNG unDd DBerhüttung Der Crze
DCS islieber 1nD DCS Iianstfelder erges. Oıe einzelnen SÖruben unDd „Feuer“ DCSs MAnteils InD
n  u yeifgeltellt auch CErtirägnijje JinD in Cinnahme unDd Ausgabe nachgewiejen, ine ‚eıye uUr-

fundlicher, nijcher unD landichaftlicher ilDder, auch ine arie mif ermert DCS Xutherıhen
DBelibes, unfer|tüßi DIE Schilderung DCS Tachmänniıch Den Neirteben wohlbewanDderien QIer-
Tajlers. Heues aferıa! JE  1 aus Demr Der Manstelder S, erhboben unDd in Den ge]hichtlichen
unD wirt)chaftlichen Bujammenhang geitellt, ID  € Umlicht Läßt Den erfajjer Die zahlreiche Xiteratur
verwerten unD DIie handıHrifflichen Sopkumente nüßen, 1E bat ibm auch Den ihSnen FunD Der blaß-
zeitel DCS Kardinals Ulbrecht ge‘hen DDIL Denen eine tD beigefügt L1 Sr ver|ieht auch x
DHaulich X: bevpbachten unDd hebi iremnenD DAas Neue heraus, + Luthers nafturge]hichtlichen
Urteilen, auch ber Den il habdruck ımn Kupferıchierer nit Dem Vapiibilde wozu noch X verweinjen
wäre auf Heii|Chr, DCSs Yereins ür Kirchengerchichte Der Vrovinz Sachten, 1928
Belonders hbervorzuheben i noch, DAaR Der afer Luthers jeiner jireng energijchen QAUrbeit,
jeinem ltarfen Rechisiinn und 1 Der Angejehenheit, Die jich haft, hier Den Ganz fonkreien
Hintergrund erhälft, DBielleicht ware bei YNeuauflage Den landıhHarftlichen urmnahmen noch

oplche Der Halden zwijchen QNDDra unDd Kupferjuhl zuzurügen: DOori inD noch AUrbeitsitäiten
DD Hans Yırlber jiıchtbar, DDPN Denen Der unferirDdijhe, DD Chüringen AUTH Harz itreichenDe UG
Des KXupfer]hieferflözes in ins MNansfeldijche GeZDYCN hat Zohannes ıdder,



1 Sahrestagung DEr Yuther-Sejellichatt
ND ©epiember 1940

Der Qutheritadt Wittenberg
oriräge

„Luibher Seipräch Der pnTelltvNeN
Univer)itäfsprofejj0r Bornkamm, XeipZIg

„DY3ie ewegun Der ır DUrcCH Zutiher
Bilhot e Berlıin

Quiber DEr mjoDernen Künitler“
(Zichtbildervorirag) Vrorel Dr Shulin, Wittenberg

Miorgenteiern
Der Siadikirche Ubr HAUPTPANLOT no

Mitgliederverjammlung
Meittwoch, Den 1 + September ÜUbr Der Luthber-Halle

AagesPrDnNUNg:
10 Enigegennahme DCS Seichäftsberichts

Berchluprallung ber DIE Rechnungslegung
Wahlen
Saßungsänderung
Dericht  enes

1D AUT SFeilnahme unD auft Quartierbeichaffung bei Der
SGeichätrtsitelle MHreslau Beetihovvenirape 11 AUniräge au 7 Sreli-
quarfiiere jn DIE LZutrherhalle Der Qutheritadt Wirtenberg richten.



I) Y )cartin Yuther: Sie DifeNE S ir
Köm. (zu predigen DAaAS Cvangelium Soites, welches DCTr-

heipen DUrCD jeine Vropheien Den heiligen Schriftfen,) DDN jeinem ©ohn
Hıier WIrD eın GroRer &Cingang DAas Dertandnis Der eiligen

eröline nämlich, DAaR ıe ganz unDd Gar DDN Chrijto 5 verNehen i meilten
DDOrf )te prophetijch ÜL ©1e UL ber überall Deitch, 1Tr nicht nach Dem
äußerlichen ©imn DCS uch|tabens, Römerbriervoriejung LVI 2)

V} 147 Sr macht reit DIie Rıegel Demer S’Dpre., (urch Den eiligen
el hat tart gemacht DIE SHISöNer DCS Derändnijjes Der eiligen Schriften.)

Oloye Öıe S Dpre nD AUETIT DAas DVeritändnis Der Schriften, OMD
„Der autiut unDd niemandD qHleußt Der zulchleußet unD nieman»D tuf auft 4

Ilur Der äubige fann DUrCH ıte einirefen, fein UDE unDd fein eBer, wWIie el
jagi (vom eiligen ZBeg) „Nem Änreiner DAarT arau gehen; uUunD Derjelbige
WIrD ür lie jein, DAR man rau gebhe, DAR auch DIE &'  Dren nicht irren i£

Und anDdDerwärits el ” wıil eın eIreiIDe nicht mebr Demen sFeinden
ejjen geben Bweitens 1ınD DIieE S’Dpre DIeE ©akramente, meilten DAS Der

aure unDd Der Beichte, Oriftens 1nND DIe S’öre DIE einzelnen Kırchen, Denen
DAaSs WNiprt Opfitfes gefrieben WIrd an'telle DCS ert  es DDN ein]t ber hier WIrz
Das Nipnrt eriten ©mn vertanDden, weil Der Bijalm auT Das Evangelium
C Drijd eziehen a  1{ Denn 10 ‚e  1 befräftigt DAa auch DIe Vrorfen Der HÜUe

in nicht au  1epen DDer einbrechen tönnen, ÄUnDd WIie jelb Der ZBeg
ı 3um MNaterland 19 U1 auch DAas &or, DUrch welches mman einzie aus Der
Ielt AUT Ir  S Dem uchitaben AUum Oe1. QWiertens 1ınD DIie S’pre DIe
rälaten )elbit, WE aus OM 21; hervorgebht, DDN Den S’pren DIE
eDe Ü, DIie mit Den Hamen Der Apoltel bezeichnet 1ınd

VB]almenvorlejung 1515/16 1 456

E) 30 Fider bemertftt Dazu unfier HINweis auft DIE oben ange7ührien tellen Das Bild
Der 10 Dilnenden WUtorie, ı Der religiöjen Sprache Der Heiligen Schrift (Xol. 4, 16) unD Der Kirche
Jeit ältejter er [oriwährender Sfieigerung i AMüttelalter, auch Der Sheologie i verjchtedener
Anwendung unendli DI1 gebraucht, auch Bau- UunDd BildvdariteHung anıcDault gemacht, TL
QXutber mannıg7ach während jeines ganzen Vebens Groß bei enijheidendem Erfiennen DDT DIE gele,

Vutber, iffeilungen



eit aulum ver|tanden habe, 19 bab ich feinen Opftior tönnen en
©12 ınD ME GATr GEeLING geworvden, Huerit ver)hlang Augultinum, las in
NiCHT ber Da INELr au io DIie S’ür autTging, DAR ich wußte, Was Recht-
Terfigung Slauben WAar, Da WarD aus mit ihm. Q[.

Hopifte wieDer unD wieDer unge]tüm Diele Stelle (Röm 17) bei
DBaulus, mitf glübendem QDurit 8 wiljjen, Wds Der heilige Vaulus amt: agen
wWoUfe, lls ich Fag unDd Nacht Darüber me Ditierte, achfete ich\ unfter
Oo1fes Erbarmen auT Den Bujammenhang Der Drie, nämlıich Sottes erech-
Ligfeit WIrD Darinnen DifenDar WIE ge‘chrieben ıteher Ser SGerechte lebt aus
auben,. ©a begann DIE Oerechkigkeit 5 vertehen als DIE, welcher Der
Serechte DUrCH Das SGerjchent Oottes ebt na  1 aus Slauben, unD DAR DIie
Ieinung jet, DAR DUrCD DAas CEvangelium p{jenbari WerDe DIieE Oerechkigkeit So1ifes,
unD AWAaALT DIE pallLDe, mift Der uns Der barmberzige DIit re  er1ig: Durch Den
Slauben, IDIE ge‘hrieben .tebet: Der Serechte lebt aus Slauben. Hıier Tühlfe
D, DAß ich vDBllig neul ebovren unD DUrcCh pitene S’uüren DAas VBaradies jelb
eingefrefen WAar, 8a er]hien IMr DAaAS AngelichtDer ganzen Schrift anDers.
Sannn Durchlier ich DIE SCHrift, WIie ich jie ım SGedächtnis a  e, unDd ich \te
Den eichtinn bei anDderen prien zujammen WIeEe ÖOoites AWert, IDIE Dit

uns wirkt; Soites Ta DUurch DIE uns MäÄCHLIG macht; Opitfes eisheit,
DU DIE uns weile macht Ooitfes Stiärte, OÖODifes Heil Opites Chre, e mebr

DAas IHort SGerechtigkeit Opites Irüber gehaßt hatte, DECILD lieber
jeßf als DAas ILLE Üßelte Idort. SDB WUurDEe IMr 1e]e€X DCS WYaulus wahrbaftig
AUT S’Ür DCS VKaradieres.

YorreDde zAum anDe Der lat. rilten 1545 I, LLV, 186,



Qutberß V 2iéber nach BVerwendungstitilen
QAon Hans Yoachim Dijer, Voisdam

Mit Den neulich* bier autgereihten Xiedern ÜL der Schaß eijjen, WAd$
ınan als Lutheriche „ Brivatlyrik“ bezeichnen Eönnte, noch feineswegs er]chSpft,\prern IDIr ınmter „Privat“ nicht „1ubjettiv“, pnNDdern »” auf DIE Derwendung ım
Haule“ gemünzt veritehen wollen., Fine er Luthbericher Vialmlieder ÜT gewtnicht 19 jebr als eifen- unD DBeiperpjalmen gemeinf gewejen (Dafür WwWurDe
ihre Jaform in Bialmtönen abgejungen), jondern ollte Den zenfralenyrijchen mu Der Samilienandacht bilden, war bei Den gemeinjamen QRabhl-eiten DDN Hausvater unDd Oejinde Der gehörigen e  e, D< as zeigt als
„Hauspjalm“ tatexochen Vialm 128, „Bohl Dem, Der in Hurchte 1teht“ıe ©iraßbdurger g Doriiche Weije, DIE in aws „SGejengen Tür DIE gemeinenSchulen“ eneDt ODiucis bearbeitet Haft, braucht uns hier nicht tümmern,auch nicht DIe jeit Ugs$ Gejangbuch DDN 1535 Tür Den Kirchengebrauch vderein-

QDurweilje wohl aber Deren r]ajlung bei ohs alter 1524 /25 (ipäterverjuchte mit einer wohl eigenen C-Dur-Melodie, DIE feinen BiDerhall Ge-funden hat) Die Kernmelodie i vol wunDderjJamer raunDd beiißt zugleich in überrajchendem ZRaRß DIE yähigfeit, Jich DIE D{fiers rechtäfelige zBortbetonung anzupajjen. QUuf „ Ur  e unDd „nähren“ AC1G jte wieDder
DIie echt lutberijhen mefrijchen ÜVorgriffe, \oDannN eme altertümliche Scheu DDE
Der itebenfen ure (1te ent]}tammt aljo noch hexzachordalem Zkelvdiedenken) ;Diefe uUunDd Die Haupffkadenzen auf aD, rundion, Serz UunD Quinftfe, alto mit
lopßem Confinalichluß, 1nD ebenjoviel Merkmale einer nicht pyopulär jeinwollenden, jondern aus Der inneriten Cigenart DCS YNielodijten geflofjenen Se-

altungsweifje, hbabe DIiE MeiloDie (in „Niünnejang UunDd Yolfslied“ unD in„©Sieben Yutherlieder“) harmonijiert Dargeboten, Da e Aum DnNIeN einerhriftlichen Hausmujfik gehören DÜr]ie in unjeren OGejangbüchern eIrDB Der reizenden „Olpflanzen ge]unDd unDd ÜY d)“ DULCDWECGS. SFextlich teil-weile eher noch \pröder er1dheinen DIie VYiedparaphrajen Des 124,, unD

Dgl, Jahrgang 1939, S, 9977
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67, A alms „Wäar ptt nicht mit uns“, „ &s )Dpri Der nweijjen MunDd wohl“
B WD, W VV E E E AA IR E

unD „Cs D uns DIf EeNÄDIG jein DD Denen DAas erite unDd Dritfe gleich-
wohl ertreulicherweile in unjeren HYymMnNaren WieDer inden 1ınD. 8D9duCas „ Ur
Sof i haft Drei DprijCche Beijen erlebt, DIE alle ungeTräbhr gleichwertig heipen
Dürfen Tait vSöllig ınHabilch unDd echt firchentonartliche Bwi)dhenhalte auT-
uchenD, 19 DIE alteriche DD 1524 auT IMixolyDilCh, AnDICD, Doriich, 1cD,
Dorilch, währenD jeine pätere auch DAaS Aolijche, DIE DCS Bwidauer CncHirDions
DDPN 15928 DAs Vbhrygilche ©Siolenende Der Dartorm benußen. VeiDer bar DAaASs
Auslandsgejangbuch feine Diejer Originalweijen, pnNDdern DIE DDN „ BD DIit
Der Herr“ OoNaAS) ibr gevrneft, Aupßerovrdentlich ıön U DIE Dıurmelodie
DD „ &s 1pri auch )1e Deflamiert Tali vOöllig juUbenmäßig (c C),
19 DAR inan iDr wohl eine T Ur|tänDd (1 u. mit anderm S ext?) gönnen
mo  e, 1D WOALiNM, herzlich unD ebut]jam )chreitet )te einber, Dar unjer „Stamm“

„ Cs DUt 11 Opit“ DIE Sirapbdurger phrygijche eve TÜGL, hat in Deren
geringerem S onumtang jeinen guien TUuND; gleichwohl plte ım Haus- unD
KirchHenkonzer DIieE mächtige YPODOrIICHE ABeile aus ZBittenberg nicht NTr bei
Dem Lutherichen S autlieD, DnNDern auch mit Diejem ibrem Ürtext manchmal GEe-
Hört werDden allein 1hon Der SGegenitollen „Jein Anilig uns mit hbellem
eın erleucht ZUM w Veben“ bewährt FOIiLiCH Den Bujammenhang 2W01-
ıhen NiDri- unDd Aeelovdie-Höhepunkten. Hreilich en 1 auch 1hon Relinarius
unD Ducıs bei RHaAw 1544 Der viellei Oreitterichen Siraßburger Weilje
gewenDei,

Olls leßtes der „Privaten“ VieDer jel hier noch „Ziun reu eu angereiht
UunDd 51W0AT nicht NLr DCS herrlichen Gelb}tbefenninis-Gedichts, DnNDern
auch Der ungememn per]önlı Hingenden NMNielodie DCS Uchtliederbuchs mit
ibren Quartiiprüngen ab- unDd auTwärts, DIE ıCD tat)ächlich weit inniger mit Dem
exf verbindert als DIE )DDIE Gemwi  igere vPrreformatoriiche Weije DDIL „ß’teu
DiCH, DL werte C hrittenbeit“ n@5 il DAas HeU“). IirD DIeE Klugihe hüb]ıche
F-Dur-Melodie DD 1535 (f a) gewi nicht aufT Den Reformator
jelbit zurüdgebhn, 19 mit DEeILD größerer ZBahrı Heinlichkeit DIE zuer genannfte, DIE
auch MNialters Sricinium DDN 1524 und Der eindrudsvolle pr]änger]aß (DIier|t
DD Ducis 1544 Denußt aben, Ibdenn itgendwop, Dann hier, )heim Martin
Autfhers eigner „tumperer leiner Senor“ aus Der Melovdie jelbit vernehmlich

werDden. ©“ıies jeDenTalls DÜrfie wohl aus Der beichriebenen OGruppe DD



Weijen Deutlich geworDden jein, DAR e uns DUrCHAaUS nicht als eine el archat-
ıer Fojlilien QAUbitandD DhafenD anıchauen, DpnNDern jelbjiver|tändlich in Den
Sfiilgrenzen DCeS irüben 16, Sahrbhunderts unmiıttielibar vpltsnahe SFamikien-
funit ar}tellen; ware ein ihönes UunDd nicht utopijcdhes ıel, geraDe DUrCH DAaAsS
Mittel Der joliüjtijchen, harmoniegeitükten Klangwerdung DAas Oetühl hierfür
wieDer in Den Willigen weden.

Ispn wefentlich ungleicherer Mrft mD mujifalijch DIE Drei Gejänge, DIE MWIr
wohl als Kajuallieder zuammenitellen Dürfen: Luthers SFSautlie DIWIE DIE
beiden Begräbnisitücke ; DAas Cantieum Simeonis unDd „MNitten IWDIr ım en
ind“, Das SFauftlie FEönnte Dgar (um mif Schleiermacher reven) Den „Se-
1ilDeien ınter Den KReligionsverächtern“ unichwer wieDer näbhergebracht werDden
DDN jeinem befannfteiten Abkömmling her, Dem reinen „Am HorDan an
DDaNNeES 1and“ aus Wagners „MNeijterfingern“, Hıier ÜL nicht ber Den ext
X \prechen, en Önbhalt wohl Wweit ODwerer den heutigen Ikieenıhen hberanzu-
iragen ÜL DNDern DD Der ıhon oben erwähnten eile  )»  + in Dem Heit bei IUuer1e-
burger habe ich jedentalls DUrCH Die HarmonNijation zeigen er1ucht, wievptel
echte unDd ra in Diejem Iielvdiegejhmeide tedft, wievpiel immanentes
Our ItDB DCS Dori)chen Akollrahmens, S8“aneben eDDa  e mman gleicherQZulbers „l TIe unDd reuDd“:; gewi auch als Sterbelied verwendbar
unDd DIL bewährt, aber (zumal DDN Der C(eLIDDIE ber beirachtet) DOCH vpiel eher„Lobgejang“ DCS „Altvaters“ unD herzliches Cvangeliengemälde AUHT Fage Der
DVaritelung ım SFempel jont ware faum veritehen, atum geraDe DiejesXutherlieDd Derarti AUsSgePräÄägte Merkmale DCS ©ologejangs DUrCH zterlicheiordenke, ı hmiegjame Sriovolierungen, )ubjektive Ynfopen iragen tönnfe,Kein unDder, DAR Il miftf Den DAraus entipringenden ANotationsproblemen nochSeb, Dach hberumgejhlagen hat, uUunDd DAR DIE moDdernen OGemeindegejangbücherpiele Dereinfachungen en vprnehmen müyen, DAas TÜ ür eine AKalteeinigermaßen ingbar machen, Übrigens a  en ıon bei NRhaw 1544 Der
evangelijhe ©uperintendent DPN B5öhmirlch-Leipa, %Q Rejinarius, unD Der
Aiagdeburger Xutherfantor carfın gricola DIie eriten Schritte jolcherXZapwWar|hlichtung getian 19 Deutlicher T! DIieE Schtümlichkeit Der Urfajjungin unjfer DBewußtjein, Iieit echteres Begräbnisttück i er DAas Deuit)che „Mediavıta“ Lutber U Ja auch NMr INolender Der bereits vprreformatoriichen Iier-
Deutichung Der en Q3ergäng[icbleitsantipbon geworvden, DIE Man eute läng



Dem Santktgallijchen é1t>tfer ALDULUS ab}pricht, lls mir DDTE Jahren gelang,
in einer Aküunchner HandDICHrift DCS HZahrbhunderts DIE vollitänDige MeloDdie
DECeS Z annhHäujerliedes A unNDdeN, IDAT tch überralcht ber DIe CNGE ZUDLIWDezZieDUNG
zwijlchen iDr unDd Dem „Yiitien IDr im QXeben jind“ (vieHeicht hat Da eine ichte-
rijche eDanfenbrüce aus Der Dorabenditimmung Der Rejformation mif-
geiprochen, Dem „vierten ASapii Urban“ jein richtferliches rfühnen DDT-
zuwerten).

ewt fann inan nicht Diejer MeloDdie erwetijen, DAR bier DIE geiltlichen
„Dolislieder“ nDe jeien unD DIE tirchlichen „Choräle“ NXutbers anlıngen
eine Hweiteilung, DIieE vielleicht eitens Der prattiichen S heologie halten AL

DIE aber wobhl nicht NUurr mu]ifgejchichtlich manches eDentfien anzumelden
wWäre, 3Bohl JeDD Darf man agen, DAR Der Schritt DDM OCDHLED DCS en Simeon
AUMTE Yöirlied DCeSs „Uns reuet unler Aiirjetat“ auch mu)ifalijch unvertennbar
\tibeitimmend verwirklicht worDden UL OÖas wWIrz )icH nachfräglich weiter beitätigen,

WIr hier NUun, iın DIE Iielt Der ZAebengoitesdienite einfrefienD, DIE ihr 8.u
gehsrigen HYymnen Napp ö mujtern unternehmen., Qils jolche ftommen in
Deiracht; „Qelobet jeiit DU““, „Hun tomm Der HeWen Heiland“, „Chriftum wırpllen en fc[)an{ „Komm, pft Schöpfer“ „DSer DU Dil Drei“‘, „Was ur  itDU“ unDd „©oit jei gelobet“, s i wobhl Nrr zufälliger Mangel Der mujlikalijchen
Quellen, DAR DIE Sejangslinie „Oelobet jeiit DU“ DAas ıon vPprreldrmatorijchals Deuiıcher Anbang zu Der ©equenz ‚„‚Grates Un omnes‘‘ bezeugt ÜL, nichtOhon DDLE Dem Cinzeldruck DDMN 1524 egegneft, Die anDdern MNielovdien (Das
HervDeslie bat feine eigene) 1InD als AU unmitfelbaren HYmMnNeENveErdeutjchunNgengehörig ausDrücklich unDd vielTältig als alt beleat unDd repräjentieren Den gemein-
jamen atfungs{ifi 10 Deutlich, DAR DUrCH Den nab berwanDdien Habitus auch jene
ıcheinbar Wittenbergiiche Nielodie DCS weihnachtlichen „©elobet jett bu“ ıl
nachträglich als idnen zugehSrig unDdgli DDeEr IDr Urbheber (Zutfher WUÜrDe
DUTCH DIie Vrägung jein gaffungsitilijtiiches Gefühl UunDd Qnnen glänzen be-
wiejen baben, ©ie leinen KReiulchen Der Zutherichen Ylkelodierfaljungen gehenfaum irgendwo 1D Weil, DAaR man Yutberichen VBerjonalttil ıMnen jeititellenfönnfte je Der dauernde Ziurtaktverzicht zwiljchen „Veni redemptor gentium
unD „Itun tomm, DEr Heiden Heiland“ NnNDeL ım Qebiet Des a  eut)hen Dplfs-
1e  $ zahlreiche Asarallelen inan entfe Nrr DAas bekannte „(2lcH) Elslein,liebes EIslein mein, wWiIie GErn war ich bei Dir““. ber DIie Zl öglichtkeit, DAaR auch



bei „Chriftum IDIr en [oBen fcbon“ solis OTLUS cardıne) eine netid;olléne
vPrrelvrmatOrijChe er ©irophe AUum Ausgangspuntk gedient baf, hat tich
1ııcfe Q[O 05; 150) einleu  enD geäußer 19 weniger wäre Dann bei
Der NMielodie periönliche Willensmeinungen DCS BerdeutihHers unDd TOrT-
IpiInnNeENDen SN  ers Denten. ©D bei Diejer Oruppe DD Gebrauchs-
tiedern aus Der Iielt Der Nebengvfitesdien|fe Xutbher mebr als Der gefreue
üfter, Bewahrer unDd VBileger übertommenen Cdelgutes b +

Iir mwerden jeben, DAaR DAas perjönliche &Clement Den Singweijen bet Den
Ordinariumsgejängen autfgeltegenen Originalliedern Xulhers begreitlicher-

weije wieder ın teiler Qurve an|teigen WwWIrD, (Schluß folgt)

NMartin Lutbher: Dankpfalmen
In ShevDdor K nolle, Hamburg

In Den „Summarien über DIeE VYialmen unD Urjachen DCS DYVolmetijhens“ (1531—33 Abieim.
YNusg, AXXVILL; ©, 9 1.) el Xutber DIEC Yialmen in 1, Weis’agungs-, S} Nebhr-, S TDIL-,

Hei- unD 5, Dank-VPijalmen 1n,  u& Ceine C©ummarien über DIie Weistiagungs- unD &Z rojt-VPialmen
aben Wr bereifs ver5ifentlicht Xutber 1938, ©, 106 uUunD 1939, ©®, .) on Den Dankpjalmen
jagt er „Hum ünfien ınD eiliche DSVankpjalmen, Darinnen inan Ooft lobt unDd preijei ür allerlei
AWohliat unDd aber gehören alle Aalmen, 19 DIt en in jeinen Qierfken. Und Ddies ind DIie
vprnehmiten, und Derjelbigen willen i Der Vialter gemacht, arum au ım HebräidHen

‚©epher Sebillim‘, Das UT ‚ein Xobe-Buch“ DDer ‚SDank-Buch“‘,“

Crreifung au Nöten,
Der 18 Vialm U e1i Dantkpjalm, Darın ©OhL„aDiD Dantkt (wie Der 1fe.

anzeigt), DAaR DD allen Teinden erlöjet 11£.*) Und ich eue in in Dier eile,
nach jeinen viererlei FemDden als ©aul, DIeEe HeWen, Abjalom unDd DIE Aufrührer,
Borher in Den er!ten jechs Derjen erzäbhle CT, wie ibm jei N tpel)e gewe in

Die eri}ten Vialmen aufT Der KXoburg ausgelegt: M, XXXI 1, 3241.3 „DYDas 1rD
treilich Der lekte aim jein, Den aDı gemacht hat, wie aus am. CZ hervorgeht, DAa

ibn gemacht haf, furz bevor ar Er hat nie feinen ein gehabt bis in Den S’DD hbinein. &s
il alto ine gemeine DDankjagung ür alle Erlöjung aus eTahren, bejonders ür DaAS, Was er AUTt
eit DECS KönNigtums erlitten hat DD Sanyl, Ab]alon, Den Vbilijtern, Den Yrern. &s fann Trel-lich Der alm. auch DD Chrijto peritanden werDen, aber ich glaube, DAR richtiger auf ©apid
beaogep WIrD, Dennoch Deutet DIE Alegorie auft Chriftum,.“
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jeinen Nöiten, DAraus ibm DIt geholten habe, Daraut INers {ühret
DAas Cxempel DDT (nach Der VBrophefien We112), WIEe DIt pileat helfen, als

Agypten gefan hat U, Danach 16 Iiers DDIN eriten FemDde,
nämlich aul Der ipm viel VeiDes tät es Ooites Wori{s|} willen, DAR
ZUM KDYnNige erwähle IDAaT, m Iiers DIt Der anDdern CoinDde
halben als DCS hHoffärtigen Soliath, er Vbilijter, es Amalech unD anDderer
HeWeN. m rühret Den Drititen em jeinen ©obhn Ub)alom mit jeinem
Anhang, Und zuleßt Iiers Danfket wiDer DIeE Ungehorjamen uUunD Auf-
rübhrer, als ıba unDd Jalt DAas ganz Öjrael IDAT, SDenn viel neiwiger unDd
|ge-|Hälliger Untertanen, DAR auch DIE Iremden Heiden (wie hie agt) g-
hor]amer Denn jein pIt

Al MAg eın eglicher Diejen alm AUM Cxempel brauchen, DIt Danten
Jür DIE Hılte, Denn ibn DIt erreite hat aus jeinen Noten.“) Ier aber getili
Deutfen wiıill Mag aus ©apıD Chriltum machen, aus aul DIE uDden, aus Den
Heiden Syrannen, aus Ubjalom DIE eßer, aus Den Ungehorjamen DIE falıchen
Chrilten, aus welchen allen Chriltus unDd DIE SGeinen enDdlich DDCH erIöjet werven.“
Er gehörf i DAS anDdre nD 1 Die erife SDenn Dantet Dit und
preijet jeinen IHamen.,

Erhaliung au f rvechtem Wege unDd ©ODHUß er Noi
Der A Yıalm i ein Dantkpjalm, Darın ein Herz DIt unDd

an DAR in lehret unDd erhält aufT rechtem Wege unD irDöltet unDd DÜßt L
aller Nof DUurch jein eiliges Idortf UnDd vergleicht IU Schaft, DCS eın

!) Viroi 1531 9l, 111 ©  e „Nieimn Nolt DAaSs jınD IMIr gefeife en i O%ie eriten
auf Der Qpb, ausgel XX 237 99  DYie uDden, DIE jollien in Der Kirchen jein blieben,

ber te en heraus Sie HeWen D  en heraus jein blieben unD iommen binein i$

4) Oie eriten auf Der Qob ausgel M KK 238 „©o UL Diejer alm ıin

Cxempel ür alle Derer Mrt DDN e  ren
7 a 338 „DY3“ieje Gefahren ADIDS Ffönnen aufT DIE egorie DDECTr aufs Czempel

bezvogen werDden.“ ©C Allegorie auT C hrijius „©aul-Oe1e8, ©oliath DDer DIE HeEWenN-©UnDe,
Abjalom-ZoD Jeind-Welt i Die Alegorie aufT DIE ir amp mif Den uven DIE IBertk-
gerechtigtkeit Kampf mit Den HeWenN unDd ilojophen, amp mit Den Kegern, Rampf
mit Den alichen Yrüdern „DY3“Tiieje FeinDde haben IDILE auch Saul DAaAs 1ınD DIE apijien, DIiEe
HeWeN, DAas jınD DIE elleuft, 3, inD DIE pifen, A, jinD DIE auern unfier uNns, DIE nichts wollen
AUm ECvangelio iun, lajıens 19 hingehen.“

©Oie erifen VBialmen aur Der Koburg ausgelegt 1530 KK 1 367 ”81t aller-



ireuer irfe wohl weidet in ri]hem Oraje unDd fübhlen Waller Ötem, zeu
Den SÜUD, Kelch unDd auch AUTM eichnis aus Dem en Feitament uUunDd
Sotitesdienit unDd er alles Sofites QBor1, wWwIie CeL$ auch ©ieden, Stiab, Oras,
Wailer unDd rechfen AIBUeg er  e gehöret iın DAas Driffe unDd in DIE
anDere

San un F roM WwWiDder DIie alıdhen Yehrer.
Sder i eın Dantkpjalm, * DDCH Daneben auch viel eie unD

{rDiiet wider DIeE ralıdhen Xehrer, we nennet ral! HEeUgeN, DIE ohne alle
Scheu Treveln. Senn 1ınD Gar iolle, uhnne eiligen, ACeUGECN Gar UnD
irech DD Ooit, DCS j1e DDCH feinen Berehl aben, mwWwIie IDIr täglıch jehen, DAaR, Je
er unD ungelehrfier DIE Leute Jind, je fühner unDd Jrecher LE 1nD, A predigen
unD zu| lehbren alle IWielt. ieman»d fann eiwWas, )te alein wijen alles, richten
auch wohl rieg un Uufrubhr wider DIE rechtfen eiligen unD Sottfürchtigen,
Er gehüret in DASs anDer unDd erit und in DIE er}te ind anDdere 1  e.

FÜr rl51ung DD Der geiltlichen AntehHiung.
er VKıalm ÜL eın Dankpi]alm, °) Darin an  ‘9 DAR Dpit in DD Der

geiltlichen Antechtung DCS SFeuftels erIöjet, We. ÜL SFraurigkeit, 1WEr-
muf, Erihreden, erzagen, weifeln, S pdesnot unDd Dergleichen Dergiftete
Teurige VBieile DCS Feurtels. Und IrDiiei Daneben zuma: tein, wWwIe DAR DIt ein’n
genbli zurne und nicht Quit noch en hat unjerm SDDe noch Srübjal,
pnNDern lteber uns ebenDdig und röhlich jiehet eic. Er gehöret in DAaASs Driffe

unD in DIeE er}te
mer eine Dankagung Der privaften Men]hen, DIE erfennen, WDdAds jie ür TU en aus Der
Volitia unDd Dem Dien Iipri.“ [3n Den Scholae 1513/16 Q, , X  d 5 464 „€s 1obt DIE
Kirche Chrijtum, ihren Hirien, rür DIE Crziehung, eitung unDd Erquidung mi em Satramente.“|

© Virod. 1531 LEL „Die Yeut en zuma tein reDden fönnen.“ Vrof 1539
a a, , S, 5230* „Der VBialm legt JicDh eIbit“ uSs,. ©ie eriten M, d a 267 „ ÖM eing
ebr DNe Negorie.“

Virot, 1531 © 11L, 18: „r An  {l D132, Der Lialm ; 1rD bn aber auch nicht alle
StiunDde gejungen haben.“ Hu N, „€s el ob jagen. Herrt, ıch perjuaDdier mich, Durch Dein
Iort lape ich mich mahbhnen. ÖM Übung DCS Slaubens,“

Broi, 1531 IB, 9l, FE 21: » U it Dankjagung: hat ibm geholtfen zum Reich und bis-
weilen wieDder ausge|topen unDd wieDder eingeteßt, Dennoch i er endlich geblieben.“

Vrot 1531 a, a, €), : „Halt mir eiınen Reihen gemacht aus meinem Rlagen.“



FÜr heimliqden SrDM AÄrgernis DCeS RreuzZes.
er 31 alm i eın Dankpjalm, eipjalm UunDd Frojlipjalm

nfernanDer, UnD WD Der Verjon CHriif unD jeiner eiligen ge|prochen, *)
we IDr Qebenlang inwenDdIg miftf agen unDd Schreden, AaUsSWeNDIG mit Iier-
Tolgung, Lälterung unD Berachtiung DCeS | Woris] OSDites willen geplagt
1{n £) unDd DDCH DD DIt aus Dem allen erIöje unD gefrSöite werden.* Cr
gehöret DAas anDer unD® Drittie unDd DIE er unD Drifte

DpIft allerleı Not
D8SDder VYialm ein Dankpjalm, Der DIt an Tür DIeE QWohliat

DAR jeinen Släubigen allerlei YHiDt unD jte nicht Läßt \teden, D“enn
tfann helten, )intema alles ge‘Dalt hat unDd noch alles haf mi
Word, als Dem nı unmöglı UL OD il auch GULIG unDd ireu, DAR helfen
mwmıli unD WWDIE eLs verheipen Hat 1 eriten »” will eın Dit
jein,“ 5) DAas u wl Dein Srl HUÜülte, Heil, en und alles 111es jein
wiDder alles, DAaAs DIr böle jein will. Senn DAaAS er „Soti jein  LL In Sonderheit
aber an unD rühmert DIie gewaltige Mohltat Soites, DAR aller Welt,
auch Der RDNIGE, Fürkien eic, Herzen, eDdantken, VBornehmen, Burnen unDd

Czx, Siudien L, MK 525 DS%er Vrophet )pTICHT Der VBerjon C hrijit unDd aller
QMäriyrer, DIeE DD DEr UnDe, Dem FTeufel Der Nielt unDd Den alichen Vropheien angefochten
werDen

2) Vrof, 1531 93, 111 „Cs geht IL 19 1händlich, [ich Da joviel HerzeleıD Daß
)1ch jedermann DDIE INIE jheuet Das i DAaAs Ärgernis DCS Kreuzes &s il DIe SGejahr DCS DDECS, DAas
EnDde, DAa auch DIE FreunDde unD Nachbarn agen; ‚Biut, Der Feufel jel ein Chr Mliehen,
will nıemanD mif INIE jein Iır agen Sr aug  V IMUMer, ©Ohaas joll jein eın Driit Oumma
Q@ummarum, muß einen böjen amen en S©as macht DIE eufe ıchenu, Das i DAs AUrger-
1S DCeS Kreuzes unD DCeS ECuangelit, ©umma ummarumı &s 41 nicht guf, Chrijtum gläuben,.“

Cx£ Siudien EK b 525% „ Ön ©umma, Der Ajalm Ze1g A DAaR DIit jeine
Släubigen erI5 aus allen SGerfahren.“

, d C S, 2 + n©“ IrDiier eimlich, Da DIE Ielt nicht DD Wweiß, eil ıe nı gleubt
us Der apen ein yein geijilicher XD

Virof, 1531 I, ©“B, IL 25 „Cine Teine DBerheinung wahrlich Öl ein Vijalm DD  z

Slauben in eriten eDD ‘ Vrof, 1539 A, 1 S, 5332 „om Vialter chier eitel erites
Überall WICD DAaAs Sebot eingeprägt Dı o Ulit feinen anDderen Ooit haben,“



Spben lenfet, nicht mWie ıe wollen, opnNDern wie w unDd macht auch alle
ihre n  äge enDlich unichfe, DAR e nicht austTühren tDnnen, Was 11e gern
wolten, unDd IDAas lie vprhaben, wider DIE ere  en iun, DAaS fehreft iirads

unDd macht jte zulchanden. ABelches uu  1 eine jonDerliche FreuDde unDd ZrD
jeiner eiligen wider DAas hochmüftige uUunD unmäßige Dräuen, Frogen unDd D  en
Der zornigen Hunker unDd wütigen SFyrannen, £) DIE Da meinen, te wolen wohl
allein mif OD“räuen alle eiligen Sofiftes auffrejjen unDd ptt jelb DDIN Himmel
türzen. ber ehe jie AUT a bringen, 19 liegen ı1E im KQpi: 1eDe DIE
©ovDomiter wider Xof, Den DNIG anbert unDd jeßt untere S yrannen, wWIie Gart
unzäbhlige viel Anı hläge jte bisher en verlivren.

Itie pift jeiner eiligen en nichi vera  el
Der ÜL auch ein Dankpjalm, ®) fait Desjelbigen Schlages mit Dem

näch‘ten ! vprigen unDd zeu (wie DEr Sitel unDd 6, Wers melDdet) DIE Sejchichte
©O01apids eın AUIT gemeinen Cxempel Tür alle Gerechtfen, *) DAR ıe ibm lernen
opllen, wie DIt jeiner eiligen uren nicht Dera  el Er lehrei auch Daneben,
1WIie IDIr en DI£ Türchten unDd DNIt niemand, Darnach uns auch ufen DDTE

yJaljcher ebhre, DDLI Sluchen, (Uurren unD Vältern, pnNDdern ollen SeDduld en
unDd DIE FemDde vielmebhr jegnen Denn Nuchen, ınen alles ufs wünichen unDd
tun yür DAaSs BDlje unD alto rieDli en ait allen QXeuten (19 viel uns Ül),
jte eien DDIE DDer 1tomm, D“enn ÜL beichlolen (Ipri er), DAR Der Gerechte
mMuß vpiel leiden, Da WIrD nı anDers aus, ZBillit D gerecht jein, 10 Dide DICH
auch AUTIT reuß unDd Veiden OD mMuß [es|] jemm. ber wiederum 16 auch Dbe-
chlojjen, DAaR Der HERRN aus Dem allen Ypricht er) alto ireulich, DAR auch
nicht eın Beinlein verloren noch ausbleiben muß, Ja auch DIE Haar aufT Dem
Haupte 1InD alle gezäbhlef, SDenn ob wohl Dder Heiligen Sebeime vpiel in Der IMiarter
zerbrochen 1indD, efliche auch A hen verbrennt, viel auch in Den Sräbern

Vroi. 111, 5: »”»  1€ aben eDantken, 10 DMmMm: Opit &s ol iıpnen
nicht nach ibrem Iillen binausgehen.“

: E „Herrlichite DBerheipung DIeE yrannNeEN «
Vra 1531 IB, 1LL, „Cin reiner höner Yialm.“
Aalmen über ausgelegt, Ql3, DA 1, 557 Sr gibt jein ECxempel, nicht DDN

jeiner Verjon A )prechen, jonDdern AUmM TD rür anDdere. Auft Chrijftum, wIie verheißt, in Der

anfecbtupg 5 )hauen, il DIeE höchtte un



gewejen uU{wW., DDCH müyen jte wiedertommen unDd nicht ewiglich zerbrochen jein
DDer heipen, DNDern eine Beit zerbrochen werDen unDd hbernach alle wieDer ganz
unDd ichöner werDden, Denn jte gewell 1ınD UnDd mert£, DAR DAas Der er}tea {
Der DD Den CEngeln jagf, mwIie ıe Der ere  en pflegen unDd warften, DAR ıe
nicht e bei unDd uUnNns 1inD, onNDern wie eın Heer unDd gerülfete Krieger
ILD uns lagern (Ipri er), IDr Gezeli auTtichlagen, wachen unDd iireiten rür
uns wiDder Den Feutel unDd jJeine Slieder Welches eın großer herrlicher ID UT
allen, DIie Täuben, wie Der rophe Ela Diejen Iiers hernach mit jeinem
Cxzempel wabhr unDd tlar macht D, O, 1 ber Diejer Iiers U
aus Dem Rap. OGenel1s (1 M0! Z 2), Da DIeE nge Dem rzvater atp
begegnefen, DADDN DIE Stätte nennet „Heer“ DDer „Lager“, Denn ıte
jeine Seleitslieute unDd agerfen 1ich in her AUIM SCHuß, IWDIEe hie Der Yıalm
1agt.

unDderbare CErhaltung Der ChrinNenbhei Wwider DIie höllirhen
VBKiortien.

Der VYiıalm i eın antpjalm, ® Der Beit DDIN pIt rael geiuhgen Jür
Die INdunDdertaten Sottes, DAR DIE Zerujalem, Da jeine 2Bohnung WaT,
Ohüßer unDd ewahre WwWiIDer aller KYnNIGE unDd HeWeN ufien unDd en unDd
Frieden erhielt wiDder alle Kriege unDd ABalren UnDd nennet nach Der Schrift
Wene DAas |©emein-|Wejen Der eın Hrünnlein als eın leines Wäyjerlein,
DAS nicht verliegen ol DIE großen ZBaller, Geen unDd Mieer Der HeEWenN,
DAaAs ÜL: GrDBße KönNIGreiche, VCürltentümer unDd Herr'haften, DIE verliegen unDd
vergehen mußfen,

Ibir aber iingen in Dpit Lobe,“) DAaR bei uns i unDd jein Idortf uUnD
DIE Chriktenbhei wunDderbarlich erhält wiDder DIieE höllijchen Viorten, wiDder DAas
ufen aller Seuftel, Der Roftengeilter, Der Welt, DCS Sleilches, Der Sünden,
DCS es eic. Dar unjer Brünnlein auch bleibt eine lebenDdige uelNe, Da
jener ©ümpfe, Sümpel unDd yaul unD \tinfenD werDdDen unDd perliegen mülle

5 Vra 1531 d, ( S, „DdFa tommf eın feiner 1D Sexi, gehört in DIE VireDdigt DD
Den Engeln ine DN DBerheißung.“ VBialmen über Firche ausgel. a,. a, €); 556: »n  1e nge
jinD nabhe nit tarfer ra  » apterem Ager unDd umgeben 111S,. ©S1ie \ıteben uns beı als Rämpfet,DIE nicht müjg jın

2) _‘ßrot 1531 LE AÄT: „DY3as DBerlichen wollen wir auch ingen,



8“as WWortk Iie ıollen [altlen itabhn
Der 4A8, YVıalm U{ eın antpjalm Talt gleit Dem 4 + 146 W)alın SD“enn

auch DIt rür DIE eru]alem, 1e DD DIit wiDer KönNige uUnD Ür-
ıten GelhÜßt unDd DEerTeiDigT [11£], wDe mit banden haben muyen abzieben
un Den empel, OottesDdienit unDd jein IHorf er RecHfe) lajjen ebhen,
Damit jeine Berheipung gehalten hat (wie Der 80 Iiers ingel), nämlich DA

wolle iDr Ooit jein nach Dem eriten Vöie WIrs gehöret en (Ipri er)
unD gegläuber, alio eben unD errahren WIrs Der mit Der Sal eic.

Iir jingen ipn auch Jür DIE rijtenDei unD as Cuangelion, [ite] O1

halten WwWIiDder DAaAS Spben Der KönNige unDd Fürlien, we auch zuleßt en
mit Schanden abziehen unDd DAS IBori itehen layjen. *

Sieg unD SrieDde nicht Men]hHenvding, jondern Ooites abe
Der Vialm i eın Dankpjalm, Darın ©“apıd DIT an  » DAaR ibm emn

fein Königreich egeben bat, Darın ODites IHort gelehre UnD gut prDentlich
egimen IDAL, WWelches wahrlich eın eDel KXNeinv) UL SDenn DDT David, auls
Heiten, IDAT eın zerriNen, wUÜN egimen (wie DIE erten Drei Iiers flagen),
DUrcCh DIieE ılijter übel Aerplagt, DAR He auch Der en Opites nicht viel
achfeien (1 TDN, 14, Ö UnD auch 91L übel ZUGING, mit viel Unrecht, mwie
jein unDd geben muß, DI£ nicht heim UL, unDd S)apıds Cxempel wobhl anzeiget,
wie aul bSöje en AU HOTE gehabt hat eic,

Doch (Ipri er) ließ DIf eın Beichen bleiben Den ©einen, Das jie aufwürfen,
rühmfen unDd amı er unD gGewi waren jeiner O©navden, nämlich DIie Hütten
6&  {D  1 UunD DIE aDe DCS Bundes mit Dem Snaden!tuhl, We. auch mift
großen IdunDdern aus Der ilijter SanD Ta eic. Ispr welcher lte beteien uUunD
anriejen unDd alıo erlöjet wurden aus ihren DIiIen

Danach rechnet jein anı unD QDBolk, er]tlich Das Heiligtum unD ©oites
AWiort; Darnach ichem, Suttoth, Manalje, Cphraim, SuDa, Nivab, CDom,
iltum; uUunD zuleßt eifenne CL, jel niCht Iien)hending, eın jeite a  »
(Das UT Guf, rieDli RNegiment ZU| aben, unDd CDom, (Das il euftfe unD
anD zu] gewinnen unD ım ©fireit ©ieg u | ebalten, DpnNDern DIt mü)je

!) Vrot. 1539 S) 111, 54.4.+ „VWie wWIir Jeßt Die Fürkien mabhnen aue Die unDd
haltefs im Duß, aur DAR DIE Vredigt bleibe auf DIie AHachtommen., Beitellt Vrarren unDd Schulen
eic, ÖI al}o Der Bialm eine Dankjagung ür Den Dienii DCS IBortes.“
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geben, Iısarum aber nicht mebr an DDeEr Stiämme nenneft Denn aHe
DPgenannifen N  } gehörf ein[en] Komment[ar], nicht Cummarta,

ir Den Vıalm jingen DI£T Lobe, DAR DIE Kirchen weit Der
Nieli ausgebreite unDd viel Vrarren unDd ijfe, Da ODites Iort [1)1] uUunD eine
egliche iDre jonDerliche abe hat

CFÜr OÖoites IHBortf un SGoitesdienit FrieDden un gufie Beit
Ser VBialm UL eın Yankpralm, Darın man DIt DAR jein YOort

unDd O©pftiesDdient DAZU auch zeitlichen Arieden gibt unD teureft Dem ufen Der
FeinDde unDd DCS Kriegs anDe, Wwe braujen uUunDd en wWIie Das YNieer,
un? egenet Den Ader,*) DAaR alles wobhl gerä wohl TÄg wohl wäch

IDIieE eltfjam UL jolcher San Der eiDe, DCS DTIS, HrieDdens
unDd gufer e allem (Uiwiıilien mijebrau IWIieE DDDMmM unDd ©omorrha
afen,; &s WIrD IMN aber auch gehen zuleßt IDIE DDDM unDd Somorrha.

pitf er151i jein DIF au Der FeinDde änDe,
DSDer 6 + VBiıalm ÜL en Dantpjalm ür Die gemeiIne AMWohltat DAaR jein

DE aus Der FeinDde an DIL erIöjet unD erhbalten hat WIie Dien eer
tat Des inD voll DIE Serchichten Der Richter unDd KDönige Büchern, elchs

uns Täglich auch tut erreitfe unD erhält DIE Geinen bei vechtem Olauben,
wiDder SZeufel Qeilter, un eic.

DIif eın Rrieger, Der Den ©Geinen
Der 7 + Vialm ÜL eın DDankp]jalm DCS SHlags WIie Der am SDenn

Danfkei, DAR DpIit jeine Wohnung, Iiprt unDd Yienit erujalem hat unDd Gartr
berrlich Dajelbit jein pIt 1 DÜßt WwiDer DIE RHnNige uUunDd Krieger, DIE
treijen wolten, WDIiEe anberib, Denn WEIR Für)ıten Den Muft nehmen unDd
ıe verzaat machen.®)

D 1531 ©C 111 „DS'T—er Bialm mach unjern err go: AU Bauern
qhiecht ÖM eın rein VBiälmichen, DaR unjer ertgo: ar  { ein Bauer

YViroi 1531 111 04 „ABIrD ipn il ein’n RNRock ausziehen, Ohläget iunfier Den Hautfen
unDd reipi )te aus Dem eben, wWwIie CLs$ anbert unDd Vharap gefian hat

e D „Wenn Der Her Dreintfährt, enträllt ihnen DAas chwert aus Der anD,i Vrof
1539 d, a, ©, 559 „ CSr machis 19, DAaR \1e DIE an mühyen jınfen laylen, DAa jie nicht eine
Fliege {vijchlagen, DIE vorher 19 fapfer unDd Friegerijch WaAaren.,$



©olcher Weilje ireitei wider unjere et &s ÜL ber DDIE, 1D wehren
DenN, Der einem DAaAS Herz unDd Mıut nimmt jei 19 mächtig unDd böje,

als woNe,; Sder Seurel muß yelbit lieben, Wernn ibm Der Maıt enträllt Wds$
pilten Denn ZKentıchen tun ©oldhen Krieger unDd Dit ol man loben, *) Der
alıo mitf KSnigen TUMDBLeEeN uUunD Den Seinen belten tann, obhn Schwert alleine
mit Schreden unDd Blödemachen.

an Tür alle geitliche un el  1  e B o DILal.
D“der 103 alm UL eın Dankpjalm, fein unDd leblich gemacht “) Darın DIit

an ür alie Qohliat als Da ÜL Bergebung Der üunden,* eib uUnND eel
gejundmachen, allerlei ufer geben, röbhlich unD geirolf machen, DDN
Feimnden unDd DIien erlöjen, Summa, Der jich uUunNnS, DIE WDIE ein gebrechlich
unDd {vje ema DDeEr Se1chöprte NInD als eın gnÄDIger, barmberziger, lieber
afifer hält unDd nicht mift uns umgebhet nach unjern ©CSiimDen unDd Berdienit
vnNDdern nach jeiner Snaden unDd O©uüife, jpiern IDIE auch uNs alıp ertennen unD
jeinen IBır  S halten, DAas ÜT in gläuben unDd N 1ctomm wervDden UunD nıcht
DIZ noch halsitarrig 1InD unjerer Heiligkeit unDd Gerechtigkeit we DDCD
Dart wiDder Den unD jonDerlı er\ten irebei ©olches YUes ge‘chieht

Chri}to, 1D Dazumal verheinen unDd tommen i DCS Reich errt1che ber
alles eic,. Denn CnDde, Da DIE nge Helden, DYSDiener, Heerıharen
pben, DIE jein IHort laut machen, achtfe L, ziebe unDd eufe Den auf
Chrijtum, jemne Apoitel, Cuangelion UnD Kircdhen, Darın Dpiche nNaDe regiereft,.
Denn muß alles Chrijto unDd ni außer ibm geichebhen, WD dAds$ uNs elig
unDd noi il

S , a, S 05: „Yer Ners 11) 1D heute AUM eriten ale gebetet Dem ©entenz“
(in Diejem Berftändnis),

Vrot. 1539 338, 111,; 568 ’Yscb beie Den alm alletag, wenn Iujtig bin zum
Beten] ... ‚ Ein wWie \D5 Vialmen Tür ecin Gemächt.“

VBrot 1531 43, I, 1LL, 128 „DY3“as i ein rein DYers, ers gleubt ‚ Snade und abe
Heben bie beijammen „ &s U ein reiner almi

Unnüßes Sebilde



SreuDe Spites RKreaturen.
er 104 Yjalm UL ein Dankpjalm ür aHle anDeren ertie außer Dem Mien-

jhen, DIE DI£ ge]‘hatfen hat Hımmel UnD auT rDden, WIie tejelben 19 prDent-
lich, Gewt unDd weislich ehben*) iDren erfen, Früchten unDd ußuNnNgen,
IDIe )te Denn a  er nachemanDder |aut-12ählet DAR Der Himmel voller Xicht
i unD ohn aulen unDd Balten itebe: als eim ausgebreitet S  E  ePPLCH, DIE plten
IWDIeEe eın ©Öemw5ölb ohn rTun. UunD Vreiler,“) DIE inDe liegen ohn FeDer,*) DIE
nge ausgejenDeft fommen WIe eıin IBinDd unDd SFlammen geitaltet Spielet
alıo unD hat jeine Aul ND SFreuDde CODifes Kreakturen, 10 wunDderlich gel‘halren
unDd 1D Hön unftereinander gevrdnen, ”) ber WWDEeTr achtet’s unD jiehet ıe alıo an?
llleine Der Slaube unDd Oe1ll,

San Tür DIE underwerte Ooites p1It
Der 105 Yialm ÜL eın antpjalm, Dem pIt Oirael gemacht A Danfken ür

alle DIE en Iiundermwert DIE idnen gefan hat vDDPN Abrahbam A bis ıe ins
andD Qanaan |ge]bracht worden, wWIie e Dann alle nacheinanDder [auf-]zäihlet
unDd beichleuRpt mit Iole (5 QK0) 9), DAR DIt unDder ibn'n nich
geian hat ihrer Arömmigteit DDer Berdienite wilen, onNDern jeines
1nNDS uUunDd jeiner DBerheipung willen,®) DIE Abraham ugejagt D“enn
wWwIie 1rcomm )1e gewejen uUunDd Wds )te wohl vperDdDienet hätten, jinget Der pigende
Vialm

' 130 „ ÖM alies weislich gevrine: eishert leuchtet Der Ordnung SGehn
Daher, DAR iınan lıehei DAa [ite] mif gewiljer ernun unD Weisheit ‚gemacht‘ 1InD als waren jie
weinle.i4

Vrof. 1531 934 9l, 111, 129 „Ein jeltjamer Küniiler. Yır gehben unter Den Iolten
WDIieg unfier einem Sew5ölb,$

<), 9  inDde aben Tittiche,“
Ua „r verförperi te &lammen und IBinDd wıli agen Iienn ıe erjheinen, wie

1ın blajen )te er
&-  *> 130: „ ÖM alles weislich gepröne: eishet leuchtet Der Ordnung OGebhn

Daher, DAR inan jiehet, DAaß 1e miftf gewijjer ernun unDd eishel ‚gemacht‘ InD, als waren
)1e WENNC.

Vrof. 1539 l, EL 5064: „DGerheipung hafs alls geben, ihre DBerdienite nicht, ganz
Segenteil, C!L ÜT ein tein Berlichen !“



er Ooites na feın Ruhm.
Der 1006 i ein Dantkpjalm, Denn efenne alle DIeE ÜUnDe, 19 DAas

pIt rael WwWiIDer DIt gefan unDd jich amın alUer Onaden unDd QWohliaten
UNWÜrDIG gemacht haftten. Darum rühmet habe jeines
Hamens willen alles gefan unDd jeinen unDd geDacht eiC,, WIEeE Denn Iole
auch aget (5 IUO) SDarum ıe )ich nı rühmen Fönnen ohn alleine
jeiner SGnaden, WIe auch IDILE alle feinen anDdern Ruhm en Fönnen.

pfif nıcht Heilige unD göffer.
8SdDer O: VBıalm i ein Dankpjalm Tür allerlei Hülte, 1D DIt allen IMenihen

ihren Dien erzeigent, >) l1e 1ınD HewWen DDer uDden, we Dn DIE HeWeN
bei mancherlei goiten unDd IDIE Chrilten unDd Sürtfen bei mancherlei eiligen
bisher (unDd noch vIE ge]ucht aben; Xenhard haft DIE Getangenen erI5je1,
an Baltian DIE VBeitilenz vertrieben, an CDrg rieg gebholten, Sankt
Crasmus reich gemachet, an Chriltophorus NMieer unD Waijer DIt
gGemwell, aben alıo alle piteshülte unfer DIE eiligen 1902 0% DIE HeWen ınter ihre
göffer verteilet unDd ı1E geitohlen unDd eraube Dem e Diejer Bıalm
alUleine zueigne unDd aTur Danftfen er

ÖDpites NReich er IHBelt.
Der 108 Yıalm il eın Dankpjalm, Talt auch mit prien glei Dem

Vialm,* Darın Dantet TÜr jem Königreich eic,. ber DDCH ziehen DIE erNten
Iiers Den M} auT riius Reich®) unD biiten, DAR Dpfit woNhe DAas Reich
aller Iielt anrichten unD alıo ©1aDpDiDds NReich jeinem rechten, endlichen, vollen
an bringen. SDenn ers$s Gat ein) unvolltommen TÜn q  e,

Vrot 1531 111 135 Nach einer Meinung ÜL DAaSs Der OÖnbhalt DCS Yialms
Ale, DIE er151 1ınD, Danfet alle, DIE inr Der ganzen Iielt 1e1D, rien DCS Unglüds unDd Der
Erlöjung [ 3DT auf], DIE Der Herr allen 1 Der Iielt tuf, Den uDden unD Den HeEWeN, auch Den
Undankbaren.

Vrof, 1531 IB, 9l, LE 138 : „DSTer Yialm ‚F  1 ın eiflers Miante! (D aus Stiellen
anDderer Bialmen zujammengeflicdt), 1e 36, O0> 9ias Tolgt, i au s Dem 60, Bjalm
übernommen.

YVrDi, 1539 L, 11L1, 570 Weisiagung DD fünftigen Reich Chrijit, aber ‚AD 1!
re. DD  z gegenwärftigen Königreich,

utfber, Mitteilungen 65



DIE Ielt A rechnen, abın ibm DDCH verheißen IDAr fommen, IWIie

Hejajas auch agef »” Qluf Dem ©Oapids unDd [in]| jeinem Reich WIrD
igen“ eic

OlmMerdantk
Der 111 Yıalm i ein Dankpjalm, Dem pIE rael gemacht jingen auT

DAas Olferreit bei Dem Olterlamm, * Darın te lerneten DIt en unDd Danftken
furzen, Teinen XieD“) ür alle eine Wunderwerfke, )onDerlt Tür DAas

geijiliche egimen VBrieltertum, )terfeit OGeijes, Ooites IBorf FrieDe, Recht
anDde, unDd allerlei nd. eiC,, IWIeEe IWDIE DAas weiter unjerm KQom-

mentf{ar|®) ausgelegt aben.
OD eın OlerDdantk

Sder 114 UL eın Dantkpjalm, *+ ür DAaAs pIt rael gemacht amı DIt
en aufs ‚®]}  eit DIE Iiunderwertk O©oites, Da )te aus Agypten, ur

pfie Yieer, Durch DIE DUÜrre Wülle, Gebirge unDd en KorDan geführt worvDden
inNs Quelobte Sand. Ibir jingen in täglich CHhrilto Lpbe, Der uns aus Dem S DD
unDd er un Durch DAaAS ufen Der AWelt, es SleihH[es] unDd DCS Teufels
Tübhreft ins w en eic.

DSD—er rte HeltTegoiti
DSDer 115 aım ,  1{ eın Dantkpjalm, Darınnen DIt gelobei WICrD DAR Der

te Helfegoii ÜL unDd alle anDern ODOiter eıitfe en 1inD DIE nicht hbelfen
Der 111 ausgelegt 1530 MM 2396 „BWir wijen wohl 1IDIEe Dit Dem Nolk

rael DAas Olterfeit geitifiet hat Denn jie yollten äbhrlich eine IBunDder preijen unDd Tür DIE Erlöjung,
DaR jie aus Agypten gerühret aife, Danken, IDIE ]6 42) \tehet er mich Diejer VBialm
anlıeher als jei auf DIch Ojterreit gemacht DAR aDi. amı hat wollen Dem Haufen ine enje
ıtellen unDd ihnen DIE DrIie Den Miund geben, IDIE l1e jo1lch Yob unDd S80antk jollfen ausrichfen unD
alıo Diejen Bialm lajjen ausgehen; Den DIE en aben Iönnen )ıngen, DD )ie beieinanDder DDEr

DAas Olterlamm zujammentommen jinD Wiewohl oLcH alt Nun läng ab|gefian]
i 19 ın DDCH DIEe Bialmen unDd riffen, 19 avDDn reDen unDd jingen, nicht GallzX tot DDer umjon|t
jonDdern IDILE Dnnen ıe wohl ziehben unD brauchen auf unjer Felt WIeC IDIE Denn on aUentihalben

Der Ochrift tun.i£

a, , S, 397 „ OM DAaZU rein furz unDd hat DNne IBort.i£

Viroi, 1531 , HE 143: „Siehe Den KRommentar. &s i ein jebr rein Biälmichen
unDd zihlt rein DIE Wohlfaten ÖDites aurt, ÖGemeint i DIE oben angeführfte Auslegung,.

Virof. 1531 111 145 „ il eın eich: Viälmichen DAS i$



Eönnen., SDarum bittet erlten Iers? „ZUcht UNS, Herrt, etfc.“ 1e nicht q
WIeEe ıromm unDd WÜrDIG IDIE HnD )ont WIrE D unNns nımmermebhr helten Dürren
UunD IDIE würDden eben1owohl als DIE HeEWenNn ein DpIt jein ohne DIt DDeCTr als DIE
auch hülflojen DIit häffen, WIe 1E uUNs Helfen, pnNDern iehe DeiInNe Chre
unDd Deinen Hamen q DAR DU Heinelt unD gerühme WIrE eın rechter, lebenDdiger,
hilfreicher Dpit D“em IHamen nach wolle D1L mitf unNns umgeben unDd nicht na
unjerm Yamen, Da LIDIE Softtes DYDiener, Opferer, ©änger, Faltler uUunD Wohliäter
heipen D“enn jolchen IHamen Eönnen DIE Heiwen auch aben, unDd )te Dennvoch
nı

CErreitung au HSllenangit
Sder 116 Bialm i em Dantkpjalm, Darın röbhli U unD Danfet DAR DpIit

jem erhöreit unDd aus S DDEeS DIen unDd Der en ZAngt errefie hat WDIeEe
Denn etliche mebr Vıalme Droben DD jolcher {ieren geitlichen Antecdhtung?)
agen, VYeuten efannt

Er flaget auch Darinnen, IWDIE ıD 1D übel geDerl, Darum DAR jeinen
Slauben unDd DIie abrbet es eienne unD DAaR aller Mentıhen Heiligkeit,
SugenD unDd Wertrauen als tralıch uUunDd nı AaUSTUTL DAaASs will unDd fann DIE Iielt
nicht hören noch leiden. Sarüber hbebt 1LCDs [anl, DAR DIE Frommen müjljen
leiden, ittern uUunDd allerlei Unglüc,

ber Dem allen {rDiiet )ich ami{, DAR jein Iöort recht Ü, “) unDd wills
Nr mebr ireiben. ©SchHentken )te INIE eın aus Dem e ihres HOrNS,
wohlan, 1D nehme LD Den Kelch Der SGnaden unD DCS Heuls®) unDd irınfe mich
getitlich runten unDd ı hentke (Durchs Vredigen) DAraus Dem];, IDer mift IILEE
rintfen unDd jolchen SrD aus Dem Iiori Der OÖnaden DHöpfen wiiull,. 8as i unjer
elch, und amı Dienen LIDIE DAazZu DIit unDd preijen jeinen Jiamen nD bezabhlen
unjer Selübde, nämlıch DCS eriten ©ebois, Da IWDITE in Dit angenDdmM-
inen unDd für DIt 5 ehren, preDdigen unDd anzururtfen gelobet en.

Vrot 1531 111 145 »”  Ön aller Antechtiung, 19 DDS ol nıcht wervden Sr wills
mit Dem QOebet umjtopen ‘

°) A, ©), 146 „Was Der IMien iutf außerhalb DCS IHortes Goites, 411 eitel Larvenfpiel
WwWas ıe fun, ÜL alles eine arve, auch ennn jie göffliche inge en IYias Dpit gibi WIrD
alls Ö VYarven bei Den Yeuten.,'

Vrof 1539 571 „FTelch DCS eils, i wiıll Danften ©D el Heipt’s i$
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UnDd NNDEN hie bermal DAR S)an Doprern, prevdigen, Oofites Namen befennen
DDLE allem QDBolt*) jet Der re Soffesdienit eic.

XZuibhers liebes )hönes eontfilemini
Der 118 E  1{ eın Qantkpjalm und inemnm liebes, ıHönes C onfitemmi.®

Nias DAas COummarium jet, Mag en eglicher aus jeinem Komment|ar] ejen.®)
Sr Dantkert weis)aget aber auch DDN Den riüten und DD T1L0, Dem
verwortenNen EcHtein eic,.

Ooifies Iöori gewiljer Stiätte un DUrcCH gewilje er]onNen.,
QS%er 122 Aıalm e  1 ein Dantkpjalm, Der mitf Freuden Dantet ür DAaAS IHort

Soifes, 10 ıMn gewijer Stäite als erujalem pren unDd DUrcCh g-
wij)e Verjonen als DIE Veviten unDd KRDnNIGE DPN gewijjen Shülern als DIie
Stämme Öirael gegeben u 2) Denn Was ür Jammer ÜL Opoites Iöort allent-
halben en unDd nirgenD en tönnen, errfuhren DIie QıinDder Öırael wobhl mit
ihrem Xauten Den Ubgöitern unDd IDIE mıf unjerm Rennen zu” WWalltahrien
unD Xauten KISiter eic.

ber unjer Zerujalem il Die hHeilige Kirche, C hritus unjer Sempel, OSTÄälT,
ar, O©navden|tuhl, DDT Dem unDd DDN Dem UnD beiı Dem IDIE>E jein Iiprt uchen
unDd hbören DUeN,

z) N „Cr wiıil befennen, Der gufe eje
” habe ineinen lieben Yhalm rür mich genommen, DAas DnNe Confitemini“ (nach Dem

Antang Yn „€s { inem Aalm, Den ich lieb habe“ 3, XAXXL, L 057
WVrD, 1539 43, 9l, S)' 11L; 571 5 3, 15: „DYai gehe DIE Vrophetie S8D9as gebhei auTts

NCu Zeitament.“ „D3Tas Höne Cpnfitemini, Der Hahl Der 118 Vialm“ 1529/30, Y3,
M L 681

Vroft, 1531 3, S 1LL, 147: 9  Das 411 Überleitung aur Chrijfius, DIE U DDCH 10 Gar
heimlich Hebräijchen, DAaR ber alle QNKaR UL, ife hbebrätjche Duntkelheiten ınd Da ‚ &s
)heint, DAaR er eın Haupipjalm geweijen unD 1 Der YNAGDGE gejungen UL, IDIE HieronymuUs )dgf.Oie en ziehen in auT David, gib£t aber auch CHGE, DIE in DD  z IREe|liAs auslegen.“

Vrofi. 1531 , ILL, 155: „derujalem U eine qa  ‘» DAazZu gebauet, DAa mMan
hier zujammentomme un DAaß )ie jei Der Ori Der s ujammenkunft, DCS OGofites-
Dienites un DEer VreDdigi; 1e werden ‚binaufgebhen‘ uUunD DIE Vredigt hören. Allein
Hderujalem LE gebauft DAaB DDrI DIE Siämme fräTfen, DDrI anzubeien Eine
groRe Herrlichkeit redigen Danten unDd efen, DASs Ufs heiligen derujalem.“



pit ag 8äbne au s unD zerrei Siride
Der 192 VBıalm UT eın Dantkpıalm, Darın pit Dantket, DAR Dasjelb

ar  3 Häutelein ıDU wiDer DIE Syrannen unDd üferiche unD reitef aus Dem
TI Der giliigen Lälterer unDd NerleumDder, Welcher beider 19 piel i UND 10
GrDR 1nD als GrDRBE, 1e7e Walier unDd ın  u |-über] Dem Tleinen äuflein,
ber wenn ihre q noch 19 bSIe uUunD Z0rNIG unDd ihre Siriıde noch 10 HLG
un> GÜg wäaren, ÜL DDCD DIt noch größer und 1 hlägt q aus uUunDd zerrei
Stirice und Den Seinen DavPN, wIie WIr DAas noch täglich bei unNns jeIb1t
errahren,

DIt leidet nicht Der Soitlojen SGewalt unD SRegi‘meni.
er 125 Vıalm ÜL eın Dankpjalm, Darın Dantkei, DAR DIt enDlich Der

goiflojen Vehrer unDd Regierer ewa nicht leidet ber DIE, 10 recht gläuben,
lehren unDd auT ibn DpieN, auT DAaR 10 zuleßt nicht auch muüDde würDden unD
DDN Dem Drie AU ihnen |ab-]tallen mööchten, pnNDern WIrD Diejen, 10 auT in
pijen, alles 11es tun, DIE AUbirüunnigen aber mf ibrem rummen Wege wWIrD

eWe, eilter unDd üler,“ aufT einen Haurtren aus|topen unDd vertreiben.
D8Oes en WIr auch unirer Heit erliche Cxempel Den Roftengeijtern erlebt
unDd ge! e9en. ur Veiden FreuDden.

D“er 1206, VBiıalm i eın Dankplalm Tür DIE rISlunNgG aus Dem Getängnis
abylon.®) Er )ei gemacht hbernach DDECTF (als eine Weis’agung, *) AUmM
Sro unDd zur] HOoMung Der fünftigen Erlölung, amı )ie nicht verzweitrelfen),

Vroi, 1531 HE 156 „Der Sottlojen Gewalt, äegiment, Hepfier 11O11 dimiıtti-
tur, irD nicht gelajıen. Unjer Herr will niıcht [zu]lajıen, DAaR DIie Sottilojen gemwaltig
werDden über DIie Frommen DUrch ihre Qehrer.“

y , a O,} „Cr 1D Meilter unDd Schüler miteinanDder raffeln  «
Entwürfe 5 XX 545: „Kann eine alfgemeine Dankıagung jein

FÜr Die Befreiung au allerleı SGetfängnis un Übel.. . Aber voller un erhabener
WwWIrD Der alm, wenn DD DCT Weisiagung über DAas aupfi-O©erängnis DECL-

anDden wird., Denn alle ropheien vprıhen nach rifusS, . unDd DAas NReich DCS
OGejeßes (wie Denn au wirklich UE ennen jie eın Sefängnis“

VrDi. 1531 , ILLE 1506: „n Bukfunftt, 10 WwWars eine Seneral-Berheißung un

SGeb et.  CL
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I glet vpiel lm SNDe beihleußt CL, gehe unDd müylje Den eiligen alıo gehen,
DAaR jie ausleiden, ebe l1e 11ch Treuen; gleichwie DIE Iielt muß 1ich
austreuen, ehe jte IDr VeiDden friegt SDarum mühljen DIE eiıligen mit Sranen
)äen, Darnach mit Sreuden ernien.* ber eDel F  1 unDd EOILLICH (pri er) yolcher
©ame, Der plche Srüchte bringet ber DDLE Ibemen fann iNans nicht )ehen, DAR

1D re unDd wert jei DDT. DIt welcher hält ıDn Gar lıeb DAR auch Den S DD
(Der DDCH Der ı hänDdlich|t veriluchtelt Samen E:  1 DDT aller e jeiner eiligen
teuer achte Denn YUer Iielt Schaß uUunD Q11f

Chriiten leiben rür un Tür,
Der 129 Wialm UT ein Dantkpjalm, Darın DASpIt rael Dantet ür DIE MANNLLG-

altigen Erlöjungen, 1D DIt gefan Dat DDN AUntang, IWDIE DBuch Der Rıichter
unDd KDnige e DAaR )te DIT DD Den HeWen unfterDdrüdcdet 9 welche lte
ange Heit Darft unfter )ıch hielten unDd alıo »  7 langen Surchen auT irem RKRiicken““
machten unDd Dem och unDd [Den] ©eilen [ein-|geipannt überirieben, bis DaR
in'n DIt Heiland erwedcete unDd ıe DD idren ügern jamt Dem och
unDd SGeilen eDIg ma  e,

In nDe wünl: ibn'n (Das ÜL, WeIs|Age idn’n), DAaR alle ihre «CeimnDde
verDorren unDd verliegen )ollten, WIie Denn en 8Denn alUe Nolter 1InD DCeLr-
gangen, Olrael ‚E:  1{ aber |ge-|blieben, Ul IInD noch alle HeWwWen unDd FemDde Der
rilten IWDIE DAas Oras aufT Den Dächern, DAaASs wäch 1nD grünet als WD
piel fun, aber verDorref ehe reimr WIrd unDd bringet feine IM unDd i
fein egen Darınnen. UnDd DIie Hewen unD e  er unDd allerlei SeinDe, wenn j1e
boch irvBgen unDd pben, ver|chwinden jie zuleßf DAR lte feinen ©Samen noch
Heichen hinter 1ich laljen, brijten aber leiben ür unDd Tür,

rieiter )ollen Danfken un»D preDdigen.
Der 135 VBaln i ein Dankpjalilm ND er DIE WVrielter Dantken, predigen

unD en jeinen Wundern, Dem Agypten und Kanaan erzeigen,
auT DAaR )1e ©ofites nicht vergeljen und en DDEer anDdere SÖiter )uchen,
IDIEe gebe und gehen muß, nıiImmer reibet unDd Neißig anbält mit

9l, d , ADIE ‚Jäen  + in recht eit Ditliche Alegorie Das !“ niw 5 DiDE 1, 546: „mi STränen“, DAs beDdeutet DAas Reich DCes reunzes



redigen unDd DIt pben, als im nächiten alm gejagt UE Ibdenn ber Dpit
richter (im ers jein QDBolk, DAS ÜL, predigel, lehret unDd irafei, 19 i gewi
jeinen Oienern gnNÄDIG ID aber jein IBort ge\hwiegen iL unDd nicht richtet
noch lehreft, Da mu gewißli großer Orn unDd Ungnade jein. Darum Dantket,
ihr Oiener ım au DCS errn, unD preDdige 1eißig DDN DpIit unDd jeinen
erten.

DIif gibi umj)onIl
Der 130 alm E:  1{ eın Yankpjalm uUnDd ÜL Talt Der S&  A  eXi, Den Den rieltern

anzeigel1, e jingen unDd predigen pllen, nämlich DD DIt unDd jeinen
Wundertaten, wie jei GnNÄDIG unDd barmbherzig unDd eın rechter HeilandD. D“arum

in eglichem Niers wiederholet DAaSs tüc „Geine üfe währet ewiglich“,
amı 11e gleich[-Jam] überichütfet, DAR jte Ja eitfe Na unDd nicht Menıhen-
Niertk noch -Lehre predigen pNlen. D“enn Menihen-Wert unDd -Nöipri hatten
folche unDer ibnen Nnicht getan, unDd IDAr auch IDres Berdienites
nicht, pnNDern eine D na unDd lauter Süfe, DIE alles gibf, gibt, gibf
(1pt er) unD um]on!|t gibf, unDd tedft auch Der Chrijius in Dem verborgen.

e  re Dehält ım pIt reinen Slauben unD rechten DBeritand DDN Der
SGnaden unD Bergebung Der un wider Die Rvoiten und hofjärtigen Iiertk-
eiligen eic.

Dein Reich fomme!
QS%Ver 138, Vıalm i eın Dankpjalm ın|s gemein ür allerléi DDMN Den

Feimmvden unDd wünichet, DAaR Driltus’ eich tomme, unDd auch KSnige )oHlen jein
INort unDd jeine] eDre annehmen ND aTUur Danten unDd rechten SGoitesdien!t
tun unDd lernen, DAR Chrijtus Reich jei boch iben unDd Den YNiedrigen helfen, DIE
ın Not unDd Ng )teden, {rDlien, DIE ©SuiinDder unD &Clenden erreffen, unDd be-
DHieußt mit Bitten, Dpit wollt 19 angeJangen Reich unD Idert nicht laljen,
jondern vollbringen in wigfei

es, WwWas WIr )inD und fun, il QOofites Iiert unD Kuni.
DSder 139 Valm i ein Dantkpjalm, Darın DIit preiljet, DAß in i9

wunDderlich verjehen hat und noch regiere*) ın allen jeinen erfen, prien, Oe-
Danftfen unD, w tebhet, gehet, a DDECTr wacht, Ja au ım MNiutterleib, ehe

2} VBrof. 1531 3, H, 160+ „Du regier|t mich, wie mirs gehen jol und gegangen_ii
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ge]‘haffen WAarD, bei ibm WAL, wie er gebilde worvDden unDd wie ange en
1o1lt lls yo1lt agen:? CX \tehet Ja iın feines Iienıhen un noch IUuacht, wiIie

eben, tun, reDden, Denken, unDd wann, woher unDd wobin tommen 1o1l,
jonDern i alles e1ite. lauter OSpites Iiert unDd KQunii. *)

Ias machen Denn DIie leidigen pitlojenNn, DIE nicht gläuben, pnNDdern
wollen mit iDren vervdrießlichen erten jelb rvomm eın Sie wollens geian
aben, Was ıe fun, unDd wollen Berdienit, Ruhm unD Chre bei DIt DAvDPN
aben, 1D lte DOCH nicht eın Inort aus ihn'n jelbit machen, nicht einen eDantfen
aus$ eigenen Rrätten ıen Eönnen, Wihjen DAzZUu nicht, Was lte machen, wie e
ge]haffen, wtie jte eben, reden unDd gedentken,

OD Denn alles, Was WIr 1InD unDd {un, Ooites Iliert unD Kunit ÜL, Was Der-

me\‘jen )ich Denn Nienijchen DCS en erfs, DAR jte l ıromm machen, Ireien
en rühmen* unDd DDN ©iinDden und S DD )ich [Los-]wirfen wollen eic, D  e
tönnen nicht recht DD Dpit unDd jeinen erten reDden. Behüte D mich, HERNR,
DADDr unDd prürte mich unDd Tege mein Herz |rein];, auT DAR auT Dem rechten
Auege blei_be, Der ewiglich beitehet eic.

Gieg, 1ü«x un Heil ım ©ireit unDd egimen 81ı Sottes abe.
S%er 144 Kıalm E  1 eın Dantpjalm, Tür DIE KöNIge unDd erfier )prechen.

Senn ©apid Dantket DIt hiemit als eın DNIG, Der Friegen und regieren mußfe,
unDd efennef, DAaR Ner ©ieg, Tüc unD Heil ım ©ireit unDd egimen jei Sofiftes
abe unDd nicht INien)hen-NKraft noch QRunit, 19 wWeEeNIg als [es] auch IKenıhen-
eishei U, DItE unter ILD zu] balten ım wang, VYand unDd euftfe wohl zu]
regieren, SDenn Wds yollt eın Ienich Große Iert vermügen, 10 DDCh
nichts i} unDd wie eın ©_cbatten ın Tähret?

ber Der HERR {U1S, Der 1 unDd gibt VerzZagie, er]hrocdene Herzen ım
Heer und emütige Herzen ım pIt IBenn Der alıo DIE erge unDd Große Haufen
anfaltet, DAaR 1E jich DDLT idm müjjen rürchfen, 19 i gut friegen unDd regieren, 10

M, a, C „om Miutterleib“ war bei mir, „Über m  „  46 als ıD werDden jollte
»”  nien in Der Erden“ D, L ım Mutterleib ©ı atfeit $ Hon angejchrieben, wWIie lang ich leben
o D“as verNeheit DU, ehe LD anTange 8 en. ©)as i DIE umma Davon.“

, ad, C „Was ich tu DDer mach, reDe, handie, Das ichteit D11 5 D ’S DDCH, wWIe

DU mwillt,. s i eın gegenV en fr\eien IBı  en



folget ©1eg unD 1üic unD piche ur IDIEe Fann )te 10n eın Mientch AUWEGgeE
bringen

Darnach bittet wider jein DpIE unDd iralt ihren Unglauben, Denn
DAas pIE rael weil Den Ruhm a  ( DAR ÖOoites DE DIeR, IDar ber
alle Maßen DU, hals\tarrig, ungehorjam, aufrühri)ch, GETZLY, neiDilCh, ungläubig,
IWDIE l1e el gegen|-über N  CD  ‚e unDd ©)avyID unDd anDdern KBnigen wobhl beweijeten.
UnDd ob e wohl jaben, DAR ©OavpiıD mif Iiunderfiatien Eriegte unDd regierfe glet
WIie Mole, DOCH wurDdDen ıe nıe DEl unDd iragfien nı nach DIit DDEer
Slauben ODit. „ZUas Ias auben < Häiten IDIE Höne Kinder,
HÄUIer, Bieh, GrDB Suft unD gufe Sage, DAaS WAaLre em elig pIt (66 Yır 1e haften
auch Vrophetien GEeNUG, DIE DICHS ehreien, DAR DIE Oottfes pIt9 Denen
wobhl GING , welchen uübel GINGC, 1e DDLT Dit nı  S, IWDIEe Denn allen
eiligen übel gebhet, Darum DAaR )te DIt verirauen.

HaM DL mich erIöjei DD DCS MidrDers Soliath Schwert und ILLE IDIE

anDdDern KQBnigen DIL Sieg gegeben, 10 behüte mich au.cD DDLKT Diejem goiilojen,
böjen, alıchen pIt; DAas weDer DIt noch KDnNIige unDd nı Darnach
ragt, Wds egenien ICg unDd FrieDden noi ÜL &s 1ınD Bauren unDd
Filze, ] re ©änu, DIEC nı Denn ihren Bauch juchen, unDd |e$] 41 Ohwerer unDd
Tährlicher, lte 5 Denn friegen jein MAaAg,.

Sr er e iremDe Qinder D“enn te wollen DIE vprnehmiten KQunder Ooites
jein unDd ımD DDCH iremDe 1nD Denn Heiden. Baltarvde 1ınD jle, DIE DIt
mift Dem aule ebhren, unDd ihr Herz erne DDN ibm E  11 eic

C Hrl Ma unD Reich il unter Dem reuz verborgen,.
DSDer 145 VBiıalm il eın Dantkpjalm Tür DAas KSnigreich CHriiit,®) 19 zufünftig

WT, unDd reibet Teit DAaAS hobhe Iiert DIt pben, eine Ma unDd |)ein] Reich
rühmen. Denn C hrijius’ QMacht uUunD eich ÜE unter Dem reus verborgen,. ID
INans nicht ur reDdigen, Vehren unDd RBekennen rühmeie, Wer Eönnte eiwas
Davon Denken, [ge-11hweige Denn wijNjen? &s i aber jeine IMacht unDd ein|

Virot, 1539 I, 9l, ALE 576? „Halt DU iNLEE DD'  3 Ooliath geholfen, 19 hilf IMInr auch DD

Den heillojen Heuchlern.“
Vroi, 1531 93, 111 163 Der uren KQınder gejajas HAänDe1 )te au Hurkinder

unDd Hure DazZu i$

Vrot 1539 111 5706 „r jinget DD rijno“ D „ Sr hebi an] von Chrijto i



Reich Der Mrf DAR Den Getallenen, e annımmt Der Elenden, DIE
©1iinDder tomm, DIEC DIien lebenDdig macht A, 1)£S, Der alles ernähret DEr
jeiner eiligen Anruten erhöret 2} tuf IWDas jie egebhren, 1E behüfet eIc,

Man ol au T DIif unDd nicht au f MenıhHen firauen.
Sder 146 Y)alm U ein Dantkpjalm unDd lebhret gleichwobhl Daneben, DAR man

auf DIt unDd nicht auT Sürlkien DDeEr Iien)hen frauen yoll IWDIE DIE eidige NNielt
Sleich unDd luftf pflegt SDdenn Dit Üis alleine, Der allerlet Not treulich hbelten
fann unDd DAR |es wirklt geholten el Menichen-Hülte UL miplich UunD
häalt DIe änge nicht SDenn )elbit jeines Vebens Feine SiunDde Gewt A

San TÜr mandcherlei W ohliat unDd unDderwert SGoites
Sder 147 alm U ein Dantkpjalm Tür mancherlei Wohliat unDd unDer-

wert pites,* eritlich Öırael unDd erujalem, Darnach allen Dürttigen Der
auch egen unDd Sewächs gibt allen S’ieren unDd fein Dgelem bungern LäRt
auch DIE unnüßen KRaben nicht aber piel me  T Den enı hHen, j)onDerli DIE auft
eine üfe unDd nicht Mannn unDd Rolle rauen,.®

Vrof 1539 d, a r“ 5 3, „DY“as aa  { wahrlich eın ıhSöner SFezxf, SET1 jollen IDIE gernNe
eien.i‘

Virof 1531 3, S)' 111 164 „l eıine eine Yerheipung DAaS, WAaHTir Amen,“

Viroi 1539 3, 9l S) L11 576 A IWDIEe getrn häit’s Der Del unDd [Dder] Landgraf
DDN HelenN], DAR IDIE auf l1e iraueten !“

Vrof 1531 „ DB 111 164 „Sin Men!ch 1rD DOCH A Bulver &in wunDderlich
Ding, DAR man Den VYeuten ol erit jagen, DAaß jie lerben müjjen Da WDILr DOCh DD ugen

Dennoch joll inan DArauft auen. Iienn Menichen terben, 1097085 tönnen )te Denn viel tun? ®

HZene Helrer inD Sreds erft
Sder 147 Vialm Lauda Jerusalem ausgelegt 1532 Al KT 4A32 „CEritlich Ul Diejer

Vialm DDN Xob unDd D“antk ür DIE leibliche Wohliat OSofites, DIE Da er in gut abhr DDer gufe
Hei, Darınnen DIt FrieDe unDd Frucht auft en GD, DaR iINnan 11ch nähren unDd tann

459 „Hie an yür DIE geiutlichen MWohliaten, welchs ohn alle IKaß größer unDd er
i enn DAas zeitliche Out nämlich Ooites Iipri DDer VreDdigt.i

Viroi 1539 S) 114 577 »”» Der anDdgra (Dbil DDN HeIeN) WIrD unjer Schüßer
jein 19 a  en IDILE gedacht ber er verDerbt. Cr machis anDers, Denn IDIE geDdentken.  “



Er gibt aber DDLK allem teru)alem, Da jein Nipri ND Wohnung ÜL
Frieden, *) QKXorn unD alles G’NUG SDenn erujalem ND rael en Den Borteil,
DAR l1e ÖODoites IHort unD SGoitesdienit en DDT allen eiden.“ SDarum
au mebr unDer bei ihnen. fuf, unD werDden auch Dajelbit Del rfiannt DIE
äglichen unDder als egen, nee, &Vis eic, Denn bei Den Ungläubigen, DIE
Opites Idorf nicht en DDer nicht en Sarıum FEönnen )ie auch fein Iiert
noch unDder Opoites jehen, ob j1e glei mit allen Tünf Sinnen täglich Darınnen
)ich weiden, wühlen unDd jreßen e mälten] ıwWpie DIE Säue., Denn )te wiNen
Nl DDN Ooit, weil lte nicht Dren noch en jein Idort

Ile QKQreaküren unD StiänDde en Den Schöpfer.
Der 148 Vialm UL eın antfp]alm, Darın DIt 5 Ioben reizet® unDd DCL-

mahbhnet alle Kreaturen im Hiımmel unD auT rDen, jonDerlıi aber jeine eiligen,
DIE QinDder rael, DIie ıD Dienen, DAas Ü, jein IBort unD jeinen!| Soiftesdieni
aben, MUnD merfe, DAR Diejer Vıalm beitätiget alle ©StianDe DD DpIt GE-
ı hamen, DAaR ıe guf unD I5 blich 1inD als KDnNIGE, Rıichtker, alt, JUung D“enn
KRönige- unDd NRichter-Amt bSöIe ware unDd Dpit ungenehm, 10 tönnte man DIt
nicht immer en ID aber KDnige unDd Richter mD, Da mD auch Untertanen,
Knechte, Hentker, Krieger, Handwerfker, Baur, Bürger eic. ID alt unD JUung mD,
Da ınD eleute, QıinDder unDd HAUSGENNDE, YUes U [Sblich unD guf unDd zeigen
q DAr ihr Schöpfer guf jel, unDd jollfen alle illig e1ite unNgen jein unDd alle

!) Cniw, > Vl K E 544 „Unjer Herrgoit muß auch DIE Orenzen reiten,
GEHEN DIE Semwalt Der Teinde yerfeidigen.“

Der 147, Sl 15322 a : €I: ©, 4506 „Mertke aber zur Lebe, Daß ©)aDpDiD nicht hie ı1D rühmei
Der großen WunDderial, 19 (S$DiIt Dem Nolt rael erzeige: Hat, welcher Ruhm DOCH auch recht unD
herrlich ÜL, onNDern DDTIMN IHort Oottes. Senn unier allen WunDdern, Beichen unDd aien { wahrlich
DAaS IHort DAas allerhöchite, beite, gewijjelte S)arum ® unD merfe, DAR OSoites Nk Dabeı aın

allergewijjeiten 5 fennen unD Der höchite TD UL, Ooites Idort aben, imDIie hie 1agt &s i
mein höchtter Schaß uUunDd 3 r0) Balı DIE Antlänge bei Baul SHerhardi; „Wollit D11 mir geben,
womit mein VYeben i fann ernähren, 10 laß mich bS  n allzeit im Herzen DAas heilige Iort:
Spit 41 Das SGrößte, DAas Schönite unD Beillte, pit 41 Das ©üßite unDd AHergewipfte, aus allen
Schägen Der eDdelite Hort“ (DEG 207, 10)

VBialmen über Sirche ausgelegt B, Y. XX 1: 55357 „ eın gem  er D“antk Tür
alle göiflichen ABohltaten DIt joll Ja X en jein, weil 10 1el gibft.“



immerDar predigen Diche Große üte DILeS. * ZUiiE D aber wijjen, WIe gut
en jeglich Ding ÜL, 10 ımm DDLT DICH, we D willit, unDd prich bienn fein
Feuer WAate, item: Iienn feine ©onne, wenn tein Hentker WAaTE, wenn fein
Nieib 100700 00% eiC., 10 MWIr]E DU jeben, man DIt Danten )olle

DpIit L GnNÄäDIG jeinem pItf
DSDer 149 Vıalm y  1 eın Dankp)alm Tür DIE ZBohliat DAaR DIt jeinem DIE

GNÄDIG unDd barmberzig [U£], uUunD e wijen, WIe lte gnäDdigen DIL aben,
DCS )te 1ich ıllig Jreuen, unDd U DIE IBobhliat DDECT NAaDe, DIE Da et DBergebung
Der ÜUnDe, DAR DIf nicht wil [an-]rechnen, WIe DDjE unDd JÜNDIG )te ınD
SD9arum gehörit DIEJer Y)alm eigenilich inNs Heue Setament unDd nenne{is
Jelbit ein nNeul VieD Dem KönNIGeE 1011$ \ingen, Den ıe rühmen en auT ihren
Lagern, DAsS UL, ihbren Kırdhen, Da man zu1ammentömm{f, 1002 0%4 He1ajas DIE
ir unDd ar ager ODDEr er Darın rael Hurerei, DAas UL
Ubgsöiterei, ireıibe.,

Ötem, DAaAS ÜL auch DCS IHeuen SFTeitamenis, DAaR \ie )harTe werfer en
pllen änden, DIE HeWwen irafen, DIE KDnNige o unDd S iürme egen
unDd DIE Rache üben,®) 10 ge‘hrieben ÜL D“enn DAS laut’t JUDUCH, vpiel mebr
mabometi]lch unDd ürküdh 8Ddas ÜL aber DIE Rache, 1D Der Schri}t verheipen
1t DAR rabams Same )oUlt ur Cuangeliovn, DAas getiliche Schwert

aller Nielt DIE Ubgöiterei nieder|Hhlagen, aller KönNige unDd Weilen Heiligkeit
unDd eishei gerangennehmen unD C Hrilto unterwerfen, wWIie Vaulus age
1O Qpr., 10,

7 Vrot 1539 111 5{7 A „Alte RQreatur mMuß 1D gehen, wWIe CIS$ pröneft
Mllein DECr Menıch gehe Den Hlzweg.“

2) Aroi 1531 441 166 „Sevffenbart W1r DEr Orn Soites, DAS UL
Schwert SOie Apojitel werDden DAas eje predigen i

über ausgel XX 557 „Cvangelitch UE Der Bialm, DOCD fann
au ch leiblich verftanDden werDden DD meit DEr avı ibn verraßi hai

nämlich DD jeinen ingen DD Zempel DECer ©iijishütitel!“
Viroti 1539 aı © 577 „Rache ©)as ULS ECvangelium © as woHen l1e wahrlich jeßt

nicht aben, wolen ungeltra{t jein,.“



Derheipung Den beirübfiten, lenden ewijlen
SdDer 150 Vıalm U7 ein Dantpjalm, er]tlich Dem pIit rael gemacht DL

amı oben, DAR j1e jem Heiligium, DIE <Felte jeiner IMacht DAas ÜL eine
Wohnung, Himmel unD eru)alem, Da jeimme IMacht mitf unDder-
aien erzeige UnDd nennet aber DIE jüDdijchen Saiten|piele unD QManlika, *)
amı ihr XpDb unD SGottesdienit WAarD ausgert ber bei Den Chrijten i DAaSsS
reDdigen unDd Euangelion olche Saitenipiele uUunDd Soitesdienite alle

Und merfe, DAaR alle Dankpjalmen 1InD eitfe Berheipung Den beifrübten,
lenden OGewiwiNjen UnD agen aho viel DAR DIit GNÄDIG jei unDd alle un
vergebe unDd allen S’ro1l geben wole, DAR ıman )iCH alles 11es unD alles Srojtes

ipm verjehen ol Darum ilt pifenbarlicher Dankpjalm zugleich auch
heimlich en Srolipjalm, auch eın Lehrepjalm unD eine Weis)]agung, als Der
mit Exempel ÖOpites 1da. verkünDdigt unDd lehret aufT in rauen und
gläuben, DAas uns Derjelbige barmberzige pit unjer DNIG unD HERR
ZeIus C hriltus, mif Dem afer unDd eiligen Oenlt gelobt wigfer MAmen.

Yulthers 10eTDa Der Yiteratur
DEr SGegeniwart
Ion SheovDdor RQnolle, Hamburg

DOıe Erüchte Der WieDderkehr Quthers machen )ich geltenD, Fr WIrD nicht Nur

gelejen, pnNDern au ge!taltenD mit jeinem Iiprt Den ver]chieden)fen
SFormen DCS literarıjchen Schafrens Der Segenwart auT. bringe eINIGE jolcher
Yejefrüchte, DIie INLIE zwanglos ımn aure Der leßten Meit Den SHDHoRß g-
en ınDd

Quiber. Roman.
Cin vielbeachteter Roman DCS Horwegers MAndreas Markusjon „8“ Der

Finlternis wohnen DIeE Ndler“ eutich DD Konitantin Reinhardi, D-. HUgDo
Berlag, Berlin behanDdelt eine Der größien Sejtalten Der norwegijhen
Quitur- unDd Kirdhenge|hichte Jeit Der Reformation, Den Vrarrer ageltajius unD

*) Vro. 1531 3, HE 166+ ”8cb glaub, DAa )1e eine abenteuerliche US1CaHIl gehabt aben,
DCS Ding viel Durch einander[ging].i



jeinen Rampf DIE Seele DCS Iapplänbifcben Voltkes, Luthers Dertändnis
Der Beichte WICD DIie ent]cheiwende in Dem Ringen DIeE rwedung Der
SGemeinde aus eldgier unDd rtundu  + Dieljen Durchbruch beihreibi Der
Dichker 396 /97:

Der Ustarrer hat eine Große Erwedungsbewegung enitacht, 1ele haffen liıch
befehrt, )1e haften jahrelang getämp unDd geliritien, Mit ibrem Veben hatten
e bezeugt, DAR ihr fierlter Ernit IDALT, Aber DAaS erjehnte mHeichen IDAr nicht
getpmmen, S9rum hatftfen 1E DIie autgegeben unD wieDer, Ja
\  immer Denn in Den en VYebenswanDde. verluntfen. 8D'“en UTtarrer quä
CSy, DAaR hier ım ganzen noch eiwas nichi richtig WwWAare, Die XDIung erTährt Durch
Den Bericht eines Iliitarbeiters, DCeS Vehrers einer neugegrünDeien IU LONS-
IC Sr hat bet Den QXındern unDd in DBerjammlungen Der Erwachjenen DIeE OGe-
wilNen gewecdf. 1ele 1InD in ©SGeelennot gerafen: „Sie en hier auT Dem SUußB-
en gelegen unD en 100 gewunDden wWwIe DIE IHürmer.

habe nen Chrijti rlöjerwer erflärt, aber halt nı  Sa UnDd irgend-
eın Snadenzeichen zeigte )ich nicht, &s IWDAaTr wohl 1rübh wurDe ratlos unDd
efam ur Ö wu nicht aus noch ein, wWIe ich )te irDlien e,

Sa JaB ich einmal unDd las Quihers Vredigt TürDden eriten ©onnfiag
na tern. VISBlich {tukte ©Da fand : „Sol DIeE Abiolution wahr unDd
Fräffig jein, 1D mMR )te DD Berehl CHrift ausgeben und 1D lauten: )age DIr
DIE Bergebung Deiner CSiinden AU, nicht in meinem Namen DDer in Dem eines
eiligen DDer irgendeines men|!|hlichen Berdienites willen, jonDern im
Hamen CDriift unDd ra jeines erebhles, 19 DAaR nicht ich bin, )onDdern e$
ÜL Der DIe Simden DUrCh meinen IKUunDd jelbit DEergibf, UnDd DU mußt DICS ent-
gegennehmen unDd Telt unDd ganz Daran glauben, nicht wWwWie eın Menihenwort,
pnNDern als ättelt DU aus jeinem, DCS Herın Chrijtt, eigenen Mund DeL-
nommen.“

MNMiir Dhien DICS wie eine Antiwort in all Der atlo1igkeit. &s IWDar wWIie eın
Berehl S11 o Llit Den Reuigen DIE Dergebung Der Siünden aus]prechen.

Yiehrere Fage wagfte nicht bat DIT mn eisheit, amı ich DAaSsS
e täte MUnD wün|chte DD Herzen, DICH erreichen unDd mich miftf DIr

beraten. ber ich tonnte auch DIe rTwendien nicht verlajjien NDi unDd zammer
um mich berum wurvden ı blimmer unD ı hlimmer, Da padte mich ıf einer
IKACHT, Der ich nicht wivder|tehen Fonnte



UnDd tat e + prach DIE DBergebung ihbrer ©iinden aus, gebrauchte
Luthers CIHgCENE DTrIie. Sr 1e. eiwas

„Erit IDArTr CS, als wollten e nicht glauben, SDder Ydammer Drie Tür eine
eile auT Sannn wieDderholtfe ich DIE Drie UnDd )te brachen endivojen

aus
DS%“er Viarrer eftennt „ j)ebe, DAaR ıl INIE eine D{jenbart Halt

Mit Der uUunD Luthers u  en )te AUT vollen arbhet tommen.
ıe Erlöjung IDAaT nicht NUur Urteil unDd OGejes ©Si1e IDAT auch DAas Evangelium,
DIeE errliche Boitjchaft ber DIeE ErIölung aNer Siuünden IKebhr unDd mebr jormfe

jich exDre ber Den WWeg AUTE Erlöjung rwedung AUT Reue o
fenninis unDd Bergebung Slaube unD Erlölung

LQutfber © eDdicht.
D  en Kliepper jeßt jeiner ammlung geitlicher VıeDder „Kyrie“

(Cdart-Berlag, Berlin-Stealt Yutlhers Derfinition Der Kirdhengejänge als
DDLAUS

„Cs 1e6 Daran, DAR Der auTte Sottes DDer Ooites pIt eın Idort DDer
VieD annehme DDeCr ür unrecht erfenne. ©S mbrojius hat vpiel ıO Sner Hymnen
gemacht hbeinen Kirchengejang Darum, DAR ıe DIE ir AaNgCeNDMME hat unDd
braucht als )1e Diejelben gemacht unDd ihre XieDder.“

Oie Gedichte 1ınD WIie auT Den SFiteln Der SGejangbücher Der NRetormations-
zeit eı „AUS Ooftes IBort gema e  es räg am DpP DIie Bibelhrtelle, DIie

il  n VBerijen umjichreibt D“as eDCeUTE mebr als eın NBekfenntnis AUM Ondhalt Der
Klepper )agt einmal DDINM Neue2en geiilichen VieD „ il Dem DPrach-

guf unDd Der DicHhteN, DAas ÜT DIE ucht geworDen, DIE eine
el DDPN Deutjchen Dichtern auT )LCH GeNDMMEN haben.“ Öie aber De-
Deutet DIE Deutiche 1DeE unDd DIE Deutiche eDEeUTLE Lutbers A,
ein SeDdicht Ze16 U ganz DDN Xuthers Dprien Der Bibeldeutung Sorm unD
OÖnbalt beitimm s i ein Weihnachislied

ıehe, Dein NIg DMmMm: A DIT, Cin Gerechter
unDd eın Helter 8Ddvie Bibel
ıeh NICH: q IWDas Du bij jJondern ıeh hier, WDAas
DIr heut wivDerTAhri jieh an DeN, Der 8 DIr fommt!
©ieh nicht q DAR Dl eın armer ünDder Dij

Xutfher



Sieh nicht qa Was D jelber Diit
in Deiner Schuld unD Schwäche.
©ieh Den A Der gefommen UL,
amı Tür DICH
©ieh a IWDas DIr heut widerrährf,
heut, Da Dein eilan eingefehrt,
DICH wieDer heimzubringen
auf aDleritarken wingen,.
©ieh nicht 8 wWwIie aLımn D SinDder bif,
Der D DICH jelb beraubfeit,
©ieh auf Den Helter Chrijt!
UnDd IDEeNTL D ım NUr glaubfeit,
DAR nı als jein rbarmen Ircommt
unDd DAR DIiCh 5 reiten omm{d,
Dar{it D Der vergejien,
jei ıe auch unerme]jen.
aubif DU auch nicht, bleibi DDCh ireu
Cr hält, WDas verkünDdet.
Sr 890) Sejhöpf — und jcha DICh nNeu,
Den in Unbeil findel.
INeil C‘ \ich nicht verleugnen fann,
102 iDn, nıcht Deine mebr
Er haf jich jelb gebunDden.
u ucht D11 wır gerunDden !
1ıch nicht mebr a IDAS D auch enl
©Oı1 Dl DIr on eninommen.
Nichts DIr jeßt, als DAR DU wer
DIt jelber O  1 getommen!
ND er Wunderbar, Ral, ra  ‘J
eın FÜr‚ Der ewigen Frieden DaMt.
Dem Anbliet Deiner ©iinDden
ıll DICD felbit eniwinDden.
Ibie 1 hlecht auch DEeL inDeln jinD,
jei Dennoch unverdrojjen.
er Sottesjohn, DAas Men|Henkind
1eG DDCH Darın um)hlojjen.
Hıer ar CT, DAa er DiCh beireit,
elch DU ibm auch enigegenjreif

hat jie autgehoben.
Nıcht flagen yoUlit du ioben!



Quibher ın Der politijhHen 1
Ern rie chreibt in jeinem Iiert „Boltscharakter unDd ©en-

Ddungsbewußtjein“, VBolitijche 1 DCS Re1iches, Schriftenreihe DCeS NReichs-
in)tituis ür Oe1cht DCS Deutihland eip3zIg

n655 gibt feinen egen]a wijchen Deut]cdhem pIE unD Chrijtentum unDd
DAaLT feinen geben. s fönnen echte SGegenjäße zwiljchen Boölkern, auch egenjäße
wildhen Kirchen unDd Getten enifitehen. ber QWBolt, eine volle Vebenswirklichfeit
DaritellenD, unDd Chrijtentum, eine jebr vielgeltaltete YDeEEL unD eligion, liegen
Gar nicht auT erjelben Wirklichkeitsebene, egen)aß unDd amp fann HNr DDr£T
anbeben, eine Religionsgemeinde politijch wIrD, yıch DIe politijche
OQrganijatkion DCS VBolkes, DAaSs Reich auTiuf, Fine Xolung „Ausropiiung DCSs
Chrijtenglaubens“ iware JeDD eın gleicher trevel DIE unDd Reich wIie jJeDe
Form Der politijhen Ir unDd e,

Cines DAr DD allen Seiten her nie vergeljen werDden: DIE Qermanen en
jeinerzeit DD Dem vielgeltaltigen unDd viehpaltıgen Chriltenglauben DAas über-
nNDoMMeN, IWDas ibrem angeborenen Slauben unDd rajjenmäßigen Weltanıchauen
gemä IWDar Sas gilt nicht NTr Tür Den jogenannten MArianismus Der DpieN,
onNDern eben|o Tür DAaAs beneDdiktinijche Chrijftentum in Den eriten zahrhundertien
DCS Reiches, bis DIie )ovgenannte Huniazen)ijche KRetiovrm anfigermaniljche Wege

DAaAS Reich GIng 1el unDd größer gehben rajlı)che irt unDd hrijtlicher
Slaube zujammen bei Xutibhber, &s gibf Da feinen e  en, iın Den vun Dringen-
Den egen)a wijcen Dem Deutichtum unDd Dem Chrijtentum, jJonDdern eine
Gemeinjamteit Der Srundhaltung, wie Das vprliegenDde Buch erneut nachweilt,
O8O%as Chriltentum beiaß ıon DDN Dem jeiner Eniitehung unD ANusbildung be-
teiligten Oriechen- nD RNRömertum her Der arı) hen aubens- unDd Ielt-
anidhauungselemente ım Kernbeitan geraDde INon Diejer eitfe her en
germani]he Suührer, BilhSTte, DnChe, )päter eilter ehardi, Xutlber unD
ihre Nachtolger, riltliche irt angeeignet unDd Dem QUr  araffer gemä ein-
geDdeuf]  + ©D hat in jedem Augenblic jeit Der Chrijtianijierung eın e  es
Chrijtentum egeben, DAas germanijcher Mrf enf)prach unDd 3UmM Ariiremden ım
Sejamtberet Dejljen, Was )ich Chrijtentum nennft, in egen]a unDd amp )tanD,

Man verge‘e DDT allem nicht, DAaR, nachdem DIie ©ach! DCS NReiches
wiıllen DDN arl Dem Oroßen mit utfiger Gemwalt Der Chriltiani)ierung ınfier-

Luther, eilungen 81



wortfen worDdDen9 iDre HerZDBGEe eın SZahrhunDder \pÄäter DIE Iöeubegründung
DCS Reiches vollzogen unDd DIie Sührung Darın übernahmen, währendD Der
Bwijcdhenzet ıon äch!i] He Dn WIeg Sottjchalt Der germanijdhen S lltd)"
TINgUNG DCes Chrilteniums, Der DVDichter DCS HelianD Der Rechtterkigung DCS
Reiches DUrCCH eine Reichstheologie )ich üÜührenD befeiligten, D“enn Der HeltanD
e nı anDeres als eine chri Sheologie DCeS germanı)dhen KReiches, IWDIiE jte

Damals auch DD anDderen, a. Dem ıränfiuhen ZuONcH OMrieD DD ZBeienburg,
Ngr WT, n abrbet beiteht hier Der 1D 11 geluchfe egen}|aß

zwijchen germanı  em unD Drijilichem Slauben Gatr nicht QGermanentum unDd
DeUfCHES Chriltentum JanDden gemeinjam ihre CExijtenziorm Reich Der euft-
ıhen Iber AUM KRe1ich e fann fein egner DCeS Deu  ums yein.

Xuiber Der oltsmij])ion.
Schreiner, MNiüniter, hat Tür Den Schriftfentt Der DBoltsmijNon, Hürn-

berg, ein He geichrieben: „DYie Mnimwort DCeS aubens auT DIE YHot Der Cheii

Sder Retfovrmator Der Che WwWIirD AUTIE Kronzeugen Tür DIE OGegenwart, reiner
hreibi:;

Yurber jagt einmal jeiner einzigarfigen Weile DD ChetanDd : ”  UE
UunD göfflich DADDPN %A reven, 10 i DICS DAaASs HÖCHE, DAaR OGpoites IHort Deinem
Mannn unDd Deinem e1IDbe ge]‘hrieben \tehe, WwDenn DU eın Iieib an)iehe)
als MWDAaAte Nr eins unDd feiıns mebr auT Diejer Nielt unD wenn D Deinen Miann
anliebe als WAate NLr eIner und Dn feiner mebr DIejer Iielt DAaR tfein
DNIG, auch DIE ©Sonne nicht ichöner fönne heinen unDd Deinen ugen
euchten als eben DeiIne Srau unD Demn Mann.,“

UnDd anDderen Cın Iort Quthers be]agt; „Soit fann
machen, DAR au$s$ S DD Yeben, aus O©ilt Arznei, aus Rrankheit Oejundheit WerDe,
Cr tfann alles wenDden,d

m Weiptkreuz-Berlag, RBerlin 11, hat CrIB 8undermann einem

Schriftichen „Wehr unD Waiten Kampfe DIe Reinheit“ us|prüche DDN

ihifern unDd AÄrzten, zument Der Gegenwart, zujammenge|tellt Xutber U auch
hier unDd Häufiger als eın anDderer verfiretfen. ir bringen Jene Ausiprüche :

„ Nan UnDdigt \hwer, ennn inan ıchandbare DTrie re DDLT JUNgenN un

\huldigen QKAnaben unDd Maidlein Denn DAaSs zarfe unDd unerfahrene Mlter WwWIrD

.



Gar er mif 19  e en befledt unD, LDds noch q  er AL behält Gar Ian3e
unflätigen Drie, als wenn eın &ieden DMmm: in ein rein SudDh Der jeBt

Jich viel jeiter Drein, Denn 19 in eın grob unD raub Such getommen mwäre,“

„Wenn mich Der FSeurtel an 10 WIrD mein Herz getröftet, Der Slaube GeE-
\Lärk, DAaR LDS WEIR, Der ipn überwunden bat, habe mIrs gefan, alıo, DAR
mir unDd Srl ftomme. ©D überwinDdet nun Der Slaube Den Seuftel,
Ul i1t DAasS erife Stiüc, DAaR mich DIt Den Slauben [ehret, DAR wWeiR, DAaß
CHriltus TÜr mich Den FSeufrtel überwunden al

„Warum [ÄBT pit Den Menihen 10 anrte  en Siünden? Ontwort: DarR
Der Menich Dit unDd )ich erfennen lerne. Sich ertennen, DAR nı Dermdadg
Denn jündigen unDd übel tun pfit erfennen, DAR Ooites NaAaDeEe tärfer jel Denn
alle Rreaturep‚ unDd alıo lerne yıch verachten unDd Sopoites na  e en unD

preijen.“

Yuther unD DIE SGemeinde
on Martın Ddverne, Qeip3z1g

1 Qutber  es Chriitentum ohne SGemeinden?

Quther unD DIe SGemeinde iebt binter Diejem Shema nicht eine Olimme
Berlegenheit Der lutheri)hen Kirche? &s i el in Der SGejcht Der leßfien
Dier Zahrhunderfe DIE ummwälzende unDd erneuernDe Rraft DCS Reformators
und S£hevlogen Yutber aufzuzeigen; jein Reformationswerk il aus Dem Schiejal
Der abendländiichen Nielt bis eufte nicht fortzudenfken, anz anDdDers )heint
tehen mit Der innerfirchlichen Seitaltungsma DD Qutlhers unDd ehre,
ID ilt Die irche, 1InD DIie SGememden, in Denen Diele gewaltige Botijchatt
Des Retormators nun AUT wirkfjamen Vebensmacht geworDden wäre? &s Gibt
AIDAT ufbheritche „Kirchen“, aber DEN Der hutbherijchen SGemembde ÜL, wenigitens
aufT Den eriten Blick, geraDe ım Ur|prungslanDde DDN Quthers Reformation nicht
ebr piel en Qils ım 1 + ZahrhunDdert DIE IDdDee Der jelbiitäfigen, 11cH jelber
verwaltenden unD Praanilierenden C€ingelgemeinbg DD Welten her in Den Deuf-

6*



ıhen evyangelijchen Kirchen 1ich Bahn Drach, Da HCR )te eitens Der Iutherijchen
Überlieferung aufT viel WWiider|tanD, uminDde palliven ZBiDertanD. Der Sindruck
mag )ich nabhelegen, als 21 ım Iutberihen Deutjhland Der evangelı)dhe OÖOe-
meindegedantke 1Dın jeit rühen Heiten zerrieben worDden zwijchen Den beiden
Dpien DCS 106 Staatskirchentums unD DCS religidjen SnDIvVvLWUAliISMUS. &s il
nicht belireiten, DAa Der calvinijche Weig Der evangelifchen Ir DIE OÖe-
meinden itärferer QAUEtiwiLäT, bewußfterer Selbiige}ltaltung, )ichfbarerem
Cigenleben CTZDGECN hat, als WIr ım ganzen innerbalb DCS lutberi,hen S’ra-
DifionNskreijes jinDden, ÖM SGemeinvdelojigkeit vielleicht ıhon jeit Dem ahr-
hunDderi eın lhutherilhes

Oie rTage euftfe nicht mebr eine rein evreitiche. s baft Heiten egeben,
in Denen DIE volfkspäDdagogilCche ra Der 10G. ©iaatskirche DAS en Der ganzen
Nation wirkfjam umjpannfte, Heiten, ın Denen Deshalb DIE rage nach Der eben-
igen inzelgemeinDde, nach Dem attiven Yienit Der „Laien“, nach Dem )ozialen
Satbemweis DCS perlönlichen C hrijtentums vielleicht nicht 10 unmittelbare Dringlich-
feıt eit eiwa Dundert Zahren teht u  _ aber 1eje pÄäDagdalıhe Kircdhen-
1orm Der 196 Staatstirche in einer Oweren inneren Er Hütfferung; i eın
oberflächliches Nirteil, DaS Diele Crichütferung etwa er]t Den Creignijjen Der
leßten DBergangenheit zu)hreiben WD In unj)erem Zahrbhunder fann DAaAS
Chriltentum nicht mebr leDiglt aus Der hilfelei}tenden Initiative DCS Sfiaaftes
eben; Chritenbheit, riltliche SGemeinde, rijtliche inzelne en Den Vebens-
erweis DCeSs Evangeliums jelber Tübhren Idiederum fann DAas Chrijtentum au
nicht in Der Weplogirdhen BONE einer bloßen VBrivatgelinnung exijtieren. Oeitige
a  @, DIE teine gemeinjchattbildenden QBirkungen hervprbringen, haben in
Diejem )ozialiltijchen Beitalter noch weniger als iın rüberen Beiten Dajeinsre
unDd dukuntfsausjicht. Die Tage nach Der wirfenden evangeli]hen SGemeinde
A DIE Vebens- und icalstrage DCS Viroteltantismus, SDas i Der attuelle
HintergrunD, auf Dem IWDIr uf  icDe Chriten heufte DAS Shema „Auther unDd DIE
Gemeinde“ NeMu bedentken DOıe eue VBertierung in Xutber hat uns gewi GEe-
macht, Da jenes utfberijche Srbübel Der Gemeindelojigker nicht DDN Lulher
yelbit 'tamm: GSie bat uns im SGegenteil gewi gemacht, DAR geraDe ür unjere
Vebenstrage nach einem erneuertien ©emeinbe-(äbtiitentum bei Xutber pOo)iLIVeE

Dien {}



OÖ“ıe Semeinde Yuthers KirdHenbegri{f 1)
Ir ohne Gememden, Ir als D ÖNiulion mit Der ehrjeite

indiviwuellen UrivatchHrij}teniums DAaS ÜL nicht Qutihers Vrogramm Der irche,
DAas ÜL vielmehr eine DDILEIDMMeENeE erleugnung DDPN Xutbers eigeniten eDantien,

&s IWDAaTr eine GroREe ECEntdedung, DIE Dem werDdDenDen Retormator jeiner
Auseinander]eBung mit Der römilchenir auTging, DAaR nach Dem Apoitolilchen
aubensbefenntnis DIE ir nı anDdDeres jein tönne als DIE „SGemeinde
Der eiligen“ GD U DIE Ir alıo nicht eın Rechtsinliitut nıcht eine gleich-
jam politiiche DDeEr 1D3L0L0giCHe KörperIchaft pnNDern DIE Ganz innerliche OÖe-
mein!cha Der Wa Släubigen, eine Oemein)chart DIE nicht auT äußerem
wang hierardhijhen OrDdnung begrünDdet kar  1 pnDdern allein auT Der ZUa
Der Oewijen errahrenen abrbet auft Dem Nneren unDder DeS eiligen
Geiltes, Qein Forporativer, pnNDern ein DurCh und DUurcCh per]onaler DBegri{it
Der ir Geme urzel rubht „Oeit unD Wahrbheit“ jeine Cnitaltung ÜL DIE
YDee SGemeintcha aus Der alle „weltliche“ Miacht ausgelchloNen Ü DIE
allein auT Slauben unDd 12 gebaut ‚e  1 Yias kan  1{ Kirche? »” glaube, DAR Da jei
ein eiliges auftlein unDd emeine auT en ıteler eiliger unfter aup
Chrilto, DUrCH Den heiligen Oeilt zujammenberutfen“ Oroßer Katechismus)
Oie 1r 81 ihrem e  en na yelb SGemeinde. Yesha überjeßt
Xutber DAas neute|tamentliche Srundwort eccles1a mif „SGemeinde Er
enn wilcden „Kirche“ unDd „©emeinvde“ feinen UnterıchieD

Freilich, 1e)e€ Gemeinde-Nirche fann aufT en niıemals 19 ichtbar werDdDen
MWDIeEe eiwa ein aa DDer eın jozialer Nerband D uas irfen DCS eiligen SGeiltes
Dat jeinen Or Den verborgeniien Fieren DCS Herzens. Iır fönnen gegen) elg
unjeren Slauben nicht Fontrollieren Yır DIt enn DIE wabhren Släubigen,
Yian hat neuerdings Diejer ehre DDN Der „Untichtbarkeit“ Der Ir DIE
Daran geben wollen, DAR DAas utfberijche Chriktentum feine wirfenDde SGemembde
fenne., aus hat jeinem genannten Buche be)onDders überzeugenD Ge-
Ae16 DAR DAaASs ein völliges QANipvertänDnis Xutbers e  \ Bunäch!t Chrijtus rurft
DIE Släubigen iImMmmMıer wieDer zu)ammen AUT jı fibaren SGemein  a7i DD

Bal. DazZu DAas grundlegende Buch DDN QAlthaus, Commun10 Sanctorum (Die
ememDde lutberijchen Kirhengedanken 1929



Iıori un ©SGaframenti DwuUıe Ir verwirklı 7 allerer als DIE OÖe-
meinDde DCS Soitesdien|tes, MUnDd weiter: DIe]CeS Iort CHhri]ii rurt DIie Chriten
binein DIE LÄäLLige achtolge jeiner hingebenden 1eDe, m großarfigiten
hat Der Luther Diejen Ompuls AUT Drillichen Liebesgemeinichatt an afra-
menft DCS Abendmabhls autfgewiejen (©ermon DDN Sdie Oemeimm]chart mitf
Chrijtus U1 nıcht Nur eın eigen|üchtiges enteßen, iie i) „zweierlei eINE, DAR IDIEr

CDrijti unD er eiligen genießen, DIE anDdere, DAaR IDIE alle Chritenmenichen
unjer auch lajıecn genießen ... DAR alıo DIE eigennüßige 1e jeiner yelbit
DUrcCh DIC]CS Satframent ausgeroife WwWerDe unD einlajje DIeE gemeinnüßige 1eDe
er enichen (Zutber ©D WIrD DIE Slaubensgemeinde auch täiige
YLYiıebesgemeinihafi Xutber en el nicht NLr DIE äußere, DIeE wirft-
ıc haftliche, DIeE Dziale Hilfeleijtung, Die ibm, Dem abgejagien FeinDde DCS egDili-
ıhen apitalismus, jelbitver|tändli 114 Sr en DDT em DIie Xıiebestat
DIE niemand Der Iielt Dem Chrilten abnehmen fann, DIie jeeljorgerliche Soli-
arıtäf miftf DdDem innerli leidenden und angejochtienen Ilentıchen, DAaS „brüder-
lıche Seipräch unDd Srolwort“, UrC DAaSs Der Chrijt Dem Ziächten „gleichtam
jeIbit en Chritus werDden muß“, m alleritärfiten wenDet 11ich Diele ri}tliche
12 geraDde Dem Oetährdeten, Dem Derirrten, Dem ©iUnDder ä + uthbers So-
meinDdeidee i GAlz anfi-pbhariyät), unDd te vermeiDdet Damit eine Ge7Tahr, DIie
JoNnit em „O©emeimn)charis“- Chriftentium anDarie

D“ieje SGememde Zeiu CHhrijtt, LDITt wieDerholen CS, ıi fein NRechisverban
weDer eine Korporation noch eın Iierem ber )1e UL auch fein ungevpröneter
Haufte DDN ONDWWIWUECN, DIE er1t DDN außen her 2WANGSWeElE Prgani}iert werDen
müßften ©opnDdern WDIE WwieDer UAlthaus GezZEeIGL haf )te Dat iDre „IMNETE IIor-
Yung“ Dem „allgemeinen rieterium Der Släubigen“, MNian bat
ange e Diejen großen eDantien DeS JUNgEeN Xuther Nur „innerlich“ verjiehen
wollen DOÖıe neueife Xutherforichung (an ter Sitelle arı HoU) bat uns wieDer
verehen gelehrt DaR Die]es Urieltertum Der Släubigen au DIE Orundrije
Der FHirchlichen erTfajlung vorzeichneft,. &s gibt Der ir feine „Obrigfeit“
feine Kommandogewalt Der Die Chrijten NLr ın 5 gehorchen hätffen. D“as
augejeß DCS Siaates unD DAas Der ir gehören AWET DId ver]hiedenen
„KReichen“ Allerdings, U ein verwültenDer Örrium, wWenn inan DIeJesS
allgemeine Vrieltertium mıit tirchenpolitijlchen D8empfkratie verwechtelt
&s U1 DAS VBrieltertum Der SIiäubigen unD unier Den Släubigen gibt



feine Qiajoritätsabitimmungen. Die 1r irD nach Xutber nicht DUrcCh Men-
ı hen, DnNDern ur Iort regiert, ber Das <  1 Xuthers Überzeugung

fann innerhalb DIE)CS rie\]tertiums feine Nr pajliven rilten geben
er CHrit hat DD jeiner S  -  auTte hber auch DIeE ST licht AUT {ätigen Miitverani-
woriung Der OÖGememide empfangen, Dat Mnteil Der Drge Tür DIie INDri-
verfünDdigung, Tür DIE Seeljovrge, Tür DIE Drijtliche Erziebhung Auch Der Sräger
DCS „Vredigtamftes“, DAas Yreilich nicht NLr eın Imt Der SGemeinDde U} fann
jeinen eru ausüben mit „Berwilligung“ Der ÖGememde unDd eng'ter
Bu)ammenarbeit mit iDr, Suür eine ert Hierarchie Al hier feın Vlas DSer
Viarrer il nicht DAazZUu Dd, Dem „Laien“ eine VBilicht AUT Mitarbeit Der Soe-
meinDe abzunehmen. ID DHriltlicher Slaube ÜL, Da muß attive Befätigung
DieIes aubens Der ©®%ememDde jein,

©as 1InD DIE Srundlagen DD Xutbers evangelihem SGemeindebegrif{ft,
WDE unNns Diejen leßten Hahrzehntien jeiner ur}prünglichen einbei unD
tere Neu aufgegangen 1 DBergleicht man Diejen ihevlogirchen rundri Der
Gemeinde eiwa mift Der SGemeindeidee Calvins, 1D Aeigen 1icH allerDdDings erhebliche
Unfter)chieDde, pr calvinijfi Hen Oent eine )irenge, thepirati)he Diyziplin,
DIE DIE Durchtührung DCS HDeals nach unverbrüchlichen und unwanDdelbaren
„biblijchen“ Regeln Tür alle eit )iheritellen ll Bei Qutber Dagegen Talt feine
gejeßlichen DBorıchrirten, eine aufTällige reihei unD Clajtizität hinjichtlich
Der DBerwirklichung DIE)CS SGememdebaus Oie eue Ihevlogirche Durchleuchtung
DDN Xuthers Kirchenbegrit hat uns IMMMMEeTr beijer vertehen gelehri DAaR DIE ebr
verichiedenen An)äßBe, DIieE Lutber wijchen 1520 unDd 15406 AUT Berwirklichung
Der evangeli] Hen emeinDde gemacht hDat auT Der eıite etwa DIE enNge Ner-
bindung Der Kirdhengemeinde mıift Der politııhen StiadigemeinDde, aufT Der anDderen
eitfe Der Vlan freiwilligen Auswahlgemeinde aus Der „D3eutjhen IMeelle  -
DDN 1526 einanDer nicht wider|prechen. Sie 1InD NUurr ver  iedene Ausprägungen
esjelben Srundgedankens Tür verıchiedene geichichtliche Situationen. Nutber
DIg hier feinem Dogma Sr WeIR, DAR DIE \ich nicht Tormale
VBaragraphen, auch nicht DAas antıom „heiligen Re  es binden Läßt
„Chrijtus unD jeine Gemeinde ftennen feine zwingenDden Rechisvorichriften,“
DAas ÜL DIie WVarole, mit Der Der Qutber aus Der DHGgUNG DCS Evangeliums
heraus Der Vraxis Der Kirchgertaltung DAS FelD Irei gibt



1  ale un gukfunft DCS Iu  en SGemeindegedankens.
&s ıcheint ein unendli weifter ABeg, Den Xutlber DDN Dem ea Leinen

SGemeinde-Chriltentums 1520 bis Der ZBirklichtet )tLaatlı gevprdneien
Ferritorialkirche Der BillLationsordnung DD 1528 ÜL Immer wieDer
Iragen IDIE uns haft auft Dielem Wege nicht beite unDd tie7ife CIHCNE Erfenntini)]
jeiner reJormatorijchen rühzet preisgegeben? er Dat nicht geian Sr Daf
\ich Der MNiitarbeit Dem Trübhlutherijchen IHotfbau Katechismus- unDd
Erziehungstirche als eın großer ealir rwiejen. Der gewaltige Crirag DIEICS
ertes Tür DIieE religiöje unDd )i£tliche Erziebhung AWEICT HahrhunDderfe neuzeitlicher
Oeicht  C IDIE in eiwa er jeiner großangeleagien „Nivrphologie DCeS
Quthbertums“ (1 1931 I1 geichildert Dat UL auch Den Augen DCS neufralen
Hijtorikers eine unwiıwerlegliche Rechftertigung Xutfhers,

Sreilich, Diejer Umbildung Der ur]prünglichen Kirchen- unDd ÖGememDde-
IDee Xutbers DIE pÄDAGDOELICHE ©itaatstkirche i Der Iutberirchen Ir ein WIich-
1ges tüc IDres Crbes verlorengegangen. IBir en eufte nicht ber DIE Nier-
gangenbeit rechten, onNDern 5 Tragen, WDE Dieles rbe ür Gegenwart unDd
ukunft wieDer Tu  ar gemacht werDden fann. &s IDAaT eın ragi]hes Schicjal
DAR DIE ewegung, DIE 1 + Hahrhunder mit Xuthbers „SGemeinde“ wieDer
Ernit machen wollte, Der Vietismus, DIE „obijektiven“ Fundamente Die)es He-
meinDdeideals, DIE rÜünDdung Der OGemeinde auT IHort unDd Satramente, Dreisga
unDd DIeE OÖGemeinde nach nalogie bloßen 20 pziation DDN YNDIvIWDueCN DeL-

fanD Yir aben Dant Den Anregungen DCS VBietiismus either alleriet lebenDdiges
QÖemeinDde Chriltentum gebhabt aber ohne DIE inneTre Feltigkeit unDd eite, DIE
UTDers Kirchenverltändnis idm q geben Fönnen, Mlle Bemübhungen DCS
19 JahrhunDderis, DIE „©emeinde“ ür DAS utberijche Chri}tentum urlüdzu-
erobern, InD CEngpaß zwiljlcdhen InDdiviualilti)cher Ardmmigkeit unDd emD-
rati|cdhbem Senten tedengeblieben.

eufe il DIE INNEZeTre Krijis Der lutberilchen Kırdhentorm UE aftuten Krantkheit
ausgereif Sas alte Siaatstirchentum Der Irüben Zieuzeit tann nicht WwieDer AUMM
en erwedt werDden. Oıe Öniitutionen ıtehe noch, aber ie mD innerlich aus-
gehöbhlt WIe Der arrifanil)che Baum DDN Sermiten]char., tele glauben,
DAaR Dem evangelilchen C hritentum Der Lage UT noch Der Ausweg
DIE übrigbleibe, IIn Dieler StiunDde pJfenbarft )1ch uUNs DIE eue Erfenninis,



DIE uns Xutlber ge)hentt worDden 14 Talt als ein providentielles ittel AUT
Nnneren Überwindung Der DIeNn Mlternative zwijchen Staaitskirchentum unDd
Getktentun. Sine C hriltenhet DIE ILD DIE inneTtre ra geben LäRt Yulbers
inne DIE Ir DD Der glaubenden ÖGemeinde her neu autzubauen, unDd DIE
zugleich mift Xutber Diele ir DD objektiwen Iiori unDd Sakrament her unDd
auT DIE eelorge zweirfelnden unDd TragenDden er bın veriteht WIrD eine

vppelte reiher en S1e WIirD jrei jein DD Der Notiwendigkeit iDr Dalein
DDIMN o hlwollen Der weltlichen Aeächte her nehmen müjlen, unD jte WIrD
auch Irei jein DD Der CEnoherzigkeit Vbharijäeriums, Das inmittien be-
wegtien unDd er)chüfterten Nölkerwelt auf jeinen religisren Beil8 DOCHT, „yreie
utberilche Volkstirche“, 1e]e€ Varole DCS Lutheraners ShevDdo]jius Harnack aus

Dem a  re 1870 Das A  1 eutfe erı recht DIE Yarole Der Bukuntt

SYie Qittenberger Cranachapotheke
on SGoififrieD RKrüger, Wittenberg

vm Heli DCS zahrgangs DCS „LZuther“ DD Sahr habe DIeE
Ta „ ULE jab DIE Wittenberg A Xutbers Vebzeiten aus 2“ nach Dem
an inMmMemes Damaligen iNens beantworte ber DIE Ergebnire iNnNeiner

2wilcdhen Jorigejeßien prisge)chichtlichen FDr]hUuNGg veranlayıen mich, DIE auf
eitfe gegebene Daritellung Der Beziehungen Xuibers AUTXT Cranach-
po  e  e unDd VHolidhs Dem 196 „Furprinzlichen VBalats“ rı  1G31-
tellen

ID Aolich DD IKeller1tadi Der fern 1502 miftf jeiner Familie nach itfen-
DErg überiieDdelte, zuer ] gewohnt hat tonnte bisbher noch nicht nachgewiejen
werDden. Hedentalls aber Gra  1 DIE DD ILLE weitergegebene Überlieferung, DAR ibm
DAS HaAUS cartt ir (zu Luthers eit artktviertel Jir als ABohnung an
wiejen worDden )el, irrtüumlich S©Iie Bere  Igung, DAas HAaus als „furprinzliches
Valais“ bezeichnen, i ıhon Damals DD 1ir angezweifelt worDden. S1e DCTr-
1er ber auch Den leßten eın DPN QAoglichkeit mwenn aus Den itten-
berger ;yanDdels- unDd Q erichtsbüchern* Tel tellen tann, DAR DAas HauUs AUntang

HanDdels- unDd OGerichtsbuch über Bormundjcharten Erbveriräge yreyheiten
de 168018. S unDd 1563 10l Wittenberger Rafsarchiv



DCS 10 HahrbunDderts Dem Zuchtfaufmann unDd afsberrn Hans 1DDDE aucD
10DDDDIMD geihrieben, gehörfe unD al nicht Dem Xandesherrn als furfürldicher
Beiis AUT Derfügung TanD m übrigen wWurvDe bei Der \Häßung Der Oe-
au UunD Xiegen|DHarften 1528*) NMr mif 500 ewerte während DAas Cranach
gehörenDe Hachbarhaus je (arft Damals MNiarfktpiertel mif OO unD
DAS näch|te (Qiarkt Damals Marktniertel Dem Kanzler C hrijkiian eyer
gehörig mit 1000 einge|chäßt wurDe., &s mMuß alıo ztemlich eın geweijen jem,
(Er1t Der ZHachbeijiger ZLDDDES, Der vielgenannfte, mit Xuther entitern DerwanDTeE
AUmbroljius Keuftfer, Der mitf Xulbers unD Jkelanchthons Dermi  Ung DIeE
188007 DDDECS, Qatharina, geheiratet Dat angefangen, DAaS HaUS DUrCH
mbayu A vergrößern. Ybir winen JeDD aus Yutlbers UunDd JKelanchthons be-
weglichen Unfer|üßungsgejuchen Reuyfers JKNanstelder erwan. cDaft °) DAB
I DAaDUrCH Große Schulden uUunD ©orgen fürzfte, aus Denen in Dann 1550

jem YNachbar Sranach DDer vielmehr DEe]) Schwiegerjohn CalDar rteun
Der DAas HaAUSs tartt 5, ieBßt Cafe ID< bei Der Crbauseinanderjeßung DDN Dem
en Cranach erbalten a  ©5 erIölte, indem er in AU QAustaulch idrer
beiden HAujer veranlapfe. Wireundi hat DdDann DDN 1550 IS 1554 DAaS eingetaufchte
HaUs DSllig Teriig gebaut unDd AUF Aurnahme Der DDN Cranach als QLiLgGit jeiner
Crau erhaltenen Apotheke hergerichte jie 1554 Dorthin verlegen.
31 Dabin alto UL DIie PoIheke enfigegen ineiner eriten Dartelung Dem

roReNn Hauyle DE 10ßB- UnD EIbitraßenede beirieben worDden., MnDd Yutber
hat Diejem befannten Cranachhauje nıcht TUr Den DDN ım hochgelhäßten
freunDdjchajtlichen DBerkehr erunden, pnNDdDern auch DIE Arzneien, DIE ım jein
Jausarz AYAugultin verovprxvdnefe, Gı nach jeinem S’DDe hat DIE Qier-
[Cgung tLatfgefunden, währenD DIE Rücdverlegung DUrCH AUDWIG Driur nt
DrrJurth ! 1799 erfolgte.

Hintichtli Der Beziehungen Bolichs Den genannfen Häujern E  f
man auf Rückjhiüjje angemwieljen, Da are Angaben Darüber jeblen DaR nif
Dem HaUs cartt ir (nach heutiger ählung nı tun a  e, i on
Dargelegt,. Felt ieht aber, DAR aurt Dem Dem Ratsherrn Calpar STeujhHel

erderung Der liegende OSrünDde unDd undbewohntien ufer Der Stadt MWittenberg 1528,
Wittenberger NRatsarchiv.

“) O“er Name Diejer erfen Frau Reuters wa  E bishber nichi belannt
ECnDders XII 1/2 Corp. Reform. 111 ©Sp 584 (Qir unD ©p 471 (Qir.



gehörigen ECAgrunD]il Der liraße 1508 eın )tatilicher Heubau au7gerührt
uUnD ım eine poiheke — ‚‚p1gmentarıum“ — eingerichte wurDde, !) Bahr-
ı heinlich hat Feurchel DICS HauUs Tür DUL unD gleichzeitig als rıa ür YicH

Der urijten- (Damals Brüder-) ira ein fHeineres WohHnhaus erbauft,
S)a Nun Den Hoßbüchern DD 1508 bis 1510 1owohl IDIE eu  e als
„©etreythe DCeS ebewDes“ autfgeführf werDen, DAR j1e nach Den
geltenden Steuervorichriften Drei lang Der DD iDnen ausgeführien
Neubauten feinen ©DHDB 5 zahlen au  en, Der bei Schod bei
FTeutchel Mr Orojchen DeiIrug, Da jerner \p äterbin DAas CAhaus mif Der
pDo ete DDN Der <Familie D Cranach Deriau WurDe, 1D Al mit höchtter
MWahricheimlichkeit anzunehmen, DAaR DUU DD 1508 Das HaUs bejejten,
Darın gewohnt unDd DIE pothefke geleite hat DIe Dann na jeinem DDE
WWeihnachten 15123 DD jeiner Familie DUrcCH Vrovioren weiter befrieben
worvden ÜL bis Cranach )te 1520 Fauffie, Aufgelajien aHerDdDings i iDm
Das rundIü „ en HauUs unD DIE Apotheken Den Mart Der <cfe GEe-
legen“ er!t 1527 DDPN „vdem würdigen Hern Yaltın MeNeritadit“ Dem RHruDder
DCeS ehbemaligen Rektors, nachdem DIE leßien 200 Der auft 2000 Teitgeleßfe
auf]umme bezahlt AarerL.

In Den erwähnten Vrovijoren 1InD DIier nament£lt efannt.
1515 alıo als DIeE popthefke noch Der Familie DU gehörfe, WUurDe eın er
Culi8 aus Mittweida immatriıkfuliert Der als ‚‚apothecarıus hujus loe1‘“ be-
zeichnet WILD In Den „Knechtren“ Cranachs heiratete gnafius D 1527
DIieE 1iLwe DCS Stadijchreibers Iembardt unDd iuß )ich amı DIE Drge Dejjen
gänzlich yer]chuldetfes HaUs Schloßviertel aufT Den Hals IAm S, 1531
erwähnt Yutber rie DBriesger Bafilius AUx1, Der eine

Ordens)hwelter Luthers geheiratet Der viertfe WAar Der Stober
1543 immatrifulterte Calpar rteun aus aalteld, Der DAaAS 1üc a  @,
nicht nNnur Der TDDÜDT, onNDern auch Der Schwiegertohn DCS en Cranach 5
werDdDen.

Meinhardi, ‚„„Dialogus {Ilustrate Augustissime urbis Albiorene vulgo Vıtten-
berg diete Leipzig 1508 XVI Kapitel.
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XVII Tagung Der hergejellichatt ın Qittenberg
un September 1940

Non Bikltor SGrüner, Berlin

Den ertmalen ungebrochenen Vebenswillens DCS Deutichen rofeltan-
ismus gehöri DIie Satjacdhe, DAR miffen iın erniter Kriegs- un» CEnijhewungszeit
DIie Sagungen jeiner großen erbanDe )taiffinden Fönnen. Oie Kriegstagungen
nD zugleich Der 1hlagenDde N eweis aTür, DAR unjer pIt IrDB DCS gewaltigen
Rıngens Der rton DIE innere Cnergie autbringt; jeine geiltigen erie
pilegen unDd eine wijjen)chattliche Mrbeit Tortzurübhren, SDer Rahmen Diejer
Sagungen MAag im erglei Irüber beicheiwener, Der 1il Den herben Yipti-
wenDdigkeiten angepa jein, DIE Arbeitisieitung WIrD DADDPN nicht beiroifen. D8SD%“er
Ernit Der Heit Jordert vielmebhr gebieferi1ch eın geliraltes AUrbeifsprogramm unDd
einen auT DIE großen Haupijachen fonzentriertien Mrbeitswilen.

Die Luthergejellichatt DUur[ie ibre üblıche Zahrestagung in Der Yutlhertadt
unfer em Dorlig LDTEeS rälwWenfen, VUrDT QUlthaus, rlangen unDd ıunter
zahlreicher Beteiligung ibrer Miiglieder unDd Oälte nD 1 + ©eptember
abbhalten. Die Morgenandachten, DIie HaUpPIPAltDT Knolle, Hamburg, in
Yuthers Vredigikirche, Der Staditkirche Wittenberg, 1e. ausgerichtet

Yufhers herrlicher Erflärung AUm onasbuch, DIE in ihrer reTormatori)hen
1ere und va DAaAs te Iort AUT SiunDde ilDete. Die Driräge wurvDden DDN

Biichof e DDTIN Kirchlichen ußenam: in Berlin nD Den Vrofeljloren
Bornkamm, Leipzig unDd Shulin, MWiitenberg beitiritien, „Die ewegung

Der Ir DUrcCh Xurther“ auftefte Hedels erites ema In GrDß angelegier
Schau uchte Der VBoriragende zeigen, wIie tart DIE reformatorijche Erfenninis
Der abhrbhei bei Xuiber eIs auT DIie Bemeilterung Der fonfkreien Airklichtet
abzielt In )ouveräner Beherrichung Der Firchlichen SGegenwartislage, DIE überall
ın DIE Diumenihe Schau gerücdt wurDde, fand DIE heutige lebenDdige Belinnung
aur Xutber ihre Beurteilung als bedeutungsvollite Erı heinung DCeSs Deutichen
Vrotfetantismus, Yultber UT in jeiner geiltigen ra auch eufte DIE lebenDdige
SGewienstrage gegenüber allem On]iitutionalismus, miftf Der 1Va VO  D4 jeiner
Bonichatt DAaSs egengewicht allen Normativismus einer über|pigfen fon-
tfellionellen Haltung. egen DIE Berbürgerlichung Der eligion wWwie DAas



ArtiremDde einer onNfIolsai Hen 9fietapl)piif tebht Yutlhers Iebenbigé uUunD lebens-
nabe Sheplogie, 19 wWie i1e gegenüber aller Dertadhung Der KReligion in
Kulturprofe|tantismus DIie leßfen S ieren Der OGoiteswirklichkeit auTtrei unDd 1D
DIE auch eufe noch unemgelöfte Uung arıtellt, DIE eine Nielt DD Step1is
unDd KReligionsfeind]Hhart überwinden DELMAG, ils pratktijches Crxempel aufT
Diele weltweite Bewertiung Der Deufichen Retovrmation boi Der Boriragende
Na MILAGS noch eın Wweites NRerterat: „Zuthers einer Katechismus unDd DIE
Airklichkeit.“ Das en äl meiltern DELMMAG nach Quthers fierer Überzeugung
NUur Der in Opites ZBirklichtet verantkerte IenicDh. OD U DAas Meilterwert hutbe-
rijchen eites, Der KQleine Katechismus, DAas Aiuterbuch emes ehborjams, Der
aur DIt qa  el, in erfennen, unDd eines aubens DIieE Iran)zenDente
Welt, Der tarf, echt unDd {ie7 UL, Den SGegenitanD Yer religiöjen Cr-
fennfinis unD amı DIE Srundlage men]hlichen eus raj)en, indDem beides
als Seijchent in CEmpTang genommen WIird, „O©oit i nicht Den Ienıdhen g.-
wiejen, DIt 5 jein, aber Der Aien!)cD UL DI gewiejen,
Nien)cDh jein.“ In Diejem ©a8B w  1 DIE lebensnabhe ZBirklichket DCS Katkechismus
entbalten, Dem inan niıe auslernt, Den vielmehr, WIe Yuiber DAas vprgelebt
Dat, eien gilt,

Duie Ausiprache ber el DPriräge zeiagte, IWiIe tart DIie HÖörer|chaft DDN
Der Oegenwartsnähe Xuthers durchdrungen IDAaT unDd IWDIie Der Retormator Tür
alle brennenden Sragen unjeres tirchlichen VYebens DAas [öjenDde Iiort agen Daft.

m en DIEICS reichen FTages boft Vrof. Shulin jeinen DUrCD eine Fülle
1hSöniter Yichtbilder iUultrierten DÜVorirag „YZuther im Der moDdDernen
Künitler“, Zioch JeDes Heitalter haft, ergrifjen DDIMIM ıSpferi)hen Oenius DeSs
NRetfovrmators, jein Lutherver|tändnis ım Xutberbild niederzulegen DerJuCHt, Das
19 weniger Vorirät, nafurgeireues MbDbilD Xutfbers, als vielmebhr Den bildharten
Nieder/chlag DCeS Xutbereindructs Dar]tiellt, Der IIC JeDder Geiltesepoche autpräg
DYV1ie neue)ten, DIL überraldhenden DBertuche in BiD, Llaltıt uUunD KReliet bis bin

Den jJüngiten Bemübhungen ungarijher üUnitter bei Erite  Ng eines Xulber-
entmals für Budapeijt wurvden im vPrgeführt unD erwiejen ibrem Seil
DIie r1H5pfliche Fulle unDd Siere DCS Yuthereinflufjes auT DIeE gejamte Quiltur-
elt Dar jeDe 3  eit mift Xuthers 1D unDd DertänDdnis ringen haft, WUrDe
Durch Dieje Ausführungen beionDders Deutlich.

am YZlitfelpunkt DCS weifen S ages tanD DEr gGroße S0riIrag ArDT Born-



famms: „AZuther ım Ge/präch Der S%nfefiionen.“ &s IDar ım wéiefit[id;en DIE
atbholijiche Schau DCS NRNejormators, DIeE Durch Ddie SahrhunDderte bindurch DCr-
DIG WurDe unD Den HDrer ber DIE noch roMAaNIIICH anmutfenDden erluche einesDöllinger unDd Sanjen, DIE SHImpffanonaden eimnmes Yenife, DIE „Schleichwege“
Orlars unD mancDe anDdere atholijche D“arıteHung DIsS AUF Gegenwartsleijtung1ep)h ort_;’ + „DY3ie Refovrmation in Deutichland“ Tührte n jorgilamer nalnije
WwWurDe hierbei DIE AZuöglichkeit DCS Gelpräches mit Dem fatholiüichen UIDr CL

Der Jich amı begnügt hat, Xutlhers Orobianismus anzuTechfen, DIE
Hijtori)he erechfigung jeiner reTormaforijchen S’af aber aus Der DerwahrIojungDer Katholijchen Ir DCS NReformativonsjahrhunderts erHären ucht Bei
alledem bleibt auch DIE]CS e unDd pbjektivite atholijche Ibertk ber Xutber eın
echt fatholiiches Buch, DAas Yurtbers S’aft als SIisrung Der eigentlichen auT Dem
Aiar]ch befindlichen KRetormation Der ir aup unD 1eDern DUrCH arl
auTgebhalten habe Für DAas eigentlich rerormatorijche nliegen Yutbers hat auchDiejes Idert er1hütternd wenig DBer|tändnis, Dar er jeines Örriums überwiejen,
aus Der Schrift überwunden AU jein wünichte, erıcheint Dem fatholiichen erfaljerals eigenflicher DBeritopß gegen DIE Cinheit Der ebhre, DAS fatholiüche. Lehramt der
ir Sie Aimoiphäre Tür Das ©elpräch Dr  ur DIE|CS jüngite Iiert aus
fatholiichem ager bereinigt, Der S’pn aur eın ernites wijjen|chaftliches Iiiveau
gebracht, yich DDN hieraus auch DIE jachlich einwandfreie Alattform DCeS He-
präches ergibi, bleibt abzuwarfen,

OMit großem San nahm DIE Hörerıchaft DDN Diejem Iiert Kenninis, 1Dwie
DDN Dem Haren, aNer vor]Onellen Derherrlichung aDDVIDenNn Mrfeil, DAs bei aller
TreuDdigen Anerkennung O©elpräcdhsmööglichkeiten DDCH Den AUbitand wahrftezwijchen Dem Nerlodenden eines 'ich Nneu andahnenvden urbanen OelprächesuUunD Der unbedingten unDd unbeitechlichen Sreue AuUmMm rbe Autfbers,

ODie agung tonnte mit UG und NRecht als eitige Schmiede ür DIE OQe-
winnuUnNGg DeS rechten Nültzeuges ım amp Der Qeilter angejehen wervden, DIE
Der evangelijchen Kirche eufe mebr Denn Je ringen notftut Yührungen DurchDie Xutberitätten, DIE Stadtkirche, DIVIE DIie reichen Schäbe Der Yutberbhalle
vervoNljtändigien DIie lebenDdige Sühlungnahme mit LZuthers reichem OSeiit, Diejem
Herz1chlag unDd Zungbrunnen profeltantiicher Mrt. Die Seilnehmer wuRßien )icHDer S agungsleitung gegenüber ür alles CEmpfangene aufrichtigem an
verpflichtet,



OHertchau
kartın Quibers erte., ını Gejamtausgabe, 506, Band 8S—%er Brieft DIE Dmer, erlag

Böhlaus HNacCht., Yieimar 1938 LV1I 5928 ©eiten. +) geb.,
kartın Yuibers er SGejamtausgabe Band, Nal  1  n Der Drie]ungen

uüber Römerbriet, Salaterbriet unDd Hebräerbrieft erlag Böhlaus YNacht Yieımar 19239
CS 32 XX V1 108 ©,) 34 ? geb RN
„Cs K  i ine einJache Viflicht auch Diejer 5 jagen, Dar ıders neuariiges 1LL011S-

yerfahren unDd DeCer gewallige Ergebnisreichtum jeiner eın GanzCS Forıcherleben umTtTaNenDden Mrbeit
Den Irüben Borlejungen Luihers Der Trührerormatorijchen ung ine nNnNeue Orundlage

gegeben aben, eren Bedeuiung 'ıch erıt weiteren Hahrze hberausıiellen WIrD
®)ies Mrteiul Meipingers Der Einleitung ZUF orle]ung über Den Salaterbriet e auch
tejer AUnzeige Der beiden änDe DDTAN, enen DDN obh erDer Römerbriet nach Yuthers HanD-
Ichrift Neu herausgegeben, Der NRömer- uUunD Hebräerbrief nach Den Na  rijfen verSffentlicht ınD
währenD DIieE Bearbeitung DCS Salaterbrieres Durch 9l, Ykeipinger erfolgte, Der jich als Irüberer
Sirapburger QAjiltent DD obh Fider on um Die 1, Ausgabe Der Römerbriefvorlejung YBerdienite
erworben und auch Jeßi bei Der Heritelung Dder STexigeltalt mifgearbeitet haf, Die Jorfgejekßte YNach-
unDd Neuprüfung, Die Der Herausgeber i Drei zahrzehnien jeit Der CEritausgabe DPDIrGENDMME haf,
ijt Diejer DBersmnentlichung in Der OÖejamtfausgabe zugufe gefommen, 19 DAaR Der DFrilaU. Luthers
in Der ichbaren Sicherheit ÜL, Sdas DBerzeichnis Der utber Damals yprliegenden
firchlichen unDd bumaniı)iihen uellen- unDd Hachıhlagewerfke e erweitert ine großariige BU-
jammen|teHung ! ( o helten, Den erfennbaren urzelbereich Der gelehrien geiliigen el
Yuthers Der eif Der mrühen prliejungen abzujlieden &er Herausgeber beton£ auch Durch
inweije DAaR Tür Yuibers Iierden DIie ibm gpffesDdien|tlichen ebrauche verirauten erfe
qDem Durch Übung ibm Aum inneriten Belige geworDdenen Vijalmenbuche DDN eDeu-
tung gewejen ınD religißs, {heologijch, auch Tür eine Sprache S%er ıererwarfte: DDN noch aus-

tehenden Untertfuchungen über Lulhers Antfänge unDd ennini)e Der Originaljprache Der Bibel
IDIeE DD Der rbebung noch manches gleichzeitigen DDer vprausgehenDden HandijHriftlichen F örDerung
Der Erfenninis DDIL Yuthers thevlogijcher rübhzeit, vn jJorgjamer Analytıe gibf er eine SOuar-
Mellung DCSs DSDrucktexies unDd Der HanDICHLif Mus Dem Schriftbild erichließt Cr Tür DIE Mrt
Der rbeit QXuihers, für eine rajtloje AYuseinanderjeBung mit Dem exfie, TÜr DIE quellenDde ewegt-
heit unDd DIE gejammelfe Cnergie Der Hewältigung Der überreichen Suülle Der aufT ibn eindringen-
Den euen eDanitfen auf]hiußreiche, Bevbachtungen, „Was Yuthber aus Dem Reichtum jeiner
Yorbereitung unDd aus Der OGejchloenheit jeiner Ausarbeitung, DIE lich jeinemeon äußer-
lich WIeEe eın grapbhijches Yiunderwert arıtellt, jeinen ubSrern gegeben unDd IDIE DAaAs Se  riebene
8 lebendigem Abiorte hat werDen lalten, fann NUur mit Der Darbietung Deren unDd Durch
Den Dergleich mnit Dem ur]prünglichen ertfe erfann: werDbDen. &s it ine bejonDdere Ounit, DAaB
geraDde Tür Die Römerbriefvorlejung eine AUAnzahl DD Tı  n erhalten ÜL, DIE meilten
DD Den en DBorlefjungen. Sie layıen neben jprgräliiger WWiedergabe eın lebenDdiges Ideiterwirken
DD XYuthers DBorlejung erfennen, inNne Horiführung 8 unDd DUurch MelanchHihon, in Der )ich Der
eigentümliche Charatkter Der zBitfenberger Schriffausliegung unDd Damit Der WWittenberger eTor-



matıon herausbildei 1  er gewinnf aus Diejen HachıHriften en D eindrudsvolles ilD Der
Borlejungstätigkeit DCS Reformators, jeines Borirages, jeines Dıktates, Der Jreien Bwijcden-
bemerfungen Sichere arbel: Deuilt  el yeite Ordnung, auf DIE Der Dozent Jorgjam bedacht
WWAL, verbandD mift unDdiger ıO 5prerijh-LlebenDdiger Geitaltung Dorirag. Miit Dem F Ori]HEiL
Der DBorlejung jteigert 100 DIieE SelbitänDdigkei reıherl unDd fühne Sicherheit DCS Urteils Sn teigen-
Dem Niaße überhbo Luther eine DBorgänger Der Crflärung aus Cigenem, aus iprachlichem,
literarıjchem, )  ıchem, religiöjem Wachjen. S)Iie Konzenirierung auft Den Srundiext aufT DIE
unD ugulfin als DIE Drei eigenilichen usleger Der eiligen Schrift Sprache unD Önhalt nimmt
8 Auch Tür DIE prechweite Xutbers 1inDd DIE Na  Tırfen jebr ergiebig „Luiher pra mittel-
Deui)chen Yaufen, yäch]i) ch-Ihüringi)ch, Yieipner mit Harzer ın}  Aag, unDd \prach, auch
reDeie, auch Der rrülung jeiner gelehrien Aurgabe, mif Der ganzen Naftfürlichkeit jeiner heimat-
en aufe, unD Deshalb auch beiı Dem Treundlichen, hier üblichen Sichgehenlatjen mitf bejonDders
vielen Erleichterungen, IWIe ıe Jich lebenDdige Sprech]pra: Derkürzungen, Erweichungen,
DBerichleifungen, andererjeiis auch DBeritärkungen.“ Bejonders Danfenswert UL DAaSs QBild DDN

Yulbhers KNeDe uUunD Auslegung, DAas aus Der Wiedergabe DCS inNDruds eriteht Den Der VYübeder
CDrg BeneDdicH, Wittenberger Siudent DDe jeiner nieDdergelegt hat

©O“ıie NachiHriften yelbit werDden allen Einzelheiten beichrieben unD bewertet Sie
ezeugen „DIe ärHiite ZUiriung, DIE eine afademijche DBorlejung jemals ge]hafen I)flt“

on glei jorgrältiger, eindringlicher, DAas Q3ilD Der Dorlejung unDd Der ihr Jich bezeugenden
unDd wachjenDden Berjönlichtkeit DCS Reformators au7t)pürenDder Analyıe beirachtet er DIie
NachıHriften Der Hebräerbrie[vorlejung. Fiders ECinleitung überbietet hier noch D  12 reichhaltige
Einführung, DIeE Der Eritausgabe im zahre 1929 beigab,

Qeipßinger TÜührf£ 1 jeiner Dervdömnentlichung Der Salaterbrie[vorlejung aus, inwierern ie
DIE Ertausgabe DDN D, Schubert 1918 benußt, aber ıe au 300 Stellen forrigiert unD nach
anDderen Ebitionsgrundjägen ge}taliet lls rjaljer Der ach]chrt haft er Den JUNgECEN QBlner
Augujltinermön Augultin Himmel wahriıcheinlich gemacht ©Oıie au]jalenDden Mängel jeiner DDN

Fehlern wimmelnDden achichrt inDdern nicht DAaR Der Fexi Der beiten Diejer Klahe eben
Durch DIeE mechanıjche Wiedergabe DCeSs ehörften U ANustührlich gebht Meißinger auT DIEC rage
ein Ö! e$ möglich, urch Nen erglei Diejes Fexies mit Dem Druck DD 1519 DAS verlorene
Original DD 15106/17 annäherungsweije wievderherzujfielen ? Er wıl Darüber, insbejonDdere auch
über DIE rage Überarbeitung Durch AMieelanhHihon größerem Bujammenhang anDdeln
er Dermufte: DAaR geraDde Hımmel DD Yutber Den Aufirag gehabt habe, ür DIE Drucklegung

eine bejonDders jorgräliige unDd vpllitänDdige ach) herzujtellen,
&s fann nicht Aurgabe Diejer nzeige jein, neben Den HiNweijen auT DIie reichhaltigen Cin-

leitungen Der Herausgeber DdDen Reichtum Der Dorlejungen jelb wWIie DIE Hilfe, DIe Den jorgfälfigen
Anmerkiungen gebofen wirD, A beichreiben ©as 1! eine Aufgabe, DIE Dem Studium Der Frühvorle-
jungen Durch Dieje Ausgabe auT7s NCUEL geltellt SE  1 unDd DIE {rDB aller Bemübhung Der leßten Generation

Den JUNgen Xuthber auch Der ftommenDden SGeneration verbleiben WIrD, Sas MNMiaterial DAas nun

ge‘hloljen unDd reich]ter Ausweriung in Diejen beiden änDden vorliegt, bildet ine uner]O5pT-
liche FunDdgrube, Iır ınD Dankbar, Daß 1IDIE en und DaR IDIE C$ in Diejer mujtergültigen
«Dition eifommen aben,. noUe.,



Yuthers DBeichtrat Ur DY“oppelehe
14 VD en
on hevoDdor K nolle, Hamburg

lm QIUÄrZ 1540 WUurDEe Der andgra VDilipp DDN jıen DUrCH jeinen
HOVrPreDiger IMelHander aufT Dem Dije 5 Rofendurg Der mif Dem
räulein Ilkargareta DDN Der ale gefraut OÖıe Srauung WurDe geheimgebalften,
vDUz20g ıe DDCH eine Bigamite: UHilipp War jeit mebr als jechzehn Hahren mi
C hriltianag, Der Sopchter DCS HCerZDGS CeDTg DDPN achien, vermä UnD aus
Diejer Che j)echs QinDder (ein weiteres WAar ge‘torben). Dieje ebeneDe affe, als
jte befannt wutDe, 1OwerwiegenDde politijche SFolgen  + ©ie machte Vbilipp DDPN
jıenD Katjer abhängig, Da Bigamie nach Der peinlichen Halsgerichts-

nung arlils mif Dwerer ©irare beDdroht WAar, GSie bedeutete aber auch
größten Sieden Der Ne{formativnsge{hichte“ unDd ür Qutber „ven

ı heiten OCHTI jeines VYebens“. SDdenn Xutber uUunDd IkelanHihon haften mitf
anDeren ı el  va Dem Landarajen DSD3“ispens 5 Diejer ebenehe egeben.

IBas LT Diejen Beichirat? BDilipp U MBermi:  er jeines
Anliegens, Den AB iitenberger Shevlogen unDd anda DDPM Kurfürkien DPEN
©achten DIE HUullimmung Yebenehe erlangen, Den Sirapburger
Shevlogen Bırcer nen, Dr Gereon ©Sailer aus ANugsburg, Der Vbilipp als
Spezialijt Tür DIie Syphilis behandelt a  U mehbhrfägigen Beiprechungen
DBucers 1\hwere eDenien überwunDden. Hucer reilfe AUm Landgrafen, eiam
DDPN im CiNe austührliche, jhriftliche ÖN]jtruffion,*) WIie er unD Melan-
Dn „werben“ jolle, UunDd ITGg Diele Wittenberg 90 Vezember 1539 DDT,
Obwohl Den iftenbergern DIE Enı DHeiwWung IM )olcher S:ile“ niel, woll-
fen e DDCH DBıicer nicht „ohne TL AUM Kurfürkien weiterreiten lalıe UnD
gaben ibm hon Joigenden FSage IDr UTa  en init. &s E:  1£ DDPN QMelanchthon
G hrieben,aber DDN NXutber er|ter unter]mrieben.*

Man bat Diejen el  ra mift politijcher üc]!  nahme rHärt. Ziuch
DIE neuite atholifcheWürdigung Xuthers,*) DIEe 100 frei DD jeder Sehäjifigkeit

1) Br VIIL, 6311 a 639— 643
Yoieph Vor8, QOie KReformation Denu:  anD Freiburg 1940

Yuther, iffeilungen



halten mill behaupfet DAaR DAS MUta  en Den DBerluch Dar)telle, „CeIMeE DG-
liche ©ache au polittihen OGründen mit hrijtlichen eDanien 5 recht-
ertigen“ S©)as ufa  en yelbit wivderlegti DIEIE Behaupfung,. SWAr Der
anDdDgra jeiner Önjiruftion amt geDdroht DAaR DIE DVerweigerung DEr
ebenehe DUrCH DIE Retiovrmatovren in veranlajıen müßfe, Den Konijens DCS
Kayers einzubholen Sas aber WerDe Dem evangelirchen HandDdel umwmıder jein,
Da in Dann DIE Kayeri) Hen zum Enigelt anDdern äaußerlichen Sachen brauchen
uUnD verbinden würDden, auch MWwDenn )icH DDIN eCvangelium feinestalls abwenDden
laljen WÜrDe. Daraurt antworfeti DAaSs ufachtien u mit 1hneiDden-
Den Jage: Kaijer arl WwerDe aut jein Anluchen nicht a  en, Da Che-
bruch Tür eine CLHINGE un alte, eine ebenehe jeiner DBermeiwung alto
für nicht NDLig erachten unDd ipn NMr mit Drien jeinem Iorteil binbalfen
WerDe Katjer arl je1 eın unireuer, falıcher Mannn unD habe Deufiche Mirt DCL-

geijen, WIEe Denn Den S irfen unange7Tochten lave, NUur Meyuyxftereien (  TUDTt
in Deutihland an]iüfjie, DIE UrgunNDIICHE Qiacht rhöhen woNle., Sarum jei
wünıdhen, DAaR Deutiche SFüritenni miftf jeinen unireuen Vraktifen tun
häffen. D politij He Begründung WIrD für DIE En DHeWung Hragen Der
ebeneDe amt flar abgewiejen, Der anDdDgra vielmehr Nrr Ddiejem Buntkte

eine Deuftiche Fürltenehre erinnert Der el  ra jelbit bleibt DD politi-
ihen Crwägungen Irel. HNach Crich Brandenburg unDd S& hat insbejonDdere
SD DBrieger Den Hacdhweis erbracht DAR Quther )icH nicht DD politi] Hen MNMintiiven
hat leiten lallen 1) Daraurthın hat K5Shler jein rüheres riel wivderrufen
unDd eingehenDder DYarlegung DAs Fehlen politij Her Nipiive bei Xutber auT-
gezeigt?) 9  ıe VBolitik hat bei Der ECrieilung DCeS Yufhberidhen Beicht-
rafes feine ge)lpielt.“

D“das UTa  en gebht vielmebhr austchlieplich DDIE Der „langwierigen o
1Owerung DCS Gemwijens“ DCS Landgrarjen auS, ©CGeme ewiliensnDi a
VDbilipp Den Reformatoren unterbreiteft. ls eme getiliche HD fiejiten
©inne beihreibt e

&b Brieger, „LZuiher unD DIeE ebenehe DCes Vandgararfen Vbilipp D, ejjen“ in reu
Sahrbücher 1O3 551

“) 43, Röhler, D%uie Doppelehe VbilLs D, „ OMLDT. He Or“ 1905, 3851.
Köhler, Yulber unDd DIE Vüge 1912, 109 17
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AIn jeiner Krankheit jei iDm zum Bewußtijein gefommen, DAR jeit Hahren
in Chebruch unDd Hurerei elegen habe S)q DICS en nicht habe lajlen tDnnen,
habe auch jeit Sahren nicht mebr mi gutem ewinen ZUM SÜUD DCS Herın
gehen iönnen. Mlle ernitlichen unDd wieDderholien DBermahnungen jeiner rÄDI-
fanten, AUM Ubendmabl %} gehen, hätten in bei Vrütlung Jeines KXebens nicht
DAazZuU vermocht, Da Ja ür in eın Oang AUM Oericht unD nicht Drijtlichem
RBefenntinis geworvden Ware, Auch habe ıD Die Yrohung DCS Upoliels VBaulus,
DAaR foin utrer DDer Chebrecher DAas Reich Sottes ererbe, DIE O©ewipheit gegeben,
DAaR auTt jeinem eßigen AQBege Der Hurerei, Der Unfeulhheit unD DCS EeDTUCDS
erbung DDIN el Ooites uUunD ewiIige INerDammnis Ö erwarfen habe Nus
Diejer Daritellung mu Den RNeformatoren Der en eines SGewiffens ent-
gegentflingen, DAas ın Krankheitszeit HUr Selbitprüfung ge]här7t, in Der Qewung
DCS Abendmabhlstijches als Nof erwiejen und in Der DDr Der Verdammnis
als Schreden empjlunden war. Hıer mu utfber eın ern|tes nliegen Der-

mufen: XNom O©ewijjen genSfigt, wıll DEr anDdDgra den Chebruch meiden. ım
rflärf jener, DAasS bei jeinem jeßigen eweibe nicht Fönnen, verjichert, DIt
DIt Darıum angerutfen unDd gebeien aben, DHNeE DAR DDCH anDdDers mif im
geworvden jel, Sr begrünDdet DAas mift HIU Ubneigung jeine O©attkin, DIE

als junger, unver\tänDdiger Iien auTt ureden jeiner äfe geheirafet habe,
DIE aber en SGeruchs vel, ein Steinleiden habe unD zum Srunf neige, rerner
mit jeinem eigenen eben: AUuf BuUunDdes-, Reichs- un anDderen SFagen, DIE
DIE bejuchen mühjje, Ginge in Wohlieben uUunD Bilege DCS VYeribes Hoch hber, 19
DAaR DDr£I )LCD nicht ohne Iieib halten FEönne., Oils ur Fomme iın Konflikt,
wenn Nalter irafen \olle, Darın yelb tede, FÜr Den Cal eines Krieges
DCS Schmaltkaldiichen HBırndes WwWerDe NTr mit DIem GemwinNen mittun fönnen,
weil jA, MWDenn yalle, AUM Seufel rabhren müle SD habe enn feinen
anderen Raft GewWURT, )icH Der Hurerei unDd aller anDderen anhbängenden Un-
feuf  ei 5 entäußern, als DAR eın Mittel gebrauche, DAS DIt zugelalien
unD nicht verboten habe nämlich eine Aweite Crau 5 ehbelichen. Sr begrünDdert
Das ausführlich Den Nöäftern DCS en SFetamentes, DIeE mebr eiber gehabt
hätfen unD Darum im Heuen SFeitament nNicht verworten waren, wivderlegt DIE
thevlogijichen Crfärungen, DIie DICS als ANusnahmen unı der me\)Nanijchen Yer-
heipung wıllen Deufen, tellt Teit, DAaR Das Heue Seltament Ffein ausdrückliches
Ierboft Der QMehrehe entp.alte, beruft Yich auft eın angebliches e1]pie Kaijer
7*



Nalenfkintans eine päpitlicheY Den Kreuzkriegen (Die ©age DDIN

Orarten Crnit 5 Sleichen !) unDd auf Den Ratichlag Aufhers unDd Mielanchihons
DNIg Heinrich 111 DDN England, Iın gufen ©ewijjen, Seelenheil,
Drijtlichen eben, Der Abziehung DDN Schanden unD unvrDentlicher Un-

feu!  er jei idm gelegen. Sr woHle nicht länger ins Seufels TI gefangen
liegen. Sarum wolle Den DDN DIit zugelajjenen Weg ebenehe gehen
ND rbitte DDIL Xutber, Vbilippus UunD Bıicer HEeUGNIS, DAR nicht Unrecht
jei, wDenn DAaS täte.

Dıiejes VDPrgefragene nliegen en DIie Rejovormatioren ernt Ge-
nNDmmen. ©Sie en Dem Füriien geglau DAR jein ireibendes DILD
WAL, DCS ©emwiNens unDd jeiner Seligtkeit wiıllen Chebruch ND Hurereıi meiden
5 woNlen. Dar Der heitijche andgra NIiCHT ebhrlich verfuhr, teht auT
anDderen Xutlbher S  1£ {ier empört geweijen, als pÄter erfubhr, DAaR Der
anDdDgra DDCh eine CeIgeNeE Qonkubine unterhalten unDd )te DML getäufcht
Au LUn Der Önjiruftion unDd DCS er  cs DDN Mcer aber mußien DIE e{Dr-
maftforen annehmen, DAr DerFÜr„AUS Gewijjen uUunD DDIT DIft nicht anDdDers &;
tun wußte“ Daß „Not in DAazu zwänge“, eineg Nebenehe einzugehen.Sobe-
richtefe Luther Den Kurfür]ten m 1 + unı 1540, 10 ichriebQKelandhthon

19 Cepfiember 1540 eit Yieirich, DAR Der anDdagra „AUS Dringenden
Urjachen Tür jein Q©Cewi jen q  en 140)3) (gegen Den DBerkehr mif anD-
weibern UnD Dgar ge)‘hworen habe, ibm jel DICS Gegenmitte (einer eben-
ehe) nofiwendDig“, wWwWenn nicht törperlich uUunD i£LlicCh ZUGgrLUNDe gehben pMltfe

Öie Refovrmatoren timmen un FeineswWegs Dem egehren DCS Fürlien
phne weiteres AU, jonNDdern )ie geben ipm eine eindringlicdhe ewil}ens-
eraiung azu itellen ite zunäch ! Den Unterichied zwildhen all-

unD Ddispenjaktion na göfilicher\
Telt Olls algemeines eje iteHen jıe DIE Einehe Teit DIt hat DIieE Che alıo
eingejeßt, DAR alleın AWECICT erj]onen efell}haft jein pMfe, egen ieies,
Dem eriten YUntang unDd DEr DPTUNG gemäße, DD Der Ir angenDdMMeENe
eje UL fein anDder SGeje8 quTtzurichten, UL DOCH DDN C Hrius Deitäfigt worvden.
»  @ Einführung Der IMehrehe jeit amech, bei Ubrahbam unDd jeinen Hachhkommen
unDd teBu DIie u  ju eje o IWerDde DDN Der Schrift ausdrücklich
als DIE Ubweichung DDN Der eriten ege bezeichnet unDd als acdhgeben Soffes
gegenüber Der Dhwachen Oatur. FÜr DIeE Cntjheiwung Der Retormatoren il
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WiCHtig, DAaR DIeE 1De. DpIche HULa uNnGg DUrcH DL ennt£, IHider pft gibt
feinen DSispens er Charakter DCS DSDispenmnjes bedingt DAaR Diejer egrenz il
(„ein ZIUAR hat“) UunDd DAaR tele Degrenzung jedem Fale wobhl bedacht jein
mMuß Dispenie Ausnahmertälen WDIEe bei Der Oerangenichatt iremDer Zaftıon,
DaAuernDer Krankheit etmwa DCSs US]ABeS, häalt DAs UTa  en Tür möglich „ ©°

wolchen Falen Der Miann noch ein Ieib nähme, mif RNat jeines Valtors,
nicht [um DAMIi£| ein eje einzurühren, jonNDern jeiner D  ur raften,
Diejen wüßtien IDIEr nicht verdDammen.“

\  A YVispens DDN Jonit gültigen Gejehe In bejonDderen Cinzel-
ralle hat nun vielerleı Argerniijie OQeTtolge. S%er er  ra Hält Dem VYand-
graTjen Deren jteben DD Die ebeneDe mMuß gehbeimgehalten werDden,weil
jie bei Befkanntwerden Der Öffentlichkeitwider IDr Wejen als „Sejeß“ mi}ß-
verjtandenwerDden MUußB. 20 Die emDbe DCS Cvangeliums werDden behauptien 1nD
verbreiten, DAaR DIE Evangelichen Den Wiiederkäufern glei jeien, DIie mebrere
eiber zugleich SCHOMUMECN, 3Q DAaR DIE evangeli] He reibet aufT Dem Qebiet
DCS Chewejens nach Sefalen DCS einzelnen AUT AIielweiberei nach ürfi)chem
Yaylter ©as SUun DCS ürlien UE verantwortlicher, weiıil „viel weifter
ausgebreitet“ als DAS DD Vrivatperjonen Vrivatperjonen werDden nach
19  em ei]pie Der Herren gleichen Vispens verlangen el uUunDd Rıfter-

eijens, aıus wirfjchaftlichen OÖründen Dem Cvangelis unDd Darum auch Dem
Landesherrn ein: wervden 1o1lch einen Vräzedenziall AUmMm AIiorwand ihrer nier-
eijen DAS Cvangelium und BDLipp nehmen, DDilipp )eBe jeinen gufien
unD angejeDenen Hamen bei Iremden Königen unDd Vofentaten auTts Spiel,
Der el  ra mabhnt Den Fürken, Diejer vielen zujammentreffenden AÄrger-
nijje willen „DIE Sache wohl UunD Teißig eDenten“

&s DIG eingehenDde Dermahnung wiDder Hurerei unDd Che
bruch DSDer anDdagra ol DAaSs „Wejen außer Der Che“ nicht ür GELINGE un
halten, Die Aielt i hlägt DAas AWAT Den IBind unDd verachtet’s, tele euftfe JinDfrech geworDden nD aben heidniiche eDanien ber 1eje DSVDinge. Demgegen-

ber geben DIie Nejormatoren eDdentken, „DAR DIt mif jolchen ©S©ünden nichticherzen will“, DBelege Dafür werden aus Der beigebracht: 1. Oofites d
Liche Sirafen ür Unzucht en SFeitament (©inifluft, Davıd) unDd DIE Ilu1s-
ıhließung Der Chebrecher aus Dem el Ooifes Heuen SFejtament MNus-
Tührlicher als 1e1e€ egation WIrD Die VBolition DCS auDdens beim and-
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gratTen appelliert Sdem Slauben muß Der Sehorjam Tolgen, DAR man nNicht wivder
DAas Oemwijien unDd Ooftes eDD hanDdelt DSDieje grunDd]äßliche Kartktelhung
evangelijher HaHung WIrD prakfijch auT Den Vürlten angewenDdet Geine ISO
lLaltung mit ”gtoßen, Ohweren achen, DIE Ielt belangend“ bei „Jubfiler
unDd nicht tarfer C omplexion“ IDIE ie VDilipp jelbit als TUn iNSs RLD gerührt
a  e, ebiefe ijDm erı recht SHonung DCS KeIDSs „bierin“ DYDıngen DeS
geihlechtlichhen VYebens,. Ddiejer Rat WIrD uUunfierüßt DUr einen HINWEIS auT
Scanderbeg, Den Sür]ten eDrg Kaliriofia DDN anıen, Cr, Der „piel großer
Saten WiIDer e üurtitche Katjer getan, WiDder MAmuyuraten uUunDd Yiohamet und
Sriechenlan )olang gelebet geichüße unDd erhbalten“ habe, habe DDCH jein
Kriegsvolk eu)  er vermahnet unDd ge)agt DA fein Ing jreidigen Mian-
ern alıo Den Mr nehme IDIE Unteurchbheit 8der ppe 1l1ppSs welt-
poliktiche Derantiworiung unD Friegerijches MNiannestum UL NTr begrünDdet wenn
Den NRetformatvren Daran lag, mit en iDnen 5 ©ebote ehyenDenN Mitteln DDT
Dem beabiichtigten Ochrift artnen.

Ilun berieT 100 aber geraDe Der anDdgra auf jeine ©ewiNensbejchwerun
DUrCh außereheliche Derhältnijtie, eben 1 einer Che, Denn auch Neben-
ehe Davon Irei werDden, Dem halten DIE NReformatoren enigegen, DAR ıD
noch ein Cheweib nı nüße, wenn „Nicht mitf Ernit Der D  en OÖe-
wohnbhei unD Heigung widertehen w olle“, „C€s mMuß ein Ikenich
)olchem äußerlichen anDdel jeine Sliedmapen auch yelbit 1 Baum halten,ii nach
RNYm. O,

Ollle teje eDentfien werDen ı DlieRlich abgeiHhlojen mif Dem Hinweis,
DAR jeiner Che „1hSöNne Herın UunDd Fräulein“ entiprojjen eıen unD DAR

mif einer (Franfen) emablin vprliebnehmen unDd SeDuld en jolle, IDIE
DAS auch viele anDdere tun müßfien, Man WIrD nich agen tönnen, DAR Diejer
er  a nicht Derjucht äife, alle NnNnnNerLenNn unD äupßeren OÖrünDde geltenD
S machen, DIiE in DD Dem geplanien Schritte a  a  en jollen, DYieje
Haltung WIrd noch unfer]irichen DUrcCh DIE ausDdrückliche CrfHärung, DAR DIe Rat-
geber ganz unDd GTr nicht gewilt IND anzUuteIzZecn DDeCFr Ö reiben AUT Cinführung

Cheform, DIE als ZAntang Der Abweichung DDMN Der ur]prünglichen SCchöp-
fungsordnung hlimme Holgen en müßfe IBenn ıe el erflären, ibren
gutfen RuUT nicht auTs pIe eßen wollen Iielt DIE 19 ıon eneigt ÜL
alle aufT DIE Asrädikantien A egen, 19 17 DICS rgumen WECMNMIYECT auf Kech-
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NUNG iDrer Beiorgnis 110 felb jeben, als vielmebhr eın Beriuch, Den

Türjien eine VNerankiworiung aucD Tür DIE Sache DCS Evangeliums S n

innern. S)as gebht aus einem Ul ABEe DD Burcer DervoPr, Der Den Ynı Hein Der
NMückjicht auT DIE menjichliche Nachrevde DUrCH DIE Sebundenheit Sotites IHort
unD Bertrehl als Den eigentlichen run. IHrer Stelungnahme entfräften yucht.

Ilun ÜL treilich überraidhenDd zu jeben, DAaR, nacdhdem Der Beichtrat in

jeinem bei weitem größien unDd ausführlich|ten Feil Die (ebenehe widerratien
haft, Der Dennoch Die ebenebe geitaitel, Um Diejen uns unver|tänDd-
en ©prung würDdigen, muß man DIEe VBorausjeBung beachten  + „©D ber
E, 1, G. DAaS unzüchtig en nicht lajtjen, wie ©1e jchreiben, DAR DLDS nich
möglich « m DIE hier eiwas abrupi als richtig unter]iellte Yorausießung
5 ver|tehen, muß man ım Brietfe Luthers a den Kurfüriien DD unı 1540
nachlejen,1) we.  e oNe Dem mündlichen Bericht Hırcers ber Den Bultand DCS
LQandgrajen beizumeljen UL Danach nahm Hırcer mift höchiier Q3eteuru_ng
bei DIt auT jein Gewiljen, Der LQandaraf Fönne jein Qalter nicht meiden,
iD nicht zugelaljen würDde, noch eın Iieib nehmen. Yutber unDd Melanchihon
erjchrafen jebr unD afen, jolle Ja nicht tun. ieDer perjicherfe Bucer, jener
Eönne nicht laten ! MHucers YBermt  NGg, DIE 1icH Ja auch ım Abendmahlsiireit
UNGÜNIUG auswirkie, UL ür DIE Beurteilung verantwortlich machen, in Der DIE
Refovrmatoren beım Landgaraten eine jein Gemwiunen beihwerenDde gefchlechtliche
Nof annehmen mußten, in Der » auf etliche ängel jeinem SGemabhl 10
nicht wu Feulch halten“.®)

Er 18 unier Diejer Borausjeßung ımD DIE Reformatoren bereit, Ehebruch
und anDeres unzüchtige Weijen AU verhindern, in DAaS „eingezvogene Weien“
oiner heimlichen zweiten e zu willigen. &s geht ipnen el DAaSs nnerite
Der Haltung DCS LQandgrarfen. SEr ol DAaDUrCHh DDTE in beijerm an jein
nD mit guiem ewijjen en Eönnen jeiner Seligteit unD and unD
Veuten OSuft. Damit Vbilipp nicht innerlich unDd äußerlich jeiner Not ACL-
bricht und \LCH Der ertlärten Unzucht in DIE MArme wIL{, wollen j1e ibm einen
Chetand ge}taiten, in Dem ipm 5 einem guien ewilien verholten {

©i1e glauben, DAaS tun Dürfen. „DHSdenn WwWas DDITL CheltanD zugelajjen ım
eıe ZURRONL, A nich ım CEvangelium verbofen, welches nicht DIeE Regimente ım

*) nDders-RNamwerau XL, a, ©S,
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äußerlichen eben äandert onNDdern bringt Gerechtigtkeit unDd CWIGHCS eben,
unD ein’n rechten eDor]ıam DIt unD wıl DIE verDderbte aIiur
WieDer zurechtbringen Hier 1eg (F, Der eigeniliche ln (DB DCS Beichtrates,

Der thevlogijchen DBegründung, DIE Den UnterichieD wijdcen em und
Neuem SFeitamente DEerwijcht unD DIE Che eDigli als Sache DCS „äußeren
Regimentes“, als „We. 1 D Ding“ wertet Sder el  ra DOCH jelb DIE
Erneuerung DEr Cinehe DUrCh C Driltus als OÖejeß befont unDd Qutber wu DDCH
jONt neben Dem „weltlichen Stand“ Der Che auch ipren „göfflichen Stand“
Iienn Xutber unDd emne Akitratgeber DIE Qöglichkeit DCS Dispenjes DD Dem
göfflich geiiifteten, DDN C Drijto beifätigten an Der Cinehe DUrCD DAas alt-
fe)tamentliche Beijpiel rechifertigen, 19 MUR IiNan reilich edentken, DAaR eben

Der göfflichen ©UNg Der Che unDd INrer MNe ÄLIgUNG DUrCD Chri}tus wıllen
DIe eiDdung Der Che grun ablebhnft,. &s entiebt DIE WVaraDdoxkie, DAR

Der Heiligkeit Der Che willen lieber eine ebeneDhe zulajjen als DIE be-
tehende Che auflöjen DDEer ein aupßereheliches Berhälinis ulajjen will OÖie g‚
ıchlechtliche Dereinigung o Nur ebelicher Ordnung erfolgen unD, nicht
anDdDers eın Fann, lieber ausnahmsweile in Ordnung Der ebeneDde als

Unordnung. Mian WIrd mit KRecht Dagegen einwenden mühljen, DAR
YZuthers Dobhe Cin)häßung Der SGewifjensnot DCS einzelnen notiwendigerweije
Ur Gerfährdung DCS OGe]jamigewijjens Der Dijentilichen, rechflichen, )taatlichen
Qkeinung ühren mu &s , An  1 unmöglich, DIE DI(e  iche ‘VreDigt mit iDrer QWier-
FÜünDdigung Der IHorm Der Cinehe unD Den er  ra mit jeiner beimlichen Mus-
nadme 10 auseinanderzureißen, IDIE hier e]MheDen UL, &s it Feine Ent]Duldt-
GUNGg, DAaR ei DIE mittfelalterliche Beichtpraxis nachwirkfie, nach Der insgeheim
Yispens rieilt werDden tonnte für Handlungen, DIE DAS Dijentliche Recht DCL-
1ete er eine 1eTe Cinjicht DIE ©ünDden Der mifftelalterlichen
Kirchenprazxis geravDe auf Diejem Sebiete, Yuther hat phne Hweirel GeirtT
Der {hevlogiichen Begründung DCS Beichtrates, in Der praktijchen Ziormierung
DCeSs DBerhältnijjes DDN Dijentlicher Derkfündigung unD beimlidhem Raft WIeEe

ratenden.
auch \  teßli Der Deurfeilung Der tat]ächlichen DBerhälinijje DCeS 5 No-

Bgl, Hermelintk-MNiaurer, Reformation unD SGegenreformation, HYandbu Der Kirchen-
gejchichte 111 übingen 1931

104



ber DIEJEr rrium enf]pringt nicht jittlicher Shwäce DDECT men|ıchlicher
Nachgiebigkeit jonDdern WIrD ausgel5ö1f DUrch Den D Relpelkt DDT
DEr Gewijjensnoi enı dHen, DIE als ehrlich unter]tellt uUunD aus

Deren Antfechtung reinen Gewijjen rühren mo Auch jene antecht-
bare epvlogijhe Begründung i DD Diejem nliegen 1tfitier ©as DMmMmm:
el DCS Beichtrates Deuftlich AUm MusDdruck Iienn Dbilipp 1e]€ eben-
ehe mitf gufiem Gewijjen eingebht ol in nicht fFümmern, DAaR te als

DDT Der Iieli heimlich balten muß unDd DAaDUrCH Den Berdacht DCeS Qpn-
tubinates DMmtL, INor Der Iielt je1 DAaS nich ungewShnlich m übrigen ”Iit
auch nit Ner eDe q  en, wWenn DAas Gewijjen recht e  e  + D“ement-
prechen Dat er, als DIE Chebetfannt wurDe und piel Qachrede 1nD
AÄrgernis ergab,Jich DAaDUrCH innerlich nicht anrTe  en layten, m egen]aß ö
QMielanHihon, DerDarüber ran wurDde, Eerilarie Dent Kurfüriten, DAß
1ich „JolcherBeichte nicht \häme, )ie au DDLE alle Nielt ftommen j olHte“*),
er jagte„ BD ITE oiche Sache noch eutigen Ages rürfäme, wu nicht
anDers ratfen, enn IDIE gerafen bab“ 2) er hat eIs DAS gufe OewiNen
gehabt DAR DAas OewijnNen nach jeinem Dermbödgen reitfen W ) ZUcHT DAaR

ipm el geralien WAte habe nicht „williglkt DDer mit Quit unDd Cren-
Den geftan“ *) Er WEeIR, DAR Der eeljorge Falle Gibf Denen alles welt-
liche Urteil Der]agt „©oft hat hıe jein jeIbit Qericht unDd MUuß rafen Der
©eelen, Da fein Recht noch un DDT Der Iielt helten fann  OL Er aTUur DAas
Iöiort jeines Kloterpräzepfors, Teinen, en MNannes, »” ach,
a  en IUmD 1D unDd verzweite DAR hier fein eisheit, Recht noch ernun
raten fann, inan mMuß jie ejehlien ivinae bonitatiı (Der göfflichen ufe
lus jolcher Erfahrung habe auch hierin nach göfflicher üfe gehanDdelt.®
QXuther hat alıo als ©eeljorger gehanDdelt gegenüber einem INienıhen, vpn Dem

annahm, DAaR verzweitfelier SGewijjensnot LD AT DSer Srrium jeiner Cnt-
Heidung 1eg auT Der Hand ber jeinen Charatter Tallt amı fein Sleden.
DennDie genaue nalyıe DCS Beichtrates ZCeIGT, DAaR Lutrtber 1 AQuBarnung unDd
Bulajfung um Den cn emwijjens GUING, Das DD untfeulhen en enft-
laltet unDd beijern an DDT ptt ftommen Der urjprüngliche b-

2a © © 831 za © © 79 R S, 8
2a © a ©
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Hiuß*) C166 DAas Deutlich Sr behändigt Dem Xandgraten „ HCeUGNIS Salle
Der Nofdurtt“ aber Läßt eı nicht allein bewenden, pnNDern hbebt DIE DDraUTf-
gegangene Crinnerung uUunD Warnung noch einmal tart hHeraus „DYSie bitfen WWDIE

woHe ıe als ein [öblicher, we1jer, DHrijßflicher SCÜr]ı bewegen $ OÖIıe i{te,
DAaR DIit ibn ei leiten unDd MOgeE jeinem pbe unD DCS Türkien
Seligteit bildet Den usHang DCS Beichirates, Der jeine Wirkung unfter Das

tellt

Vuthers Yieder nach Berwendungsttilen
IDn Hans Zovachım DIer, Voisdam

111 unD °)
WWährend DIE Dien!t Der OGemeinde PPrgendDmMmMeEeNECN HYymMnNeENVErDeUT-

Hungen Quthers mujifaliich meilt NUur Aur Drganijatovriichen SFärtigtkeit DCS eTDor-
mafors gerechne werDden fönnen, tellen DIE nunmebhr ö behandelnden YVrD-
PLIUMS- uUunDd Ordinariumsgejänge, DIE Dem HaupfgoiLesdien]t gelfen, rößien-
euls yelb1 HSöpTferiiche Leintungen DAr, jelb mehrmals, vPrrefdrmatori|Che
MioDelle nachzuweijen ND, QährenD 10 DAas Proprium Der Römijchen Ir
je ‚„„de sanctıs‘‘ unDd ‚„de temporTe*‘ er  » rallit erjieres 1 Bekenntinis
jeIbitveritändlich aus enn bejonDdere SieDer TÜr DIeE Apoteltage, Denen A
Spangenberg noch reiche Cigenperitopen ZUWENN, hat Der Reformator nicht GE“
\Orieben). Sas evangeli;che Viederproprium nimmt ı Sottesdienit feine
19 are Crjaßruntkkion Tür ältere Seile Der iuUrgie eın WIie DIie \irophilchen
OrDdDinariumsgejänge, DnNDern DIE ipm zugehörenden als Jahres-
zeitgeliimmte ingangs- DDer Vrevdigilieder entweDder )Dzujagen SIniroitusrollie
DDECTr erben DIE Dem Deutichen VieD ıon Den agen Bertholds DDN NRegens-
burg mit DitLeDe zuge|tanDdene Autrgabe, DIE Vredigt als Iipr- DDECTr a  ang

umrahmen, D8abeı beichränfen ıe ich auT DIE Haupifeite, wobei natürli
nebit Der <Iftavye Der beir Heitfreis DCeS Kirchenjahrs nach em Tau

ihnen mift teilbhaben Durfie, WIE bis eute geblieben Ü{ auch mehbhrere
Sder eBßt leßte Ab{a8 1L Deutlich eın angehängter Nachirag
Bgl abhrg 1939 99{1 unD Diejem ahrgang 51
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Der DD Xuther eingedeufichten HYmnen 19 jahrzeitlichen iedern gehören,
wolle mman )ich erinnern.) Sie ZBeihNnachtslieDer wurvden Dereits unier
Den Kinderkücden behanDdelt wobetr wohl als \DEeZiNCD Deuficher UGg DCr-
mer wervDen DAarT, welchem Ya DAas SGeburisteit DCS Heilandes Tür ODCIDr
Miartinus als ein FeN Der KQunder gegolien hat Daher GEUNDDICTCEN Jich Diejenigen
übrigen ©ejänge, DIieE WDIe zugleich als „Bredigtlievder“ jıen Fönnen, auf tern,
inglten unDd Srinitatis.,

In er}ter ınmfter iıjnen rangieri „Chri lag S’DDeS Banden“ für
DaSs ID Diejem Nejerfreis nahebringen mo  e; WDAas ID DDI Den Nejern DDN

„Welt DCS Sejangbuchs“ eingehenD entwicdelt habe DAaR DIE neueren Sexi-
rezenjionen Der Sejangbücher nicht Ganz glüdlichen ZBUeg 1InD
indDem 1E DUrCD Silbenilicen DDer verwicdelt wechjelnde Sexiunterlegungen DIe
Stiollen Der )echs QXuthberihen ujaßlirdphen Dem vermeintlich jambi)hen
Mietirum ı Der vprreformatori|chen Eingangs]irvophe anzugleichen ver]ucht aben,
währenD Deren echt irochätlches IUAR geravde Deweilt, DAa DIE er]ite Sirophe ral-
enDe lteigenDde Anhbübe DeNBT! Hıus

„DVen S’DD niemanD AWINYCN funt“
„EIUS Chriltus Qoffes ©ohn“
SS WDAaAr ein wunDderlich Kr1eG“
”” 3ie 1L DAaSs recht Olterlamm“
9 reiren IDIE DIES hoch el
9  1V © unDd en w bl“

DIG eben DIE eionung „CDrijt lag S’DDes BandD  e  n(( 1D edig-meilterjingerlich
DAas eufte wirfen MAagd-. DDeENL angemertf jel, DAaR Der UnterjchieD eipnNier unDd
unbetonter Silben niCHt DPIBLICH uberirieben werDen DALT, DNDern DUrCD DIE
altdeut|he ©ilbenzählung einigermaßen abge cDliNen unDd ausgeglidhen WUrDE.,

Dejjen [äßt man eute jämtliche Siollen auTiakftig beginnen unDd mMuß
nun jedDesma DIE Silben anDdDers auT DIE OGejangsnotien verteilen, WDIE jeit Dem
Auslandsgejangbuch üUblich gemworDden, MWas gewi auT DIE Ausbreitung DCS herr-
en unDd mächtigen eine Ahnen)cDharte reichen bis auf ABipo DDN

Burgund zurüdc !) nicht gün|tig hat wirtfen Fönnen. iellei IWIrD man jLcD Da
DOCH noch einmal auf eine Revijion bejinnen? DOıe Schwere Der Beionungen
fennzeichnet DAas ieD als e  en Ialengelang großen GemeinDde und be-
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tÄtigt amı jeinen bejonDderen VBerwenvdungsiitii Sie beiden evangelüchen CS=
arfen ewahren aUPIZUG DIeE alte DOriIChe Weile, DIE ebentalls DD „Chri
W  1£ eritanden“ geraDdlinig erfomm: unDd DbIis auT Noikerıche Nielvdiewendungen,
alr bis DaS ENDeE DCS Sahrhunderts Hinautreicht,

Spielt 1 Diejem ieD aus lıeben rophen R ıteben Heilen &; (bis auft Die
Heile) jieben Silben DIE ahlenıymbolıt auch )te DULCD CeINeEe Sirophe

WENIGETL eute eiwas geiiDört ihre Rolle, 10 14 DAaSs anDdere YZutberıche terlteD
DDN gänzlich anDeren ahlen bebherrt! Drei rophen mit Je TUün! Heilen
S, Ö, unDd Silben „ EeIUS CHhriHius unjer HeianD, Der Den S’DD übermwmand,“
1ude unDd Sr Spiita en mangels vprliegender rübherer Caungen unDd Der
re\tlojen inbalilichhen DSVedung 11L Den Xutberichen Olterpredigien ge‘hloNen,
DAaR licH eın vOöllig priginales VieD Yuthers handelt D8S%er BetunDd CINEeTr

„Leije“ unDd jemweils Der weiten eule DIie AWEI Anapälte, zwirjcdhen Dritftier
unDd yierfer eue JeDD Der S  en]a DDPN vopll- unDd auffattigem Begınn erweden

recht altertümlichen Findruc Yagegen beitätigt DAS wanfen Der OÖC-
jangblücher zwijchen Dreierleir elovdien,Deren Feine DAaASs vöNlig Überzeugende DEr
Naturgewachrjenheit beißt, DIie Meinung Der HyYymnNDIOgenN, Daß 1ich gemwi

feın altes IU handelt — Quther aber ewenilt jLch wieDerals qußerdrdenT-
er Beherricher Der Berwendungsitile, Denn mit 1 heinbar mübelojer HanD
DEmM fextlich DAaS, wWwWas E als gemeindDemäßig gelten mu

\_fali) c allerdings WAar DAaSs Unternehmen nicht DD gleichem Tüc DEegÜünifigt
en Den ıon eröriertien VBiingiibymnus „Romm, DfIt Schöpfer eiliger

Sei) ‘‘ irefen AWe1 weitere Vfingiilieder, DIE Der Anrurung DCS Spirıtus
SaNCtUS willen auch ber DIE Feitgelegenheit hinaus AUTH Vredigieingang be-
DNDere Cignung autfweijen DIE Zeyje „<Ztun bitten wır  66 unD DIeE ©equenz „Romm,
eiliger OGeilt“ 19 DAR Nun Je ein eleg Der Drei wichtigiien ein}  ägigen Sat-
tungen AUT DBerfügung e QQommt bei Der Vfingitleitie eine eIgENE mu)italtiche
RNedaktionstätigket Yuthers nicht rAage, Da Nalters Sangbüchleimn einfach
DIE übliche altdeutıche Melodierallung auffri 10 Fönnte plche weit eber
ezuügli Der ©equenz „KRomm, eiliger SGent“ angcenNDMMEN werDvden. Nian fann

Der Schreibung in meinem Schlveßmannhert 6. equem verTolgen;, WIie

ehr DIEC alte Sorm DCS meloDdijdhen Doppelverjitels allerdings mit eiwas
vDerDedfien Rückleitung in Den SGegen!tollen nebit angehängfem elhuja
bewabhrt geblieben U Während JeDD DIE ©9 5107 autfgeführfen
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vPrreformaftori)hen Melovdienfajjungen etwas WDIE ipätgofijche BerihHnörke-
lung ACeIGECN, weilt DIE Form DD 1524 MAg ıe auT Xurtber DDCLE alter zurÜücd-
geben eine eDle ereinfacdhung auf, DIE (wie ähnlıch bet „Meitten IDIE en
inDd“) eiWas DDN renaijjancemäßiger Aurftlärung, humanijitj Her ÄtLUuNng, ö»-
glei aber au erhöhter SGemeindemäßigkeit wider|piegelt. Iienn jeit Qlg
1535 nDe DIE ältere Hung wieDer Durchdringtk, 10 Fönnfte mman DDN

abermaligen ©ofizismus unDd amı leinen Rücyall prechen.
Schlieplich Awer 2Srinitatislieder: „Wir gläuben (IH“, DAaSs aber auch unfier

Den Ordinariumsgejängen als Credver]as igurierft, unD „©oit Der aier WD
uns beit“, bei Dem eigentlich Der Streitpunkt, Db nach em „ cOrijtlich
gebejjert“ (wie DIE en Quelen behaupten) DDECLr NeEU,au bei 1ude eın
maßen Der Schwebe gelatjen worDen ÜL — Der Z atbe|tanDd Der Melodie fann
entjchieden ür DIie Anlehnung Quthers DAS beitehende NarienlieD Der QWeber-
{ihen Orgeltabulatur (Handi{Hrift aus VBiorzheim ins CD eJührf

erden. ©as hohe Mlter Der weiträumigen F-Dur-Weire erhellt auch aus Derım
AUbgejang yäuberlich bewahrten ege „gleicher Reim, gleiche Melodiezeile“;
DAa Autber hier ein volfstümliches GSeiten|tüid AUT Heiligenproprıum ein

e  es DCUDHECS de tempore-FejtlieD verwandelt hat bezeugt erneut jein ve7Dr-
maftorijches Beiltreben, aber auch jeimnm Teinge[ühl Jür Den Verwendungsiiil;

bleibt DEr HYaMiung unDd wenDet 1te Nur unmer£lich aus Dem Miarien- ODDEr
an tcolauskult Die evangelijche DOreifaltigkeits-Anbefiung,.

Ilun DIE Ordinariumsgejänge.&s braucht Diejer nNid weit auls-

geTührt werDden, DAaR Das grund(äglich Neue Der altfirchlich undentbaren,
ieß aber DUurchaus möglichen unDd zunehmend üblichen ErjeBung einzelnerDDer
Dgar aller Ordinariumsgejänge DUrcCH Semeindelievder beitand, WDAas theoiogiich
Durch DIEeue Würdeltellung Der Semeinde ermöglicht WUrDeE? jie WDaT nicht
mebr fatechumenenbhaffte Qaienfchaft, pnNDern zenfraler S räger DCS goftesdient-

DPLgaNGgS geworvden Ta Der Dee DECS allgemeinen Vrielteriums, Dies
nD unter Den LZuthberliedern Diejenigen, auT Denen DAas eu«c Hochamft ruyen
onnte:

yrie  + DIt DD  3 Himmel, jieh Dareımn Ol11s tiefer No£.
©loria: Chr unDd XoDb
teDD?! Yir läuben all.
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Abendmahlsvorbereitung e1us TUiS unjer HeilandD Der DD uns Den
Spitfes BDrn wanD

Sancius el Dem VBropheten DAas ge‘chab
D“em ernijien Orundgepräge Der „HeET, erbarme Dich“-Funktion ent)prechen

DIE AWEI noblen unD i hlichten Weiljlen, DIE bei alter uUunD Den
r{urier CEnchirmwien ” DIf DD Hımmel“ gerügt itehen DIE wittenber-
gijche mol DIE r{urfijche (Die noch Qozart als Sejang Der Seharniı  en

Der „auberföte“ benußt Dat) pbrygtich, wobei He eDeENTAUS auft weifte
©Gireden moll berührt DIE phrygijche bei Klug 1535 hat 1ch, obwohl e
DS Guf Den DDLIKCH Itimm: nicht urchjegen Fönnen ©uas \thefi)he
Vroblem, DAaASs Der 2Bahl Der Kircdhentöne rubt WIrD bejonDers ich£bar beiı
Dem anDeren HAUpPL-KyrielienV „ YUus Lierer D € viellet ıOlummert Da-
binter Dgar eın itammlich-Iypologiicher Empfindungsunfer|hieD Sdenn während
DAaAS Uchtliederbuch ür Diele Wialmparaphraje auT DIE Mielodie DCS ‚„ dalvum
9a6“ verweilt DIE vermutlich alet  eDeufen mit Der phbrygiichen r{urfier Weilje
5 n DIf DDIN Himmel“ 1£ Yı Dem Höcht authentiijhen Sangbüchlein
DDN 1524 DIieE errliche phrygiIche Lutherweile he auT, DIE als DIE allein
Eongeniale gelten DAarT Sie Sirapburger Dagegen prDöDnefien Der „Lieren
ihre cDhier tänzeri]he dur (jontiche)-YNielodie AU, uUnD auch ür n DIt DDMM

Himmel“ lierer1 IDr „Feuft Kirhenam ‘ eine Weile, Deren 1x01nDIICH WENIG-
ens 11 eufigen eichlich MTIg {lingt prechen jich Da nNieDer- unDd ober-
Deuft he SGe{fühlsuntfer|chievde aus? mmerbin bleibt 5 beachten, DAaR Das
AUiEDIHNDI)CHE Der mitfelalterlichen S pnartfenthevrie Jür „ernit“ galt WIE QZuilher
jelb bei Der Wahl jeiner Veritvpenlektionstöne beiontf hat inan Dart Da nicht
eintfach unjere populäre Spngerhlechtercharaftferiiiit unter\tellen noch Han-
Dels berühmter Srauermar!ıch aus „Saul“ geht Dır  1 Das bewunDderungs-
wüÜürDdIige OÖeheimnits Der phrygilchen eyje „YNus tiefer LDATLEe DDTE allem
Darın jinden, DAaR )te AWAar vpUeNDe Dem Gemeindelingen enigegentomm:
zugleich aber auch als enfer eiwa DD VBaul HV7Thaimers „Hiem Sraurens Ii 66

DUrCDAUS jubjektiven HirwWeleNTLENDT verförpert AnDders ausgeDdrüdft; inan

pür ihr noch DIE Cnitehung als per]önliches Bekenntnis DCS DSDichterkomponijten
ab, aber \te Eonnte mitf DEr Reichweite e  en Bolksgejanges Dantk Der -
gemeingültigfeit LDrECeS Drijßtlichen CEriebnijes Druchlos au Dden Beiiß DEr
pielen, DEr iDeelUen wiIie realen Semeinde übergebhen,
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SCın VBroblem bleibt »” ebr unD eueltens ND QopnraD meln uUnDd
arl erbar ID{ Ooitesi 1r Runit 1958) für DIE Ulbrechtiche
QAUnticht eingeirefen, DAR DICS Naumburgtihe 1eD e1in e  er YXulbher Jet; bleibe
zweifelha DDLTC allem aus ihallanalytijhen Sründen gegenüber Dem Niort-
{ext, Dejle Sopntall IETn yür Quther weich unDd biegiam flingt Der Werbung
beider or]cher CeDENDDTL: TÜr DIE UDFDNUNG DCS 99  eın DIT Der äDb€“ enND-
GÜliig 1tD1AUS Sdecius fann i Dagegen beitimmen. m übrigen o mi
Der fortdauernden Siepiis gegenüber n ehr unDd Der VBerwendungswerft
DCS X1ieDes jich unDd als Slorialien feineswegs angezweitelt werDen Sa el
Melodien nicht jrei erJunden, pnNDern aus Dem gregoriani| Hen G lor1i1a An
lorum abgeleitet 11nD, tfann ber idren DBerwendungsiiil nicht vpiel gGe)agt werDden:
lte enfiprechen Der [ieDdhaften SForm vpUeNDeL,

S)as Sredolien ”  IL agläuben au{t An erit recht alt ND unveränDdert geblieben,
1e mit Dem Sejang AUT Cinleitung Der Abendmahlsteier : „San
sohann Hull! XYied,“ DarR DIC[CeS mif Dem DDOmi) ”J Chr nostra salııs‘“
indaltlich IDIE tormell noch ebr er zulammenbängt Ü1 efannt DarR 1e1e€
„alte Wen DIE INialters uinfei1]aß egen)aß jeiner noch weiter DeL-

fünitelfen Sricinientajung bringt Antangstiel au ein VieD DCS un DDN

alzburg binwen 1t Der QAUrgumente Tür Entiitehung Der Nielodie
SahrhunDdert alıp bereits DDTE HUS unDd unabhängig DDN iDm. S)as anDdere

berubht auT Der ireien DBertchiebbarkeit DCS viertehalbmal auliretenden ICer-
melismas eine canier Der Berwerkiung reiter Meotiwihablonen, WIie tie um
1400 Der Kuniimuhik mebhrTtach aufiriit. DarR man jich Xutlhers eit mitf
Diejer Weile nicht recht mebr hat befreunden tönnen, i£ aus mebhrfachem wWan-
fen DEr Gejangbücher 5 erfennen auch UGS dur <eLD  1e DDIE 1535 1L Da
Nur als Berjuchsiöiung ohne Nachhall Ö verzeichnen Ilöie anDers, WDenn Luther
yeIb14Höpfert eingrifn} S)as beweilt als eiIne jeiner Höniien unD tuntvolliien

eiltungen DIE ibm ausdrlüicklich DD °h alter zugewielene MieloDie ZUumMm
Deutichen Sanctus „ CIALA Dem Vrophefen Das Ge  q eın Ikieiternuc
Dem ie eine Konkurrenzmelodie AUM aleichen Sext erwa  en  N ÜL wohl ber
manches bedeutende polyphone Bearbeitungswert enf)priekßen ÖD WD
noch DIE Volyphonierung DUrCH HeiINtIDH SHhÜüß als CeINeEe jeiner bedeutenditen
Yeiltungen gerühmt ebr 1DAaDe, DAR lte er]t ım Zahrhunder \purIos DeL-
ichollen UL
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S%d%er Bedeufjamtet DECS liturgiichen Dmenfts UunDd Der Heitentrücdtheit Der
Abendmabhlsandacht en£ipri innerit DIE Weiträumigtkeit Der IyDdijchen eije
(Das SahrhunDder Tormfe )1e a1lD Feines Siir um), IDr DAUCTNDECS mMpDdr-
ireben iPIegeE! DIE rhabenbhet DCS my iijchen Onhalis als Dılon DeS geBimnetien
Himmels Zuch ÜL beachten, DAaR )LcH Dier nicht mebr eın ©irophenlieD
pNDern DIE eue Anfonation Iiepliucds jelb hanDdelt äbhnlich 1902 0%

auch DAas S eDdeum DIE CEnge Der YieDdlirvophe Wweit abgelirei{t hat Öie GrDBATTIG
bejegte Doppeldhorpoiyphonie DCS Cantıeum Diviı Ambrosi ıon aws
HLWDer DD 1544 Deufet a DAaR DIE alte AHebengoitesdien|ijtelung bereits
DDn 1D werten begann uUunD DIE eue untfion DEr jeitlichen O©oftesdienif-
IrDNUNG DOmmeNnDer SahrhbunDderfe aurtzunehbmen antıng. Dieje beiden
\prengen alto DIE bisherige Liedenge wiedDerum nicht H1UMLL aus prlagenzwang
auch CINe irvphijche ‚e DCS „Herr Ooit, WDIEe en Dich“ Watre Dentbar
gewejen unD hat Dem befannien there]ianijhen „O©rpper ©pit“ Der S’at
DBerwirklichung gefunDden). Oerade Der LE DDN hier auf Qutlhers Deuf]ches
Sedeum eDt DIe eite unDd mächtige Wucht jeines Berwendungsitils voll
ihäbßen

Olls Neßires veriprachen POLL, „Cin Te)te DBurg“ noch NaAapp mujitern.Man
Fönnfie agen, Yiort unDd Weije vereinigfien 1tch hier auT wunDderjame rt
Talt alle IMöglichkeiten Quthericher Sattungsitiile DCS VieDdDes Dem hel irom-
peienden W-dur--Beginn jJeines „Heinen fumperen Senors‘“ DAS eifuNgsS- unD
eitie auT hiltorı) hem HintergrunDe, Der Füulle eidenıHarttlicher rDYID-
mijcher AÜorgrife (©yntkopen) Der geladene Subjekfiwvismus DCS TieDNIS- unDd
DBekenninisnievderıchlags, Der Unrtubhe DeTr verkürzien u  a  e 1nDd Der telis-
men Der urlprüngliche Cinzelgejang ber joba Dann DIE Bijion DCS „altböjen
Femds“ auftirt \ jich DIE eyYe monumentaler SyHabit unDd DIE
DIiIen }tampTen unDd wälhzen LD unaufbaltt rer WIEe eimneg Yawme DDrWÄrIS
(„mit Crnit er’s 188 meint, GEDR IUaACHT unD vpiel Z ; bis a DIie ene
WieDer 1 Der jegreichen ©ubjekfiwität DCS Anfangs au Näng &s il ein ABeg DUrcCH
zweidhunDer a prakki] Hen Kirchengejangs geweien, bis 1icH aus Dielem
DBerwendungsiiil DCS per|önlichen Betenntinisliedes DCS _ majjengerechten
Gemeindechorals völlig herausentwicdelt haf — euftfe IlWIEe DDLTE Dem VrD-
blem, Db möglich UL, DIE gemeindemäßige IMarrenbejeßung DDPN 1729 mit DdDem
ichtümlichen Urtaliungsbild DD 1529 eins verıchmelzen; pieHeicd WIrD
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Diejer TFormulierung Deutlich, we. Frageitelungen DIE Beirachtungsweile
nach SGebrauchHsitilen auch Der eufigen SGejangbuchsprazxis eröilnen DELIMNAG»
Doch iNan über]chäße DIieE Vesartenprobleme nı mef{frijch ausgeglichen pDer
polyrbythmijch gehört AUEL unzer]örbaren Urfraft DCS religisjen ©ängers
QXutber, DAR DUrcCh Abzweigungen bindurch unD ber alle inzelichreib-
weijen binweg jeine Stitimme unvertfennbar unDd Nie )tilen DUrcHVringt unDd
weifter DIE Iienıhen Deutficher unge UnD e  en SFrommjeins erjchütfern WIrD
„Vas IBort \te en lajten )tan unDd tein an DAzZU aben i

Zur Durchiich Der Yutherbibe
Ison rieDrI YXangentfaß, MNünchen

am abr 1928 einigien jich DIE eu  en BibelgejeUljchaften nD Der Deut-
he Evangelilhe Kirchenaustchu aufT acht SGrundjäße, nach Denen Der Sext
DDN Yurbhers BibelüberteBung revpidiert werDden jolle Sın Arbeitsausichu WUurDE
gebilde DIE Hamen jeiner Iitglieder 1InD ie eiann: gemacht worDen. &s
Dauerte eun Sahre, DIS DEr exi DCS IHeuen SFetaments Durchgeprü
unDd nach Den autfgejtellten Srundjägen Neu geJaßti WAar Rerformativonsfelt
1937 ıhrieben DIE Deufijchen Bibelgejellichatten nunmebr )te allein, Da Der
Kirchenaus]Ou nicht mebr vprhanden IDATr DAas Norwort AUm 196 robe-
teitament DAS ann mift Der ahreszahl 1938 DBerlag Der Württembergijchen
Bibelan!ta erjichien &s entbält WIeEe unjere j)onitigen IHeuen SFeita-
mente au Den{Der Vıalmen Man fann Nur agen: il Gut unD [öblich,
auch mufig unD nüchtern, DAaR Der DurcdhHgejehene DYrILaAML DCS Heuen SFemta-
mentis unDd Der Vıalmen Der Deutjchen evangelijhen Offentlichkeit Aur Heur-
teHung vargelegt WUrDe. Niaäre man abhr 1913 ähnlich verfahren, 19 ware viel
Unbeil verhindert worDden. Die Bibelgejellichatten unDd ibre Sachver|tändigen,
DIie ILch zehn aDre lang eIb1tl0s gemühbht aben, wußtien nafürli DAaB
e amı Den jungenDaum, Der eben er aus Dem HUB DCS Sreibhaujes Der
Bilanzihule fam, IBeiterecde einpflanzien Oie ©Siürme en Tat)äch-
lich jeit AWEL Hahren hetiig Das äaumlein her lm unge|tümiien wWar Der
DrDiturm, Den DIE Vichter entfe)jelten nicht DAaR eflagen 1IDAarT,
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Iben mu nicht yreuen, DAR 10 vpiele hobe unD 1ere Geilter 1ich Der Srage
DCS Bibeltexfes 10 Deiß entzündetren? 1913 WAar DAS feineswegs 19 QUuch aus

thevlogiichen den 1e$ mancher i harrte IinDd. Sn einzelnen LYandeskirhen
wurvde DAaSs Vrobefejtament auT Kapitelstonferenzen NReferat unDd S)eDaite
austührlich beiprochen, Eine Überfülle DD Miatertal muß vorliegen. ieHlei
mo jemanD jragen  +  + macht IDr Diele ©ache 10 piel SGeräuich?

eiwas mebr DDer WENIGET Xutherfiexi moDdernijiert WILD, i DDCD nicht
1D WICHTIG; DIE auUpPI]A: ÜL aB DIE 1DEe gelejen WIrD, OGeraDde SGemeiniıharjts-
freije mögen 1D Denken; inen gehören viele unjerer eifrigiten Bibellerjer
$Shevlogen wervden wohl allgemeinen MWETMHET eneigt jein, 10 Ö urteilen,

MNYllerlei wichkige nliegen überjchneiden ILD Da Luthers i jicDerlich
Der gewaltig]tien Citeraturdenfkmale unjeres Iipikes unDd unjerer Sprache,

Iier wÜürDe eiwa exi DCS „ au“ eLWAas ö änDdern, weil eufe
DUrCH altertümliche DDECT außer SGebrauch getommene sSDruüce nicht mebr ganz
DCeTr)tAänDlich iL? Qeein Menich! Quthers BibelüberfeßBung hat jerner WiCh-
igen Vlaß L liturgiihen Handeln Der Kirche  +  + nicht NMuLt gibt Der aus ir g-—
NDMMene {Ont Dem LeDIger Onhalt, Srundlage unDd Richtiung jeiner
VreDdigt und ÜE DIE Schriftverlejung Der H5hepunkt jeDer Qiturgie; DIE
Softesdienit1Dra erwächtt aus Der 1bel, eben]0 DIE Sprache unjerer Kircdhen-
lieDer Quthers Bibelüberjeßung UE aber auch DIE Speijekammer unD DIE NÜN-
Fammer JeDEeS C hrijtenlebens. IIr wijNen, U eine ihwere YHof unjerer itchHe,
DaR DIE 1DeE. nicht mebr 19 viel unD 19 eHrtig gelejen WIrD WIe DergangenNen
abhrhunderten. e  es Diejer nliegen )Heint aber eine andere FDrDderung
ıtellen Cinmal: Dem erhabenen Cxt Der Lutherbibe Dar! n geänDder
werDden 1oDann IDr unvergleichlicher NRhyihmus mMuß Dem prlejer Soites-
Dien erhaiten bleiben; \  ıe Der er Der Qutherbibe fann GAar nicht GE“
1 meiDIg un® moDdern gemacht werDen, amı Der Heufige Bibellejer
mift D DErIFAaLT mwerDden Fann. Iiären wobl 1D yiele unDd AI S11l wirflich GUte
Beriuche gemacht worDden, DIE unjer eUTIgeS Schriftdeut über-
jeßen, wWwWenn DIE Lutherbibe alle Wüniche unDd eDdürfnijje befrieDigie ?

un tann aber, wWwWas auT Den eriien Lie einfach|ten ichiene, aller-
weniaglten ver]ucht werDden DAaR mman AwWel Pprmen DCS Lutheriextes 1Dalit, eine

AUum liturgijhen SGebrauch unfter mööglichit gEeNAUCHT Teithalten Urprüng-
en Sext unD Yihmus 1nD eineg ZUMM AusSgeDrau unter möglichiter
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Mivydernijierung &s it ihon 1DWIeETIG GEeNUG, wenn neben DIieE Bıbeln aus Der
EL DDT 18992 unD DIE rexbidiertien RBıibeln DDN 18992 UunD DDN 1913 Nnun noch
Hibeln mitf Dem revxvidlerfien CX DD ireien werDen. Sder eijerne wang ÜL
Da WL brauchen einbeitlichen Bibeltext mMuß ebeni1D O©oftesdienit
IDIeE Der u1e unD Daheim DerwenDert werDdDen Fönnen muß auch DDTE Den
ugen unjeres ganzen DAaSs gewaltige iteraturdDentima Daritellen, DasS
Nnun einmal DIE Yurherbibe Der Deutichen Sejchichte Ül D“aneben tann
natürli rür Viebhaber AHEeUDCUÄE Der Bibelausgaben aus Der Retormationszeit
jelber geben  + Das WIrd Nie DD gropßem Sewicht jein, nfier Diejem WAaNg JEnD
DIE Bibelgejelichatten unD DIE Sachvertändigen geitanden. DaR ıe ipm NIiCHT
ausgewichen 1InD verDdient ebeni9 großen Dank WWDIieE DAR )te DIE X LDTeEr
HMrbeit Dem Dfjentliche Urteil unfter\‘tellen. DSen neueiten Überfjebungsverjuchen
DCS Neuen Se|taments UnD Der Vialmen, unfer Denen eIMIGe IUuNnNg unDd
aufmerfiamer Beachtung wert 1InD, jowiE Der 196 Menge-Bibel ol DAaDuUrcH
Gar feine Konkurrenz gemacht wervden; teje ihrerjeiis Eönnen auch nicht
Ronkurrenz AUT QZutherbibe iretien woHen. SDenn Darın Ü IU DIC evangeltiche
G Hritenbhet Deuti  anDs, WDernn mich nicht jebr täulcDe, DOHIG DIeE
QZutherbibe i uUunD bieibt uns DIE Geitalt DCS DFIeS e$ DeUT Dher Syrache,

DIE DIE Eyangelijche ır gebunden UL ©ie Hat GrunND] nicht fanonijhen
Charatter, Gewiß. ber 1te hat mit iren CIgCNCH prien rveDen
„DAs Anjehen“ (Sal Z 2); DAas 1iCH Drakit) c DDPM fanonü Hen Charafkfer
unfer]DeiwWen, YNier DaS leugnen wollte, WwWare Celb}itäutchung erangen;
wWu unDd vertünDde nı DDM ejen unjerer SGemeinde, ©D i jeDe Über-
DPrülung unD Anderung DCS Lulheriextes nicht NLr eine jebhr verantwortliche,
pnNdern auch jebr heitle AYufgabe,

Hun hbaben DIE AWDET Veit DdDem CriHeinen DCS Vrobefe|tamenis CINMIGES
Ohon Deutlich unDd eNDgülfig GeZEIGL  +

E (Y’'s Gibf neben unjerer DaplierchCch SCcHriftt  e noch eine ‚ebrurwüch|ige,
aHNerdings nach Stämmen uUunDd LandijhHaften gegliederte Boltsiprache, n
Luthers Bibeltext pulliert lebenDdig Dieje DBolisipracdhe : 1020 vielen irer
Musdrücke WDE ihrer Sorm und Saßbildung, In unjerem pIE 17 eufe noch
vieles ebenDIg, IDAdsS Der Schriftgelehrte reibtiich ıon Tür tof bäalt unDd
geraDde DIE legten beiden Sahrzehnte en beionDers Der HUgenND e$
prachgu MusDöruck unD Sorm wieDer erflingen lajten, DAas inan ıon yür
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unwiderruflich verichoHen gehalfen affe, DAaS ber Yurtbers 1De. 115 noch
egegne

y Katecdhismus UnD ejangbuch 1nD aus Dem Bibeltext erwachien eben
DIE iurgie Der 1r unD ihre großen unD gufen en Sebete Sol Sexft
Der 1De DAas nicht mebr erträglich jein, 1IDAaS DIE GememDde Mdventk DDCTE
Weihnachten DDeCTr ern DDeCr JOn eie unD NNGL? Der ol nun aucD
Der QWeine Kafechismus „TEeDIDIEKT“ werbden? el überhaupt be-
Denten bleibt DIeE Heilige Schrift en UunD Heuen SFei\taments U1 als OÖanzes
fein Jugendbuch,

3. QXuthers Ü} ibrem ÜrIprung unDd iDrer QAbjicht nach ein Borlejebuch,
nicht ein LZejebuch; Der YIDMUS gehört irem ejen unDd nicht eın eben-
jächliches, WOTAUT auch verzichfet werDen Fönnte

A, Yurhers en unDd Heuen Seitaments UL eineg „Biblia DEeUTCH“
nicht DIE Deufjcher Überfeßung, S)as macht gewalfigen nier-
1e. aus,

5Q He Aniprüche unDd Wüniche euftiger ejer erfüllen, _ fäme DEr
Quadratur DCS irfels gleich  » lte wider|precdhen 100 AUM Teilaufs 1härfife unD
fommen DDN Den verıcdhiedenten runDdDaniıhauungen her.

QAUut Der anDeren eite Treilich WIrDd Dreierlei TAli allgemein zugegeben:
1, Der Üriekt, Der Yırther yorlag, I1 Dl auch wichkigen Stellen

verDderbi gewejen; DIE gewijjenhatte unDd unermüodliche texffriti)he Mrbeit DDN

Tali zweihunDdert Hahren hat Cr{olg gehabt unD manches unumjtößliche rgebnis
gebracht. Sol Das gGanz übergangen werDden? Qaum jemand WIrD agen: ja
ber DeDarTt Treilich ebr vDYr)iCcHhLIGEN HanD uUunDd ebr umiichtigen
Mrteils, wenn geänDder WIrD, amıt auch wirklich gebeijert WerDe. QUicht nNnur

mMuß Der rach] Yuthers el DAas er|te IöDri aqDden DnNDern muß auch
jedDesma gewijjenbaft geiragt werDen, DD unbeDdingt nNotwenDIg UnD jachlich
weijentlich jel, änDdern. Beım ext DCS en Seitaments werDden ILD Da noch
piel größere Schwierigfeiten auffürmen als bei Dem DCS Neuen eitamentfs
©Das ACIGCH bon DIE Vialmen.

DA In QZuthers tommen ANusdrücke, Bildungen unDd Saßgerüge DDT,
DIE eufe wirklich GganNz ver]MwunNDen ınD ıte fönnen nicht mebr ver|tanDdDen
werDden. Auch hier i eın ingri nDfiig
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3, In Den Bibelrevilionen DDN 1892und namenilt DD 1913 nden 100
Anderungen, DIE eufe niemanD mebr 5 verantiworfien wagte  9 bier müyen
begangene vebhler wieDer gufgemacht werDden.

Iiier DAS überDdenff, WIrz ohne Weiteres erfennen: 1e6 noch ein

ichwieriger Weg DDTE Den Bibelgefjellichaften unDd Luren Sachvertändigen, O“das
Brobeteitament i eın Antang ) aber noch ange fein 61 HIß Iir Dürfen Dantk-
bar a7Uur jein, DAaR DIEe beiden Vrälidenten Der Luthergejellichaft Vaul MIf-
Daus unDd ShevDdor nole — jeDder Tür X DAas Vrobetieltamen eingehben
GEeWÜTDIGT haben.!) Öhre rbeit i jachlich, nücdhtern unDd rubhig  ) jte ‚en  1 Treilich
auch unerbiiili unDd entjchieden., er prütfen grünDdlich einzelnen; ıe
gründen aufT teje Brüfung ihre Cinwände un Warnungen, leiten aus IDr ihre
Bultimmungen uUunDd ihre CIGENEN Dr}  ägeher.si Krifik, DIE weiterTühr nD
au7bauf, Sowohl Althaus WIieo rajıen ihre DYarlegungen 1 furzen Ergeb-
nijNen zujammen,el inD Der QKeimnung: DAaS Vrobeteltament „gebht weit ber
DAaSs Notwendige hbinaus“, unDd [äßt 9 Dr  a  N Wortbildung unDd ©aßB-

eTüge DIE Einheitlichkeit Der Durhtührung vermijjen“, Dazu bringen ie noch
eine Anzahl einzelner Worıchläge unD CinwänDde, IWDIie ıD )ie oben angedeufet
hbabe

Idenn man DIE rbeıten DD AUihaus unDd no mift Der auch jebr rubigen
„VBrobe DCS Brobete|taments“ DD Hermann Sirathmann vergleicht, 10
fann feinestalls anDeres gejagt werDdDen als Diejes unDd AWar mit alem NUr

erdenklichen (a  u
ÖuLıe Bibelgefellichaften unDd ihre Sachver|tändigen müjjen DDPN

DIE Orbeit gehen  J jte müjjen ei DIE ernite Mrbeit ihrer gewijjenbaftfen KQrri-
tifer yerwerfen; ODas WILD ZUM großen Sewinn Der Sache jein.

A QKeme IDrer Berantworiung bewußte Kirchenleitung tönnte ihre Bullim-
MUNGg DAazZu geben, DAR Der er DCS Heuen Seitamenis, IWIEeE robe-
fe\tament gei‘taltet ÜL, nun DIfizieH eingerührt würDe; Denn feine Kirchenleitung
fann wünichen, DAaRß noch größere Berwirrung unDd Unlicherheit geitiftet wirD,
als ıte Jeßt ichon im Xutheriext Der beiteht.

Dau  $ und S£hevdor nolle, Qutber unDd Das „VBrobeteitament“ DD 1938, Out-
en,. Sn „Beiträge ZUTt VörDderung Hrijtlicher Shevlogie“ 4A1 BandD, Heit. 248 ©, Sütersioh,
Berlag Bertelsmann; 1940
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DaR DIE Yuthergejellichart Diejer Sacdhe iDre OSiimme erhboben haf IDar
nich Nr iDr KRecht DnNDern ihre ATLLCHT CD kannn ILLE nicht Denfken, DAaR jemand

ihrem DIiLmM DOrüberginge, ©Iie Bibelgejelichaften uUunD iDre Sachver|tändi-
gen fönnen DAas jei nochmals wieDerholt Tür ihre bisherige Mrbeit DeS herz-
en Sanits aller Derer jein, DIE DIE Zutherbibe liebhaben jte werden \ich
noch Dpiel größeren an verdienen, WDenn jte HÜ, ohne 5 ermüden, weifter-
arbeiten. ber jie müyen auch vertehen, DAaR NoiwWenDdIg WDAT, undchit
eine ZBarnungstafel aufzurichten; e ö überjeben, WAare verhängnisvol unD
tönnte DAas Ibert Der Bibelrevilion überhaupt ZUM eitern Dringen.

Zur Erneuerung DDn YMiarfin Yuthers
„HNeuem Tejtament“
Yon Kobert Ve Hamburg

HAUPIGrUND{AB Tür DIie Yragen Der CErneuerung DDN Quthers Heuem
Seitamen ÜL, DAR YZutfhers Neues Fetament AWDAT gewijljer Anderungen
CZUG auf „Richtkigkeit“ und „DSeutlichkeit“ beDdartt, DaR Dieje ber DUrCDAUS
UgE Der lutherijchen Önterprefation verharren müjjen unD Dem eigentlichen
Oepräge jeiner irbeit nicht üftffeln Dürren,.

S)as Oepräge jeiner Überjeßung Al aber (was auch bei Der enDdgültigen
NeDatktion Der Aalmen hervorfritt) weDer DAas pbilologijchen Übertragung
noch DAas theplogijichen Hilismittels, jonDdern HanNdDreichung
Ddienite evangelijh-Deutiihen Sememde unD irer InDUNg DIft

in Diejem nattonal-gebundenen QYienit-Charakter DatTt Nicht gerütfelt
werDen. Iienn auch zugegeben werDden muß, DAR mitf Den Wandlungen Der
Deutichen Geichäfts- unD Umgangsiprache pieles eufe Owerer DerjtänDlich
geworDden ÜL, WAas ur]prünglich phne Hindernijje aufgenommen UunDd verjtanDden
WULDE, 10 ÜL YZulhers Bideldeutich DUrCD DIer YahrhunDderte bindurch
ebenDdig geblieben, il mift Der gejamfen Spracheniwidlung Hinfergrunde
mifgegangen unD hat IrDB DDer auch in7tolge Der pannung gegenüber Dem

m Unı OHliuß ZAUNhaus / CD 1no Zuther unDd DAaASsS „Vrobefeltament“ DDN 1938
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veränDderien SGebraucdhs-DVeut]ch jeine volle Ausdrudskrart gewahrt MWDIieEe

auch fefs äbhnlich Den eu  en Mundarten) DIE ebenDde Sprache gleichtam aus

gehbeimer uUunD lauterer ue gelpent unD DDL Dem NerDdorren bewahrt bat
SCÜür Den Deutichen Spra  or]her, Der ILCH mif jeinem verbunDden

unDd yich ibm verpflichte WEIR, 4} Lutihers 10DC. be]onDders jein Neues Seitament
(mii Den Ahalmen) ein Zungbrunnen unjerer Mutteriprache geblieben unDd CL

1 heint geraDe eufiger He als Der vprnehmiten Hilismittel, DAaAs
gelht Sprachgerü 5 chärfen unDd Den Deutichen Der SGegenwarf ı
wieDer DIE Eniwidlung jeiner Mutteriprache, ihre GrDRe Wandhungs-
(ähigteit unDd DDLTE allem DIE hohe geiltige UrDe, DIE Kernhaftigkeit unD
Feinfübhligkeit unjerer älteren ©prache R DDieje Erziehung AUmMm be-
wußien Deutjhium („D3ies il unjer, 19 laß uns agen unD 19 behaupfen“)
Ü} feinme äußere, jozujagen we  1  2 Angelegenheit tielmebr gebht hier

DIEC Sprache als Srägerin Höch|ter geNÜger erie ils Dplche hat )ich Luthers
Ve  1D nicht Nr Der Übung unjerer größien Dichter bewährt DeIDECS
©prache ‚  1 oHnNe DAas alte Qutfher-Deuti: Faum Denkbar!), DNDern hat geraDde
DUrcCh jeinen altertümlichen, aber nicht altertümelnden, jeinen ehrwürDdigen, aber
nicht greijenbatten Charakter IMMeEer wieDer Den ©imnmn Tür DIE igenar DCeS
religisöjen ©prachgebrauchs ge)chärtt hat unjer pIE „Deut eien gelehrt“

Man Draucht HÜE eine NCeUCTE ÜberjeBung Der Schrift DIE HanD nehmen,
MWIie DIE pbilologijch hervorragende Leiiung DDBN (enNge, unDd man WIrD
fübhlen, DAR hier ein gelehrfier, auch eın Itommer Ilkiann, aber fein religiöjes
Sprachgenie (eine ganz eitene Berbindung höchiter Begabungen u  ar}ier
eibung erie WDaAr, DYieje Überfebung flingt unDd Dwingt nicht ıe DCeL-
muittelt nicht DUCCD ihre Sorm DIE {au)enD jeinen Ausdrudswerte, DIE Luther
als goffbegnaDdefer unDd DDN DIt berutfener Künitler unD QKenner zugleich DUrCh
eine Füle DDN lexitaliichen, iyntakiıj Hen, DDT allem rbyihmij Hen ECinzelheiten,
Durch Den SGebrauch Der Beugungstorm u1m, unmerflich unDd DOCH DOcCHI wirkfjam
Dargebotien bat (Qiujier-Beijpiel: M 40)

MS Diejem Srunde, Den SrundchHarakfer Deufiichen 1DE. A
wahren, habe jehr \tarfe eDenten

10 egen DIE Burücdüber]eßung Der DDN Yutber 19 ire1l eingedeutjchten,
Dem Deutichen vertrauftfen unDd AUMM großen Seil \prichwrtlich verwanDdien
Überjebungen Der Fachausdrüce IDIE „Oltern“, ”n  ule „Srojchen“ „Scherf-
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lein“, „Feldweg“, „LZandpfleger“, „ AUarit“ uUjw, DIE vielen munDartlichen,
Der Umgangsiprache veraltieten Drier miftf Lörem gufien Klange 1inD DUrCHAUS

reitzubalten, e nicht 1eNHere Umdeutung) GeraDdezu DBerwirrung fijfen.
Chenio ich eindringlich DDTE weitgehenden, efühlioren „Be-

EicHLLGUNG“ DDeEr „CEinrenkung“ Der DIT „Harten“ ©aßgetrüge, Der Über-
|eBUNG Der VBaulinihen DBriete iın SGinne unjerer „moDernen“, S 1CerD GE-
Dulien, rationalijii) ausgefirodnetien O©nNLAxX, Zi0ch bei Nening unDd Ooveihe
nden IWWDIEe Saßgebilde GEeNUG, DIE unjern „Regeln“ wideri|treiften, aTUur aber
DEeILD lebenDdiger 1unD ©a hat DAS „Schuldeutjch“ noch nicht ewirkt Xuthers

(  11 Der frärftigiten Gegenmitte te1e€ Schäden unDd hält
DDT Augen, DAR ©prache eLwWas NebenDdiges, nı sgefügelies ÜL

unDd Darum auch ihre „mentchlichen ZBiDer]|prüche“ Il rÄg ewt bietet
Quthers ©prache nach Wioriichaßs, ABoribildung unDd ZUOrITÜGgUNG Der WIeTIG-
feiten GCeNUG, aber jte 1UnD DAazZu Dd, überwunden werDen. &s 1 haDet
JUNgen Sheovlogen unDd 1haDdet unjerer YugenD urchaus nicht, wWwenn \te Der
HanD DDPpn Yulhers eine Abhnung DD Dem erDden unjerer QIuttferiprache
unDd DDN DEr Dnbhei ihrer älteren Sorm erhalten iehe DDen YWias 5 er
uUunDdtelbitverftändlich eingebt, WIrD nı innerlich verarbeiteft,

59 Ibenn aber geänder wervden mMuß (und DAaS )DHeint aus Den angedeufetien
OGründen wirklich nofiwenDig), Dann mMuß DIE eue irbeit 19 au O© uB
jein, WE Yurlbers leßter M S)ann DAatT fein slidwer unD fein bin-
unDd herialtenDdes DBeriuchsitück entitehen, PNDdern alles mMuß nach jeiten Vrinzi-
DIiCNH nach NRegeln en WVrinzipien, DIE engiten Bujammenhange
mit liebevopllien erben unjere lebenDdige Aiutiterprache unD m
Luthers lebensvolles Seut]ch werDen woHNen und DIe annn Treilich _
auch DAS anze beherrichen mühlen, ohne „Ausnahmen“ unDd „Konzelltonen“,
OieOchrijt Der Herren ZUihaus unDd Knolle Daft eine große eıye DD Un])timmig-
feiten aufgemigien, DIE man Yulhers vergeblich uchen DüÜr]ie: ID
Widerfprüche Dat, Da hängen jte mif Den pplaren Aedglichkeiten DCS Deufihen
usdruds, aber nicht nit zurfälligen Hin und Her zujammen,

©D 1L Ddenn alHes Daranzujeken, DAR bei Neubearbeitung Der TUND-
yaratter DCS Xuthberwerkes gewahrt bleibt. glaube, DAaR PE  o yn Der erwähnten
Schrift Bn autgeliellfen Shejen Diejem tele beionDers nabhe fommen.
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arl Setchichtsbild DDMN anzie bis LAanDdı
on SZUNUS ashagen, Mialente

Dar arl Brandı mit jeinem Iiertk ber arl ') Der hiltoriichen Erfennt-
nis DIe]CS Katjers ND jeines NReiches enfichewenden Yienit geleijtet Daf,
DIG ıhon DArauS, DAaR Reine Vebensarbeit entbält, nicht minder aber
DArAUS, DAR Diele Mrbeit eine Qualitätsarbeit IDAr, &s Gibt Ffaum Monardhen,
Der 10 veritändnisvollen Bivgraphen gerunDden hat IWDIEC arl Nrandi.
Iias mancdhem jeiner Vorgänger DIie an gebunDden hat, DIE leidige SFendenz,
Al Tür Diejlen Bivgraphen Faum noch en Vroblem. Mit bere  igitem Stolze
tfann Der erfaljer aut Dem HBHePuNkte jeiner teljeiInden, vpornehm jtilijierten
DaritelungS, 393 erHären: „Nicht DIeE QHeigung DDer WahlverwandtjHatt,
jonDdern DIE volltommeniite HiNgabe DIe überlieferfe Wirklichkeit macht Den
Nert hijtorij hen Vorträts In Diejer vlanvolen Darbietung
unjeres Matertals unD Der gewijjenharften Einführung jeine “igenarft,
nicht Werkiungen unD Umwertungen, 1eg Der wijjenichaftliche Charakter
unjerer Mrbeit unDd aller FDrI|CHLIIL Der Srfienninis men)Hlicher Dinge.“ DYieje
„volltommen|te HinNgabe DIE überlieTerfe Wirklichtkeit“ ÜL hier Fatjache geworvden
IDIE Faum anDderen Sejchichisbuche, GAan/ Getite DCS Altmeijlters
anfe, Dejjen ernite Semwijjenhaftigkeit DAas Iiert aucD OM8 Durchwaltet er
DIE INiorreDde e als Döchites iel aufT „Wiedererwedung D  n Vebens

jeinen ipm eigentümlichen Bedingungen, ärbungen unDd Wechjeilwirkungen
MHrandi Dat Dieje „Hingabe“ als ein Döch]t egabfter Epitfer DIE Vraxis umgelje
WOrAUT ebentals ihon Der NorreDde binweilt: 39 habe mich Der 1r-
en Form Der Erzählung eDdient DIE ermSglicht auch Den Stiimmungs-
gebhalt DEr VYBergangenheit mitzufeilen.“ lls Cpiter leiltet Mrandı Sropes.
De{iBT DAas „epiche 8CI)“ DAas jeden Qejer jeinen Bann \chlägt unDd Darın Teit-
bält. In AnihHaulichkeit ND Bildhaftigkeit fann jich Der erTaljer GAatr nicht
{un,. Man pür Den auch Der gropßen Weligerhichte, Der JL Der anfe
erau hat ND DD Dem 1ich hier eın DUrcCh Mlter unD eishet gereifjter
Hıtoriker umwitftern [ÄR£. 3ie mancher Hitoriker i beinahe geicheitert weil

arl BranDdi, Katjer arl V, Nerden unD Schicdfjal VBerfönlichtkeit un INelt-
reiches. München 1937, 7 u 1938, Brucdmann. 571 Seiten.
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ipm DIes epi) arısma nicht zuteil geworvden WWAaT, &s Läßt TÜr Räjonnemen
irgendwelcher Mrt taum noch Raum, ohne DOCH DIE piychologiiche Dermerung
5 verhindern, ©as gleichtalls uralte Vroblem Charakterijtit DCS Katjers
hat MNrandı jeiner XDjung eın Gguf TÜ naDer gerührt: „&s WIrD hier fein HelD
ge)‘childert DDECr gereite dNDern ein Ür unD Ienich mitf all jeinen Shwächen
unDd Begnadungen.“ ber DIE Foltbarıte Sabe, DIE Der aus veichen SHäßen
)penDenNDe MI0r Dem Dantbaren Nejer arreit 1InD DIE een Der fatjerlichen
Volitit DIE hier gleichTalls ganz/ OQeilte KNantes Den WorDdergrun geltellt
werDden unDd nNnun IDIE eın ropfer en DIieE Daritelung Durchziehen unD be-
en DIE DYNaItI) H-Tamilienhafte unDd DIE Univer] l-imperiale VDECE, et. auTSs
fie7ite Der eligion verwurzelt Zicht um)onit au ıon Untertitel neben
Der VBeriönlichkeit DAaS „Weltreich“ auT DaR Cein 19 errahrener, DEr Iinlle g.
Järbier ND allen ©Gätteln gerechter S atktıter, Der zujammen mit jeinen Heljern
UunD Mitarbeitern auch Der Diplomati)hen Qeinarbei RefkordD aufitellt,
zugleich nach GAN% Jeititehbenden uUunD ONg unabdingbaren Orundjägen
handelt, A hier 10 überzeugendD nachgewiejen unD 19 eindringli AUT Daritellung
unDd AUT Anı hauung gebracht MWDIE DAaS noch nirgenDds gelhehen W 1e1€2X TUND-
)äße 1D 19 tart DAR auch DIieE mgebung unD DAaAs SGefolge DCS Yıonarcdhen DDlg
unfer ibren DeltimMmMeENDen Cinfluß geraten unDd Yich DD inen bis au Herz unDd
Itieren DUr  ringen latien z U eın weiteres GrDReS Zierdien Des DVerfaljers,
DAR DIE ange el Der aigeber, DDN Denen ILD bei aller Gelb)tändigkeit
meDr als einmal in]pirieren LÄRßT, Das hele Licht DCS S ages irefen, alen
Der NorDditaliener Miercurinp Sattimnara (1405—15350), Dem jich insbejonDdere
DIe univerjale Sendenz DDCHIE eimdrudsvoH verförpert.

DS3ieje unD anDere bleibenDde Vorzuge jeines erkes hat Nrandi Nr Q
reichen fönnen, weıl DIE gleichtalls auT anfte zurüdgehenDde moDerne hijtorijche
IKuethoDe bis AUHITE Yeßien AUr Anwendung bringt DIE Den Rückgrif nicht 19058 auf
DIE uverlä igen, pnDdern auft DIE ur]prünglichen, DIE Quellen TOrDert
S8as unıcbägbare Kerniiück Diejer Quellen ND DIE vielen eigenen
Außerungen unDd Überlegungen DCS Kaviers, DIE Gelbitbeirachtkungen, DIE jeID1L-
bivgrapbhiichen uTzeichnungen, DIE Seitamente, DIE Onjiruktionen, DIE eDden,
DIE YNianifeite, DIE DBriete, eitenlange wörtliche Aiitteilungen aus Dieljlem
wertvollen, DILers ganz Niatertal mD DUrDAUS berechtigt unDd auch hier
irefien DIE Stimmen Der Ratgeber volgültig AUTE Crgänzung e azu inD Behn-
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taujenDe DDn Unterichritten Des KNatjers eryaltien, em ranDı DAasS
Material uüberall ZzugrunDe legt UND ibm as 1eBieE IHort LÄäRt hat 1ich Ceineg jeite
unDd Talt unangreifbare VBojition gejchaiten Darüber e  i treilich DAas jefunDdäre
Material eimas Eurz getommen, WDg IicH Den zahllojen Spiegelbildern
niederge|Hhlagen hat DIE Das Gejicht DCS Miannes mebr DDECT minDdDer iarfer
Beih’nigung unD Berklärung DDECr DYerzerrung unD Qarikatkur zurüdwerten.
UnDd DOCH MWAare vielHet angebracht gewejen, au‚ bei chieren unDd LELIKECN,
einjeitigen unDd parfeitjhen rieilen ber arl länger vermweilen unDd 1ich
mift Recht unDd Unrecht jeiner TILLIer auseinanderzujeßen. ber Nrandı Dweigt
auch DDN jeinen Yorgäangern. &s fann nicht eDaueEer wervden, DAR hier
eın eriter Qenner vor|chnell DArAauUT verzichtet Dat ein er|hSprfenDdDes DBerzeichnis
Der Quellen unD LXiteratur beizugeben, DAaS, ohne Iiert einzubüßen,

Dgen gar NICDT 5 überichreifen brauchen, Cin jolches VBerzeichnts
ÜE 19 unerläßlicher, als )icD Der erfaller auch nicht DIE Heinite nmerkiung
abgerungen hat unDd nicht eimmal DIeE Funditelen jeiner primadren Materialien
angibf. OGerade weil alle Quiliurnationen Uurbau Der SGeicht arls
mifgewirki aben, FEönnen ıe verlangen DAR hre Neyiungen AUETF Orientierung
DCS Lejers mögli udeni0s autgerührt werDden. Auch Tür einNne Auswahl aus

Dem neuerDdings mächtig angewachlenen Schrifitum ber DIE Heue IWielt MWDAaAate

man Dantbar geweijen. Sie fammtareln unD Qarten 1ınD 3War aus iDaf-
tiDHen OSründen jebr über|ichtlich ausgefalien, machen ber eiIne weit Detaillier-
tere Yung feineswegs überflü19y DIE Dann jerner auch geeigne gewejen wäare,
mancdDe DCS S exies verdDeutlichen. Hier q Der erfaljer bei einer
Driffen Aurlage elegenbhei DASs er|äumfe nachzubhplen. VieNleicht WwÜürDe Dann
auch Vorträtgalerie eimwWas mebr nı Draia ZzugewandDdT

S©Öarüber Dinaus 1e€ LD emn gemwijNenhatier TIiLlier aber auch noch Der
Feittelung GeDräNgtT, DAR DIE glänzenden ©Geiten Der Brandij Hen SDarbiefung
eben i LOrer einmaligen undDd unnachahmlichen Cigentümlichkeit unD irem alles
Bisherige weit überragenvden eriteg DDCI) auch DIE Orenze Diejer UTE UNGS-,
irbeits- unDd Daritelungsweije ceben irer Eolgerichtigkeit erftennen lajjen,
il les defauts de SCS qualites, IDIE DAas au ıon auT anftfe zufri{ft, ohne MBe-
einfrächtigung jeiner un/terblichen TDBRE, Sie Yachwirkung Ranfkes bei Nrandı
\hein noch 19 bemmungsios 5 jem, DAaAR )te 43 Den eDantfen GrunND|ÄB-
en CErgänzung unDd Weiterbildung DCSs IKeiters DaeuernD jernbalten muRfe.,



Qohl hat Brandı DIE anfe|De irt perfeinert und verfie Ganz ab-
gejehen DAavPN, DAR ibm unendii vpiel umfajjenDderes Matertal Sebofte an
ber inan fann nicht agen, DAaR nach Der grunDdj|äßlichen eite bın irgenDd-

enticheidenden VBunkfe ber jeinen Don DDI mebr als halben Sahr-
HunDdert vermtorbenen großen VBorgänger hinausgekopmmen U

M Der Bevorzugung Der epijchen Sorm äng zulammen, DAR Das
Degrifnliche mebr zurückritt be]onDders WDenn außerhalb DCS politijchen Öe-
biefes an UnD ejen elangt ©D WICD arlıs gGan/ 1pezZiDe, ausgeprägt
itaatsfirchliche Kirchen- unD Religionspolitit nirgenDds Bujlammenhbange Dar-
geitellt obwohl eine irenge Bindung Die DUTGUNDICD panijdhe Überliefe-
FUuNg on E DIE )Drgrältig)te eachtung finDdet Yuch DIE begrifflich-Dogmaftilche Geite
Der NReligio1itä DCS Helden erTährt feine näbere Unterjuchung NULCDES gilt
DDN anDeren enficheiwenden Betätigungen mf in  u Der Kriegrührung DDer
Der Kolonialpolitit Aln jolchen Stielen ND Den großen Wendepunkien hätten
DIt WENIGEC ©äBe genügt größere Inltematijche Bujammenhänge autfleuchten

lalıen Dieje Abneigung DAaS egrifliche, DIE Treilich jeDer VPrWICGEND
epijhen Daritelung mf gemwijen AotiwenDdigkeit innezuwohnen cheint,
U nicht jelten au eineAbneigung DAas Orundjäßgliche, unDd amt: äng
WieDer Der HaupiImangel DIeJer Bivgraphie zujammen: DAaRDIE Turchfbare
SFragit ım Vebensgange DIEjeS Yıonarchen nicht voller Anı Hauung gelangen
tann. UL Der Eek DCS Oanzen Dann DOCH beinahe eın applogeitcher icht
als Denn Der jelbitlichere ajjer Den Standpuntkt jeines Helden teilte. Er
U nicht um]on]t DDN Der en AU®T ir übergefreten unDd hat in anDderen
bedeutfenden rbeiten läng unfer N emweis ıtellen fönnen, DAR mit Der Sache
Der NKeformation verwachten UL ber geraDde Diejem erie wirfen DIE C1N-

ıchlägigen Ichnitte viellet als DIE maifelten ©as 1eg auch Daran, DAaR DIE
re[ormaftorijchen Gegenipieler DCS Katjers unDd LDr ı blimm/ter, Der Herz0g unDd
Qurfürit MNorig DDN achjen, nicht IMMer GAank greitbar werDden. arls
Vebenstiamp mitf Xuther und Luthertium DELMAG Dden ejer NT Dann wirklich
8 paden, wenn 1Lch Der on 19 Iutherfreundliche L0grap DIie Heit nimm{,
Den Nejrjer DIEIE anDdere, \ fatjerfeinDdlich ausgerichtete Nielt
Durch eichnung auch allgemeinen, grunDdjäglichen Nildes einzuführen.
OÖ1ie zahllojen ECinzelheiten, DIE DIt mit größier epi]her Kunit autgereibht werDen,
tönnen geraDde DAas ungebheuer Schidjalhatte ceben DCS NReligionstiampfes eujje
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verDeden. UnD DD Da bis AUT QUpologefik ÜT ann Nrr noch ein OCHrift Sın
weiterer Haupimangel Diejer Bivographie beiteht Darin, DaR DIE Orenzen DCSs
Helden, auch DDN ibnen DIeE eDe il auTs anze gejehen DDCH noch nıcht
Deutlich GEeENUG hHervorirefen. Hrandı hat hier eine gemwije Scheu, DAas 5
agen DDeEr auch NMr DAaSs inD beim richtigen Hamen NeMnen, arl
ein en lang ujionen JImmer wieDer ma )ich Der un wiDder Den
eiligen Qenlt Der Volıtit Duldig, indDem Den eın Tür DAas ©Cein nahm. Un

geraDdezu vDerbile  eien Dgel-Siraup-VBolitit Ließ jich DDN niemandem
überftreifen. azu 1{t Taji franthatien Selbitüber1häßung unDd

DAas gewSöhnliche INaAR eDentaUs weit über  reitenDden Selbitgere  igfeit
Auch 10N1t 1InD pathologijche HUÜge ganz unverfennbar, DIE Dn Dann mebr
hervorgefirefen ‘ Brandı jeiner rbmalle größere Aurmerfhamfteit
ge  en( IBie furz gebht ber DIie geiltesiranfke Natter arls binweg  !
QAUuch ber manches anDere breitet ranDi, alles verjtehenD unDd alles verzeihenD
Den Mantel Der Drijtlichen 1ie Auch hier ÜL anfe jein Norbild eben eın
Norbild DAas auch DD rechtien Wege abrühren fann, MNian DarT zweierlei nicht
vergeljen DAaR nicht NTr Xutbher, DdDnNDern auch arl DIie Cinbheit Der rijtenhei
er\tört Dat unD DAR Der habsburgiiche Such auch injprern auTt Diejem Katyıer
laltete, als Den erhabenen ı1fe. „ehrer DCeS Reiches“ pIimals ver]herzie.

egen DIE Objektivität DCS Hiütorikers WIrD eufe DD Berutfenen unDd
Unberutfenen urm gelautfen, Diejer Dharaktervolle 10grap arils hat
1 Diejem urm AWUALT nicht mift ausdrüclichen Dprien enfigegengeworfen, aber,
WDAas piel mebr wert U mift jeiner ganzen, wijjenjchaftlich hervorragenden Vei-
ung DarR im Darın fein ehrliebender Hiltoriker DIE Se7olgicha DETWEIGETN
fann, veriLe Jich DDN jelb SFroßdem 3A21g jich geraDde jeinem eilpiele DOCh
auch DAas Vroblematilche Diejer Objektivität Der man mit erın DAaaTr Schlagworfen
niemals gerecht MWILD. Auch Deshalb aber gebührt Dem 1L0Fr ant, weiıl
DICS Orundproblem Der Gejchichiswijjenıchart eben DUCCD DICS jein INiert DDN

AUT Diskullion tellt

125



OHer]chau
Bilmar, ANugult TICEDTI Chriltian: SheologilcHh 1  1 AUur)äße, 8um &Z odestage

ilmars uli 1938 herausgegeben DDN arli amge erlag aul üler, München
1939 195 eıten TD } geb,
„SVem Deuiichen uiberiu haft Der verdien|tvolle Herausgeber Diejen Band S vDerant-

wortungsreicher meit“ gewidme: unDd amı AUTM MAusDdruck gebracht DAaR DIie Simme Augult ZAiılmars
ür DIE Segenwarit unDd Hukunft Der nach Yuidher benanntfen ir  e DCSs Leinen Evangeliums eiwas
&x bedeuten hat D“%ie Bedeuiung DCSs gropen heiijchen Shevplogen aus Dem gahrhunDder (geb
1800; gell,. Den DAas gebildete Deutjchland als genialen Niteraturbhijtoriker enn Ffann DIE
yprliegenDe Autjjakfjammlung Deutlich machen,. SS anDde )icH NeuDdruck DDN riifeln,
DIieE Den zahrens Dem „Staafs- unDd SejeHjchafislexiton“ D errmann ABagener
er]chienen inD CEnijprechen idren GZAaAllz verjchiedenen Stichworten unDd Qhemen, bilden DIeIE
rbeıten äußerli eıine Einbheit vermitteln aber 1nien )tarfen Eindruct DD Der BieHeitigkeit iDres
erJajjers. HUr ECinführung er amge aus irtifel über „He en CINIGE ıchnitte mi

amı Den „gevographildhen anDdDDrt“ Yılmars Dn ipm jelb fennzeichnen 5 lay)en OÖıe eigenf-
liche Aurjagreihe beginnt mit Drei bivgrapbhijldhen Shizzen uüber Zertulian, NeanDder unD
s jolgen DDgmati]ch unD neute|tamentl fie7 begrünDdete, DDPN per]önlicher Slaubenserfahrung
tarf Durchwehrte Auftäße über Den eiligen er DIE HeilsprdnNuNG, Den DBegriff „Deilig“, über
Chriltenium, vangelilche Konrejlion, Augsburgiiche Konfejlion, Abendmabhls}ireit, Kekerei,
Miaria DIiE Mauisiter Zeiu, Burgatorium (Fegfeuer), Aberglaube unDd Abgötterei, Sine weitere
el DD Stiichworten nennt irchengejchichtlt unD firchen-rechtlich bedeutjame Shemen, z&
auch eufe wieDder attuelle Fragen  + Hierarchie, Cpilfopaliyıiem. SFerritorialiy|tem, ©ynoDdal- unDd
Vresbyterialverfajjung, aplitum, OMyitik, £hepjophie, Kajumiik, KirchHenlieD, SGejangbücher unDd
Erbauungs]Hriftfen, Der Herausgeber haft Den reichen Onhalt jeines andes Durch 1eTr umfang-
reıche KRegilter vpllenDds 5 erıchlieken unDd jachlich 5 GEUDDPIETCEN GewUußT.

m iftelpun: aller Diejer ur äße e Yılmars Slaubenserfahrung, DIE ibm DUr Yurtbhers
HEeUGNIS DDMN un uUunD S  DE wurDe unDd eren relten OSrund in IBort Der Heiligen
Schrifft TanD Idas über DAas Kirchenlied Der NRNeformationszeit Jagf, gilt auch D

jeinen Idorten „DIE Crrfahrung DDN Der un unD DD Der göfflichen NnNaDe, DD Dem SiünDden-
elenD unD DDIT Dem per]önlich an Den ©iünDder herangeireftenen unD per]önlich D in ergrijnenen
Chrijtus Dem Eriöjer werDden großen, allgemeinen, )tarfen ügen Dargeftelit vielmebhr SGE-
prochen ausgelprochen, 19 wWDIie ıe gemachtworvDden Ny, UunDd 19, DAaß jie 100 JD7Ort jedem,
welcher DICICS Liedeszeugnis vernahm, gleicher eHe CTZEUGEN, jich ı DIE egele DCS HÖPrers als-
bald hbinüber verpflanzen onnten“

©Oie ejer einer rbeit über „ Nugujt Yilmars Xuther-VBeritiänunis“ (Zuther-Zahrbuch 1939
unD en Dem ©ammelband nicht MwWEeNIGE Der DD ITLLILX zıtierften ichSnitien teHlen
aus Dem ABagenerihen Nexıklon (abge£, ZB) bhrem ur/prünglichen Bujammenhang iyvieDer m
1D bedauerlicher empfnNDeI inan DIE Satjacdhe, Da Herausgeber unDd erleger aufT Den HbDdrud
DCS wichkigiten aHer hevlogijch-Firchlichen Negxiton-Deiträge Qılmars verzichtet a  en &s
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nämlich DIiE GroRe Luther-Skhizze I2 490—521), DIE Trübher einmal zujammen mi Den DDN

ilmar verfahien Xebensbildern Melanchihons und Awinglis unD Dem Mrtikfel über DAas KirchHenlieD
in einem JeBßt pergrifjenen Büchlein abgedrucdk worDden il (Zuiher, MelanchHihon, Bwinglt, +
Obwohl Der Neu herausgegebene NanD DADUCCH umfangreicher unDd feurer geworvden ware, häiten
zeje Olrtitel DOCH arın aurgenommen werDen mühnen.

S  z  1DB DIeJCeS Mangels und obwohl vielleicht Der Herausgeber in einer Einführung DIie DD ıb
pprgelegien Aufjäge in Das Gejamtbild DDN YNılmars en unDd Iirfen ba  fe einprönNen müjen,

unbefannten Lejern Den HUgang 5 erleichtern, empfebhlen 1DIr Den Nand als ıne hervorragenDde
Quellenjammlung in Der HOMNUNG, DAaR DIE wijjen|cHaftliche Dr  u unDd Auseinander]eBung
Diejes Material jorgfälfig auswertien mDge, DAaR aber DDr alem viele ejer auls Yılmanrs HBEeUGNIS
Danfkbar ehre unDd Sroll Döpfen möchten, $riebgid; QBilb_elm HDOPpT, Mühlhaujen (Oberfranftfen),.
Rnolle, Sheodor: © ie Eucharijtiefeter unDd Der [uthberi] He SotifesDdien!]! (Erneuerung

DCS [utbheri Sottesdien|tes, Beröffentlidhungen DCS rlanger ONiuUIs Tür Rirchenmulik,
herausgeg. DD Univ.-Vro7. S, Rempff, Univ.-MufikdireHDL ın rlangen, Heft 4/5), Miartın-

Luther-Berlag Srlangen 1959, Vreis 2.20
LehrgangQDYie 50 Seiten diefjer Schrift, urfprünglich eın DBorirag aur Dem „Erlanger

mufifalijcher Liturgi i 1950, bie:  ıen nichts Seringeres als ıine Ganz NCUC, Durch DIe rüberen NIer-

Sffentlichungen DCS Berfaljers allerdings \hon vorbereitete Daritelung unD Auslegung DD Luthers
Sottesdien|t-Ber|tändnis. on Der n irrnis Der eutigen urg Hen DBerhandlungen Dringı
1e Schrift eine nicht boch X ä  n Klärung unD S12 räumt aufT mu Der aus Der
älteren Xiturgik immer noch nachwirkenden UunNaNung, als habe Luiher DIE OrDdnung DCS ©piftes-
Dienjies uneinge|hränkt Der evangelijhen reiher überlafjen. nier Borlegung eines umfajienden
uUunD überzeugenden Materials zeigt RKnole, DAaR Das Ubendmahl rür Yultfber „Der DD (SDIt geitiftete
Soitesdien UL cn Dem DD Qutbhere GErn unDd AUTLG gebrauchtien DBeEgriit Der „SCSucharijtie“
jinD Abendmabl unDd Vredigt (Saframent unDd „Sedächtnis“ nach D B, 933, 231 I! 384 1.) 5
unjcheidbarer Einheit zujammengefaßt. Bum Sakrament gehören „BreDdigt unD Vreis  66 Das
Satrament ÜT DUrCD un Durch „wortgebunden“, nD wiederum 1il alle Predigtk auf DaS Satrament
als auf DIE höchıie unDd perfönlichtte Bergewilerung Der Eyangeliumsgnade ausgerichtet, Das IDr

UT alıo „jaframentsverbunden“, öonwierern ür Yutbher DIeE Iorf- unDd DIE Satramentsgeitalt DCs
CEyangeliums NDfiwWeNDIG aufeinanDder bezogen 1InD, und wWierD geraDde bei einer genuin evangelijchen
Au ffalung DAas Saframent feineswegs AU einer überflüfligen ©Ö“oublette DCeS AIBortes WIrD, DAas i)t
hier meijterhatt Dargelegt., „DH3ie innere Bufjammengehsrigkeit IrD beiien Durch DAS äußere
Bujammengehören gemwahrt, wIie CS DIE altiutherij He OQrdnung gefan q (15) In Diejer Doppel-
poligkeit DCS [utheri Sottesdienites bewährt 100 Yurhers ur-ev/angelif er DBeEgrtil DCS ($DIif@eS-
ienites als „Dankopfer“,

Schrift Jür Schritt ım DrIGANg Der thejenartig aufgebaufen | RKapitel zZeigt KRnolle, welche
Holgerungen aus Diejem {utbherijchen Sottesdienftbegriff ür DIE KQirdenmufik zu ziehen jinD
unDd DD Den fHajı) en eiltern [utbheri usıca SaCTa auch GEeZDYEN worDden 1InDd; QUuUNE, DIE
DDMM Bibelwort, zenftral DDl Den Einjekungsworfien ber beitimmt 1, DIie NICHL in „mujlifalijcher
agte DDer my ftijche: @f?iutiun“ DIE echte Leiblichkeit DCS Saframents zu übetiteiggm irachtei (22),
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DIE Dafür ganz Den Charakter DCS gemeindlichen Aobpreijes ragl. Für ine Crneuerung [utherijcher
Kirchenmulit 1 hier, aus je7iter Berifrautheit mif Dem mulıkalijchen rbe unjerer (04  ©; rucht-
barite Wegweiung gegeben, ine Beranfchaulichung ©inne Der hier entwicdcelten SGeDanken
unD ordDerunNgen bietet Der Anhbang DDN empfl, „DS'“er Derlaut DCS eucharıltijhen ÖDpites-
jen]ies in Der Yutherirchen Kirche“ nach Der itfenberger Kirchenvrdnung 1559 unfier Einfügung
Der Abendmabhlsgebete aus Der 3wiölfapoftellehre).

Ias uUuns 1eje Schrift eute bejonDers wichtig ma UL DIE 1 ıbr mifgeboiene Fritijche Iln-
wenNDUNG Der hier nNneul ewWDNNCHEN Sicht en erıjhe: O©ottesdien|tes auT DIE liturgijhen
Öejtaltungstragen Der Segenwart In eif DIeE unj]icher Owantkft wirdhen Den xiremen
jäfularen OGefühls-Liturgitk hıer unD romantijhen Satramentalismus DDTI {ut uns no
mit Der &Ziere unDd ©  irenge jeiner Yuther-Dejinnung en unjchägbaren QDYDienit Der ibm eute
DIir niıemandem abgenommen werDden fann. Auch DIE AuseinanderjeBung mit K, upfelds Qrritik
an Der Iu  Tı  n Ubendmabhlstiradition U1 Diejem Hujammenhbang en NDIWECENDIGES SlieD &s
Ffann nicht )ODöner bewährt werDden als Diejer Schrift, DAaR Yutfbers Iiort au Den Sragen unD
Dien unjerer Gopitesdien|tpraxis Das eltenDe unD immer noch unausgelchöpfte YIıdort ür DIE
Hukunft 1L Dverne, Neipzig
Kreßel Hans  + Qutber un Der heilige Chri Sın eu:  es Weihnachtsbüchlein. Sütersiph,

erlag S, Bertelsmann. 040
S8Oas Öeheimnis Der Menihwerdung Sottes il Durch ufDers Deuiung AUTM Geheimnis Der

Deutichen 1  Na geworden. KX, LäßtDieje Deutung in Luthers Aorten, fürDIE DIe Quelen-
angabe Schluß nich (ebli, in großenügen erjtehen, DieWeihnachtspredigt Luthers malt Den
außeren Hergang mit Ddeuticher Heimatfarbe, Das Nerwundern über Die tiefe QueDdrigkei bei Der
göfilichen ANienıhwerdung Der Krippe eben]o WDIieEe über DIE wunDderjJame HÜhe DCS götfflichen OÖe-
beimnijjes, DAas DIE Öeburt umpmwallt Oie unausiprechliche abe Der eiligen 1  N unD Den
rechten eihnachtsglauben legt Der Retformator Der emeimDe eindringlich ans Herz ©Oıe MWeih-
nachisgeiltalten DIE Krippe her tellt er mit füniilerijcher Seltaltungskraft plajit und lebensnabh
Dar, en Dem ABeihnachtsprediger Der Weihnachisfänger, Dejjen Drei Weihnachtschoräle furz
MDarakterijiert werDden. Der DrZUG DCS UT DIe inappe ürze, DIE ıCD Der erfajljer auT-
erlegt 5 un!]ten Der DriIie Lulhers, Cin iOh5önes He ür DIE HanD Der emeinDde, Das ihr
ol DAas Weihnachisfeit wieDder wahrdDa als riifelt reiern. noNe,

128

... ... ...r


	Front matter
	Inhaltsverzeichnis
	Heft 1
	Luther in der Gegenwart
	Christus: "Herr" und „Haupt", „Herr der Welt" und „Haupt der Kirche"
	Neuzeitliche Lutherforschung
	Luther und die Predigt
	Mühlhaupt, Erwin: Martin Luthers Evangelien-Auslegung
	Buchwald, Georg: Luthers ewiges Wort
	Campenhausen, H. v. Frhr.: Luther Die Hauptschriften
	Kinder, Ernst: Geistliches und weltliches Regiment Gottes nach Luther
	Krüger, Gottfried: Die Lutherstadt Wittenberg im Wandel der Jahrhunderte in (70) zeitgenössischen Bildern
	Freydank, Hanns: Martin Luther und der Bergbau Band 4 der Bilder aus der Mansfelder Vergangenheit

	leere Seite
	Heft 2
	Die offene Tür
	Luthers Lieder nach Verwendungsstilen II
	Dankpsalmen
	Luthers Widerhall in der Literatur der Gegenwart Luther im Roman - Luther im Gedicht - Luther in der politischen Ethik - Luther in der Volksmission
	Luther und die Gemeinde
	Die Wittenberger Cranachapotheke [ihre unterschiedlichen Besitzer u. Standorte von 1502 -1799]

	Heft 3
	XVII. Tagung der Luther-Gesellschaft am 17. und 18. September 1940
	Luther, Martin: Werke Weim. Ausg. 56. Bd. : Der Brief an die Römer

	Heft 4
	Luthers Beichtrat zur Doppelehe Philipps von Hessen
	Luthers Lieder nach Verwendungsstilen III
	Zur Durchsicht der Lutherbibel
	Zur Erneuerung von Martin Luthers "Neuem Testament"
	Karl V. im Geschichtsbild von Ranke bis Brandi
	Vilmar, August Friedrich Christian: Theologisch-Kirchliche Aussätze, herausgegeben von Karl Ramge
	Knolle, Theodor: Die Eucharistiefeier und der lutherische Gottesdienst
	Kretzel, Hans: Luther und der heilige Christ


